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„Note Kampfflieger " greifen Warnemünde an
Erfolgreiche Manöver der Luftwaffe in Meiklenburg/ vombenabwüefe und Abwehrfeuer

Unser lagesspiegel
Der Führer stattete Augsburg einen un¬
erwarteten Besuch ab.
Stabschef Lutze hat die Zugehörigkeit von
SA .-Miinnern zum Kösener SC . verboten.
Der erste Jahrgang der Reichsarbeitsdienst-
pslichtigen ist eingezogen worden.
In Berlin fand eine Tagung des „Großen
Eeneralstabes des Winterhilfswerks " statt.
Mecklenburg stand in diesen Tagen im
Zeichen großangelegter Manöver der Luft¬
waffe.
Dem Außenminister Litauens wurden in
Genf von Laval und Eden Vorhaltungen
wegen der Rechtsbrüche im Memelgebiet
gemacht.
Im italienisch -abesfinischen Konflikt werden
nunmehr entscheidende Beschlüsse des Völker¬
bundsrats erwartet.
Die spanische Kabinettskrise hat mit der Bil¬
dung einer neuen Regierung ihr Ende ge¬
sunden.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach vor
der Reichswirtschaftskammer in Düsseldorf.
In Bremen -Horn wurde durch einen vom
Sturm abgebrochenen Pappelast eine Ge¬
meindeschwester erschlagen.

See süflrer besucht flugsburg
Augsburg,  28 . September.

Der Führer und Reichskanzler traf am Mitt¬
wochvormittag aus der Durchreise in Begleitung
des Reichspressechefs Dr . Dietrich und seines
Adjutanten Obergruppenführer Briickner uner¬
wartet in Augsburg ein.

Unter Führung des Intendanten Pabst besich¬
tigte er das Augsburger -Stadttheater und an¬
schließend den Goldenen Saal des Rathauses so¬
wie die neue Stadthalle . Während des Aufent¬
haltes des Führers im Goldenen Saal hatte sich
vor dem Rathaus eine vieltausendköpfige Men¬
schenmenge angesammelt , die ihrer Freude über
den Besuch des Führers in begeisterten Kund¬
gebungen Ausdruck gab . Spontan sang die Menge
Lei der Abfahrt das Deutschland - und das Horst-
Wessel-Lied.

kin krlaß des Stabschefs
Verbot der Zugehörigkeit von SA .-Führern und

-Männern zum Kösener SC.
München , 26. September.

Die Oberste SA .-Führung ' gibt folgenden Erlaß
des Stabschefs Lutze bekannt : 1. Ich verbiete mit
Wirkung vom 15. Oktober 1935 die Zugehörigkeit
von SA .-Führern und -Männern zum Kösener
SC , da der Kösener SC . nach öffentlicher Mit¬
teilung durch den Chef der Reichskanzlei die
Durchführung des Arier -Grundsatzes abgelehnt
hat . 2. SA .-FLHrer und -Männer , die bis zum
15. Oktober 1935 ihren Austritt aus einem ak¬
tiven Korps oder einer Altherrenschaft des Köse¬
ner SC . nicht vorgenommen haben , sind aus der'
CA. zu entlassen . , . ^ .

(gez .) Lutze

wrnterbttfsWerk-prbettstagung
Berlin , 26. September.

Am 9. Oktober wird das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1935/36 eröffnet werden . Vor
Beginn dieser Arbeit , die wiederum eine gewal¬
tige Kraftanstrengung für alle im Winterhilfs¬
werk Tätigen bedeutet , berief der Reichsbeauf¬
tragte des Winterhilfswerks . Hauptamtsleiter Pg.
Ki 'lgenfeldt,  noch einmal seine Gaubeauf¬
tragten für das Winterhibsswerk zu einer Tagung
in den Reichstag ein , an der auch die Reichs-
frauenführerin Frau Scholtz -Klink , ferner Ve-r-
treter des Ministeriums für Volksaufklarung und
Propaganda , des Reichsnährstandes , die Landes-
bauernfübrer die Eaufrauenschaftsleitermnen der
NS .-Frauenschaft . die Landesstellenleitermnen des
Frauenarbeitsdienstes und die Vertreterinnen des
Vaterländischen Frauenvereins vom Deutschen
Roten Kreuz teilnahmen.

Diese Arbeitstagung , die Schlußbesprechung im
Großen Generalstab der Winterhilfe , erfuhr durch
die grundsätzlichen Ausführungen desReichsbeauf-
traaten Pa Hilgenfeldt und der Reichsfrauen,
tührerin Frau Scholtz-Klink ihre ganz besondere
Note.

kolonialkriegerlag in Vüsleldorf
Cr . Düsseldorf , 26. September.

Am 28. und 29. September dieses Jahres findet
in Düsseldorf ein rheimsch -westfalilcher Kolonial
kriegertag statt , zu dem auch der Reichsstatthalte
General Ritter von Epp in >erner Eigenchaf
als Vundesführer des Deutschen Kolomalkrr ^ er-
bundes sein Erscheinen zuge,agt hat . Im Pro.
gramm ist für Sonnabend erne Großkundgebung
der NSDAP . mit einer Amprache des Ritters
von Epp und für Sonntag eine Gefallenen -Ehrung
sowie die Denkmalsübergabe an die Stadt
Düsseldorf vorgesehen.

Warnemünde , 26. September.
Unter Gesamtleitung des Kommandeurs im

Luftkreis II , Oberst . Sp e r r le , fanden am 2-t.
und 25. September größere Uebungen der Luft¬
waffe statt . Im Mittelpunkt des Manövers stand
der Schutz Warnemündes und seiner
Anlagen  gegen Angriffe einer Roten Partei,
die mit ihren Streitkräften die Blaue Partei,
also die Verteidiger Warnemündes , bis an die
Elbe zurückgedrängt hatte . Ein Angriff der
Roten hatte nach der Annahme dieses Kriegs¬
spiels die Verkehrsanlagen von Stettin zerstört,
außerdem waren alle anderen Häfen bis Lübeck
ebenfalls in den Händen der Roten , so daß die
Blaue Partei nunmehr darauf angewiesen war,
ihren gesamten militärischen Nachschub über
Warnemünde zu. leiten . Aus dieser Lage heraus
ergab sich für die Blaue Gruppe die Erkenntnis,
daß mit einem Angriff der roten schweren
Kampfflieger auf Warnemünde zu rechnen sei.

Der gesamte , Verteidigungsapparat , also Flug¬
abwehr , Jagdflieger und der Beobachtungsdienst
des zivilen Luftschutzes , wurde in den Zustand
höchster Abwehrbereitschaft versetzt.

Am 21. September zwischen 9 und 10 Uhr v o r -
mittags  bereits wurde der Anmarsch einer
Kampftruppe auf Warnemünde gemeldet , die von
Hildesheim vorgestoßen ' war ) sich,jedoch unterwegs
getrennt hatte , um die Abwehr zu zersplittern.
Die eine Gruppe flog bis 3906 Meter , die andere
bis 1560 Meter , bei sehr günstiger Witterung das
Ziel Warnemünde an , das auch erreicht wurde.
Ein Jagdgeschwader , das sofort zur Abwehr auf-
gestiegen war , drückte den Gegner nach Kämpfen
über der Wolkendecke zurück. Der Angreifer ver¬
lor ein Kampfflugzeug . Ein zweiter Angriff er¬
folgte mittags  auf Warnemünde . Die Angrei¬
fer bewegten sich in einer Höhe von 1566 und 5566
Meter , wurden aber rechtzeitig abgefangen und
verloren zwei Kampfflugzeuge . Inzwischen hatte
die Blaue Partei zu einem Angriff auf Vraun-
schweig angesetzt . Das Ziel wurde ebenfalls er¬
reicht . Der Angreifer verlor allerdings vier Flug¬
zeuge, während die rote Abwehr , also die Jagd¬
staffeln , zwei Flugzeuge einbüßte.

Alle drei Angriffe erfüllten ihren Zweck. Be¬
stimmt vorher bezeichnete Plätze wurden mit Bom¬

ben belegt . Im Anschluß daran stellten Fernauf¬
klärer das Ergebnis des Bombenabwurfes fest;
das Ergebnis war gut.

In der Nacht zum Mittwoch , in der zur Ver¬
schleierung der Lage Warnemündes und seiner
Objekte ganz Mecklenburg verdunkelt
war , ging eine ganze Reihe von Angriffen auf
Warnemünde vor sich. Wieder arbeitete der
Warndienst ausgezeichnet . Um 6.36 Uhr tauchte am
abendlichen Himmel das erste Kampfflugzeug auf,
das sofort von den Scheinwerfern erfaßt und
unter Feuer genommen wurde . Insgesamt erfolg¬
ten bis 3 Uhr früh 15 Angriffe in unregelmäßigen
Abständen.

Das Urteil des Schiedsrichters lautete in
diesem Falle , daß die Angreifer 56 Prozent
ihrer Maschinen verloren haben . Sie konnten
aber 15 Bombentreffer aus die Anlagen von
Warnemünde verzeichnen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Äer VAKerbundsrat greift wieder ein
Die wettere Behandlung des ttaNenischabesflnischenStreitfalles in Senf Bildung eines neuen flusfchrifses

Verlin,  28 . September.
Der französische Ministerpräsident Laval,  der

englische Völkerbundsminister Eden  und der
Vorsitzende des Fünferausschusfes Madariaga
besprachen gestern in Genf gemeinsam das weitere
Verfahren , das dem Völkerbundsrat für die
Regelung des italienisch -abesfinischen Streites
vorgeschlagen werden soll. Danach würde sich der
Rat heute darauf beschränken , den Bericht des
Fünfer -Ausschusses einem neuen Ausschuß , der
wahrscheinlich alle Ratsmitglieder außer den
streitenden Parteien umfassen würde , zur Prüfung
zu überweisen.

Aus dieser Prüfung würde dann in der nächsten
Woche der Entwurf eines endgültigen Berichts
des Völkerbundsrates hervorgehen . Die Annahme
des Berichtes durch den Rat oder die Versamm¬
lung würde 'die in der Satzung vorgesehenen
Rechtswirkungen , vor allem das Verbot
kriegerischer Maßnahmen  für die
streitenden Parteien und gegebenenfalls die
sofortige Feststellung eines Bruches der Satzungen
auslösen.

Das Präsidium der Völkerbundsversammlung
ist Mittwoch abend bereits zu einer Beratung
über diese Frage zusammengetreten , ein Beweis
dafür , daß die Anrufung der Völkerbunds¬
versammlung , die den englischen Wünschen nach
einer Verteilung der Verantwortlichkeit auf einen
möglichst großen Kreis von Staaten entspricht,
grundsätzlich bereits beschlossene Sache ist.

Weiter haben in Genf gestern Besprechungen
zwischen dem französischen Ministerpräsidenten
Laval und dem italienischen Vertreter , Baron
Aloisi . stattgefunden , über deren Ergebnis jedoch
lediglich verlautet , daß .neue Dreimächte-
V e rhandlungen nicht in Frage kom¬
men.  In Rom suchte der französische Botschafter
erneut den italienischen Staatssekretär Suvich
auf . Man schließt aus diesem Besuch,

daß die diplomatischen Bemühungen zwischen
Paris , Rom und London zur gütlichen Bei¬

legung des italienisch -abessinischen Streitfalles
fortgesetzt werden.

Wie weit dabei die italienische Absicht, auf
einem anderen als dem Genfer Boden zu einem
Ergebnis zu kommen , durchzuführen sein wird,
läßt sich noch nicht übersehen.

Noch immer wird übrigens im Zusammenhang
mit dem Konflikt Rom —Addis Abeba d i s
Frage neuer englischer Garantien
für Mitteleuropa  behandelt . Nach Londoner
Meldungen soll die englische Antwortnote an
Frankreich keinerlei weitere Garantien enthalten.
Man beschränke sich vielmehr auf die Ausfüh¬
rungen des englischen Außenministers in Genf.
Frankreich könne nur auf Mitarbeit Englands
rechnen , wenn es sich darum handle , gegen einen
Angreifer vorzugehen , der den Völkerbunds -Pakt
herausfordere . Diese Zurückhaltung Englands sei
darauf zurückzuführen , daß man in London den
Standpunkt vertrete , die innenpolitische
Revolution  in irgendeinem europäischen

Addis Abeba , 26. September.
Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat der

Kaiser von Abessinieu an den . Völkerbund ein
Telegramm gerichtet , in dem es heißt : „In An¬
betracht der ständigen Herausforderungen und zur
Vermeidung von Zwischenfällen ist Befehl gegeben
worden , die abessinischen Truppen auf der ganzen
Front 36 Kilometer zurückzunehmen . Die Durch¬
führung dieses Befehles ist strengstens befolgt
worden . Der Kaiser bietet dem Völkerbund an,
einen Beobachter zu entsenden , damit bei künf¬
tigen Zwischenfällen gleich zu Anfang der Schul¬
dige festgestellt werden kann ." Die abessinische
Regierung dementiert am Mittwoch wiederum

Lande könne gegebenenfalls von der einen oder
anderen Macht als Bedrohung der Sicherheit an¬
gesehen werden.

Demgegenüber müsse es die englische Regie¬
rung ablehnen ^ festumschriebene Versicherun¬
gen dafür abzugeben / wie sie sich in dem einen
oder anderen Falle verhalten werde.

Die Pariser Zeitung „Jour " ist denn auch mit
der bevorstehenden englischen Antwort schon jetzt
unzufrieden : Im Falle eines deutschen Angriffs ( !)
laufe man Gefahr (so meint das Blatt ) , Laß Eng-
land sich als durch den Völkerbundspakt nicht ge¬
bunden fühle . Die Anwendung von Sühnenmaß¬
nahmen könne aber nur nach einstimmiger An¬
nahme erfolgen , und es sei sehr wohl möglich,
daß sich verschiedene Länder weigern würden , ge¬
gen Deutschland zu stimmen . Damit also die eng¬
lische Antwort als zufriedenstellend angesehen
werden könne , müsse sie gerade diese Sonderfälle
vorsehen und geeignete Garantien enthalten.

die Gerüchte von einer angeblichen Eeneralmobi-
lisation.

Rom , 26. September
Wie die römische Presse meldet , liegen im Hafen

von Neapel zehn Dampfer ausfahrtbereit , die in
den nächsten 21 Stunden mit rund 9066 Soldaten
und Schwarzhemden und großen Materialbestän¬
den nach Ostafrika in See gehen werden.

(Siehe auch Seite 2.)

6ömbös fleute m verlin
Budapest,  28 . September.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös
begibt sich Donnerstag früh im Flugzeug nach
Deutschland , um auf Einladung des Minister¬
präsidenten General Eöring  an einer von
diesem veranstalteten Jagd teilzunehmen . Minister¬
präsident Gömbös wird auf seiner Reise auch
Verlin berühren und dort dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler seine Aufwartung
machen . Man nimmt an , daß der ungarische
Ministerpräsident in Berlin auch mit anderen
führenden Persönlichkeiten Besprechungen pflegen
wird.

Die politischen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Ungarn sind in allen Krisen der letzten
Jahre nicht nur normal , sondern immer auch von
dem Bestreben nach einer besonders freundschaft¬
lichen Verständigung getragen gewesen . Der Be¬
such des ungarischen Ministerpräsidenten ist ein
neuer Beweis dafür , daß zwischen Deutschland und
Ungarn die besten politischen Beziehungen be¬
stehen , unabhängig von allen augenblicklichen
weltpolitischen Krisen . Beide Nationen haben das
Bestreben , sich von unmöglichen Lasten der Frie¬
densdiktate zu befreien . Auch in handelspoli¬
tischer Beziehung ist trotz vieler natürlicher
Schwierigkeiten zwischen Deutschland und Ungarn
immer wieder ein Ausgleich gefunden worden.
Mehrfach haben in den letzten Jahren Besuche
von Vertretern der Presse , der Kunst und der
Wissenschaft die engen Beziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn auf dem allgemeinen
Gebiet der Kultur ergeben.

I 'oto : llmni -ivli Holkmniiii —L.

v/ -.' tiAs1elIunA der irolelisaiitvbnkn Iraiiktiirt am Hain — Kaniilioim — Heidelberg . lisob genau
rivsizäkrigsr Lauheit ist zetrt äis gesamte Ltrselrs äsr Rsiobsautobakn Uranlckurt — Darm-
staät — blsnnlisiin — Heidelberg kertiggestsllt vordem Kus diesem Kulak land unter klliliruug
des Ksueraliuspslctors kür das deutsolis Straüsuvsssn . Or .-Iug . Todt . eins Lssiektigung der
neuen strecke Oarmstsdt — Llannbsiin statt : Die lange Kutoüolonns mit Ksnsralinspslrtor

Ox. Todt (reokts ) an der. Lxitzs . bei der Kuskabrt aus Llannüsim.

Keine Mobilmachung in Ndessinien

Kein silmdwerk;um Nutz!
* Bremen , den 26. September.

Das deutsche Handwerk , dessen Bedeutung und
Daseinsnotwendigkeit erst im nationalsozialisti¬
schen Staate wieder voll gewürdigt wird , hat
immer noch nicht ganz die schlimmen Fährnisse
überwunden , die ihm eine dem Handwerk gänz¬
lich verständnislos gegenübergestanden « System-
zeit gebracht hatte . >

Wohl hat das alte stolze Wort „Handwerk hat
goldenen Boden " im Reiche Adolf Hitlers wieder
neuen Klang erhalten , wohl schreiten die hand¬
werklichen Zünfte zu neuem Glanz und neuem An¬
sehen, wohl scheint allmählich , ganz allmäh¬
lich  im Handwerk wieder bescheidener Wohl,
stand einzukehren . Indes gibt es noch ungezählt
viele Handwerker , die schwer und sorgenvoll um
ihre finanziellen Grundlagen ringen und manchen
Tag nicht ein noch aus wissen , wie sie ihrenge-
gebenen Verpflichtungen nachkommen sollen . Wer
möchte als Volksgenosse und deutscher Arbeits¬
kamerad ihnen nicht den besten Erfolg in ihrem
Wirtschaftskampf wünschen , wer nicht wünschen,
ihnen unter die Arme zu greifen , wo es möglich
ist, wer nicht bereit sein , einen um den Bestand
seines Geschäftes tapfer ringenden Handwerks¬
meister zu stützen. Niemand , der von Volks¬
gemeinschaft etwas begriffen hat , kann sich aus,
schließen wollen , und dennoch glauben manche , die
helfen könnten , zum Helfen nicht imstande zu sein.

Dennoch sind viele imstande zu helfen , ohne sich
dessen recht bewußt - zu werden und zwar auf dem
ganz einfachen Wkge , daß sie ihren finanziellen
Verpflichtungen - gegenüber ihren Handwerksmei¬
stern pünktlich nachkommen . Ist es doch vor allem
die Kreditschuld,  die vielen Handwerkern
heute erschwert , frei Atem zu schöpfen, weil meist
die den handwerklichen Kreditinstituten geschulde-
ten Summen im Mißverhältnis zu dem Umsatz
des handwerklichen Geschäftes stehen.

Woher aber kommen solche Schulden ? Vom
Aufbau und Ausbau des handwerklichen Betrie¬
bes ; aber auch noch von etwas anderem . Aufbau
mußte sein und Ausbau muß sein . ' Es , fragt sich
nur , ob die dann so notwendigen Schuldsummen
des Handwerkes bei Kreditanstalten noch vermehrt
werden müssen durch den Ausfall von Kunden¬
zahlungen , auf die der Handwerksmeister zu ge¬
wissen Zeitpunkten zuverlässig rechnen zu können
glaubt . Gerade die darau  s erwachsenden Sor¬
gen um pünktliche Verzinsung und Zurückzahlung
belasten oft als schwerster Druck die Schaffens-
freude und den Unternehmungsgeist des Hand¬
werksmeisters . Und doch könnte dieser Druck ein
leichter , ja geradezu unwesentlich sein , wenn es
das Verständnis vieler Kunden wollte . Daran
nämlich fehlt es leider oft genug.

Wenn man hört , daß in einem  deutschen
Handwerksbezirk 2666 Betriebe zusammen über
drei Millionen RM . Außenstände haben , so daß
auf jeden einzelnen Betrieb durchschnittlich ein-
tausendzweihundert RM . entfallen , dann muß
man bekennen , daß , — wo es hier doch meist um
kleinere  Handwerksbetriebe sich handelt , — dies
ein unmöglich befriedigender Zustand für das
Handwerk sein kann . Denn es ist einleuchtend,
daß die meisten Handwerker ihren Kunden Außen¬
stände in solcher Höhe von sich aus nicht zu
kreditieren vermögen , sondern eben Kredit¬
institute in Anspruch nehmen müssen , von denen
sie zur pünktlichen Zinszahlung und pünktlichen
Rückzahlung des Kapitals verpflichtet werden.

Wieaberstehtesdemgegenllbermtt
der pünktlichen Zahlung der Kund¬
schaft,  zu deren Gunsten , — d. h. um deren
Aufträge und Wünsche ausführen zu können —
der Handwerksmeister Kredit in Anspruch nimmt?
Gestehen wir es alle doch einmal offen ein . So¬
bald unsere Aufträge von dem Handwerksmeister
zu unserer Zufriedenheit erfüllt sind , sobald wir
das haben , was wir erwünschten und liefern
ließen , machen wir uns meist , vorerst einmal recht
wenig Gedanken um die Bezahlung und warten
ruhig einmal wenigstens den nächsten Monats-
ersten , meist sogar den nächsten Vierteljahrsersten
ab , um an die Begleichung der Rechnung zu
gehen , die dann manchmal mit bösen Augen noch
angeschaut wird , wenn sie „zu rasch" der
gelieferte Arbeit folgt . Ist dies nun recht?

Und welche unumgänglichen Folgen hat solche
Gleichgültigkeit , um nicht zu sagen , Gedanken¬
losigkeit , bei unseren Verpflichtungen dem Hand¬
werk gegenüber ? Wir haben bereits betont , daß
der Handwerker zum Erhalt des notwendigsten
Betriebskapitals für die Wetterführung seines
Geschäftes gezwungen ist, bei Kreditmstituten
Geld aufzunehmen , das pünktlich verzinst und
amortisiert werden muß . Gehen nun zu den Zins-
zahlnngszeitpunkten wenigstens einigermaßen die
Zahlungen der Kunden ein , dann mag es für den
Handwerker noch hingehen . Welche Sorge  aber
um Kreditverlängerung entsteht , wenn die Zah¬
lungen ausbleiben ! Wer sich in solche Geschäfts¬
lage eines Handwerksmeisters hineinzudenken ver¬
mag , wird nicht bestreiten können , daß es die
einfachste Pflicht des Anstandes und der Gewis¬
senhaftigkeit ist, dem Handwerksmeister mindestens
pünktlichst znm zugesagten Zeitpunkt  zu
bezahlen , sofern man wirklich nicht in der Lage
gewesen sein sollte , überhaupt Barzahlung  zu
leisten.

Barzahlung für handwerkliche
Leistungen?  Es ist kein gutes Zeichen sür
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warum Italien die lknfer Vorschläge ablelinte
Mussolinis acht kinwände—ver vericht des fünserausschusses veröffentlicht

das wirtschaftliche Urteilsvermögen derjenigen,
denen solche Forderung fremd in den Ohren
klingt . Denn eigentlich sollte es für jedermann
selbstverständliche Pflicht sein , jede handwerkliche
Leistung sofort in bar zu bezahlen , so wie es ja
auch für einen in geordneten Verhältnissen leben¬
den Volksgenossen eine Selbstverständlichkeit ist,
all das bar zu bezahlen , was er für das tägliche
Leben sonst in den Geschäften kauft . Darauf , daß
es den Verbrauchern , die selbst mit ihren Ein¬
nahmen und Ausgaben genau zu rechnen haben,
zum wohltuenden Bewußtsein gereichen muß,
keine Schulden  zu haben , und daß solche
Verbraucher bei stets gewissenhafter Barzahlung
für handwerkliche Leistungen davor bewahrt blei¬
ben , über ihre Verhältnisse sich finanziell zu bin¬
den , braucht gar nicht erst besonders hingewiesen
zu werden . Und auch darüber , daß alle Volks¬
genossen , deren Vermögenslage dies erlaubt , es
als eine ganz selbstverständliche Pflicht betrachten
müßten , alle Handwerksleistungen sofort zu be¬
zahlen , sollte erst recht kein Wort zu verlieren
sein.

„Hat der Bauer Geld , dann hat es die ganze
Welt ", heißt es in einem bestimmt richtigen
Spruch . Aber mit dem gleichen Recht und aus den-
selben Gesichtspunkten heraus darf es auch heißen:
„Hat der Handwerker Geld , dann hat es die ganze
Welt " . Denn man weiß ja nur zu gut , daß das
Geld beim Handwerker nicht rostet , d . h. daß er es
rasch wieder in Umlauf bringt , in erster Linie , um
sein Geschäft zu vergrößern und seine Leistungs-
fähigkeit zu vermehren , dann aber wohl auch, weil
er mit Recht in Anspruch nimmt , einen den be¬
rechtigten Ansprüchen des Handwerkerstandes ent-
sprechenden Lebensstand zu haben . Wer wolle dies
nicht begreifen?

Begreifen heißt , in diesem wie in jedem anderen
Falle die entsprechende Folgerung  ziehen und
dieser Folgerung gemäß zu handeln . Im Falle
des Handwerks heißt die entsprechende Schluß¬
folgerung und der verpflichtende innere Befehl
zum Handeln für jeden Volksgenossen : Zahle
Deine Handwerker - Rechnungen so¬
fort,  zahle fienochheute,  wenn Du welche im
Schreibtisch liegen hak und im übrigen zahle in
aller Zukunft Deinem Handwerker
in bar ! ll. 8 . v.

Me Luflmanöver lir Mecklenburg

Genf , 26. September.
Der Vericht des Fünferausschusses an den Völ¬

kerbundsrat ist am Mittwoch veröffentlicht wor¬
den . Der Bericht erwähnt die französisch- englische
Bereitschaft zu einem Gebietsaustausch und zur
Anerkennung eines italienischen Interesses an der
wirtschaftlichen Erschließung Abessiniens . Diese
Erklärung der beiden angrenzenden Mächte sei ab¬
gegeben worden , um Italien die erneute Zusiche-
rung zu geben , daß sein Wunsch , zur wirtschaft¬
lichen Entwicklung beizutragen , im weitesten
Maße befriedigt werden würde . In einer Zusam¬
menfassung italienischer Bemerkungen heißt
es u . a . :

1. Der Fünferausschuß hat die klaren Beschul¬
digungen  nicht in Betracht gezogen , die die
italienische Regierung gegen Abessinien wegen
Nichterfüllung der von ihm bei seinem Eintritt
in den Völkerbund übernommenen Verpflichtun¬
gen erhoben hat . Er hat ebensowenig geprüft , ob
Abessinien noch würdig sei, dem Völkerbund anzu¬
gehören.

2. Die von der italienischen Regierung vorge¬
legte Denkschrift hat Abessinien das Recht abge¬
stritten , auf dem Fuße der Gleichberechtigung mit
den anderen Völkerbundsmitgliedern zu verhan¬
deln und hat den Rat auf den wirklichen Zustand
des sogenannten abessinischen Reiches und seine
inneren Verhältnisse , die weit hinter den berech¬
tigten Anforderungen an ein Völkerbundsmitglied
zurückbleiben , aufmerksam gemacht.

8. Aus der Gesamtheit der italieni-
fchenDenk fchrift  geht hervor , daß das aüessi-
Nische Problem , um in befriedigender Weife ge¬
löst werden zu können , folgendermaßen hätte in
Angriff genommen werden müssen , a) Der eigent¬
liche abessinische Staat müßte in eine Lage ver¬

setzt werden , daß er seinen Nachbarn nicht schaden
und seine Verwaltung reformieren könnte , um auf
eine höhere Kulturstufe zu kommen , b ) Die ver¬
schiedenen Bevölkerungen , die an den Grenzen des
Landes unter unmenschlichen Bedingungen leben,
müßten der abessinifchen Tyrannei entzogen wer¬
den . Sie müßten ein für allemal vor der Miß¬
wirtschaft eines Landes geschützt,werden , das nicht
in der Lage ist und niemals in der Lage sein
kann , ihnen gegenüber die Mission zu erfüllen,
die einem Staat mit Angehörigen verschiedener
Rassen obliegt.

4. Die Vorschläge des Fünferausschufses haben
sich daraus beschränkt , dem abessinischen Staat , so
wie er gegenwärtig besteht , eine Hilfeleistung zu
gewähren , die zwar in mancher Hinsicht erweitert
ist, aber grundsätzlich nicht von derjenigen ab¬
weicht , die der Völkerbund anderen Staaten zur
Ueberwindung vorübergehender Schwierigkeiten
gewährt hat . Da es sich um ein Land handelt,
dessen barbarische Zustände mit einer starken , mo¬
dernen Rüstung Hand in Hand gehen , kann die
internationale Kontrolle nicht als eine Lösung be¬
trachtet werden , die den anzustrebenden Zielen ent¬
spricht.

8. Weder der Völkerbund kann sich auf diesen
Standpunkt stellen , wenn er eine letzte Anstren¬
gung unternehmen will , um Abessinien auf eine
höhere Kulturstufe zu heben , noch Italien , das
in Abessinien seinen besonderen und gefährlichsten
Feind sieht . Ein Fall wie derjenige Abessiniens
kann nicht durch die Anwendung der
satzungsmäßigen Mittel  gelöst werden,
weil die Völkerbundssatzung nicht den Fall vor¬
sieht , daß Länder , die unwürdig und unfähig
sind , im Völkerbund mitzuarbeiten , weiterhin die
Rechte für sich in Anspruch nehmen und die Er¬

füllung der Verpflichtungen fordern , die sich auq
dieser Mitarbeit ergeben.

6. Wenn man sich in der Beurteilung und in
der Anwendung etwas größeren Spielraum ge¬
lassen hätte , so wäre man selbst im Geiste ge¬
wisser Völkerbundsgrundsätze , wie z. B . des Man¬
datsgedankens , der Lösung des Problems näher¬
gekommen . Aber der Funferausschuß hat diese
Linie nicht verfolgt und hat seine Lösung auf
den Gedanken der Hilfeleistung  aufgebaut,
der für Abessinien nicht paßt.

7. Die italienischen Argumente , die sich auf die
Verträge , auf die geschichtlichen Begebenheiten,
auf die Verteidigung der italienischen Kolonien
und auf die italienische Mission in Afrika stützen
sind in den Vorschlägen des Ausschusses vollstän¬
dig Übergängen worden . Der Fünferausschuß hat
der besonderen Stellung Italiens in Abessinien
auf der Grundlage des Dreimächte -Vertrages von
1906 und der vorausgegangenen Abkommen , die
einen Bestandteil dieses Vertrages bilden , nicht
Rechnung getragen.

8. Die Regierungen Frankreichs und Englands
erkennen Italien ein besonderes Interesse an der
wirtschaftlichen Erschließung Abes¬
siniens  zu . Italien nimmt von dieser freund¬
schaftlichen Einstellung Kenntnis , bemerkt aber,
daß die praktische Durchführung von besonderen
Abmachungen zwischen Italien und Abessinien
abhängen würden . Nun beweisen aber alle
Gründe , die den italienisch -abessinischen Konflikt
ausgelöst haben , sowie die Haltung , die Italien
einnehmen mußte , die Unmöglichkeit jedes wirt¬
schaftlichen Abkommens mit Abessinien , da dieses
Land nicht fähig ist, Verpflichtungen zu über¬
nehmen und noch weniger , irgendwelche inter¬
nationalen Vereinbarungen einzuhalten.

MemelDer Skandal an der
Nur Vorhaltungen/ Me Uebergriffe Litauens im Licht eines venfer Mattes(Fortsetzung von Seite 1)

Am Mittwochmittag gegen 12 Uhr rollte im
Rahmen der Manöver der Luftwaffe in Warne¬
münde eines der interessantesten Bilder ab . Ueber
Warnemünde hingen schwere Regenwolken tief
herab , trotzdem hatte sich die Rote Partei aufge¬
macht , um den Fliegerhort Warnemünde mit
Bomben zu belegen . Die Flugzeuge waren wie¬
derum rechtzeitig durch Flugwachen gemeldet
worden . Kurz nach 12 Uhr tauchten am Horizont
sehr tief fliegende ganz schwere Kampfmaschinen
aus , die in Ketten den Flugplatz überquerten . In¬
folge der Verluste der letzten Nacht wiesen aller¬
dings die Kampsverbände verschiedene Lücken aus.
Sie schössen ununterbrochen Leuchtkugeln ab , um
anzuzeigen , daß sie Bomben aus die verschiedensten
Objekte abgeworfen hatten . Gleich nach dem Er¬
scheinen der Flieger setzte rund nm Warnemünde
langanhaltendes Abwehrfeuer der
leichten Flaks  ein . die Flakbatterien wurden
aber von einer Kette Tiefflieger der Roten Partei
mit Maschinengewehren angegriffen . Die Flieger
gingen bis auf wenige Meter herab , kehrten ver¬
schiedentlich zurück, um sich dann an die in der
Ferne verschwindenden schweren Kampfflieger an¬
zuhängen . Dieser Angriff war für den Zuschauer
der interessanteste Teil der ganzen Luftmanöver.
Mit diesem wirkungsvollen Großangriff haben die
Uebungen ihren Abschluß erreicht.

Achtungl flrbeitsdienstpsiichtige
des Jahres ISIS

Berlin , 26 . September.
Der erste Jahrgang der deutschen Neichsarbeits-

dienstpslichtigen ist einberufen . Bis spätestens
16. September 1835 sind alle Musterungsbesehle
zugestellt worden , die die Einberufung zum 1. Ok¬
tober 1835 enthalten . Wer erst zum 1. April 1938
eingezogen werden soll, hat eine entsprechende Be¬
nachrichtigung erhalten.

Im Gegensatz zum bisherigen freiwilligen Ar¬
beitsdienst, in dem die Einberufung nur eine
Folge der vorherigen freiwilligen Meldung w^r,
sind die jetzigenEinberufungen staatlicheAnord¬
nungen auf Grund des Reichsarbeits-
dienstgesetzes,  die von allen Arbeitsdienst-
pflichtigenauf das genaueste beachtet werden
müßen, wenn sie sich nicht strafbar machen wollen.
Der Einberufungsbefehl enthalt genaue Mittei¬
lungen über Ort und Zeit für die Gestellung.

Es ist vorgekommen, daß einzelne Arbeitsdienst¬
pflichtigenach ihrer Musterung von ihrem bis¬
herigen Wohnsitz verzogensind, ohne sich Polizei-
lich abzumelden. Dadurch konnten Gestellungsbe¬
fehle zum Teil nicht zugestelltwerden.

Arbeitsdienstpslichtige , die gemustert und für
tauglich befunden worden find , aber bis zum
18. September keinen Musterungsbefehl oder Ge¬
stellungsbefehl zum 1. Oktober 1835 und keine Be¬
nachrichtigung zum Dienstantritt am 1. April 1838
erhalten haben , sind verpflichtet , sich umgehend bei
ihrem zuständigen Meldeamt zu erkundigen , bei
welcher Abteilung des Reichsarbeitsdienstes sie sich
am 1. Oktober 1935 zn melden haben . Das zu¬
ständige Meldeamt ist nötigenfalls bei der Orts¬
polizeibehörde zu erfahren.

Gens , 26. September.

Der französische Ministerpräsident Laval  und
der englische Völkerbundsminister Eden  hatten
«eitern in Genf eine Besprechung über die
Memel - Jrage.  Während der Beratungen
wurde auch der litauische Außenminister Lo-
zoraitis  hinzugezogen ; es wurden ihm , wie
verlautet , Vorhaltungen wegen gewisser litauischer
Maßnahmen im Memelgebiet gemacht , (jeder¬
mann weiß , daß es mit Vorhaltungen nicht getan
ist, sondern daß Litauen auf ganz andere Art und
Weise zur Erfüllung seiner ihm aus dem Memel-
statut erwachsenden Verpflichtungen angehakten
werden müßte . Die Schriftltg .)

Der „Kurier de Eensve " veröffentlicht einen
Artikel über die zugespitzte Lage in Meinest m
dem er, anknüpfend an die Nürnberger Rede
Hitlers , u . a . schreibt:

Man kann über das Vorgehen des Reiches
denken wie man will . Jedenfalls aber ge¬
bietet es die Gerechtigkeit , anzuerkennen , daß
die Beschwerden des Führers nicht unbe¬
gründet sind.

Das Memelstatut ist ein so kompliziertes Ge¬
bäude , daß niemand darin zu seinem Rechte
kommt . Die litauischen Behörden scheinen nicht
nur reines Lob zu verdienen . Sie lassen sich
ständig Uebergriffe  auf das die Autonomie
begründende Statut zuschulden kommen , und die
Earantiemächte dieses Statuts verharren in einer
wenig verständlichen Teilnahmslosigkeit . Seit¬
her beruht die Autonomie des Gebietes auf dem
Direktorium und dem Memellandtag . Diese
Lösung könnte zufriedenstellen , wenn nicht
die Regierung von Kaunas durch mehrere Ein¬
griffe die Tätigkeit des Landtages
unterbunden und praktisch die Zahl der Abgeord¬
neten von 29 auf 24 herabgesetzt hätte . Die fünf
litauischen Abgeordneten sind freundlich aufge¬
fordert worden , nicht mehr an den Sitzungen teil¬
zunehmen : So kann die für Beschlüsse erforder¬
liche Anwesendenziffer nicht mehr erreicht wer¬
den , und die litauische Regierung kümmert sich
ebenso wenig um Beschlüsse des Landtags , wie
ein neugeborenes Kind um Mineralogie.

Lilauifche Watikmachenschasten
Tilsit , 26. September.

Für die Gewissenlosigkeit , mit der die litaui¬
schen Behörden sich an der Wahlpropaganda im
Memelgebiet beteiligen , ist bezeichnend , daß die
litauische Post unter Streifband versandte Exem¬
plare des „Memel er Dampfboot"  einfach
gegen den „Memeler Beobachter " , das in
deutscher Sprache erscheinende Reptilienblatt der
Litauer , austauscht . Bezieher des „Dampfboot"
erhalten unter dem Streifband der Firma Sie¬
bert , die das „Dampsboot " herausgibt , an Stelle
des „Dampsboot " -Exemplars solche des „Memeler
Beobachters " vom gleichen Datum.

Die Erschwerung der Wahlpropaganda für die
memelländische Einheitslist « wird dadurch in be¬
sonders krasser Weise beleuchtet . Allerdings haben
die Wahlversammlungen bewiesen , daß die Memel-
länder sich durch solche litauischen Machenschaften

in ihrer Gesinnung nicht im geringsten beeinflus¬
sen lassen . Deshalb ist auch der litauische Wahl¬
ausschuß zu einer Sitzung zusammengetreten , um
sich über die Verfälschung des .Wahlergebnisses
schon jetzt schlüssig zu werden.

Vor leeren Stühlen
Das Fiasko der litauischen Wahlversammmung

im Memelgebiet
Memel , 26. September

Am Mittwoch fand in dem Kirchdorf Prö-
kuls  eine litauische Wahlversammlung statt , in
der der ehemalige statutwidrige HZräsident Reis-
gys  und der ehemalige Landesdirektor Szwil  -
lus  auftraten . Ebenso wie bei einer litauischen
Wahlversammlung in Plicken verließen mehrere
hundert Bauern den Saal . Nur 10 blieben im
Versammlungsraum zurück. Die litauische poli¬
tische Polizei verhaftete mehrere Personen , u . a.
auch den ehemaligen Fraktionsfllhrer der Land-
wirtschastspartei , Killus . Es entstand ein allge¬
meiner Tumult . Schließlich wurde litauische
Grenzpolizei aus Memel zur Hilfe herangeholt.

„wie lange noch!"
„Daily Mail " über die herausfordernde Haltung

Litanens

London , 26. September.
Ein Sonderberichterstatter der „Daily Mail"

meldet aus Memel , der Landtag werde nach sei¬
ner Wahl vielleicht nur einmal zusammentreten.
Falls die Litauer ihn aber auflösten , würden sie
eine völlige Verletzung des Statuts begehen , so
daß die Signatarmächte zum Eingreifen ge¬

zwungen sein würden . Der Berichterstatter fragt
schließlich , wie lange Litauen noch mit seiner
herausfordernden Politik gegen Deutschland fort-
sahren werde.

„kin schwerer fehler Litauens"
Paris , 26. September.

Die in Straßburg erscheinende Tageszeitung
„Der Elsässer " schreibt in einem Leitaufsatz zu
den Wahlen in Memel : „Wie immer die Wahlen
im Memelgebiet ausfallen mögen , sicher ist das
eine , daß bei einer halbwegs freien Durchfüh¬
rung des Wahlaktes die Deutschen  eine
Mehrheit im Landtag  erringen werden
und somit Anspruch auf Bildung der Regierung
erheben dürfen . Man mag gegen das Dritte Reich
politisch eingestellt sein wie man will , es muß
jedoch zugegeben werden , daß es ein schwerer
Fehler Litauens war , die vertraglich festgelegten
Rechte der Deutschen des Memelgebiets zu ver¬
letzen.

Schüsse im Parlament
Rio de Janetro , 26. September.

Im Verlauf der Eröffnungssitzungkam es im
Staatsparlament von Rio de Janeiro zu einer
Schießerei. Obwohl die Sitzung angesichtsder
erregtenStimmung unter militärischerBewachung
stattfand, wurden auf den Führer der Opposition
im Sitzungssaal mehrere Schüsse abgegeben, die
jedoch ihr Ziel verfehlten. Ein Abgeordneterder
Mehrheitsparteien, der vor kurzem aus der Op¬
positionspartei ausgetreten war, wurde durch
einige Schüsse verletzt.

nisten mit dem Ruf „Nieder mit den Faschisten"
überfallen . Die Kommunisten schössen zweimal
aus Revolvern . Der deutsche Student Mackensen
wurde in der Bauchgegend verletzt und in das
Krankenhaus in Petsch gebracht . Die Behörden
haben vier der Angreifer , darunter einen kom¬
munistischen Rädelsführer , verhaftet.

Der verwundete , aus Werden an der Aller stam¬
mende Student Mackensen wurde einer Operation
unterzogen , die gur verlies . Die Behörden haben
die strengste Untersuchung des Ueberfalles ange¬
ordnet . Das Innenministerium sandte einen Vann-
schaft-Jnspektor nach Petsch , der die Untersuchung
leiten soll.

Sensationsmeldungdes „Oeuvre"
Paris , 26. September.

Die Pariser Zeitung „Oeuvre ", die gern mit
sensationellen Nachrichten aufwartet , läßt sich am
Mittwoch von ihrer Genfer Sonderbericht-
erstattertn , Frau Tabouis , gewisse Gerüchte mel¬
den , die angeblich in den Wandelgängen des
Völkerbundes umlaufen . Hiernach hätten in den
letzten Tagen zwischen gewissen sihr hohen ita¬
lienischen und englischen Kreisen Besprechungen
stattgefunden , die die englischen Kreise darüber
aufgeklärt hätten , wie im Falle eines Regie¬
rungswechsels in Rom eine neue Regierung aus¬
sehen könnte , in der an Stelle des Duce eine
hochgestellte Persönlichkeit aus dem Königshaus
die Leitung übernehmen würde.

-b

Bei dieser Sensationsmeldung des „Oeuvre " ist
wieder einmal der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens . Wir kennen derartige Versuche , die nicht
anders als eine antifaschistische Mache zu bezeich¬
nen sind . Wenn den Gegnern des Faschismus
eine nationale Regierung unbequem ist, pflegen
immer die gleichen Versuchsballons hochzugehen,
pflegt man von inneren Schwierigkeiten zu
sprechen und den baldigen Abtritt dieser Regie¬
rung zu prophezeien.

gerechte Strafe
Warschau , 26. September.

Vor dem Warschauer Bezirksgericht wurde in
einem Strafverfahren wegen Beleidigung des
deutschen Staatsoberhauptes gegen den jüdischen
Kaufmann Halberstadt verhandelt . Der Prozeß
erregte in Warschau viel Aufsehen , und die Presse
berichtete ausführlich darüber . Der jüdische An¬
geklagte hatte die briefliche Zusendung einer
deutschen Firma ungeöffnet zurückgehen lassen
und auf die Rückseite des Briefumschlages einen
den Führer und die Reichsregierung beleidigen¬
den Vermerk angebracht . Der polnische Staats¬
anwalt hatte daraufhin Klage wegen Beleidi-
oung eines fremden Staatsoberhauptes erhoben.
Das Bezirksgericht hat nun den Juden zn acht
Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfrist ver¬
urteilt.

Wie MelisschMstem Motten schoben
Unter schwerer Anklage vor

Berlin»  26 . September.
Unter der schweren Anklage , in den Jahren 1932

bis 1934 rund 212 889 Reichsmark nach Holland
verschoben zu haben , hatten sich am Mittwoch vor
dem Berliner Schöffengericht die Generaloberin
Elisabeth Schulte -Mesum und ihre Helferin in
Finanzangelegenheiten , die Eeneralprokuratorin
Therese Dreier des Frauenordens „Missions¬
schwestern vom Heiligsten Herzen Jesu " aus
Hiltrup in Westfalen zu verantworten.

Aehnlich wie in früheren Devisenverfahreu
gegen katholische Ordensangehörige ist auch in
biesem Falle das Geld zum Rückkauf der im Kurs
gesunkenen Obligationen und zur Amortisation
einer vom Orden in Holland aufgenommenen
600 OOO-Eulden -Anleihe verwendet worden , 2n
der Voruntersuchung hat sich eine Verwendung
für diese Zwecke zwar nur in Höhe von 170 000
Reichsmark nachweisen lassen ; es liegt aber der
Verdacht nahe , daß auch die restlichen Reichsmark
in verbotenen Geschäften angelegt worden sind.

Auch die Hiltruper Missionsschwestern sind zu
ihren Devisenschiebuugen von dem berüchtigten
Dr . Hofius , dem Leiter der ,^8ank für Kommunal¬
wirtschaft " und später der „Universum -Bank " in
Berlin verteilet worden . Ihm haben die beiden
Angeklagten nach ihrem Geständnis gemeinsam
38 000 Reichsmark und die Angeklagte Dreier
allein weitere 3000 Reichsmark zum Rückkauf der
Obligationen in Holland übergeben . 4000 Reichs¬
mark wurden von zwei Angestellten der Uni¬
versum -Bank über die Grenze gebracht . Ferner
sind nach Holland 86 066 Reichsmark geflossen , die

Sem Berliner Schöffengericht
aus Wertpapierverkäufen stammten . Endlich kom¬
men Dollarschecks im Betrage von rund 33 000
Reichsmark hinzu , die von der nordamerikanischen
Ordcnsprovinz in Neading einem in Holland be¬
findlichen Angestellten der Universum -Bank zur
Verfügung gestellt worden waren.

Für die Buchhaltung des Ordens zeichnete die
Angeklagte Dreier verantwortlich . Nach dem ersten
Eingleisen der Zollfahndungsstelle hat sie das
gesamte belastende Material beseitigt und neue
Bücher angefertigt , die den kontrollierenden Be¬
amten zu Tiiuschungszwccken vorgelegt wurden.

Unter Annahme eines schweren Falles im
Sinne des Devisenstrasrechts bei der Hauptange¬
klagten , der Eeneraloberin Elisabeth Schulte -Me¬
sum , hielt der Anklagevertreter eine Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren , fünf Jahren Ehrverlust
und 120 000 RM . Geldstrafe für erforderlich und
beantragte weiter die Einziehung von 100 000
RM . unter Mithaftuüg des Ordens . Gegen die
Mitangeklagte Generalprokuratorin Therese Dreier
lautete der Antrag auf 10 Monate Gefängnis
und 20 000 RM . Geldstrafe.

Das Schöffengericht fällte in den späten Abend¬
stunden folgendes Urteil : Die angeklagte Gene¬
raloberin erhält 1 Jahr Gesängnis und 30 608
RM . Geldstrafe und die Mitangeklagte Gencral-
prokuratorin 7 Monate Gesängnis und 18 088
RM . Geldstrafe . Die Untersuchungshaft wird i»
vollem Umfang angerechnet und der Haftbefehl
gegen die Angeklagte Dreier aufgehoben . Außer¬
dem werden 18 800 RM . eingezogen . Der Orden
hastet für die Eeldstrase und die Kosten.

Spaniens neues Kabinett
Ver alte Negierungsblock mit geringen Veränderungen

Madrid,  26 . September
Nachdem der spanische Landtagspräsident Alba

den ihm vom Staatspräsidenten erteilten Auftrag
zur Bildung einer neuen Regierung auf „brei¬
tester Basis " nicht hat durchführen können , ist es
dem bisherigen Finanzminister Lhapaprieta am
sechstenKrisentage gelungen , den alten Regierungs¬
block mit geringen Veränderungen wieder zusam¬
menzufügen.

Das neue Kabinett setzt sich folgendermaßen
zusammen: Ministerpräsident: Chapaprieta (un¬
abhängig), Außenminister: Lerroux (radikal), Ju¬
stiz- und Arbeitsministerium: Salmon (Katho¬
lische Volksaktion-Ceda), Kriegsministerium: Eil
Nobles (Ceda), Marineministerium: Rahola (Ka¬
talanischeLiga) . Finanzministerium: Ehapaprieta
(unabhängig), Innenministerium: Pablo Vlanco
(radikal), Unterrichtsministerium: Rocha (radi¬
kal), Ministerium für öffentliche Arbeiten und
Verkehr: Lucin (Ceda), Ministerium für Land¬
wirtschaft. Handel und Industrie : Martine; Ve-
lasco (Führer der Agrarier).

An die Stelle der Ratio naldemokraten
ist im neuen Kabinett die Katalanische
Liga  getreten. Damit dürste die Gewähr gegeben
sein, daß die bisherige mit Erfolg betriebene Po¬
litik des wirtschaftlichenund nationalen Wieder¬
aufbaues, gestützt auf eine parlamentarischeMehr¬
heit. fortgesetzt wird. Die Kabinettskrisewar nach
Ansicht führender Politiker vollkommen über¬
flüssig und wird vielfach als ein Manöver
der Linken  geweitet , deren Machtansprüche
jedoch dank des Zusammenhaltens des alten Re¬
gierungsblocksabgewiesen werden konnten. In
dem neuen Kabinett sind die Reibungsmöglich¬
keiten insofern größer, als die KatalanischeLiga
und die Agrarier hinsichtlichder katalanischen
Fragen stark voneinander abweichendeAnschau¬
ungen vertreten.

kiii guter Seiff
Paris , 26. September.

Die UntersuchungderkommunistischenSpionage-
angelegenheit in Stratzbnvg hat eine überraschende
Wendung genommen . Es wurde festgestellt , daß
der verhaftete dänische Kommunist , der angeblich
Nielsen heißt , kein anderer als der stellvertretende
Vorsitzende der dänischen kommunistischen Partei.
Georg Lnuersen , ist, der aus einen falschen Paß
reiste . Wie „Jour " berichtet , habe man diese Ent¬
deckung der ebenfalls verhafteten deutschen Kom¬
munistin zu verdanken , die am Dienstag ein um¬
fangreiches Geständnis abgelegt habe.

Kommunistische Neookverkeiöen
Belgrad , 26. September.

Eine Gruppe von l4 Studenten der Universität
Berlin , die sich in Begleitung von Belgrader
Studenten aus einer Rundreise durch Jugoslawien
befindet , wurde am Mittwoch bei der Einfahrt
in die Stadt Petsch , an der ehemaligen maze¬
donisch-montenegrinischen Grenze , von Kommu-

orundsötchches
aus Nürnberg

„Vle Presse ist keine Vrekorgel"
„Ihre Aufgabe kann die Presse nur ersüllen , wen»

sie wirtschaftlich gesund  rst . Dazu bednrs
es des verständnisvollen Verhaltens von Partei,
Staat , Gemeinden und aller sonstigen im össent.
lichen Leben wirkenden Kräfte . Eine ungesunde
Beanspruchung der Zeitung für Veröffentlichun¬
gen aller Art im redaktionellen Teil ist wirtschaft¬
lich und publizistisch unerträglich . Vielfach gx,
hören solche Veröffentlichungen überdies in de«
Anzeigenteil . Das Wort des Pressechefs der
Reichsregierung , Staatssekretär Funk : „Die
Presse ist keine Drehorgel " sollte von allen denen,
die mit der Presse arbeiten , beachtet werden . Zu
sollten ihre Ausgabe darin erblicken , der Presse
Anregungen  zu geben , statt die Ausnahme
selbstverfaßter Aussätze zu beanspruchen . Aehnlich
ist der Ugsug zu beurteilen , von der Zeitung die
Einrichtung aller möglichen Beilagen,  die
möglicherweise auch fertig  geliefert werden , zu
fordern . 2m übrigen ist es , ganz allgemein ge.
sprochen , an der Zeit , daß Forderungen au die
Presse nur von den Stellen erhoben werden , die
hierfür zuständig sind.

Eine Presse , die sich Volk und Staat verschrieben
hat , kann auch davon ausgehen , daß Staat und
Gemeinden ihre wirtschaftlichen Notwendigkeiten
besonders beachten . Wo in dieser Beziehung Pr,
rührungspunkte bestehen — ich denke z. V. an das
Herausgeben eigener Amtsblätter , das Vergeben
von Druckaufträgen , Postwurfsendungen , Nund-
funkreklame , sonstige Werbungsmittel , Rundsunl-
nachrichtondienste —, muß eine verständnisvolle
wirtschaftliche Rücksicht als selbstverständlich er¬
scheinen . Es ist zu hoffen , daß auch in allen dich»
Fragen bald Fortschritte eintreten werden ." (Aus
der großen Rede des Reichsleiters für die
Presse und Präsidenten der Reichspressekammei,
Amann,  auf dem Nürnberger Parteitag igzz^

Mchtsest im Mvmpttchen Dorf
Berlin , 26. September

Am Mittwochnachmittag wurde im Olympischen
Dorf das Richtfest feierlich begangen . Nach einem
einleitenden Musikstück des Lehrbataillons be¬
grüßte als Vertreter des Bauausschusses Mini-
sterialrat Schulz die Festteilnehmer , besonders
Reichskriegsminister Generaloberst von Blom-
berg  und Reichsminister Dr . Frick sowie
Staatssekretär Pfundner  und Staatssekretär
a . D . Dr . Lewald,  den Präsidenten des Or¬
ganisationskomitees für die XI . Olympiade . Er
dankte dem Reichsknegsminister , der den Boden
für das Olympische Dorf zur Verfügung gestellt
habe . Wenn nun nach langen Wochen der Arbeit
die Richtkrone aufgesetzt werden könne, so ge¬
bühre den 2600 Arbeitern Dank , die an dem Werk
mitgewirkt hätten . Dann verlas ein Polier den
Richtspruch . Anschließend richtete Staatssekretär
a . D. Dr . Lewald Dankesworte an den Reichs¬
kriegsminister.

Reichskriegsminister Generaloberst von Vlom-
berg , der nun selbst das Wort nahm , gab seiner
Freude darüber Ausdruck , alle , die an dem Bon
mitgearbeitet haben , versammelt zu sehen. Ihm»
allen gelte sein aufrichtiger Dank . Das Olym¬
pische Dorf soll nicht nur Ünterkunfts - und Heim¬
stätte für die jungen Athleten aus aller ' Welt
sein , sondern es solle auch Zeugnis ablegen von
der Leistungsfähigkeit deutscher Architekten und
Arbeiter , von der Schönheit unserer märkischen
Landschaft und der Gastfreundschaft der Wehr¬
macht.

Anschließend nahmen Reichskriegsminister von
Blomberg und Reichsminister Dr . Frick vor einem
riesigen , mehr als 2000 Personen fassenden Zelt,
das außerhalb des Dorfes errichtet war , den Vor¬
beimarsch der Festteilnehmer ab . Die Minister
blieben lange mit den Arbeitern zusammen in
dem Zelt beim Richtschmaus.

Vom Kartoffelacker;ur Vroßfiedlung
4580 Menschen in einem Jahr angesiedelt

Vraunschweig , 26. September.
Die Eemeinschaftssiedlung Braunschweig-

Lehndorf  kann in diesen Septembertagen aus
ein Jubiläum zurückblicken , das verdient , als
Markstein nationalsozialistischer Aufbauarbeit fest¬
gehalten zu werden . Im September 1934 konnte
der erste Siedler in Lehndorf sein Häuschen be¬
ziehen ; der Anfang war gemacht . Heute , zwölf
Monate später , zählt diese inzwischen größte Toch¬
ter der Mutterstadt Braunschweig bereits 4M
Einwohner . Noch ein Jahr weiter und rund
10 900 Menschen  werden hier ihre Heim¬
stätte gefunden haben , wo noch im Herbst IM
der Pflug des Bauern den Boden bearbeitete.

Die Krönung dieses gigantischen Siedlungs¬
werkes wird das Aufbauhaus  sein , das im
Zentrum der Siedlung ersteht . Der in Form
eines Vierecks entworfene Gebäudekomplex wird
neben einer nach modernen Grundsätzen dtt
Hygiene erbauten 18klassigen Volksschule Biiro-
räume für die Gliederungen der Bewegung , der
Deutschen Arbeitsfront usw ., enthalten . In einem
Turm , zu dessen Füßen ein Ehrenmal für die
Gefallenen der Bewegung seinen Platz sinden
wird , werden die Jugendorganisationen — Ho»
VDM . und Jungvolk — eine Statte finden.

VüMges — ZucL
Der Regierungspräsident von Arnsberg , von Stock-

hausen, wurde mit sofortiger Wirksamkeit in den Ruhe¬
stand versetzt.

Der Nricrparagraph im österreichischen Skivcrband.
Der feit langem im österreichischen Skiverband um¬
kämpfte Arierparagraph ist jetzt in einer ordentlichen
Vertreterversammlung in Salzburg aus Antrag be-
Salzburger Landesverbandes durch einstimmigen Be¬
schluß eingeführt worden.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine in Kick
Admiral Dr . h. c. Raeder weilt vom 21. bis 26. Sep¬
tember in Kiel. Am 21. September hielt er vor den
versammelten Unterseebootsmannschasten eine Ansprache
und unternahm danach auf Uboot „II 2" (Komman¬
dant Oberleutnant zur See Michahelles) eine Tauch-
fahrt.

Besuch des Staatssekretärs Milch in Ungarn. Der
Staatssekretär im Rcichsluftfahrtministerium , Eciierau
loutnant Milch, ist, einer Einladung des Cbcss dc-
königltch-ungarischen Luftamtes und des öandcst-
ministers folgend, zu einem mehrtägigen Besuchm
Flugzeug in Budapest eingetroffen . Der Besuchg»
dem Studium der ungarischen Luftfahrt mit beson¬
derer Berücksichtigung des Sportslugwesens.
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wir ziehen um!
Herrschaften , das bringt aber einen Umtrieb

in die Bude ! So ein Umzug hat es wirklich auf
sich. Und diejenigen , die ihn unter sich haben,
haben meistenteils nicht viel zu lachen . Man
könnte weinen , wenn dies eine Erleichterung von
den Erschwernissen bringen würde . Aber damit

ist ja in der Tat nichts getan . Wie ein Gespenst

^ -^ " Mg vor einem . Das Datum wirkt
wie ein Menetekel , an welchem alles zum Klappen

daß es klappt.
. Ich für meinen Teil teile die Auffassung der¬
jenigen , die sagen , daß man sich unsäglichen Ver-

man rechtzeitig nach dem Rech¬
ten jchaut . Man muß sich kümmern , dann gibt

An wem hängt natürlich der
ganze Betrieb vor allem ? Wer holt die Kastanien
aus dem ^ euer ? Wer schleift die rühmlichst be-

durch den Bach ? Ja , ich sage es im
"Aaui den Umzug mit besonders ausdrück¬

lichem Nachdruck : Wer schmeißt die Kiste ? ! Zwei¬
felsohne dre züchtige Hausfrau , die Mutter der
Kinder . Nur , daß sie hier in einem umgekehrten
Sinne , wie es Schiller in seiner „ Glocke " sah , die
schimmernde Wolle und den schneeigen Lein sam-
melt . Sie sammelt das nämlich , um es zusammen-
Klpacken . Ja , wenn die Frau Gertrud nicht wäre!
Pestalozzi hat ihr bereits das hohe Lied der Er-
ziehung gesungen : „ Wie Gertrud ihre Kinder
lehrt . Aber in diesem Falle lehrt Gertrud keine
Kinder , sondern sie leert ihre Komoden und ihre
Schranke . Denn nichts geht über eine pünktliche
Hausfrau , die immer zur rechten Zeit den Punkt
macht.

Wir Männer haben hier gut reden . Wir sind
die Herren der Schöpfung und haben immer recht.
Dabei macht aber die Frau den ganzen Haus¬
betrieb in Ordnung . Und , wenn sie versagt , dann
ist bei uns der Bart ab . Man sagt so gerne , daß
eine Frau nicht logisch denken könne . Ich halte
diese Behauptung für sehr unlogisch . Was meint
ihr wohl , was das für eine famose — ja , ich
möchte im Zuge des neuen Sprachgebrauchs sagen:
für eine fantastische — Unordnung , für ein ' hei¬
teres Durcheinander wäre . wenn wir Männer
solch einen Umzug in die Wege zu leiten und bis
ins Kleinste zu besorgen hätten ! Bei dieser Or¬
ganisation läge bestimmt der Kamm — wo er
nicht liegen soll . Was wollte ich in einem solchen
Falle nur anfangen ! Bilder , Konservengläser,
Bücher , Bettzeug und Spiegel , Kleider und Ge¬

schirr und was alles noch , in einem labyrinthischen
Wirrwarr beisammen ! Nein , es handelt sich hier
nicht um einen biligen Schmus , den man billi¬
gerweise unterläßt , mdem man ihn andern über¬
läßt . Es stimmt schon , Laß alles Unstimmige von
der treffsicheren Logik und Organisationsgabe der
Hausfrau überwunden wird.

Wir haben das genau vor einem Jahre erlebt.
Der Herbst war herb eingezogen , und wir sollten
ausziehen . Mir hatte die Wohnung schon lange
nicht mehr gepaßt , und ich hätte längst gerne eine
andere bezogen . Aber immer hielt mich der Ge¬
danke an die Schikanen eines Umzugs schreckhaft
zurück . Mir wurde richtig schwummerig , wenn ich
hörte , daß einer meiner Bekannten mir bekannte,
daß er tzen unveränderlichen Entschluß gefaßt habe,
keinen Wohnsitz zu verändern . Ja , aber es mußte
sein . Und es klappte , wie an dem bekannten
Schnürchen . Woso ? Weil die unbezahlbare Frau
Gertrud nicht nur alles bezahlte , sondern auch
alles restlos in die Hand nahm . Seit ich dieses
Wunderwerk des logischen Denkens einer Frau
persönlich erlebt habe . bin ich entschlossen , allen
Leidensgenossen mit Rat und Tat in die Seite
zu treten . Wohlan , es sei verraten , wie es kam!

Ich habe selbst von dem Umzug , den ich mir wie
ein regelrechtes Tohuwabohu vorgestellt hatte,
Mtzwsnig gemerkt . Ueber allen Wipfeln war
Ruh ' , von einem Umzug spürtest du kaum einen
Hauch . Und wenn ich in jenen Tagen einen Möbel-
fuhrmann oder sonst eine Unordnung bringende
Gestalt im Hause gesehen hätte , dann hätte ich ihm
vielleicht im Sinne Sarastros zugerufen : „ Was
willst du , kühner Fremdling hier , was suchst du
hier , im Heiligtum ? " Das Ganze vollzog sich mit
der Unmerklichkeit einer richtigen Heinzelmänn¬
chenarbeit . Meine wackere Frau hatte mit der ihr
eigenen Ruh « — die der meinigen umgekehrt pro¬
portional ist — sich beizeiten mit dem Möbel-
spediteur in Verbindung gesetzt und war von
dieser bremischen Firma ganz vorzüglich beraten

worden . Es ist doch etwas Feines um den soge¬
nannten Dienst am Kunden , wenn er sich im
Geiste einer hilfsbereiten Volksgemeinschaft aus¬
wirkt ! Die ganze Anordnung des Verpackens hatte
meine Frau auf diese Weise treffen können und
am Vortage des Umzugs war alles schon so vor¬
gearbeitet , als wenn es sich um eine Hauptprobe
handelte . Wir schliefen noch in der letzten Nacht,
die in den ersten Oktober sanft hiniiberleitete,
wohlgemut in unseren Federbetten — ein Glück,
an dessen Möglichkeit ich früher nie geglaubt
hätte ! Und am Umzugsmorgen verließ ich fröhlich
mit den drei täglichen Morgenbegleitern : Bremer
Zeitung , Aktentasche und Spazierstock das Haus.
Na , wenn Frau Gertrud ein so unbesorgt mun¬
teres Gesicht macht , dann kann die Sache ja nicht
schief gehen!

Nun ging der Hochbetrieb los . Während auf
mich das Wort Hütte Anwendung finden können:
„Alles rennet , rettet , flüchtet " , wurde in weni¬
gen Stunden der ganze Umzugsumtrieb glatt be¬
wältigt . In der neuen Wohnung war auch schon
alles vorgesorqt worden und so funktionierte der
Apparat fabelhaft . Meine Frau hatte für das
eine Zimmer einen schönen neuen Ofen ange¬
schafft , der nicht nur in den Raum ganz vortreff¬
lich hineinpaßte , sondern auch vorzüglich heizte.
Für eine Anzahl von Fenstern mußten neue Gar¬
dinen angeschafft werden . Nicht etwa deshalb,
weil die alten von den neugierigen Blicken der
wohllöblichen Nachbarschaft total durchgeguckt ge¬
wesen wären . Solche Nachbarschaften gibt es ja
bekanntlich bei uns überhaupt nicht . Sondern des¬
halb , weil die Fenster ein anderes Maß hatten,
als diejenigen in unserer früheren Wohnung.
Aehnlich erging es uns mit der Größe der neuen
Zimmer — meine Frau besorgte zwei tadellose
neue Fußbodenteppiche . Man merkt erst , so meinte
später meine Frau , wenn man einmal richtig
einkaufen geht , wie zuvorkommend und gut ein¬
gerichtet unsere Bremer Fachgeschäfte sind und
wie ausgezeichnet man hier beraten und bedient
wird . Aber , so fügte sie dann mit einem feinen
Anflug von — übrigens durchaus berechtigtem —
Stolze hinzu , es kommt doch auch sehr viel dar¬
auf an , daß man sich rechtzeitig umschaut und nicht
alles tatenlos auf sich zukommen läßt . Sonst hat
man natürlich den Kladderadatsch und am Ende
wartet schon das graue Elend ! Alles , was wir
anläßlich unseres Umzuges benötigt hatten , war
von meiner wackeren und wirklich besseren Hälfte
bereits mehrere Tage vor dem Termin besorgt
worden . Dadurch hatte meine Frau die nötige
Ruhe für ihre Entschlüsse und die einzelnen Ge¬
schäfte waren in der angenehmen Lage , ihre Kun¬
din richtig zu beraten und zu beliefern . Mancher
Wunsch eines Käufers kann erfüllt werden , wenn
er sich beizeiten einfindet und seinen Geschmack
und Anspruch zu erkennen gibt!

Und was war die Folge ? Ich muß schon sagen,
daß ich das alles am Anfang ganz märchenhaft
fand . Mir kam es vor , als wenn die Wohnungs¬
einrichtung in unser neues Domizil hinüberge-
zaubert worden wäre . Als ich abends mit der
gewohnten guten Stimmung bei meiner Frau in
Erscheinung trat , schien in später Stunde das

Wunder eines Sonnenaufganges vor sich zu gehen.

So strahlte meine Gertrud über das ganze Gesicht!
Dann , als ich mich von meinem unbeschreiblichen
Staunen ein wenig erholt und mich von der Be¬
wunderung auf den Boden der schönen Wirklich¬
keit zurückgefunden hatte , nahm mich meine Frau
sanft bei der Hand und führte mich schmunzelnd
und siegesfroh in das Wohnzimmer , wo in der
gemütlich eingerichteten Ecke mein vertrauter
Rauchtisch stand und ich eingeladen wurde , nun
in dem behaglichen Bewußtsein , aller Umzugs¬
pflichten als Ehemann ledig zu sein , meine echte
Bremer Brasil zu rauchen . Nicht lange darnach
dampfte vor meinen verklärten Blicken die ge¬
wohnte Tasse Tee auf . Also geschehen am ersten
Abend des Einzugs in unserer neuen Wohnung,
dank der weisen Umsicht und Vorsorge einer
braven Frau.

Ich gebe jedem , der sich mit Umzugsgedanken
abquälen muß , den besten Rat , es genau so zu
machen , das heißt , gar nichts zu machen und es
die Frau machen zu lassen . Es macht gar nichts,
wenn der Mann dabei nichts macht . Denn die

Hauptsache ist ja , wenn man beizeiten Vorkeh¬
rungen trifft , sich mit dem Möbeltransportgeschäft
in Verbindung setzt , seine notwendigen Ergän¬
zungen wie Gardinen . Teppiche . Oefen usw . an¬
schafft . Dann klappt der gefurchtste Umzug und
niemand kann sagen , wie es geschah.

Mach ' bei dem Umzug , lieber Mann,

Nur unbesorgte Miene,

Und schaffe dir beizeiten an

Den Teppich , die Gardine!

Tritt mit dem Möbelfahrer auch

Bald traulich in Verbindung,

Dann wird des Umzugs alter Brauch

Niemals für dich zur Schändung!

Hast du dann noch das große Los

In deiner Frau gesehen,

Dann klappt das Ganze tadellos —

Als wäre nichts geschehen!
Biterolf

(Schluß des redaktionellen Teils)
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Kameradschastsbund
DeutscherPolizeibeamten

(im Rcichsbund der Deutschen
Beamten c. B.)

e. V., Landesbund Bremen

Am 23. 9. 35 verstarb un¬
ser treues Mitglied, der Ka-
merad Amtsgehilfe

3ohm Meyer
im 65. Lebensjahre.
, Er wird uns in steter Er-
innerung bleiben.

LandesbundBremen.

Unser lieber Mitarbeiter

5O»»Meyer
wurde am 23. September 1935 plötzlich und
unerwartet aus unserer Mitte gerissen. Wir
verlieren in ihm einen treuen, pflichteifrigen
Kameraden, dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Die BermllulWdeMtenMt
der Poüzeldirekti»»

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
ruhig nach einem arbeitsreichenLeben meine
liebe, gute Frau, unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroßmutter,
Frau
Magdelerre ChrLstmamr

geb. Oldenburg
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hinrich Christmann und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen, den 21. September 1935
Eintrachtstraße58.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

28. September, vorm. 11l4 Uhr, in der Waller
Kirche statt.

Für die vielen Beweise . herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten , treusorgenden Baters sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Rahm für die tröstenden
Worte am Sarge des Entschlafenen unseren tief¬
gefühlten Dank.

Lisette Rühmeier
Fritz Rühmeier
und Angehörige.

Hiermit ersül-
l«r wir die s

traurige
Pflicht , das Ab¬
leben unseres
Kollegen

Willen-llMMSW....m» Mllü

Ioh. Meyer
anzuzeigen.

Die Einäscherung findet am
27. ds . Mts ., vorm . 9'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Der Berein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen. .

Dereinsabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

Der Vorstand.

Statt Karten
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen,
für die überaus zahlreichen
Kranzspenden, sowie Herrn
Pastor Reusche, Oberneu¬
land, für die trostreichen
Worte sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Otto Riechers
und Angehörige.

Von «isr ksiss Lurücle

vr . kLIsck
Sabnbotstrsko 12

Von ctor tiosrs Lurüclr

lM VI'. iMMüSI ' lillMl'
/^m vobbsn 130

Ncnstedts
Masch.-Strickerci
Luthcrstraße 97 d

Hcrrenwestcn

""

Än«LAXk-SkcK-Feme-Sep

rvoranreige! Lb morse«!
«alscr lv - pslsst lü

krsitsg UNÄ ksIgEIHÄS
VrsumksNs Silels ^ von , Sosporus —

sins « t,n,si <k»sln <te Ksloclisn un «1 scköns k̂ snsrkon

vustsv krvlklick — Termite lilovstns

U « YM MAI M
Hier Sustsv knüliNrt,!

Lc/iLre Äcau,

vecküliyt/

2k

uns ein Wpelikn sii8 igusenHWiikinkl ' kmm sigm lüksei ' fum üvi' iiiiki'

Müll. fWllW
ab II Uhr

Faulenstraße 9 II.

Lein
SescNirr

tUr NsstlicNNeitoo
» «rrellon -
Never

Ostertorsteimvee 78WIUda
Nelsk . 219 80

Polsterarbeiten
Hegelstraße 20

null
Wieclenvenle.

bezieh. Tabakwar.
gut und preiswert
bei >i. 78KIie8lvS

Herrlichkeit 9
Llohdstraße 123

Ofoüs üu sVsbi
moci. ^ssrtsils unci

^oarLöp ^o
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Stimme Klaviere
Wikingerstratzs 21

b nun
je 8 -f — 40

Iltlusler 21
Motorrad

zu verkaufen
Kuaelürasie 123
8 nun

je 8 ^ 64 ^

I Auster 31

Ardie-Silbcrpscil
mit Beitvagen

säst neu zu vork.
Reuterstr ., Garage

11 mm
je 8 — 88 ^

z Bauplatz zu verk.
Angeb. u. H 2004

o mm
je 8 — 40
u. Aissergeb. 20 ^

zusammen 60 ^

Iktlusten lkI
Gut erh . Sozius¬
sitz zu lausen ges.
Angeb. u. V 2000

8 mm
je 8 ^ — 64 ^
u.Zifserngeb. 20 ^

zusammen 84
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großes Feld,
als Anzeige
zu wählen:
dazu wird ganz
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Aus Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,79
Soll-Ballon 36,4ö
verchromt 42,56

Lachermann.
Müllelitrabe 136
16 mm

je 8 -Z ^ 128
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Uajüts -Motorboot
nit Sommcrdach
' 50 m lg. Schönes
lud schnelles Wo-
lienendboot - lehr
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Wohn- u. Schlasz.
auch vorübcrgehd ..
Verpfl ., Bads Tel.
Angeb. u. R 3333

11 mm
je 8 — 88 ^
u. Aisfergeb. 20 ^
zusammen 108 ^

IMustev 91

Dauerbrenner
Minke Juno . gut
erhalten . 80 Mk.,
sowie ein gut erh.
Küchenherd, weiß,
Aechtsherd, 40 Mk
Änaeb u. V 9955

je 8 — 144
u. Aiüergeb. 20
zusammen 164
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..... . fahrt nach ftbWnien
Selbst bei Nacht ; o ° qjtztz

^ laorttch passiert ein sruppentransportdampser nach dem andern den Suez-Kanal
(Von unserem naek

2m Suezkanal . Mitte September 198 °;
In Gibraltar fing es bereits an mit d->r «

Das weiße Zeug wurde aus dem Kofs »r *^ ^ l
und am nä -tzften Morgen erschien °1K wi°? au
Kommando viel luftiger angezogen . D?»
Tage Mittelmeerf ° hrt > on °IWtär nach L?Said haben uns tüchtig gebräunt Kr
Lei dem Wetter Herrlicher konnt - es i! ° u^
gar nicht >- m . Die Sonne meinte es gut 'dazu
eine sp' eS-lgla - » ee so daß wir uns °Knse/er
„Ockenfels" wie in einem H7t7l an Land

Mtm . durchschnitt sie die blauen
Aber heute ist es eigentlich viel zu heiß um

sich an dw Schreibmaschine zu setzen und zu tw"
pen . 38 Grad Celsius in der Kabine und dmu
die Gegend voller Fliegen und Moskitos daß es
bald mcht mehr schon ist. Diese ungerufenen Gäste
nut w - Szufagen . genügt allein schon,
um dicke Schweißperlen auf die Stirn treten ri>
lassen. Hier im Suezkanal meiden wir die Sonne,
wo wir nur können . Es scheint , als habe sie es
mi ihren sengenden Strahlen darauf abgesehen
unser Gehirn vollends auszutrocknen . Und dabei
soll es noch warmer werden , sagen die See¬männer ! !!

Als wir nach fünftägiger Fahrt von Antwerpen
das Kap Vincent an der Südwestecke Spaniens
erreicht hatten und in die Straße von Gibraltar
einfuhren , da tauchte an Steuerbord am Horizont
-er Erdteil aus dem Meere auf . der nun zunächst
einmal für einige Zeit unsere Heimat werden soll:
Afrika . Doch haben wir bis zu unserem Hafen
Djibouti am Ausgang des Roten Meeres noch
gut 14 Tage Zeit . ^

Zwei Erdteile trennt die Straße von Gibraltar-
Europa und Afrika . Auf der einen Seite die steile
Felsenkufte Afrikas ; rauh und ungastlich erscheinen
die Berge , an deren Fuß die Stadt Tanger liegt,
Kein Baum , kern Strauch : nackter kahler Felsen.
Europa verabschiedet sich von dem nach Osten
ziehenden Seefahrer zwar auch nicht gerade be¬
rauschend, aber immerhin doch etwas sympathi¬
scher. Die Höhen sind jedenfalls bewachsen -und
Weinberge erkennbar . Die spanische Festung
Tarifa passieren wir , wo vor einigen Tagen plötz¬
lich aus heiterem Himmel zwei italienische
Wasserflugzeuge landeten und nicht nur die Be¬
völkerung Tarifas , sondern auch die spanischen
Militärs in Aufruhr versetzten . Einige spanische
Regimovter wurden Mr Befestigung der spani-

rssiuiev entsunätev H. - T. - 8onävrIkvi - i - Ht « i- Kt » t1 oi -'>

Schlachtschiffes am Horizont verschwunden . Und

HE mshr ^ ^ lische Kriegsschiffe keine Selten-
den Haupt -stützpunkt der britischen Mit-

wlmserfliotte , passierten wir nachts . Auf der
Reede lagen wieder die „schweren Bracken " , unter
ihnen ein großes Flugzeugmutterschiff , plötzlich
ein unerwartetes , herrliches Schauspiel : Taghell
tzt der sternenklare wolkenlose Himmel von zahl-
rechen Scheinwerfern der vor Anker liegenden
scylsfo und der Landstation erleuchtet . Minuten-
iang Dann wieder dunkle Nacht . Ganz Malta ist
abgeblendet FkiegerUbung . Erst langsam und
allmählich blitzen wieder an Land die Lichter und
auf den Schiffen die Positionslaternen auf.

Auf der letzten Strecke unserer bisherigen Reise
wird die Zahl der uns begegnenden und über-
holendenKriegsschiffe immer größer . England
hat - 4 Schlachtschiffe und ein Hospitalschiff vor
Aiexandrren vor Anker gehen lassen und seine
Schiffe patrouillieren nun in der Gegend von
-̂ vrt Said . Inzwischen haben wir die Fahrtroute

^rmcht , und schon passiert uns in
Richtung Heimat ein italienischer Truppentrans¬
porter . Ein alter Kasten , aber in diesen Wochen
pt er für Italien genau so viel wert . wie ein
neueres Schiff . Die Hauptsache , es erfüllt seinen
Zweck nämlich Menschen , Tiare und Munition
nach Ostafrika zu befördern!

Kurz vor Port Said merkt man , daß irgend
etwas Besonderes los ist. Es ist in diesen Wochen
hier ein völlig verändertes Bild . Kriegsschiffe
aller Kategorien englischer Nationalität kreuzen
auf Reede . Und zum ersten Mal präsentiert sich
auch ein Teil der italienischen Kriegsflotte . Zwei
Il -Voote steuern der Hafeneinfahrt von Port Said
zu, wo sie kurz nach uns einlaufen und für eine
Nacht vor Anker gehen.

Port Said — eine Stadt , in der es sich leben
läßt , die einen freundlichen Eindruck macht und
deren Einwohner — zu über 80 Prozent Araber
— keine Freunde von Traurigkeit sind. Selbst¬
verständlich hundertprozentig auf Fremdenverkehr
eingestellt . Bei Ausländern wird wenigstens für
jede Ware ein Schilling Aufschlag erhoben . Aber
um diese Erfahrung zu machen , braucht man ja
schließlich nicht in einen anderen Erdteil zu
fahren , sondern kann getrost in Europa bleiben.
Ich hatte folgendes nette Erlebnis : Mit einem
Taxi fuhr ich zum Hafen und wollte den Fahr-

«

Ti-uyyvnvLrsoliikkunxvn Italiens navli Ostakiilra . I -otv: IVsItdUll
Ilvssr Hüll 2gigt äas Zobitk „ Oovto 8iuvosmuuo " lcur2 vor cksr ^ .bkskrt iw Halsn .von disapsl.

schen Sübküste mobilisiert . Die italienischen
Maschinen aber verließen Tarifa bald wieder
und widmeten sich ihrer eigentlichen Aufgabe,
italienische Munitionstransporte für den Krieg
gegen Abesstnien nach Massaua in Afrika zu be¬
gleiten.

Wuchtig und trotzig ragt Gibraltar am Ende
der Straße empor , Englands starke Festung am
Mittelmeer . Geschützrohre starren in die Weite,
der itatienisch -abessinische Streitfall hat das Ge¬
sicht Gibraltars verändert . Leer ist der große
Kriegshafen , kein Schornstein ist heute dort zu
sehen, wo vor einigen Wochen die schlanken
grauen Leiber der Schlachtschiffe , Torpedoboote
und U-Boote lagen . Aber unser Suchen nach eng¬
lischen Kriegsschiffen sollte doch nicht ganz umsonst
sein. Vom Mittelmeer her kam - in Panzerkreu¬
zer und lief Gibraltar an . Während wir auf un¬
serer Reise von Hamburg bis Gibraltar nicht ein
Kriegsschiff zu sehen bekommen hatten , wurde es
von nun an in dieser Beziehung bedeutend leb¬
hafter . Wenige Stunden von Gibraltar entfernt
tauchten achtern an Backbord Lichter auf . Durch
das Nachtglas erkannten wir ein Kriegsschiff . Es
kam in schneller Fahrt heran und auf gleicher
Höhe morste es mit Lichtsignalen an uns:

„What ship ? "
„Hier deutscher Dampfer „Ockenfels " von Ant¬

werpen nach Rangoon ."
„Here bvitish war -ship Varham"
Mit einem „Gute Nacht " verabredeten wir

uns , und bald waren die Lichter dos englischen

W
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preis von 4 Schilling mit einer Pfundnote be¬
gleichen . Der Fahrer konnte nicht wechseln und
wir vereinbarten , zur nächsten Wechselstube einige
Häuser weiter zu fahren . Die Fahrt sollte kosten¬
los sein auf seinen Vorschlag hin . Ich wechselte,
gab ihm 4 Schilling . Und nun fing er an : Noch
einmal 4 Schilling für die Fahrt zum Wechseln
wollte er haben . Als ich es ablehnte , versuchte er
es mit drei , dann mit zwei und schließlich mit
einem Schilling . Das Ende vom Liede war:
„Ob , gsntlswan , tbsn Zivs ws a eigarsttss ."
Und die sollte er haben . — Und so geht es bei
jedem Geschäft . Aber soll man deswegen Port
Said und seine Einwohner nach allen Regeln
schlechtmachen ? Man darf sich eben nicht neppen
lassen.

1Äto: wssss
Im Kuvr -Ivanal . Das Hans cksr „lavksväsu
Dritten ", Osbäruls cksr 8us 2-Lavalvsrivaltung.

Der Hafen von Port Said ist seit 24 Stunden
merklich leer geworden . 13 englische Kriegsschiffe
lagen hier und sind in der Nacht ausgelaufen.
Nur das 30 000 Tonnen große Schlachtschiff „Reso¬
lution " mit Admiral Fisher an Bord liegt an
der Einfahrt . Außerdem sind noch zwei italienische
Transportdampfer da , einer vollbesetzt mit
Schwarzhemden , der andere beladen mit Pferden
und Maultieren . Niemand darf von oder an
Bord . Ein von Italien gecharterter griechischer
Dampfer ist voll beladen mit Automobilen . Das
ganze Deck ist voll von Personen - und Lastwagen.
An Bord ist alles ruhig.

Täglich passieren — wie bereits gesagt —
wenigstens fünf italienische Transportschiffe
Port Said in Richtung Massaua . Truppen - und
Materialtransporte , manchmal auch große Tank¬
schiffe mit Frischmasse »:. Ueber 200 000 Mann
soll Italien bereits unten haben , aber sie bleiben
nicht alle dort . Manche erliegen dem Klima.
Die Kranken werden aber nicht nach Italien
zurückgebracht , sondern auf den Italien ge¬
hörenden kleineren Inseln im Adriatischen Meer
und auf Rhodos gelandet.

Wie in jedem Streitfall , so wird es auch bei
der italienisch -abessinischen Auseinandersetzung
„lachende Dritte " geben . Einer ist schon da . Am
Hafen in Port Said steht ein großes Gebäude,
wohl eins der prächtigsten der Stadt , Besitzerin
ist die „Verwaltung für den Suez -Kanal ". Jedes
Schiff , das den Kanal benutzt , muß an sie eine
Summe von . . . zigtausend 'Mark zahlen . Bitte,
man rechne einmal nach , was die Verwaltung
allein in den letzten Wochen von Italien ein¬
genommen hat . Sie kann wirklich lachen!

Heute sind wir durch den Suez gefahren , der
trotz seiner 160 Kilometer Länge den Beinamen
„Graben durch die Wüste " führt . Kurz vor uns
liefen die italienischen U-Boote und der Truppen¬
transporter in den Kanal . Man liegt im Stuhl
an Deck. Soweit das Auge reicht , kein Baum,
kein Strauch . Nur Sand , Sand und nochmal
Sand . Die arabische Wüste . Kein Windstoß , noch
nicht einmal ein Lüftchen , das für einige Augen¬
blicke Abkühlung bringen könnte . Nichts , rein
gar nichts ! In bestimmten Entfernungen ein
Haus an Land , Wohnstätte für Beamte der
Kanalgesellschaft , die für einen ordnungsgemäßen
und reibungslosen Verkehr zu sorgen haben . Sonst
nur gelber Wüstensand ! Und die Sonne brennt!

Mehrmals müssen wir unsere Fahrt unter¬
brechen . Schiffe kommen uns entgegen , und da
der Kanal nur 100 Meter breit ist , muß beim
Vorbeifahren ein Schiff anlegen . Zwei Italiener
sind dabei , kranke Soldaten an Bord . Für sie ist
der noch gar nicht begonnene Feldzug bereits
beendet.

15 Stunden haben wir von Port Said bis
Suez gebraucht . Auf der Reede von Suez Hoch¬
betrieb . Hinter uns wieder ein großer Italiener.
Schwarzhemden für Afrika . Also heute morgen,
dann dieser und heute nachmittag wurde noch ein
Truppentransporter in Port Said erwartet . So
sind in diesen 24 Stunden allein wenigstens
3500 italienische Soldaten durch den Suez ge¬
kommen . Neben uns hat ein Italiener ge
ankert . Er kommt von Massaua . Der Name
„Mttoria " leuchtet am Bug . Seine Ladung:
Kranke Soldaten . So geht es Tag für Tag.
Wie wird es enden ? —

Obwohl es jetzt nachts 2 Uhr ist, das Thermo¬
meter in der Kabine zeigt immer noch 30 Grad.
Man gewöhnt sich langsam daran , auch im Schlaf
trotz der Geräusche zweier Ventilatoren Schweiß
tropfen auf die Stirn zu bekommen . .

zzs ooo nm. unterschlagen
Frankfurt a . M ., 25. September.

Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte die
Frankfurter Strafkammer den 36 jährigen Lud¬
wig Versch wegen Unterschlagung und schwerer
Urkundenfälschung zu 5 Jahren und 3 Monaten
Gefängnis . Bersch hatte als Kassierer einer
großen Handelsfirma in Frankfurt a . M . von
1930 bis August 1934 335 009 RM . unterschlagen.
Davon hatte er rund 163 600 RM . bei einem
Buchmacher in Rennwetten angelegt.

Zwei Mörderinnen zum lade verurteilt
Oppeln , 25. September.

Das Oppelner Schwurgericht verurteilte die
21 Jahre alte Frau Emilie Mnich , geb. Wotka.
aus Eoradze im Kreise Oppeln , wegen Raub¬
mordes zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte . Die Angeklagte hatte
am 1 August d. I . auf einem Waldwegs zwischen
Goqolin und Eoradze den 77 Jahre alten Renten¬
empfänger Rudolf Kroker aus Eoradze in eine
Schonung gelockt, ihn dort mit einer Spitzhacke
niedergeschlagen und seiner Barschaft von 50 RM.
beraubt . Die Verhandlung erbrachte den klaren
Beweis , daß die Angeklagte den grauenhaften
Mord mit Ueberlegung begangen hat.

Jnsterburg , 25. September.
Auch das Schwurgericht Jnsterburg fällte heute

nachmittag gegen die 18jährige ledige Elle Roß
aus Pillkallen das Todesurteil wegen vorsätzlichen
Mordes . Die Angeklagte hatte in der Nacht zum
80. Juli dieses Jahres ihre Stiefmutter durch
einen Dolchstich ermordet und die Leiche etwa
zweieinhalb Wochen unter dem Bett verborgen
gehalten . Durch Zufall wurde die Tat entdeckt.
Das Gericht erkannte gleichzeitig auf Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Selbstmord einer Zamilie in Lodz
Warschau , 25. September.

Eine aus vier Personen bestehende Familie in
Lodz beging gemeinsam Selbstmord , da die
jüngste , zehniährige Tochter von einem schweren
Eehirnleidenbefallenx-orden war.

Seemannstragödie
Halifax , 25. September.

An der Küste von Nenschottland , nahe der Ort
schuft Judique , wurde ein Rettungsboot angetrie¬
ben , in dem sich sieben Seeleute befanden , von
denen sechs bereits tot waren , während der sie¬
bente bald darauf starb . Nach den zusammenhang¬
losen Schilderungen des Sterbenden gehörten die
sieben Matrosen zur Ätanuchaft eines in der
Nähe von Cap Breton untergegangenen Schiffes.
Das Unglück ereignete sich vermutlich während
eines mehrtägigen schweren Sturmes . Das Ret¬
tungsboot trieb seiü >em wie ein Spielball auf dem
tobenden Element umher . Sowohl der Antrieb
des Bootes wie sämtliche Ruder waren stark be¬
schädigt . Der Zustand , in dem die Toten aufge¬
funden wurden , zeugte von den furchtbaren Ent¬
behrungen , denen die Matrosen ausgesetzt waren.
Man nimmt an , daß es sich bei dem untergegange¬
nen Schiff um einen Getreidodampfer gehandelt
hat , der nach Halifax unterwegs war . Es steht
nicht fest, ob das angetriebene Boot das einzige
Rettungsboot war , das von dem untergeheiäen
Schiff ausgesetzt werden konnte oder ob noch wei¬
tere Boote umhertreiben.

Wie jetzt gemeldet wird , gehörten die ange¬
triebenen sieben Toten zur Besatzung des Motor¬
schiffes „Hurryon " , Inzwischen sind sechs Ueber-
lebeude der iSköpsigen Mannschaft in Judique ein¬
getroffen . Sie berichten , daß die „Hurryon " am
Montag während eines schweren Sturmes vor
dem 23 Seemeilen von Judique entfernten Henry-
Island untergegangen ist. Der Dampfer „Hur¬
ryon " hatte am Sonntag Halifax mit einer Mais-
ladung in Richtung Montreal verlassen.

Vanditenüberfall in kwangtung
Schanghai , 25. September.

Mit Gewehren und Pistolen ausgerüstete
kommunistische Banditen überfielen überraschend
die in Slld -Kwangtung gelegene Stadt Tientau
und stürmten das dortige Polizeibüro . Hierbei
wurden über 20 Offiziere und Polizisten von den
Verbrechern getötet . Diese ergriffen schließlich die
Flucht und entkamen bevor militärische Hilfe
eintraf.
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Freitag , 27. Sep¬
tember ISSö,

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokale
Königstraße 11:

1 Wanderer Mo-
torrad .Fiberkoffer

Gasanzünder,
2 Kisten mit Por¬
zellan, Chaiselon¬
gue, Heizsonne.
Ferner : Nachlaß-
sachen B.: Eich.

Herrenzimmer:
Bücherschrank,

Schreibtisch mit
Sessel, Tisch und
4 Stühle , eich. Eß¬
zimmer: Büsett,
Ausziehtisch und 6

Stühle , Radio¬
apparat , Spiegel,
Teppich, 1 Posten
Bücher u. Bilder,
Beleuchtungskör¬

per, Decken, Vor¬
leger Sofa , Sessel,
Kissen, Chaiselon¬
gue mit Decke,
Schränke, Kom¬

mode, Nähma-
maschine, Tische,
Stühle , Bettstellen,
Gardinen , Vor¬
hänge , Waschtisch,
Nachttisch, Küchen-
einrichtnng , Haus¬
und Küchengerät,
Porzellan - u.Glas-
sachen meistbie-
iend gegen bar.

Hiinecke,
Gerichtsvollzieher,
Wo-- -̂ aße 91.

Lntlsuksn
Weißer Spitz

entlausen.
Ersurterstr . 40

6 snuKmitteI

IKÄliaoilliio» »oe
LLoÄerel lt.IlisMsn

/te//emwesE
orleckeoei-denul,-. 77

Tägl . frische See¬
fische, frei Haus

Fisch-Lünschc
Landwehrstr . 114

Weser 822 92

Veiz-Mäntel-Iacken
Anfert , nach Maß.
Pelzhaus Kämpe,
St . MagnuSstr , 64

W. 846 Z7

neu u. getr., billig
K. N i l s s o n,

Hankenstraße 28

blusik

l>»s psrrirll- s
kommt, »asto,
SromotalliLat

OsusSevLI

Ocscn und Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb 28 a

Packhaus

UI krsmrwUs
Naufeiscr, Erünen-
straßs 50, R. 2761

lmiclisSl
170X240, 200X300
250X350.Kein Lad.

Teppich-Peters,
Humboldtstr . 16

ksiioreuile

MKD-
fSNl'k'Siikl'

mit
Verkeiirssckutr

VKSK1
8-ckert liirî eben
OenerLlverlrst.
»Sl»! M8I8I' 8

8 vornsirsüs 68 F

2 Bettstellen mij
Rahmen u. Ausl.
u. 1 Sofa . Osleb.-
Heerstraße 132a

Echt eich. u. geritzt
Schlafzimmer

Mod. Kü. u. Eßzi.,
einz. Tische u. St.

zu bekannt
billigen Preisen!

Th . Vibow,
79 Eroßenstr . 79

TIIlHeineines

1 gr . br . goldg.Bild
(Rugsdael -Ldsch.)

1 nußb . AuSz.-Eßt.
1 Flurg ., 1 Pris-
menkronl . Händl.
Verb. Lortzingstr.14
Z. bes. mgl. Don¬
nerstag vorm.

2 Flugbauer
(Vogelhäuser)

umst'hlb. zu verk.
Reubold, Er . Jo-
hannisstr . 184/88,
zu besticht, zwischen
6 und 7 Uhr.

Sektfl. St . 5 ^ u.
Weinst .Ang.R 9967

Die „Klein-Anzei-
ge' ist nur nach
Preis und Umfang
klein — in der
Auswirkung ist sie
riesengroß!

Aällsecittrci

Helttitistucke

klWllkM
südl. Borst . Anz.
2566.- , Grundst.
866 gn>. Näheres:
Kattcncscherwcg54
od. Langcnstr . 8 III

Ruderboot
sof. zu kaufen ges.

4- 4°/- Meter.
Angeb. u. Z 1313

Gut erhaltenen
2-Tonnen -Lieserw.
Angeb. u. P 9965

uMet-

Zi., gemütl . möbl.,
sonn., mögl . mit
Zentr 'heiz. o. gut
heizb. i. d. Nähe
d. Faulenstr . zum
1. 10. 35 f. Hercn
gesucht. Angebote
unter A 1376

Jung . Mann s. z.
30. 9. möbl. Zim.
n . Haake-Beck-Vr.
Ang .a.Groß .Heme-
ling ., Sanderstr . 5

erstklassige
Möbcllagcrung

i. Mass. Räumen
Carl Aug.

Drewcs L Co.
Falkonstr . 33/35

.Baumstr . 56/58
l Weser 827 42

ZWM

2 gr. schön.- Zim.
evtl. teilw . möbl.,
1. Et . z. 1. Okt.
(Dachgart . vorh.)
Mathildenstr . für

alleinsteh. Person.
Hansa 415 05

Osten

Saub .W.- u. Schl--
zim., möbl., 5 Mk.

Erundstraße 2

Gr . sonn. möbl.
Zim., Zentr .-Heiz.

Wielandstraße 5

blsnnlicle

Junger Mann,
17 bis 20 Jahre,
als Packer u. Bote
für sofort gesucht.

Bürenstraße 20

Weiblicli

Ravfahrerin
für sofort gesucht
RM . 20.— netto
und Kost.

Blumengeschäft
Wachmannst . 52/54

I . 1. 10. XTag (ev. auch gz.) Mädchen
ges. Tadellose Zeugn . u. etw. Kennt «,
i. Haush . u. Koch. Beding. (2 kl. Kind .)
Schriftl . Bew. b. Freitag a. Fr . Meyer,
Spiekeroog, Heinz-Ricke-Heim. Vorzust.
n . Sonnabd . nachm. od. Sonnig . 11—1,
b. Dr .Meyer, Bremen ,Hamburgerst .293

Tüchtig. Morgen¬
mädchen, n . unter
20 Iah ., z. 1. Okt.
Borst . 14—16 Uhr

Mathildenstr . 81

Ein ehrt . kräftiges
akkur. Mädchen, p.
sof. od. 1. Okt. f.
Küchen- u. Haus¬
arbeit an Stelle
eines erkrankten
Frau C.H.Cremer
Schwach. Heerst. 48

Kindermädchen
nach d. Schulzeit

Siegmann,
Moselstrabe 5

Eing . Lahnsträße

stllr slns unserer besten,
sowls slnlgs Iclslnsrs

Vrinkksttsn
sofort gssuckt  gsv/on6tsf
lUckitigsfümiilmüiMliiil
möglichst kkispoof,  sonst mit
^omlllssionkong rnscks ^ klösung
Kaution s ^o^ srlicti

blsi-msnnsitsSs 104 -108

XlSinanLvigon
Nlöbvl

»oult. Schreibt.
Stühl . Reg.
'ichs, Tres.,

Akten-
dschrk.

ße 10

Sv^
gr- ^
Schi?
schick./
Mölket

Kleide/
Angeb. m.
Pr . u. I  7?
Kinderh. ev.
geg. 1a Babyk?
Elbstr - 15 b. LU/

WoUŝ ,
hanserstratzc

AUsvmeines

Scgelpaddelboot,
mahag ., m. sämtl.
Zubeh. u. passend.
Schuppen, billigst.
Gr .Kruminenst. 12

Suche fürs
lüjähr . Tv.x
den Arbeit!
Paß besitzt,
15. 10. ein,!
als Hauste!
nationalsozl
wo ihr G,!
geboten wil
im
zubitden, b!
Familien a>!

und Tasck!
.Willy Ei>j
feiges M»

öausha»
Nä!

D 8k!

Ilt, Schr^
Stühl . Re^ >

ische, Tres.,1 ,Iw . Llkten-Ials

für meine
! Tochter, d.
I beitsdienst-

tzt, z. 1. od.
leine Stelle
Iistochtsr i.
sllsoz.Hause,

Gelegenh.
wird, sich

!,shalt aus-
Ii , bei voll.
>manschlî /
! Äscher- .

kzum
^,ces:
-189

Ohrring
f/iethhst geg.
r.iung abzu>

ftentorstw . 66

Veirlssuk

4/20 Opel,
4Sitzer

Zeppelinstr . 52

Motorrad
200 ccm

bill. Faulenstr . 99

IWL -V
WlOI ' iMl'

M8IKI'
MMMKS

KIMPN

»m meiep
WIMMf
llsri melk,-

Ivov ccrn

fahrbereit , evtl. gegen 500 ccm zu ver¬
tauschen. — Besichtigung bei:

Bundgaard, Faulenstraße 98
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5P0K7 ock sr gesehen. Er ist aber zurzeit gesundheitlichnicht
auf der Höhe und hat das Trainingslager in
Benneckenstein bereits verlassen.

Zoe Loms der kommende Vox-Veltmeister?
Max Vaer wurde in Newijork in der vierten Nunde zusammengeschlagen

Im Newyorker Sjankee-Stadion standen sich in
einer offiziellen Ausscheidung zur Schwergewichts-
wcltmeisterschaft der junge Negerboxer Joe
Louis  und ExweltmeisterMax Baer  gegen¬
über. Wie nach seinem eindrucksvollenk. o.-Sieg
über den italienischen Riesen Primo Carnera
nicht anders zu erwarten war, setzte Louis seine
Erfolgsserie durch einen weiteren k. o.-Sieg fort.
Max Vaer wurde in der vierten Runde bereits
ausgezählt.

Der 20. Jahrhundert-Sportclub unter seinem
Hauptveranstalter Miki Jacobs  hatte mit der
offiziellenWeltmeisterfchaftsausscheidungin jeder
Beziehung einen Bombenerfolg. Bereits vormit¬
tags gegen 11 Uhr waren für rund eine Million
Eintrittskarten verkauft. Private Händler wur¬
den auf den Vroads und auf den Zugangsstratzen
vor dem Paukee-Stadion von Kartensuchendenge¬
stürmt. Sie machten riesige Geschäfte, verkauften
keine Ringkarte unter 200 Dollar. Bereits Stun¬
den vor Beginn des Kampfes war um den Ring
herum reges Treiben. Die populärsten Boxer
amerikanischerRinge, die bekanntestenund be¬
liebtesten Filmgrößen aus Hollywood, ja ein Sohn
des amerikanischen Präsidenten Roosevelt, waren
erschienen, um Joe Louis, den man in USA. auch
„braunen Bomber" nennt, zu bewundern. Der
junge Detroiter Neger ist den amerikanischen
Boxsportfreundenheute bereits ein Begriff, von
ihm und um ihn herum erwartet man Sen¬
sationen.

Kurz vor Beginn des Kampfes gab es noch
den üblichen Zwischenfall. Diesmal gaben die
Handschuhe Max Vaers den Anlaß. Das Gerücht
durcheilte bereits die Ränge, der Kampf finde
nicht statt; doch im „letzten Augenblick" wurde
man sich schließlich einig.

Fäuste wie ein Trommelfeuer den Saal durch¬
kälten, dann steht als erster deutscher Vertreter
der hervorragende und wohl beste deutsche
Fliegengewichtler mit Brofazr - Hannover
gegen Wassermann-Luxemburg im Ring. Gleich
dieser Kampf wird ein Auftakt sein, wie man ihn
sich nicht besser wünschen kann. Vrofazi, unser
mehrfacher Repräsentativer, wird sich mit Wasser¬
mann in einer Art unterhalten, die für ihn
typischist. Seiner alten Devise „Angriff ist die
beste Verteidigung", ist der Hannoveraner bis
heute treu gebliebenund als letzte Opfer blieben
in der Vorwochein Hannover und Braunschweig
zwei Gegner knockout auf der Strecke.

W i l ke - Hannover wird den zweiten Kampf
bestreiten. Wir kennen ihn nicht anders, als daß
er „boxt "! Wilke ist reiner Stilboxer und daher
der kommende Mann im deutschen Boxsport, der
es darauf anlegt, diese Stilart in erster Linie zu
fördern, ja geradezu zu züchten! Viallas-
Hannover vertritt uns im Federgewicht; auch er
ist ein tadelloser und zuverlässigerBoxer, der in

gesehen. Er keilt vom ersten bis zum letzten
Gongschlag, gibt und nimmt mit einer Härte, die
kaum ihresgleichen findet. Böthe  tritt im
Halbschwer an. Als Konterboxer trifft er in
S t r r n - Luxemburg auf den richtigen Gegner,
denn der Gast ist reiner Angriffsboxer und muß
sich Huten, den schweren Konter des Bremers zu
kassieren. Es könnte das Ende sein! Im Schwer¬
gewichtlernen wir in Fels - Viersen einen der
besten Boxer dieser Klasse kennen, der in Berlin
bei den DeutschenMeisterschaftengegen Runge
nur knapp nach Punkten verlor. Er hat es mit
Houssaint, dem Meister von Luxemburg und
Zweiten der Pariser Vorolympiadezu tun, der
sehr schwer schlagen,kann. Vielleichtvertritt aber
auch der deutsche Halbschwergewichtsmeister
Pretsch  unsere Farben im Schwergewicht.

genehmigte Vadsport-Iermine
Für den Gau VIII Niedersachsen im Deutschen

Radfahrer-Verband sind u. a. nachstehende
Termine genehmigtworden:

13. Oktober: Vereinsmeisterschaften der
hannoverschen Vereine auf dem Tönniesberg.

27. Oktober: Großer Radball-Preis der Stadt
Hannover.

1. Dezember: Großer NorddeutscherRadball-
Preis.

12. Januar : Fest der Meister.
Februar : Vezirksmeisterschaftenim Saalsport.
März: Großer Jugend-Radball-Preis von

Hannover.
April : Eaumeisterschaft im Radball in

Bremen.

Vereinsmeisterschaftendes VIL.

llöiilMk aiibiuglii um gkEMiMl 'g!
1. Oklobsr in vrsmsn

Vorvsrksuk l,suts srökknstü
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Vaer hatte nie eine Chance!
Vom ersten Gongschlagan hatte Max Vaer

keine Chancen. Mit mörderischem Schlag in bei¬
den Händen und hohem, ausgesprochen indi¬
viduellem Können bahnte sich 2oe Louis seinen
Weg. Ueberaus kaltblütig und mit einem er¬
staunlichenVernichtungswillen führte der jung»
Neger von der ersten Sekunde ab den Kampf
durch. Für ihn gab es nur ein Ziel : Baer muß
durch k. o. verlieren. Mit beidarmig hart und
genau geschlagenen Körper- und Kopfhakenkeilte
er auf den Exweltmeisterlos. Hinter jedem seiner
Schläge lag restlose Entschlossenheit und das ganzq
Körpergewicht.

Vaer erkannte bereits Ende der ersten Runde,
daß er boxerisch klar unterlegen war. Mit den
bei ihm gewohnten Clownereien und erhaben
voller Verachtungseinen Gegner belächelnd, suchte
er von der zweiten Runde ab, sich durch gerissene
Nahkam-pstaktik vor den schwerenSchlägen des
Negers zu schützen. . . doch vergebens. In der
dritten Runde war Vaer bereits derart zerschla¬
gen, daß er aus Nase und Mund blutete und
schließlich auf einen kurzen linken Haken des
Negers hin das erste Mal bis „2" zu Boden
mußte. Nur der Gong rettete ihn bereits hier vor
der entscheidenden Niederlage, die aber nicht lange .

'mähr auf sich warten ließ. Bereits in der vierten
Runde war das Ende gekommen. Wuchtigeaus
den Schultern geschmetterte linke und rechte Haken
auf die Magenpärtie und an den Kopf Vaers mach¬
ten diesen für einen Kerntreffer reif, der nach2:50
Minuten der vierten Runde fällig war. Ein
kurzer linker Haken an Baers Kinn riß den Ex-
weltmeisterzu Boden, der sich zwar bei „8" wie¬
der auf die Knie brachte, aber am Boden hockend,
aus Nase, Mund und am Ohr blutend in dieser
Hockstellung das „Aus" über sich ergehen lassen
mußte.

Der Jubel der Massen kannte keine Grenzen
mehr. Joe Louis ist heute die Sensation des
amerikanischenBoxsports, der seit langem auf
eine Wiederbelebungwarten mutzte. Nach seinem
neuen k.-o.-Sisge dürfte es nunmehr feststehen,
daß der neue Weltmeisternur Joe Louis heißen
kann.

Am Ring waren die ExweltmeisterGene Tun-
ney , Jack Dempsey , Jack Johnson , Jack
Sharkey  und Primo Carnera.

Die Gewichte: 180ch Pfund für Louis und 191
Pfund für Vaer.

Zum Schutzewaren im Pankee-Stadion rund
2000 Polizisten mit Trünengasbombenund Ma¬
schinengewehren untergebracht, die bei zu befürch¬
tenden Zwischenfällenhätten eingesetztwerden
können. »

jeder Kampflage seinen Mann zu stehen weiß.
Mit dem Kölner Mönneckes  kommt ein Leicht¬
gewichtlernach Bremen, der als die große Ueüer-
raschung von Benneckensteinbezeichnet werden
kann. Mönneckes verfügt in beiden Händen über
einen k. o. und hat im letzten Jahre manch guten
Mann von den Beinen geholt. Mutsch - Trier
ist hinreichendbekannt, wenn er auch in Bremen
bisher sein Können noch nicht zeigen konnte. Sein
Ruf ist international und er wird am Dienstag
bestimmt einer der besten Kämpfer sein. Sker-
ries - Celle,  der Vertreter unserer Farben im
Mittelgewicht, ist Gaumeister und als Fighter
reinsten Wassers auch bei uns bekannt und gern

Die Voramateure gegen die Schweiz
Die Länderkampf-Vilanz der deutschen Amateur¬

boxer ist in den letzten-Jahren immer stabiler
geworden. Von den insgesamt 40 Kämpfen gin¬
gen lediglich fünf verloren, während drei „Un¬
entschieden" endeten. Mit der Schweiz haben
unsere Amateure bisher erst dreimal im Kampfe
gestanden, allerdings jeweils hoch gesiegt. Di»
letzte Begegnung fand am 26. Juli in München
statt und brachte der deutschen Staffel einen ein¬
drucksvollen 1S:1-Erfolg.

Für das vierte Treffen mit den Eidgenossen
am 14. Oktober in Basel ist folgende deutsche
Mannschaft in Aussicht genommen(vom Fliegen¬
gewicht,bis Schwergewicht) : Willi Färber-Augs¬
burg, Kurt Rappsilber-Frankfurt a. M„ Otto
Kästner-Erfurt , Karl Schmedes-Dortmund, Michael
Murach-Schalke, Hans Vlum-Altona, Hans Moser-
München, Schnarre-Recklinghausen. Im Schwer¬
gewicht war der Bonner Polizist Vosen

Unter großer Beteiligung fand in der Munte I
das Abschlußfest mit Preisverteilung des Verems-
Turniers statt und darauf im Klubhaus des
Junioren -Turniers . Vereinsmeister wurde ohne
Satzverlust Werner Eödel;  Vereinsmeisterrn
Frau Wenzel;  im Herren-Doppel siegten
Eödel-Stölke, im gemischten DoppelFrau Wenzel-
Stölke. Die V-Meisterschaften ergaben als Sieger:
Weißenborn im Herren-Einzel, Frau Wendelstadt
im Damen-Einzel und Frau Linden-Weißenborn

gemischten Doppel. Mit dieser Veranstaltung
ist die Spielzeit 1935 offiziellbeendet, jedoch kann
bei gutem Wetter bis Mitte Oktober weiterge-
spielt werden.

Volksrenntag in karlsliorst

vor-

Warum Irabrennm?
Zum großen Irabrenntag am kommenden Sonntag in der vastr

Etwa drei Standen vor seinem Kampf gegen
Max Baer heiratete Joe Louis Fräulein Marva
Lrotter, eine 19jährige Negerin aus Chicago.
Die kirchlichen Zeremonien vollzog ein Bruder
Frl . Trotters, der in Carlem das Amt eines
Pfarrers bekleidet.

Zum voxkampftag gegen Luxemburg
Deutsche Extraklasseim Bremer Heros-Ring
Wenn am Dienstag, 1. Oktober, 20.30 Uhr, im

großen Centralhallensaal der erste Eongschlag er¬
tönt, wenn die ersten Schlägeder lederbekleideten

Der am kommenden Sonntag in der Bahr be¬
vorstehendegroße Trabrenntag, der von der Bre¬
mer Trabrenngesellschaftals Volksrenntag
aufgezogenwurde, wird zahllose Besucher unserer
Stcüit und der Umgebung hinauslocksnauf die
Rennbahn, wo viele von ihnen sicherlich zum
ersten Mal den Trabrennsport kennenlernen
werben. Warum Trabrennen?  Diese
Frage wird manche aufgeworfen haben, der dem
Pferdesport bisher teilnahmslos ckier gar ableh¬
nend gegenüberstand. Die Beantwortung könnte
man sich leichtmachen mit dem Hinweis, daß
Graditz,  das weltberühmteStaatsgestüt, seiner
bekanntenZucht von Galopp-Pferden eine erstklas¬
sig gegründete Traberzucht angegliedert hat und
1936 einen eigenen Trabrennstall errichten wird.
Da die nationaksozialistische Regierung hinreichend
bewiesen hat, daß sie weiß, was sie will, und was
dem Volke frommt, wäre diese Antwort aus¬
reichend. Sie würde aber die Freunde der-Tra¬
bersache nicht befriedigen.

Es ist selbstverständlich vom Staatsgestüt nicht
beabsichtigt, die Traber nur für Rennzwecke zu
züchten. Pferde, die auf der Rennbahn Ersprieß¬
liches leisten, werden von dieser richtungweisen-
den staatlichen Dienststelle der Landespferde-
zucht  zugeführt und nutzbar gemacht, einerlei, ob
es Galopper oder Traber sind.

Die hohen Aufgabender Landespferdezuchtsind
so bekannt, daß sich Worte darüber erübrigen.
Ihre Leistungen werden heute in höchsterAn¬
schaulichkeit anläßlich der 200-Jwhres-Jubelfeier
des Landesgestüts Celle von dessen Insassen vor
Augen geführt. Zu der Notwendigkeit, tüchtige
Gebrauchspferdefür die Landwirtschaftund den
Fährbetrieb zu liefern, tritt die laufendeBefriedi¬
gung des großen Äedarfs der Wehrmacht. Eignet
sich das Traberblut für derartige Verwendung?
— Unbedingt ja, nachdem in anfänglichtastenden
Versuchen, dann aber bOjähriger planmäßiger
Zuchtarbeit ein deutscher Traber gezüchtet wurde,
der alles hergibt, was von einem Nutzpferdin
unseremKlima verlangt werden kann. Der deut¬
sche Traber ist schnell, ausdauernd, gegen Witte¬
rungsunbill gefeit, genügsam im Futter und in
der Pflege und gutmütig aus Klugheit. Diese
guten Eigenschaften haben sich in der Welt bereits
so herumgesprochen, daß seit langem Jahr für
Jahr blutmäßig hochgezüchtete deutscheTraber
für gute Preise in das Ausland wandern — eine
willkommene Bereicherungunserer Handelsbilanz.

Als man vor einem halben Jahrhundert in
Deutschlandbegann, Traber zu züchten, besaßen
zwei Länder — Amerika und Rußland  —
auf diesem Gebiet schon reiche Erfahrungen, die
man sich klugerweise zunutze machte. Ein sorgfäl-

Vas Zweier-Vadballspiel
Deutschlands Meister von 19Z5 in Hemelingen am Start

Wenn man heute Lei einem Saalsportfest ein
Radballspiel verfolgt und sieht, wie Mensch und
Maschine eins geworden zu sein scheinen, mit
welch fabelhafter Akrobatikder Ball mit Vorder-
und Hinterrad geschlagen wird, um in das Tor
des Gegners zu wandern, wie mit einer ausge¬
klügelten und entwickeltenTechnik alle Fein¬
heiten des Spiels herausgeholt werden, wie eine
begeisterte Menge mit Beifall dankt und mit
Kritik nicht zurückhält— dann empfindet man
das Bedürfnis, etwas Näheres über Form und
Richtung dieser Sportart zu erfahren.

Vom Saalradballspiel, das seine Vorbereitung
je nach Vorhandensein in kleinstenund größten
Orten in Turnhallen, Sälen und gar Tennen
findet, ist nur noch eine  Art des Spiels
geblieben, nämlich das Zweier -Radballspiel
(kurz Saalradball genannt). Bis zur Neuschaffung
des Sportgesetzes des Einheitsverbandes der
deutschen Radfahrer — dem Deutschen Radfahrer-
Verband — gab es noch das Dreier -Radball¬
spiel und das in den letzten Jahren weniger ent¬
wickelte Radpolospiel.

Das Radballspiel ist eine deutsche Erfindung.
Viele, viele Jahre ist es her, als ein Berliner
Radsportler einen ihm in den Weg rollenden
Stein mit dem Vorderrad faßte und fortschlug.
Das war der erste Schlag, der den Anstoß gab zu
dem heute hoch entwickelten Radballspiel, bei dem
es auch Weltmeister gibt und das wert wäre, in
die olympischen Sportarten eingereiht zu werden.
Das Radballspiel birgt alle Feinheiten in sich
und ist als ein wertvoller Sport für die Leibes¬
ertüchtigungund Erziehung anerkannt; es ist die
beliebtesteund vom sportlichen Standpunkt wert¬

vollste Gruppe des Saalsports, da es neben der
Leibesübung auch den Kampf  pflegt.

Das bevorstehendeRadballturnier, veranstaltet
vom Radfahrer-Verein Hemelingen von 1895
anläßlich der 40. Wiederkehr seiner Gründungs¬
feier, hat eine ganz große Beschickung erfahren.
In der -4,-Klasse haben folgende Vereine ihre
Meldungen abgegeben: RV. „Falke", Stöllingen-
Hamburg mit den beiden deutschenRadball¬
meisterschaftsspielernKoeping-Schnoor, die unter
dem Namen „Rote Teufel" im In - und Ausland
allerbestenRuf genießen. Ferner RV. „Dürkopp-
Concordia", Hannover als Meister des Bezirks
Hannover-Braunschweig, RV. „Hansa"-Kirch-
wärder mit zwei Mannschaften, RV. „Blitz"-
Barnstorf , RV. „All Heil"-Schorf und der fest¬
gebende Verein als Meister des Bezirks Bremen-
Oldenburg-Osnabrückmit zwei Mannschaften.

Auch für den Jugend-Klasse-Wettbewerb sind
die Meldungen sehr zahlreich eingegangen und
zwar von dem deutschenJugendmeister RV.
„Schwalbe"-Altengamme, dem RV. „Hansa"-
Kirchwärder. dem RV. „Flottweg"-Bremen, dem
RV. „Hemelingenvon 1895", sämtlich mit je zwei
Mannschaftenund außerdemnoch der RV. „Vor-
wärts"-Wesermündemit einer Mannschaft.

All diese eingegangenen Nennungen haben
rund 50 Spiele zur Folge, die bereits ab 10 Uhr
morgens zur Abwicklung gelangen und zwar ge¬
trennt für die ^.-Klasse im großen Saal und für
die Jugend-Klasse in der Turnhalle von Lüers-
Tivoli in Hemelingen. Die Entscheidungskämpse
nehmenab 16 Uhr ihren Anfang, denen sich dann
noch einige Vorführungen im Kunst- und Reigen-
sahren anschließen.

tiges Studium dieser Pionierarbeit war geboten,
um die Einfuhr der ersten Zuchttiererichtig vor¬
nehmen zu können. Natürlich blickte man sich zu¬
nächst in Europa um. Unsere Nachbarn, Frank¬
reich und Rußland, züchteten damals schon. Der
leichte, empfindliche französische Traber erwies sich
als ungeeignet für das rauhe Deutschland. Ruß¬
land besaß eine wertvolleZucht— den Orlow-
Traber,  eine auf der Grundlage Vollblut plus
Halbblut bodenständig fortentwickelteRasse, die
damals weltberühmt war. Die nach ihrem Züch¬
ter, dem Grafen Orlow benannten prachtvollen
Tiere waren aber im Grunde nur in ihrer russi¬
schen Heimat voll auszunutzen. Die ersten deut¬
schen Züchter wandten sich deshalb der dritten,
zahlenmäßig bedeutendstenTraberzuchtzu — der
amerikanischen.

Die Amerikaner hatten eine Rasse herange-
züchtet, die an Schnelligkeitnichts zu wünschen
übrig ließ. DeutscheGründlichkeithat dann aus
Nachkommen der ersten amerikanischenImporten
das gemacht, was der inländischeTraber heute
darstellt — ein Pferd, von dem man alles ver¬
langen darf, was dieser treueste Helfer der Men¬
schen zu leisten vermag.

Die Preußische Gestütsverwaltung züchtet als
Wegweiserin für alle deutschenPrivatzüchter
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diesen Traber deutscher Art, der sich würdig aus-
nehmen wird neben dem deutschen Rennpferd für
die Galoppbahn, von dessen Güte die pferdesport-
treibendenLänder Europas,gerade in diesem Jahr
nachdrücklichst überzeugt wurden.

Die staatlicheBetätigung im Trabersport und
in der -zucht gibt nicht nur Weg und Richtungan,
sondern regt in anschaulichster Weise verantwor¬
tungsfreudige, für die Zucht des edlen Pferdes
begeisterteVolksgenossen zur Mitarbeit an. Preu¬
ßen hat im September 1934, durch Vermittlung
von Charly Mills,  des erfahrensten Berliner
Trabertrainers , sieben erstklassige Mutterstuten
aus Amerika kommenlassen, und angekauft. Un¬
tadeliger Abstammungnatürlich. Der Vertrauens¬
mann des Staatsgestüts hat die günstige Gelegen¬
heit damals gleich benutzt, um auch für seinen
großen Stall einige frische Jmportationen vorzu-
nehmen.

Wagemut und vorbildlichenEifer im Aufbau
seiner Traberzuchtzeigte auch der bremische
Züchter Arnold Addicks,  der verdienstvolleLei¬
ter der Bremer Traberrenngesellschaft. Er beließ
es nicht allein bei der Aufstellungguter Mutter¬
stuten, sondern gab seinem jungen Gestüt gleich den
ruhenden Pol — einen eigenen Deckhengst, oben¬
drein aus Amerika, dem klassischen Lande der Tra¬
ber, bezogen. Ein solches Prachttier mit erstklassi¬
gem Zeitrekord ist nicht billig. Die Anschaffung
fordert zunächst hohe Opfer- pflegt sich aber, Lei
einigem Glück und zllchterischem Geschick, bald be¬
zahlt zu machen. Petrovsky,  so heißt der in
der Bahr stehende edle Amerikaner, ist Lurch den
Fabrikanten Reichardt von „drüben" erworben
worden. Da der Hengst trotz des hohen Anschaf¬
fungspreiseszunächst nicht die Erwartungen seines
neuen Herrn erfüllte, war es seinem jetzigen Be¬
sitzerA. Addicks, der die in Petrovsky steckenden
Werte mit züchtorischem Weitblickerkannte, mög¬
lich, ihn für einen kaufmännisch vertretbaren Preis
an sich zu bringen. Demnächst siedelt der Hengst
nach einem neuen Heim in Brundorf,  einem
Teil des ehemaligenGutes Hohehorst über. Dort
will der Gestütsherr seine jetzt an verschiedenen
Stellen untergebrachte Streitmacht zusammen-
ziehen. Die an die kostbaren Blutströmedes Ame¬
rikaners geknüpftenhohen Erwartungen hat er
aber schon jetzt in der Bahr erfüllt. Seine mit

I den guten Stuten des Gestüts gezeugtenJähr¬

linge sind Modelle voller Nerv und Adel. Sein
erster, jetzt zweijähriger Jahrgang schlug erwar¬
tungsgemäß ausgezeichnetauf der Rennbahn ein.
Das Bremer Gestüt hat nicht soviele rennfertige
Petrovsky-Produkte, wie Käufer dafür. Erst in
diesen Tagen erwarb Frau W. Heitmann-Lasüeck,
die Gattin des bekannten Meisterschafts-Traber-
trainers , die zweijährige Mary Petrovsky
(von Petrovsky—Mary Holsten).

Der Rennsport ist eine ernste Angelegenheit.
Ohne Rennen keine vernunftgemäße Zucht, ohne
Landespserdezuchtkejne Gebrauchspferde. Es ist
keinemmodernen Heere, trotz des Zeitalters des
Motors, möglich, ohne einen riesigen, stets ein¬
satzbereitenBestand zäher, genügsamer, leistungs¬
fähiger Pferde auszukommen, die gegenüber dem
Motor den unschätzbaren Vorteil haben, unab¬
hängig von den Oelquellen zu sein. Tausende be¬
ruflich auf das Feinste ausgebildete Volks¬
genossen finden im deutschen Rennsport ihr täg¬
liches Brot . Dutzende von Berufsreitern und
Traberfahrern haben, meist in der Blüte ihrer
Jahre , ihre Berufstreue mit dem Tode auf der
Rennbahn besiegelt. Mancher körperlicher Schmerz
muß tapfer verbissen, manche Enttäuschung still
hinuntergeschlucktwerden. Diese unablässige Ar¬
beit an sich selbst erzieht zur Charakterstärke.

Wie alles im Kern Echte, dem Volke selbstlos
Dienende, fördert das nationalsozialistische
Deutschlandauch den Rennsport sehr sorgfältig.
Der Beauftragte des Führers , Reichssportführer
von Tschammer und Osten,  versäumt kein
großes nationales Rennsportereignis und der
Führer selbst zeichnetbedeutende Rennen durch
Verleihung wertvoller Ehrenpreise aus. Von
höchster Stelle im Reich wird damit ein Beispiel
gegeben, daß der Besuch deutscher Rennbahnen
Dienst an der Gesamtheit ist.

An die Namen der Helden des Turfs kann sich
die Liebe eines ganzen Volkes klammern. Jeder
Deutsche spricht mit Stolz von unseremOlean¬
der  und unserem Walter Dear,  einem un¬
vergleichlichen deutschen Traber amerikanischer
Abstammung. Dieser nationale Stolz entwickelt
sich dann folgerichtig weiter zum schönen Wett¬
streit der Völker, um die Ehre, die besten Voll¬
blüter zu besitzen. Jedes große, international ge¬
öffnete Trabrennen auf europäischerErde fällt
den schnellen Italienern als reife Frucht zu. Ihre
neueste Erwerbung, Muscletone,  ist auf
europäischenBahnen einfach unschlagbar.

Es wird der Wunsch jedes Deutschen sein, den
Abstand zwischen den Leistungen unserer Renn¬
pferde und denen der Nachbarländer nicht größer,
sondern kleiner werden zu sehen. Mitsorgen
könnenda nur die Züchter, Besitzer, Trainer und
Fahrer — mithelfen aber kann jeder durch
fleißigen Besuch der nationale» Rennveranstal-
tungen.

vor dem warschauer Reitturnier
Mit dem 8. Internationalen Reitturnier in

Warschau vom 28. September bis 7. Oktober ist
die diesjährige Turnierzeit auf offenenPlätzen
nahezu abgeschlossen. Reiter und Reiterinnen aus
acht verschiedenenNationen beteiligen sich mit
einem Riesenaufgebot von Pferden. Deutschland
wird sich unter Führung von Oberstleutnant
Freiherr von Waldenfels  von folgender
Mannschaft vertreten lassen: Rittmeister Momm,
Rittmeister E. Hasse, Oberleutnant K. Hasse,
Oberleutnant Brandt , Oberleutnant Schlickum,
Rittmeister von Barnekow. Außerdemwird Ba¬
ronin von Oppenheim am Start zu finden fein.

Das Programm sieht an jedem Tage ein oder
zwei internationale Prüfungen vor, lediglich
am 30. September sind die ausländischenReiter
unbeteiligt und für den 4. Oktober, den eigent¬
lichen Ruhetag, ist eine Jagd des Warschauer
Reitklubs vorgesehen. Das Haupterergnis ist auch
hier der Preis der Nationen als Mannschafts¬
wettbewerb am 6. Oktober, an dem voraussichtlich
Polen, Deutschland, Italien , Ungarn und Lett¬
land teilnehmen werden. Der Schlußtag bringt
dann noch einmal alle Sieger des Turniers in
einem Wettbewerb zusammen. In Verbindung
mit dem Turnier gelangen die polnischen Mili¬
tärmeisterschaftenzum Austrag und zwar
26./27. September und 8./9. Oktober.

am

Sradih-Vennen in fjoppegarten

Auf der Rennbahn Karlshorst wird am
29. September ein Volksrenntag  zur
Durchführungkommen, der als „Tag der Wehr¬
macht" eine gewaltige Ausgestaltung erfährt.
Den Rennbahnbesuchernwird an diesem Tage
mit den Vorführungen der 2. Schwadron des
Reiter-Regiments 9 Fürstenwalde, der nur auf
Füchsen berittenen sogenannten Ulanen-Schwa-
dron, eine besondere Zugabe geboten, die den
Renntag zu einem Ereignis ersten Ranges stem¬
pelt. Die Fürstenwalder Reiter zeigen die ver¬
schiedensten Gefechtsübungen, aber auf das rein
Neuerliche wird dabei äußerster Wert gelegt
werden, so wird u. a. eine Parade im Galopp
vor den Tribünen geritten.

Daß der Flachsportnun mit Macht seinem dies.
jährigen Ende entgegengeht, ist dem heutigen
Hopp'egartener Programm nicht anzumerken. Es
sieht im Gegenteil so aus, als ob die Ställe durch
fleißiges Nennen von Vollblütern aller Klassen
glauben machen wollen, daß der Toresschluß noch
weit ist. Jedes der sieben Rennen in der Zen¬
trale versprichtfesselnd zu werden. Der nach dem
Staatsgestüt benannte Steherausgleich über
3700 Meter stellt aber alles andere in den Schat¬
ten. Mehr als 3^ Kilometer Flachrennenaus
herbstlichemBoden — eine gigantischeLeistung,
für die 7500 Mark locken. Nur erstklassige
Steher haben Aussicht, über diese Strecke im
Renntempo zu kommen, wenn — sie nicht zu
schwer mit Gewicht belastet sind. Leider trifft das
auf den ausdauerndsten Hengst im Felde, Stall
Skrbenskys vierjährigen Vogelweid,  einen
ehemaligenGraditzer, zu, dem mit 60 Kilogramm
(Grabsch) nichts geschenkt wurde. Glasbläser
am Ende der Starterliste ist mit 48 Kilogramm
(Starosta) ganz anders daran. Trotzdem ist an- ;
zunehmen, daß Vogelweid seinen bisherigenEr¬
folgen über Distanzenhier einen neuen Sieg an¬
reihen wird. Gefahr droht ihm aber von Ponti-
fex, der nur S3 Kilogramm zu tragen braucht und.
dem Weinberger Origenes, der unter 54V- Kilo¬
gramm einen gehörigen Strich galoppierenkann.

Eine Meilenprllfung, der Preis von Trakehnen
(3800M.), ist mit elf durchweg sehr guten.
Ausgleichspferden ausgezeichnet besetzt. Da
Ideolog (65 Kilogramm) Orangeade (60 Kilo ¬
gramm), Chimophila (59 Kilogramm) und̂
Fiduzia (59 Kilogramm) reichlichhoch belastet'
sind, dürften hier die Leichtgewichte Saarfelsst
Marquis und Mondfee  zum Schluß in'
Front enden. Im einleitenden Zweijährigen-
Rennen kommt an Jmmer - weiter  eine
Derbyhoffnungdes GestütsSchlenderhansheraus.
Graditz stellt ihm Leuthen und Auftakt entgegen.
Otto Schmidt reitet übrigens seit einigen Tagen
nicht mehr für das Staatsgestüt. Sein Vertrag
wurde in beiderseitigemEinverständnis auf güt¬
lichem Wege gelöst.

Im Preis von Osnabrücksteht Stall Herdings
Marie  wieder vor einem ,Erfolg. Der Preis
von Neustadt bringt allererste Klasse an den Ab¬
lauf. Contessa Oleanda,  die jüngere
Schwesterder bekannten Contessina, Schlender-
hans Schwarz - weiß,  Stall MLlhens Wahn¬
fried,  Ebbeslohs Pabst , WeinbergsFi>
dalgo und Periander  sind Zweijährige,
denen ein Ruf vorausgeht, wie man ihn zu dieser
Jahreszeit von jungen Pferden, die ihre Ledens-
höchstleistungnoch vor sich haben, immer hören
möchte. Es spricht für die hohe Wertschätzung,
die der 10 000-Mark-Sieger Kameradschaft-
ler  in seinem hannoverschen Stall genießt, wenn
ihn sein Trainer gegen diese Berliner Elite
startet. Der Preis von Lelle darf dem Drei¬
jährigen Buxus,  unter 46V- Kilogramm,
eigentlich nicht entgehen. Den abschließenden
Ausgleich III kann Sperling  unter Otto
Schmidt gewinnen.

k

Unsere Voraussagen:
1. Rennen : Jmmer -weiter — Leuthen.

Mario — Silberstreif — Amarants.
Schwarz -weiß — Contessa Oleanda —
,4. Rennen : Saarfels — Marquis — Mondsee. 5. Ren¬
nen : Vogelwied. — Pontifex — Origenes . S. Rennen:
Buxus — Ehandi — Blason , 7, Rennen: Sper¬
ling — Whist — Kruzitürken.

2. Rennen:
3. Rennen:
Wahnsried.

Nennergebnisse
Horst-Emschcr, 25. Sept . (Eig . Drahtbericht.) 1. Ren¬

nen : 1. Titine (R. Naumann ), 2. Steiubutte , 3. Lm-
batz. Tot . 22, Pl . 14, 23, 19. — 2. Rennen : 1. Lauspn«
(L. Varga ), 2. Doppelsprung , 3. Hagestolz, 4. Szegcbmi.
Tot . 37, Pl . 13, 18, 13, 30. — 3. Rennen : 1. Ancnn-
(H. Schwikowski), 2. Fedeler , 3. Mormone. Tot. 6l,
Pl . 23, 34, 26. — 4. Rennen : 1. Gamsbock A -->
Schmidt ), 2. Feuereifer , 3. Chorherr . Tot . 24, Pl. 13- ü
17, 16. — 5. Rennen : 1. Mount Lavinia (H. Weber),V
2. Sintflut , 3. Fraueusreund . Tot . 29, Pl . 15, 15, l). V
— 4. und 5. Rennen : Gamsbock — Mount Lammn
52:10. — 6. Rennen : 1. Chinafeuer (A. Zachmaim), '
2. Natango , 3. Segelflug , 4. Musterknabe. Tot.
Pl . 20, 15, 22, 23 — 7. Rennen : I . Mauser (Stach,
2. Gemse, 3. Löffelmann . Tot . 49, Pl . 25, 31, 21,

Um die LesundlM des deutschen Volkes
kostenlose„6rast-durch-Lreude"-Sportwoche vom 1.—10. Oktober

Wie segensreichsich die Arbeit des
Sportamtes schon jetzt auswirkt, ist
aus der riesigen Teilnehmerzahl von
2000 pro Woche ersichtlich. Aber den¬
noch gibt es unzählige Volksgenossen,
die die Kurse des Sportamtes noch
nicht in Anspruch nehmen. Ihnen gilt
unser besonderes Augenmerk; sie mit
den Leibesübungen vertraut zu
machen, ist unser Wollen, denn es geht
um die Gesundheit des deut¬
schen Volkes,  es geht um die
Kraft und Freude, die aus körper¬
licher Bewegung und Schulung er¬
wächst.

Und immer wieder muß betont
werden, daß es sich bei aller Turn-,
Sport- und Gymnastik-Arbeit des
Sportamtes um keinerlei Lei¬
stungssport  handelt . Der gesamte
Uebungsbetrieb ist so aufgezogen, daß
jeder Volksgenosse und jede Volksgenossindaran
teilnehmen kann. Niemand ist zu unbeholfen, zu
steif, zu dick oder gar zu alt.

Wer die frohen Gesichter in den Kursen sieht
ist überzeugt daß hier ganze Arbeit geleistet
wird, deren Erfolg jede Frau und jeder deutsche
Mann am eigenen Körper spürt und erlebt. In
allen Stadtteilen stehen Sport- und Gymnastik-
Kurse zur Verfugung.

allen noch abseltsstehendenMännern und
Gelegenheitzu geben, den

„Kraft-durch-Freude -sportbetrieb kennenzuler¬

nen, wird vom 1. bis 10. Oktoberin sämtlichen
offenen Kursen wie: LeichtesGeräteturnen, Ju¬
gend-Fechten, Sportkegeln, allgemeine -Körper¬
schule, fröhliche Gymnastikund Spiele, froh"")
Morgenstunde, Volkstanz und Kleinkinder-EiM-
nastik, Neulingen kostenloser Unterricht erteuc
Die geschlossenen Kurse werden, soweit es sei
Unterricht nicht stört, für Zuschauer freigegebcn-
Alles weitere über die laufenden Kurse>st
sichtlich aus dem neuen Sportprogramm, .urelch
in sämtlichenOrtsgruppen der DAF., m oe
Sportgeschäftenund in der Geschäftsstelleo
Sportamtes erhältlich ist.
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gamburA , 25 Ssptsiubsr . vis Döres grökknots
in Liemllon sllUler UQ6 insisb LliZsZLk v̂Z.oK ''
tsr  ValtunZ , zumal ssiteus äss vuklikums vsr-
5ebi6äsiii1iok Vsrlcg .u.IsLuIbi 'üZs vorlLo -g^
zum 2?sil vsitors , vsuu auok nur Zeriums x „ rs
ilbsvkväokuuZsu zur volZs kakieu . i ^ groLsn
uuä A-M2SL ist äis leuäsuz aber uiekt als uu-

.jrsuuäliek zu bezsiokusu . -km kloutauaktisu-
markt var äis ktiiuiuuuZ zismiiek ksst vlsktro-
papisrs I->§su reckt uusiukeitliok . Der Sokikk-
Mrtsmarkt katts visäsr Zutss Haukiutsrssss
nukzuvsissu , äook blisksu äis vmsätzs manZsIs
Material nur bssokräukt . vaxaZ ZluZsu mit
l5>/j stvas Isioktsr um , wuütsu im Vsrlauk uook-
inais "/c kerZekeu , äie gjy aber äauu vieäer
auikolteu . Horääsutseker Vio ^ä uuvsiäuäsrt 17
esusunt . Ilntervessr mit 50 angeboten , vuräsu
1«/» nisäri §sr Zekragt . visuioktamtlioksn
gausa -vamxk varsu um 2 °/« ermakigt s.m
Hortet, ,1m Daukeumarkt setzten Deiekskauk-
wteils 1-/«V» uisäriZer siu . Ooinmsrz L kriv ^t-
tsnlc äLZsAsu ^ °/s liöksr . ^ ür Vsrksllrsvsrts
versu äis Zsstri ^ su uur uomiusllsu Lurss rm,
liörsm ^ m Llsrlrt äsr olismisclmu IVsrts vur
<lss 6ssv5titt AlsiebkLlIs uur ^ sriuZ . vis vurbsn-
-cktis §s,b um °/s °/° s-uk 148V- usob . vsr Nzrtrt
4sr Srsmsr  IVsrts lL§ dsi stillem SssolE
rsksru uuvsrsuäsrt . Von äsu 8ps2mlvsrtsu vsr-
wooktsu Vsutse5s Vräöl ilirsu Xurssts,u <l um
IV- °/° 2U vsrbssssru , vkeimlsr bröolrslts V<V» sb.
In äsu Rsutsumürlctsu vg .r äis 0?su<lsu 2 5s!
rutii§6m vössimit ^urüslrlmltsull . vis l^urss § iu»
Zsu tsilnmiss stvLs l-urüok . Iuäustris -Obli §»-
tioueu imliSLU umsg,t2los uu <l tust unvsrüullsrt.
Im Vsrls . uk vur äis V ^ItunA st ^ ss krsuuä-
iicksr uuä ss varsn vsrsoliisäsutlioli lclsius
vsckungsu uuä Lüoklrüuks rm bsobsolitsu.

Zumeist navlixslieuL
Hilnnovsr , 25, Ssptsmbsr . lu ^ .Irtisn vuräsu

vsitsrs UrZsbsu vorZsuommsu , äovlr kislt sioll
IsZ lluAsbot iu su §su Orsu 2SU. Ilssäsr vütts
vsrlorsu bsi ZröKsrsu Vmsüt 2su 1 Vo, vissuvsrlc
Viilksl , vsekstkÄl Vrs5t uuä viuäsusr ^ .ktisu-
Lrsusrsi js V- "/o, uuolr Vsrsiusbrsusrsi vsrrsu-
kaussu § iu §su usoli uuvsrüuäsrtsr vrökkuuuZ
rum Sedluü s.uk 134 riurüsk . vöbrsusr IVolls
irurcksu suk ZsstriZsr vusis umAssst ^t . ilm
ksutsumurlrt §iu § su vroviu ^gulsiksn tsil-
vsiss um V<"/° 2urüolc , ässZIsielisu äis Viliui-
ästiouspksuäbrisks äsr Vsuuovsrssdsu Vsuäss-
Ireilit -änstglt , äis iHtbssit ^sulsills sclivüvbts
sied um Vs "/o uuä vslcosams , I um -A «/- «b, vis
etvss gröüsrsu Ilmsät ^s lu äsu Voläpksuäbris-
ieu cksr Lrs .uuselivsixisolisn StsstsbLuk uuä äsr
Hsmmvsrsolisu Vsuässlrrsäit vuräsu 2U §ut bs-
tsllptstsü Xurssu vsr §suommsu . Im vrsivsr-
K5r körte msu vurbsok mit 5414—56 uuä IViu-
tersksll mit 94 /̂-—97. vsr Seliluü brsokts Icsius
VsräuäsrunASu mskr.

Im Vorlaut kestsr

llsrlin , 25. Ssxtsmbsr . vis vörsS sst ^ts sskr
still uuä msist stvs .s sokväolisr siu , äs , vom
?Mllcum ussk äsu vorauASZsuZsusu ^ .bsolivL-
okuuZsu uuä im Viuklivlc aul äis s-uksupoli-
tisolis Vs §s siui § s Vsrlcsuks srlsIZtsu . Im Vsr-
luä r̂urils äis Vsuäsu 2 zsäooli visäsr stvas
iieunälisksr , äs . äis Xulisss Rüolrlräuks vor-
sklkm. 8tarlcs 8ssolituu § kauä äis srusuts Vs .pl-
klüuekt aus Vollauä uuä äis äaäurob ksrvor-

vollar --- 2,487 ( 2,478) kll
^ VnKlisvliss vtuuä ^ 12,37 ( 12,225) K1I

xerutsus ilbsoliväoliuuA äss liollüuäisolisu Vul-
äsiis. vür Vluolsumaktisu  vsr äis Vsu-
ieii2 usoli äsu ZsstriZsu Vsrlustsu stvss srkolt.
8oki  II sk rts  slctisu lrouutsu sieli kuspp bs-
liauxtsu . Iu Vsiolisbslllrsutsilsu (miuus v/ «"/»)
Ia§ visäsr ^ uZsbot vor . Im VsrIsuk  msolits
äis Lekssti §uu § vortsskritts . kloutsuvsrts IsZsu
IV» iiksr VortsZ , Ilossoli xsvsuusu suk äis
Isstslisuäs 3ilsn2sit2UUA 2 °/o. vsrbsu bsksup-
tstsu sieb . Viuolsumvsrts vsrsu bis 2 "/o böbsr.
Vou .luslsuässlrtisn kouutsu Obsäs —0 um
2V- V1I surisbsu . äuu §bsns srboltsu sieb um
Ilä uuä Lsiobsbsulc um 1 "/o. vis Lörss blisb
k!s 2um 8sbluü ksst , 2umsl sueb sus Vouäou
livksrö Vurss Zsmsläst vuräsu . vsrbsu

ssblosssu mit 149, VsiobsbskuvorrüZs Icouutsu
um /z »/ , AsZsuübsr äsm VortsZ simislisn.

uvu su äsu übriZsu klsrlrtsu bsksuptstsu sieb
meist äis bösbstsu VsZsslcurss . Vsobbörsliob
u Vsrbsu 149, 8ismsus 170, L,lt-bssit 2 109V -.

ss smarkt var äis VurssutvioklunZ
uusiulisitiioll . VöuiZsbsrZsr VaZsrbaus bsksstiZ-
su siob um 2V- °/«. .̂ m Lsnkaktisumarkt bs-

kauptstsu smb äis Vurss . vt .-.lsiatisolis Ssuk
20ZSU um 2 Wl so . 8teusrZutssbsius blisbsu uu-vsrauäsrt.

lKs u t s u markt varsn 1̂Itbssit 2 vsitsrs
s /o Zsärüskt . vis kowmunals IImsobuläunZs-

unlsibs ZIUA um Vs V» suk 85Vs bis 86Vs 2urüok.
. " " " ^ bulsiks srmsOiZts sieb um IV»V». -Im

Aarkt äsr v ^potbsksupksuäbrisks uuä Vommu-
uaiodliZatlousu vsrsu Rbsiuisobs vxuotksksu-
dguk -VommuualobliZatiousu V- °/° uisärissr.
iVIittsIbocksnxksnäbrisks vsrlorsu 14 °/«, äsZsZsu
iaZsu Isnäsebaktliobs kksuäbrisks 10 bis 20 VIZ.
notisr . ? roviu 2aulsibsu bsksuptstsu sieb . 8oklss-
viZ -volstsiuiseks Vlsktriritätsvsrbsuässulsiks
Zabsu um 1K °/» usek . Vsuäsraulsiksu vsrsu
/s bis /s »/° uisäriZsr . vis 35 källiZsn vost-

sokat 2s vsrlorsu 20 k>IZ . uuä 39 IslliZsu V<°/°.
dtscitauisiksu varsn vsuiZ vsräuäsrt . IIm-
tausvkokliZatiousu ZiuZsu um 14 »/» 2urüek . Von
äsu psr Vssss Zsksuäsltsu luäustrisöbliZatioasu
vsriorsu ^ sokinZsr uuä Oouooräia 8piunsrsi
zs I uuä üsokstkal ' /-, äaZsZsu varsu vossok
uuä vsipLiZsr Sisr A, °/° köksr . vrivatäiskout
unvsrsuäsrt 3 V».

vreuuälieker

vrankkurt , 2o. 8sptsmksr . -Iu äsr -Iksuä-
bbrss ksrrsokts kür -Iktisu sius stvss krsuuä-
liodsrs 8tiwmuuZ , voksi uutsr vsrvorksbuuZ
«ss Noni8 .mrlLrIct6s dis Bsrljusr öolilv .ülciirss
Isil ^vsiss um 1/4 bis ^ /̂o ii ^ srso ^ rittsii ^vurdsn.
^cu srökknstsn . mit 53 navd 52Vs. Zat .6ii äann
a»)6r ant 52^ naeti . 8v1i6!-ä6aii8ta1t v̂arsn
nm IV 2V0, darben nnä ötatilversiii nm , zs
bsisstiZt . Rsntsn  laZsn rudiZ nnä kaum vsr-
äuäsrt . vür vollarkouäs bsstsuä stvas Hsok-
krsZs ; 6°/oiZs emrtikimsrts vrsuLsü Zaltsu 5714.
Im Vsrlauk  kielt äis krsuuäliobs Vruuästim-

n,u. Vksiustskl  srköktsu siok um
/- /», Ksiokskakn -VornuZsaktisn varsu um Vs "/o

Zobssssrt . Ilsutsn laZsn rukiZ . ^ Itbssitr 20 ZSN
um Vs "/o über klittsZssokluL au . vis vörss
sokloü Zut Zskaltsu.
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Vmsteräsm , 25. 8sptsmksr . vsr IVsrtpspisr-
vsrkskr vuräs äurok äis LsvsZuuZ am vsvissu-
markt uaokkaltiZ bssiuklukt . ^ .u äsu ^ ktisu-
märktsu srZaksu siok kssouäsrs ksi lürökkuuoZ
ksaoktlicks LurskssssruuZsu , äa kür äis vor-
ksuäsus klsokkraZs uur ssltsu ausrsioksuäss -1u-
Zskot su äsu klarkt kam . vis srstsu Lurss
kouutsu sieb allsräiuZs im Vsrlauk uiekt voll
kskauptsu , zumal äsr ksimisoks Rsutsumarkt
uuZssoktst äsr NuläsusokvaukuuZsu rsokt ksst
laZ . vkilips küLtsu siu Drittel äss -lukauZs-
Zsviuus von 6 ' /» im Vsrlauk visäsr siu . vui-
lsvsrs srökkustsu zu vari , Zaksu aksr äauu 1 "/a

visäsr ksr . vstrolsumvsrts dattsu rukiZss Os-
sokäkt , lagsu aksr allZsmsiu ksstsr . vür LZK
vstrolsum kstruZ äsr Osviuu sokliskliek 4 V».
Lautsokukantsils kouutsu uaturZsmäü vou äsr
VrkökunZ äss Xautsokukprsisss , äsr auk äis
übsrrasoksuäs VrmäkiZuuZ äsr tzuotsn zurüok-
zukükrsu vsr , bssouäsrsu klutzsu zisksu . vakak-
uuä 2uoksrvsrts varsu Zut kskauptst uuä auok
8ck !kkakrtsxapisrs IsZsu rsekt ststiZ . vsr Vsr¬
lauk äsr ZsstriZsu klsv ^ orksr Lörss virkts sieb
iu äsr LursZsstaltuuZ äsr amsrikauisoksu
IVsrts aus , obvokl auok kisr äis kövkstsu
VaZsskurss uiekt bis zum 8okluü iu Vsltuug
blisbsu . Von ksimisoksn Rsutsu zoZsu äis
4°/oiZsu ObliZationsu Hsäsrlauä bis auk 9314
au uuä kskauptstsu sieb auk äisssm 8tauä . vis
IVoiZsn OKIiZatiousu Inäis sstztsu etvas
sokväoksr siu , varsu im Vsrlauk aksr auk 901/-
srkolt , -Ilts 8ekulä blisbsu Zskaltsu . vsut -
soks OkliZatiousu  varsu ksst uuvvr-
äuäsrt.

Vebkakter

Vonäon , 25. 8sptsmksr . -Iu äsr Vkksktsukörss
vsr äis VruuästlmmiiuZ ks ! sIIZsmsiu Iskkak-
tsrsr klsokkraZs ksstsr . klsksu kritiseksu 8taats-
papisrsu ksuäsn süäakrikanisoks Volämiusu uuä
Hautsekuksutsils läsaoktuuZ.

8vkleppeuä
HvvFork , 25. 8sptsmksr . vis vörss zsiZts zu

LsZiuu sius kssts valtuuZ . -lukäuZIiok var äis
vutsruskmunZsIust uiekt kssouäsrs ZroL , äa äis
2urüekkaituuZ ZsZsnübsr UsusuZaZsmsuts kort-
bsstauä . Zalä oaek VrökknunZ kam ss aber zu
siusr vsitsrsu -VukvärtsbsvsZuuZ , äis iu äsr
klauptsaoks siusr vsrstärktsu KIsiZuuZ äsr 8ps-
kulation zu Vüekkauksu zuzusokrsibsu var . Ob-
vokl äas Vssokäkt auok spätsr zismliek soklsp-
psuä vsrlisk , kouuts sius Zanzs Rsiks vou
vapisrsn srusut Vsviuns vsrzsiokusu . Iu äsr
Istztsu lZörssustuuäs kam ss zu srusutsll Vs-
viuumituakmso . vsr 8aläo srZaksu siok msist
uur LursstsiZsrunZsu kruoktsiliZsu -lusmaüss.
Vsrsekisäsug 8pszialvsrts varsu bis 1 vollar
köksr . viuiZs IVsrts zsiZtsu LssssruuZsu bis
4 vollar , väkrsuä aucksrs bis 2 vollar vsr¬
lorsu . vis Lörss sokloü iu vorvisZsuä ststiZsr
valtuuZ.

Lsflinsr Oevissnlcui ' ss

r: v» kelegrapkiscbe
s

25. Lept. 23. Lept.
^usrablunsen: Oelä llriel Oelä öi -isl

6 Krypten I Lg. PI. L0.953 12,555 12.585 12,51 12̂ 46 Xrxelltlniea I p .-p. 1,78S 0,678 0,682 0,688 0.6922 veigisn Ivo vslLs S1- 42Ll 42,09 42.03 43.107 vrsrlllsn I Ullreis 13,322 0. 139 0.141 0 .1W 0. 1416 vlllearisn 188 Lev. 81 - 3,047 3,053 8 .047 8.0536 Osasäs I k . voll. 4,58 2.463 2.46", 2.4S3 2,437
-!-/, villlsmark Ivvvr H2,60 54̂ 73 64L3 34,32 34,826 vaaiie 188 8 «lck. 46.62 46,93 46.81 46,912 Lnelanck 1 pkunck 20,42 12.255 12.285 12,21 12,245 vrtlck . Ivoerlll . vr. 68,43 68,57 68 .43 68,57
4-/, LinManck 100 k. Xi 8l,- 5,40 5,41

16^ 15
5,886 S,3S3

3 praokrsicd 188 pr 81,- 16,975 16,375 16,415
2L577 Srieebealä . 100 V 81,-

IS8 .74
2,363 2.3S7 2,353

6 volisuck 188 8uI4. 167.23 187,37 167.88 1S8.S2
«-,! I- Isnck loo irl . vr. 112,58 35,88 65,21 54,89 54 .995 ltaliea 188 Ure 81,- 20L0 20 .34 20 .30 20,34

3 .65 Isnan I Leo 2,882 0.718 0 .726 0,715 0.717
8-,- iuavslsv . 188 Vin 81.- 5,654 5,66b 5,654 5,6666 bettlaack lVO l.stt5 80,92 81,08 80 .92 81,086 bilsuea 100 bitas 41,52 41L0 41 .52 41,60
8-/- klorvskrev lvo U2 .7S 61,54 SllSS 61.31 61,43
8-/: Osierreick 1VV5(K 59 .07 48L5 49 .05 48,95 4S,«36 polen 100 riot? 46 .82 46,92 4S.81 46^ 1
5V, Portugal 100 Lsc. 453 .57 11,11 II . 13 11,07

2,488
11M

6 rrumällieo roo bei 2,488 2,482 2,492
2Vr Scdveäeo 100 Kr. 112,50 63^ 9 63,91 62 .95 63 .07
^/k 8<Lvelr 188 kl. 8l .— 8^ 76 80 .92 80,75 80 .91
5V, Svauiea 100 pss. 81,— 3SL3 33,SS 33,93 33 .99
3V, 1'KkLeiL. 188 vr. SS,- 10.27 10,29 10^ 7 10.29

1 9̂757 rvrksi I lürk . pick. 18,4öS 1,97l !,97ö 1.S7I
4Vr llnxsrn loo penxö

vrnMay I 0elck-r. 4',34 l ',VS9 l '04I l '.OW 1, 'v4I
r -,- V.§ t .v .Lm6riira 1 V 4. M 2.485 2.489 3,486 3.489

VLlwtsmiiarkt ivar äks ? kunä  vaird . äsr vvr-
svxvAsiixsiisii Lokv ä̂crds krsktlx srkolt . A-ls -iL vsr-
wutst , äaÜ äis LapItalvLväorunssn . vom I ôoäörisr
20m I^svvorksr Narkt oaokAsIasssn kaksa . lo äsr
LLiiptsaolis äürkts ss siok s,dsr um sius k 'ol ^ s äsr
ivlsäor stärksr siu5st2suäsu kolläuäigokeu Lapital-
kluokt kauäslu . Das kkuuä kvksstlsts siok iu ^ .m-
stsräLM vou 7.28V» auk 7.32Vr. ^ .uok äsr 8 okivs 1 -
2 sr V' rauo  Is -L sok ^ äedsr , äoek . sak äsr kolläu-
älsoks lZulävu  ASKSuüdsr äsm 8 okivvl 2 sr
I ' rauo  auk 207 .82V2 uaok . , Osssuüksr äsm ? Luuä
xiux äis 8ok ^ si2sr V/äkruu § auk 15.18V- rurüok . Osr
Vollar  1a § lutsruatioual sokväoksr . Vouäou -Laksl
^arvu mit 4.93Via 2U körSu , Li.uok lu ? ari8 sab äsr
vollarkurs auk 15.15V, uaok . vis vsportsätrs äsr
voiävaiutsu ^varsu uiekt usuususv ŝrt vsräuäsrt . Im
Vsrlauk Ia § äas -snAlisoks ? kuuä srkvkliok ksstsr uuä
uotisrto iu Aüriok 15.18V, uaok 15 .13, iu ^ .mstsräam
7.33V« uaek 7 .29̂ /».

Ltsi ' ksfs ^ nilsstung clek ksiclisbsnlc

dlaok äsr Isioktsu -luspsuuuuZ zur Klouats-
mitts kat äis äritts 8sptsmksrvooks äsr vsioks-
kauk visäsr sius stärksrs VutlastuuZ  Zs-
krsokt . vis LapitaianIaZs  äss klotsu-
iustltuts bat sieb um insZssamt 189,4 klill . auk
4347,6 Kliil. V.Ll vsrriuZsrt . Damit siuä am
23 8spt . 78,2 v. v . äsr IIIt !mo --1uZust -8sau-
spruokuuZ akZsäsokt . visssr 8atz ist als vsr-
kältuismäüiZ sskr Zut zu kszsiekusu , uaekäsm
im Vormouat bis zum 8tiektaZ nur sius IVis-
äsrakäsekuuZ bis 66,9 v. II . srkolZt var . Das,
vis bereits iu äsu Istztsu klouatsu zu ksobsek-
tsu var , sius vollstäuäiZs TlkäsekunZ äsr
vltimo -vsauspruokuuZ uiekt eintritt , ist auk äsu
vaokssuäsu IVirtsokaktsumkauZ zurüekzukükrsu.

-luk äsu " siuzslusu -lulaZskoutsu ist iu äsr
lZsrioktsvoeks sius aukkallsnäs LsvsZuuZ zu
srksuusu ; ss kaksn äis lZsstäuäs au vauäsls-
vsokssIu uuä 8 oksoks  um 120,0 auk 3643,1
Aill . 8kl uuä äis su vsiokssokatzvsok-
sslu  um 72,3 auk 2,6 klill . RKI akZsuommsu,
uaekäsm äisss ksiäsu Xoutsu zur klouatsmitts
im 2usammsiikauZ mit äsr Rsioksaulsiks -Vraus-
aktiou 2uuakmsu aukZsvisssu kattsu . viss
ksäsutst , äak äis Danken visäsr über HüssiZs
klittsi vsrküZt kabsu , äis sis auk äisss IVsiss
kurzkristiZ suZsIsZt -kabsu . Vou äsu soustiZsu
Xoutsu äsr LapitalaulsZs kaksn Vombarä-
koräsrunZsu um 0,7 auk 33,7 klill . R.KI, äsk-
kuuZskäkiZs IVsrtpapisrs  um 2,2 auk
344,2 Klill . RKl uuä soustiZs 1-Vsrt-
papisrs  um 33 000 KK-I auk 324,0 Klill. kkl zu-
Zsuommsu.

vsr 8akluuZsmittslumIauk  kat siok
von 5913 klill . KKI iu äsr Vorvooks auk 5752
klill . vkl vsrriuZsrt ; sr kstruZ im Vormonat
5612 uuä im Vorzakr 5421 Klill . Rkl . vis Kiro-
Zs  1 äsr  kabsu sieb um 27,8 klill . auk 754,6 KIM.

75

82

RKI vsrmiuäsrt ; kisr stöbt äsr -Ibuakms bei äsu
ökksutlioksu Lsläsru sius klsiusrs 2uuakms ksi
äsu privaten ZsZsuübsr . vis Lsstäuäs su Oo 1 ä

uuä äsokuuZskakiZsuvsvisou  kabsu
sius 2unskms um 7000 8 .KI auk 100,3 KlM . Rkl
srkakrsu , uuä zvar kabsu äis Voläbsstäuäs um
75 000 Lkl auk 94,7 KIM . VKI akZsuommsn , äis
Dsstäuäs au äookuugskäkiZsu vsvissu um 82 000
kkl auk 5,5 KIM . Rkl zuZsuommsu.

IVockenübvrsivkt äsr koiekskauk vom 23 . 8opt.
<LIIs Alksrn In 1500 kkl)
Lktlv»

1. Holäbestllnü iOarrennolä ) eovie
in - nuä snsISnäisebs Uolämun - en
äse kknoä kein - n 1352 8kl . bs-
rsobngt . .

nnä evarr
la . voläksssenbestsnä .
lb . üeickäepot (nnbeisstetl bei sns-

Isnäisokeo 2sntrslnotsndsllk « ll .
2. üsstanä an äeoknnZleksd . Osviesa
3s . „ „ kslvdssodstzvsekseln
3d . „ „ sonst . Vsodsslo nnä „ ^

8ebeeks . . . . 3643137
4. „ „ äsntsob . ZokeläemiillZ . 213 239
5. „ „ Xoten snäsrsr ksnk.
6. „ „ I -onibaräkoiäernnssn
6s . äsrnnter varisbsn snk Nsieks-

sedstzvsedssln . . . . .
7. „ „ äeoknnjrsk . Vvrtpsp.
8. „ „ sonst . tVsrtpspiersn
9. „ „ sonstison Lktlvsn

kssslva
1. vinoäkspltsl . . . . > » » »
2. Ressrvskonäs

s > essst - l . Nsssrvskonäg . . >
b ) gps - islreservekonäs kür künk-

tiss viviäsnäs - sdlnnsen .
o> sonstige küoblsgsn . . . .

3. Nstrsg äsr nrnlsukenäsn /lotsn
4. Sonst , tiigl . ksillgs Vsrdinällokk.
5. Ln eine Lünäignngskrist gednn-

äon « Vsrdinäliobksitea . . . .
6. Sonstige ksssivs . . . . . . .
6s . Vsrdioäliokksitsn sns veitsr-

begeb . iw Inisuäs zsklbsrsn
Vsebssln RIN.

64 742 —

65368

29 376
5 513
2 605

IS2I4
83 632

l
344 219
823 663
667 727

— 72 345

— 125 634
4 - 43 428

1588
^ 665

2225
33

15218

155555 —

71265 —

45261
356 658

3751793
754 583

244 481

— 15375,
— 27 835

2 553

Osvissn - LekIuLkui 'ss clss Huslsnclss

kmsroräsm , 2S. 9
Serlia 59 . 75
l-oalloa 7 .36«/«
k4sv? orL 148 . 37
Paris 9. 78
Selxiea 25 . 09
Zcdveir 48 . 20
ltaliea 12 . 10
ttaclriä 20 . 37V
Oslo 86 . 75
Kopsadasea 32 . 65

lionäon. 25 . 9.

ZtorLkolm
Visa
Suüapsst

SelsrsÄ
Vsr5cvau
klslsivxkors
privat-

cii5iroül8Lrr
Slikarest
Vokodams
Suenos

37 .70
6 .06

klevxorlc
UolltresI
LwsterüaL
Paris
krüsssl
Italien
Ssrlii»
8cdvsir
Spsaieo
KopevdaLen
8to <Ldolm
vsio
i-lssadoo
«elsiverors
?rae
Luäspssl
Seixraü
8ok!a
»oslrau
kumZaisn
Istanbul

493 .31
497 . 50
731 .00
74 . 79
29 . 15V
60 . 37
12. 24V
1S. 17V
36 .09
22 . 40
19.39V.
19.90V.

110 . 19
226 .93
119 .12
26 .00

216 . 00
395 .00
567 . 75
688 .00
613 .00

Uls . 25 . 9.
l-onckon
dksvyori?
SelLiea
8pallieo
Nattsa
8cdvsir
k<ovsnsiasen —
»ollsack 1023 .00
Oslo ^
8tockdo !w 285
»slrio ^ kors

Lül -Ick , 22 . 9.

74 . 78
15.16V

256 . 55
257 . 25
123. 65
492 . 75

ksrls
tonäoo
^ev ^ord
Sslzien
Itslien
Spsnien
Uolisnä
Seriia
Visa

likllr . Um - —

WIsn , 25 . 9.
kmsteräsw 356 . 46
kelgrsä —

25 .28-/.
15. IS

357 . 62
52 .53
25 . 12
42 . 52Ü.

257 . 85
123 .75

lüden
Viea
tsillsnä
Vsrscdsn
SusnosLIre»
aio lsnsiro
klersnäris
NoaxLonx
Sdsnzda!
kodedsms
Lllstrsiien
Usxido
Usllseeisnä
Nonleviäeo
Vslpsrsiso
susnos Sllk

toaäon
65lislrürs
75 ?!. 6s >4
krivstäisli.
Visconti ! SK,
» . kllzlsnä - l

krsg
RumLniea
Illäocdin»
Visa
Serlin
Selgrsä
pio s -l-onä»
Vsrscdsn
kortllesl
ktden
vkkir . Ssnk-
älskont

Vien
iioisniillrs

5toclidolm
5sio
iiopendsssa
Solls
krsg
Vsrscdsn
Slläspesr
aelzrsd
ktden
Islssdnl

519 . 55
26 . 55
15 .5526.18
15 .50

4 . 12
97 .55
2/537
11637
1/253

125.55
18. 55

124 .55
25 .00

,8 .55
155 .12

>—-/s

62 . 85

615 .55

57 . 55
78 .35
76 .35
67 .85

12 .74
57 . 97-/:

7M
2 . 9i -/<
2 . 47-/:

Miir . SsnL-
äisdoat —

1L -Ü. 6elä 5-/,
l kionstsL » 6-/-
IsrmlnsZtre
kkvncl
psr 1 Ut . 735 . 50
psr 3 Ute . 746 . 50

VoNsr
per 1 M . 149 . 63
vsr 3 Lits . 152 .37

Kio s . LonL
p. SO lass —

öomdav «vt
l .omloll

l-oodoo su?
Samba?

8trsir5üoHsr
s8!llL3pore?

Voedeoselä
Sankskrepts

vsr 3 Ute.
5cd3rrscbelv

per 3 Ms . Vr- " /»«
prima klaa-

üelsvecdss
per 3 Ute.

krlms KanL-
vecdsel
per 3 » tö.

prolollLst !-
ovssstr lür
iLsi . 6eiä

privat-
lUskontsatr

läLl . Oelä
pkuruZ
psr 1 M . —
per 3 Ute . —

Vollar
per l M . —
per 3 Ute . —

pessts
per l Ut . —

lirs p. 1 Llt . —

Suksrert 2 . 50 ^
»elsiNLkors 6 . 67V,
Susnos LirSk 84 .00
Zapso 88 .75
privatülsk.

llllank
prlvatäisL

Luslaaä
L per 1 M.
L per 3 Ute.
S per 1 M.
S per 3 ^lte.

1/609
1/613

Vis —^ s

2— L»/»

2V»
I-/S

2Vs- V-

Ltkea
Serlia
Srusssl
Suäavest

214.61
90.13

Suirarest —
KopenbaLso U7 . 28
Ooaäov
^ac!ri6
kiailaoä
^ewort
Oslo

26.84
69.83
43.53

533.09
131.99

Saris
prae
8okia
8tockkolm
Varsedau
Mcv

36.26
21.93

136.44
100 .52
173.46

Kopsnksg
loacloo
^svvorlr
verlia
Paris
Lntverpev
riiricd
Kam
Lmsteräam
8tocLLoim
Oslo
kielsioLlors
?ras
Vieu
Varsedaa

I^pSg , L5. 9.
Lmsterclow 16. 35
Ssrlio 972 . so
2ürieli 787 .50
Oslo 600 .00
kopeadaLSv 536 .00

sn,25.9
22.40

455.00
162.75
30.15
76.95

148.00
37.35

366.75
115.65
113.70

9.95
19.00
86.20

Oslo . 26 . 9.
l. onäou 19 . 90
SsrUa 163 . 75
Paris 26 . 8S
8sv ? ork 406 .00
Lmsteräsw 274 .25
rürlcd 132 .25
»srsivßlors 8 . 60
Llltverpeo
8wcLkoim
s(oveav3LS2
Som
praz
Visa
Varscbao

l̂ vwvopk . ?ö.
7381 . 6elü
Saokakr.
90 7s . Srlel
90 . 7s . velri
pr .vvecdsel
aieilr . 8atr
döcdst . 8atr
VeÄs. sut

l.oaL Ldl.

V-

4 . 92

loocloa
^laciril!
Usilsvä
k4evvork
karis
3toclrdolm

rlo. 60 7s.
Paris
Srüsssl
Som
«aclria
Sero
Lmsteräsm
StocLkolm
Oslo
kropeodasea

69.50
102 .85
89.25
33.30
17.00
77l25

119.70
S3L.00
198.00
24.23V

169.60
617.50

ZlocLrdolm , 25 . 9.
l-oiräoa 16.40
Serlia 159. 25
Paris 26 .00
örürssl 67 .00
scdv . klätre 138. 50
Lwsteräam 266 50
KopeaLsseo 86 .85
Oslo 97 . 60
Vasbiastou 864 .00
kielsillslorr 8 .60
Sow
Präs
Visa
Varsedsa

33 .50
16 . 75

74 . 75

Visa 569 . 90
KlarLaotso 750 . 00
?0ia . Note » 463 .00
Selsrack 55 .6116
Vsaris 457 . 00
Varsäraa 456 .37

4.91
6.59»/e

16.93
8.14

13.65
32.51
67.55
25.40
24.75
21.97V

Präs
Visa
Saäspest
SelersS
Ltbeo
fspsa

4.I4V»
18 .89
29.70

2 .23
0.94

28 .87
Suea . Lire » 32 .79
Ria Ss lau . S .39
SsrUa to .L8

Ostasiallsede ^Veoksellcursv vom 25. September
I^s ^ orlc sessa <Iapaa 28 .88—28 .90. Voaäou xsssa.

ekapaa 1.2Vn . (IsloAi ' . äsr lokokama Lpseis Laak Vtä .)
vomka ?- 1.6̂ /» , Lallrutts . 1.6V» , Koaskoas 2 .—»

LoksaskLi 1.6Vs, Lobs 1.2V» . (IslsAr . äsr Loaskoax
8kaii § kai LaalciiiA Oorp .)

^onkurss

8aä Hombarx V. ä . 8öke : 178.0kl . Lmil Reuter . —
Vöbeln : Vobensmlttvlkäaäl . ^ .lkrsä Lllpo . — Lbers-
davk/Laekseu : Foklossermstr . Oustav ^ .l ^ iu Aanssi
La Libau . — Rrankkurt/Alaia : Laokl . Lkskrau Reoka.
Rokksokiiä geb . Vsox . — Oolka : Lsokl . ^ atoais
I 'raaks ssb . Lokmiät . — OroÜsodönLk/8s . : Xaokl . ia
Lbersbaok vsrst . ia Lsikkeruisrsäork ^vokak . xsves.
2immsrmstr . Rmil Rsiakarä Ornosvalä . — Vsmburs:
Vkäaälsiksr Oarl Rraar Uax ^ Lrasoks u . Vdskrau
^ .iML ^Varaeoks § sk . ^ .Islebsv . — Oppeln : Raokk
veatistia Llar § 3.rets Lsaais . — Limmera : I ^aokl.
LLukkräulsia ^ .-äels Lmaauel . — Stultxart : ^ aokl.
^Vilk -elm vröäer , Okeriaseaieur , ia I ' a . 1 . Lröäer,
Lsi 2§sräts , LtuttZart

Versleioksverkakrea
^ .Ilons/Llbs : vaversksl . ^ .aaslisss Rsbska iu Ra.

^ .uuelisss Rsbeku , vsmeu - uuä LerreuÄUSstattuuA . —
RIsuicenkLin/lkiir . : Vuekkluäer Drust Oreuräörker.
— Ralls/Susle : I ' a . tz-ustav Oekmivk -su L Oo . — 8e-
vkinsen : ^lovtsur ^Vilkslm vaäor aus Stettsu , iu I ' a.
>V1IK. Baäer , Installation . — Lrekelä : k' L. Labak-
kabrikats -OroükLuäl . veiuriok 8tekkeus . — veiprix:
Vlisabetk Isä . Reiobsl in Velp ^ iZ O 1, In La . ^ .Iklu
Reioke !» Lolouial ^ arsn.

Reiebsbsnkckiskonl HU ^ L ' sSBÄLLVSEL ' STUSI ' SE ÄS « » ' MS ' GMW « » ' LEZENLSMZL VGKUUH GÄSMREkMMRSEK' l -arnbunäsuki Z°/g

^ Hansealisclie Lörse
le - tvorzluslieko !IVerto

tilli-äi« irelcd»- n.
aissii -Laloldsn L5. p. Z4. p.

i 8,em . vmtsuscd
«-/, tildecl ! 28
S k- Icd,d . Ix . 3Z
5 aeicd,pe,t 33 I.
ki, So. 34 I.
- Sremer 3 lcl
^ 4o. xr.
6 tildecl ! Hi . LI.
S >Io. ei.
«remen Hsodesit-
temdurg gevde - itr
dtscd. KIldesIt-
deinen kltdesltz
temdllie Lltbesitr

SSQ SSO
02-/- c>P2-/- 6
'ooO 1006

i«Ull 100̂ 0

2 «/ . o 2,-. Q
1k-, : b ' k-/- c>
-ir ^ d noc»/s
1-cLl- 10!̂ <-
-xxHd Ilx̂ o

devinr - enil Ikrels-
»nleldsn

t'k 3üiIe,v.-8. kr. ^ ^
74. 23/2S ^IV, 4o. S0 — —

ts-Mnn-islisn nnä
üöipsltcdsiren

1'/, v>4d. 8,cd. v. 25
4V> 4o. Kom. 3. I
4'/> 4o. 4o. 3. 2
i 'ö 4e. 4o . 8 . 3
1V> 4o. 3. 1 ll. 3r : 4o. 8. 2 — "
1V> 4e. 8 . 4 „ 77 ^ " "
«/'> 4o. vpidr. 8. S 0' ' /' 0 —1V> 4o. ^äo. 8. 0 O r>7>/i Q

— P7-/- 0
p,0  —
SLO PLÜ

iiginldsiiendslltsn
»'/> vl . tckllkdel . 8
- - 4o . 4
iV>Semd. kivpdt. L
i:'l Ag, 8
1'/- 4°. S

okou  lII
4°. tiqllick.

4c. knieilsüieln
«'/>bild. üypdk. I
A 4o. 21/> 4o. 3. a. 4
K 4o. 8v/»kr. ctrd4. 28/27
«'/> 4o. 28
^/>4o. Ilq 28 it 2knieilscv.
' /> ki . ctrd4 . kom.
s/ - Odi. 28/27/23
^/ > Nd. Vestk . 8oä.

crs4. 4
'̂/> 4o. I.Iqll>4.

1/- tcdi.-uolst. kr.
§ - 14sdk. I ll 3
1/> 4o. 8om.

vdî 2 o . 3

lnanruis-ediigst.
d . tM«eiti . 83
°°Im. I.In. von IS28
ut- Un, von 1328
"t Ull. kiellss». 28
"« 44. Stein- « 27

02-/- 0
»2-<- c,

V7L
V7b c-
P7 bt,
97b ll
loodll
7 . 20 b
9L-/>ll
V5-/i 6
»L-, : 6»5-/ ll

PSll
osll

ivoll

92-, - 6
92-/ . 0

97ll
V7b 6
97d ll
97d 6

lonb
7 . 35 ö
93-, : d
93-/>ll
93-/- d
<>3-/>ll
93>/>ll
93-/ , ll

100ll
9 .63 ll

93>/i 6 93-/« 6

93 ll 9Sll
icc ^ o ' oo-̂ ll

S3d 93 b

-o,

dsll - sgulicdeine Sruopo »
I' UiS - M l . 4. 1834 03 . 73 M .7L
!Ä!!s em 1. 4. 1833 107. 73 , 07 . 73
Wa SN> l . 4 . 1838 , 09 . c0 ,09 .2b
liiiz em l . 4 . 1937 108. 23 108 . 23

Kille ew 1 4 1838 V)7.90 ,07 . 90

SsnIl -LIltloa
L4cs
cowm .- a . kr .-vanl!
Vslltscd .-Lsint .-Sll.
vll -8sll !l
vre,4ner knnk
6sestemün4er Zank
Nd . vvpotdeliendnlld
vläsod . 1.sn4e -dnnll
Mä . 8vnr - n . l-sidd.
Ueicdebnnl!
Sclil .-UnI .bk .I .kill- lini
VersinsdnnL
Vestkolst . 3snt

Scdliindrlsslitlsn
8r . 8cdievn,cd .-Ses.
kllki- Ier -keeäerel
vt 0st -kkriIis -l .inIs
Unpe - „ .
kws -384em . v . 0.
Uspinn
dior44ent,cder lio ? »
vnterv . keeckerei
Voennnnn -I -Illlo

klrendsdn -KIltlon
X. 0 . kür Verkett
View - 8trs8sndndn

vt . vsläi -d -Vorr .-X.
vnwd . Uecdkndn
k.üd .-vücd . ki - end.

Inällstrle -Xkllen
X. k - 0.
Xisen ' scde korti .-c.
Xtlns Vsrks
vnvnrin v . 8t . kLllll-

vrsvsrei
8eler,4otk
vill -vrsnere«
vreitepdorger Sem.
vrem .-ve, . Seil.
vrem . Vep vi - cü .-o.
vr . Xlix . 0e - « - ? -
vr . cd . kndr Üv4s
vr . cl - errenilldriken
vr . knp n . Violip.
vr . volnnämüdis
vr Vildervnrsnksdr.
vremer Vulkan
vr . Vollkümmerel
vt . I-lnoleumverks
Dynamit iiodel
vlb, <4>wüdrsllersl
I 8 vardenlnäustr.
Kelesnklrcliener
Uuaao V/erke
U v V.
valmler
vard . vllwmlvaren-

tadrik kdSvlr
varpener gergdsn
vemm . Porti . cew.
Nocdoksnv lüde«
Notkw 8türketadr.
Nnller - cd carldütt»
voletendraoerel
illtew , n Ved . vr.
Ve4erverke VIsman
dlanne - maan -VSdrev
«snskelä
«arkt - u vüdldall.
k,or44 . Stein - ll>
.kioräsee " vt ssoais

tior4ve,t4 vrsit
vtten » M- enver»
pdSllir 8 - r - dsll
kels o Naaoels
kuberoläverlee

25 . 24 . y.
?2V« 74
S?V« STVi

L03 505
S7»/r 67V«
67«/» S'»/«

2 ' . 9. 24 . 9. 25 . 9. 2^ . 9.
8<Ll !o<L L Ole. 150 100 Vsr . Werkstätten 7« ^ ^5
ScdukLert L Lo. NSV 1' S Venckt Zlasrrenladi . 30 50
Ledvartauer Verke
Siemens L klslsks

SS
1S«V«

?S
16^ volonlalmart»

Ltacksr l-eckerkadrik ' 117 115 Kamerun -kd .-6 . —

VdSrl bei 0 ^ ^
ic2 101 vell -ouisea -comp . —

btsvi Mll . » . LIs .-o . — IS-/«
I . veyecks S2 S2 LcLalllnne vanck. X8 . —

I^ ieäersäebsiZLbe Lörse
8scd « sr «o odlls Zlllsdcrecdllllllg

172-/- 173»,«
39 38

109-/ - „ 0
123 , 23

kcmmullai - crdSnlla
mit rlllsdsrecdnnng

8-/- vaiw . pro », kni.
« . lS 94>/« 93

-Isntidriolo unä
rcdnlNver - cdroldungsa

ivreäitsn - tslteo äsr tsnäer)
«V- vlädg . st . vr . a.

kkädr . 8 . 5 97 -/. 97-/,
4-/- än . <-oIä .-vowm.

8 . 8 93 93

4-/» vann . Ltacktanl. 90 S9V-
4-/» Sr . voaasnaoi. 9« 91
4»/» celler voaasn 90 90
4' /» vann . l-lllläeskr.

KXI -pkanckdrk. 93 93
S-/> vroLkikt » . v.

vodie 23 17. 20 77.LO
5-/, kr . LIectr vodie 97 97
3-/» calelld . ritt.

97V,0o >4 27 97»/,
4-/» l-ückenriL . 8dl. 97 97

,22»/« ,22-/«
82»/- 83-/-
72-/» 72-/-

,0'
148' /:
,08
93

>40-/-
94 -/«

117
„2-/,

>02
,48 °̂
>08
94

140
94-/,

117
,' 2-/:
>4?-/,
110
120
202

ksnäerdankon
4-/ » Sann . k-är . vr«

0l . 0 -l . 28

VINsr - cdaltcn
4 -/ - vrscdv . ritt . vr.

k .-0 . kk. 29
4 -/- vrem . ritt . cr.

Vsr . 8 . Scduläv.
4-/> caiend . ritt.

8olä 28
4 -/> ccll . ritt . vr.

o . e.

SlalltscdaNen
4-/- pr .Zeatr .slcktscd.0. «. 22
«ypoidskendanken
4-/, 8rscdv .ki.kiyp .28
5 -/--/> 4o . 8oI4planä-

br . 28
äo . Loloil - cdelns

illllll - lrls -anleiden
8' /» 8rauer - !I4 .kInllll.
8 -/» conti 8llMM > 28
8°/» lkacketdal 27
8' /> vaaomsk ! 27
8»/« Unä . vrsllsr . 28
6°/» « eä >. Veder . 28
8 '/» Vor » . Zem . 28

97-,. 97-,»

97-/> 97»/»

93' / » 93-/-

93-/« 93>/«

XL-/« -00>/«
»2. X> 12. 10

In4llstrlo -aktlsn

conti Lspdalt
conti ounlml
vampkkessel MIKs
vt . Xspdal«
voornkaat
Viren VAIel
vackstdal
Sann . Immod . I. b.
vann . cementkadr.
vemmoor Zement
Nseäer vütts
lilläener Srsoerei
vorää . Lernen»
Zalräetkartü vsli
Velltonis Zement
Ver . varrer Zement
Vereinrdr . Serrend.
Vorvodler Zement
Vollvüsäl . vödren
Vllnrtorkor Zement
Zucker Lennlxrell

Saok -LkIIsu

vrrcd » . vslln . vyp.
osestewünäer Sank

^ ^Silässdeim

,33 134

9" /. 91-,-
113-/« 1,4 -/«
113-, ! 114
390 390
99 99

88-/ , 89
99 99

87

99
80-/-

101 101102 102
101-/« X>2
— — Verksdr - -4ki !»ll

XI2>,» >02-/-
73-/« 73-/«

x» ico
Ulla . kein . Liren » ,
vedeilsnä » . Sann.

Lerliner 6örse

k-sst -örrln - llcds L/erle
lXnIsiden 4es Keicüü . 4er l.Ln4er.
cker veicdsbadn , äer veicdrpost.
dedotraedletranlelde un4 kellten,

drielel
veulrcd Ln >. Lusi.
rrdk ' lle -u t 8" vee

S-/> kelcdraal . 27
3-/--/, Vn" ne kni.

. . !" !!, 78
e- !. s!« Vtd 33
4-, - kr St .-Xlli 28
4>/> Pr8 Staats v 2
4-,» Pr8 8laa »r 8 I
4-, - Saysra - >827
4-/, vrscdvk . 1828
4> - Scdulrecdiete

'09 .87 ,09 .87
XX . 30 100.32
99 . 73 ' ll ' . co

>07. 3!: IM . , -:
- 101.87

-02 .30 ' 02 .70
97 .00 97 . -0
93 .W 93 . 80
ic . co —

S-,» v .kslckrp .33 k-I.
8-/ . keicdrd .-Lcd .k .l
4-/, kr I4rdk . 1— 2
4-/» 4o . 3 —4
4-/» 40 . 5—8

rtsllianielden
4-,» 8in . Vol4ra >. 28
5-/> 4» . Verk .Lal 28
8' /, vrkkt . 8cdStrs
8' /. kdine , ScdLtre

X3 -/-

99 .8k xo
99 .80 XO

97-/- 9>-/<
97-,. 97-/«
93 93

4-/- vann . l .sn4er-
Kre4l « v . 1828 § . 1
4n . 1827 Serie 2

4-k. Vlä . Stasi !. 25
4' /- 4o . 3sri « 1 a . 3
4-/- 4o . 3sris 2
4-, - 4» . 8eris 4
4-/- 4o . Serie 5
4-, - 4» . vomm . 1
4-/, 4o . vomm . 2
4-/- 4o komm 3
5-/--/. 4v . l.l-,lllä
4-/» vr 1.4pkbr . S . 4
4-/. 4o . 8 . II
4-/ , 4» 8. 17— 18
4 ' /, 4o . 8 . 21
4-/ , ? r Ztrsi v . 23
4 -/, 4o . v . 24
4-/, 4o v . 25 — 27
4-/, 4o . v . 28
4-/ , l.4rcdktl . Zentr .-

8oI4pI4dr.
4-/- vrtpr läscdkll.

VoI4v »ckdr.
4 -/» Scdiesv volrt.

14s» . 8oI4pkdr . 24
V/ . Vsr « I4rcdlU

0oI4pIädr.

»ypoldoksadanken
4 -/» vraunrcdv ? .

vann . y. 1828
V/ - 8otd 0ron4-

Kre4 !« 4 , 5 . 5a
4 -/ > vann . Vo4ell-

Kre41t 13 . 14
V/ - Uellllnxer

vypotd . Sank v . 5
4 -,- pr . csntrsld . 28
4-/« kr . vypotd . I— 3
4-,» kr . Pkan4dr .»

dank Lm . 58
4' , . vdsln . Vertkül.

V4kr . 4 . 8 . 18 , 12
4-/ . 3cdl . v . I4s <4l.

X 38
4-/. vsrl . vyp . IS
4 -/ . verl . vyp . v.

vdl . 8
5-/--/> pr . centr . S.

l -iq - Iä.
4 -/ , p » kkädr.

vomm . 28
4-/- ? r . Ltr . Soa.

8 24
P, » 4» . vomm . 27
4-/> 4o . 4o . 27 — 23
4 ' ,- pr . Ztrrt . v . 18
4-/, pr . Ztrrt v . 28

vann . vanäerk.
S . 1

4-/» vann . Lanäerk.

23 . 9 . 24 . 9.

97-, - —
97-/ - 97-/-

«7-1-
I0I

-cllerglllrcdolne
tülllp
1834 . » ,, » »
1935
1936
1937
1838
Steuerrcd . V. v.

23 . 9. 24 . 9.
103. 73 >03 .73
107.73 >07 .73
io9 . co ,09 . co
108. 23 108. 23
'07 .90 107. 90
107 .30 107 .30

kelcdrrcdlllllducdiorllerllnpan
mit Zlnsdsrecdlluvx

97
97V»

97
97V«

ball ; a
1 . 4.

te
8ri « l

^oler
Oeiä

8oba.
Srief

97 97 1935
97 97 ->936 '0 >°k —

193? ILSV«
vs>/- ?s >/- 1933 PS-/- oc -/-
9ü 96 1939 co-/.
96 96 1940 »?-/- 9ö

1941 96Vs py-/-
9 , V« 91»/i 1942 9L ,̂s 9S-/S

1943 95V» cü -/>
96 96 1944 95V »»"/.

1945 ?3-/- S-/°/»
92V» 91»/« 1946 95V, kü' I-

1947 95Vr SS- !,
» <>/> 94 194S 95»/, vc-I. I — —

94
93»/«
93»/«

92-/.
93-, »

99-,.
93-/,

Vlellvrnlllban -ZllscdiSp»
1844/45 . . . . .  93 -/ - 9S
1848/48 . . . . .  03 S3-K

Xktle»
Verkodrroeran
vsmd. voedd.-x,
vann. vederl.
Lübeck-Vücd.
Sanken
XIIs. a . cr.-Xnrt.
vayr. vyp. - . Vd.
vayr. Ver.-Ssnk
verl. San4elsv.
komm.- «. kriv.
v.-v. vsnk
vt. Xsiat. Sank
v. Vederr.-Vsvk
vrssäner Sank
«ein. vyp.-v.
vläend. Lanäerd.
014. Spar- ll. 1..

L5V, S3»/«
105V, 105

/2 —

7LV« 73»/«
S7 S7
92 93

'11V, 11LV«
S7V« S7V«
b7»/s S7V«

5L5 503
62 /̂« S^V«
S7V« S?V«
VLVs 92

— ' s -̂V-

Inänstti»
Xäier P .-Zsm.
XIIs . vier «. 8.
XIssn p -cem.
Xtiar -Vsrke
vrem -verlad,
vr . Xlla .var - n . VI.
vremer Vulkan
vt . Xrpdait
vt . va »mv.
vr. Svieasiai.
vt . Steines «"
vr . Ion ll. 8tein
vvuam . Uodel
6srm . Porti.
Vedr voeädarät
lkacketdal
vaäspa
Narda . Liren-
varby Vummi
lksmmoor p.
kkntlin . Slürks
vötir Leä.
vromrckrüä.
Vüvvsrrdllrcd
1In4 LIrmascü
klar » , vuckan
Ksxlmlidütts
klsyer -vtkm.
»Isa -Uüdlsn
l -iitlelä vtsdl
Uüld . verar ».
vnrää . Msv.
vorää . Vrlkotved.
Vor44 vteinaut
„voräree " v . v.
voräv . Vrskt
pdün vravnk.
Pnlypdon
Vd.-V . vsi»
VIed » °n«. V.
vorenid porr.
Sarotii 3eil.
3cdi por « Zem.
Idürl ' r vslk.
Ver . V UIckel
Vsr . vlaurrtokk
Vsnäsrer -Verke
vlllonlal « srt»
vträi -vstsktlks
veuauines
Scdantuna V4. X0.

23 . 9 . 24 . 9.

36V« ?N/s
137 coatlosar Olaol . LOrlcd

Kur .«:
13L7/g

66 65V« Dalmler -Kear 94»/,
W2V« oeutscb .Ltlanr .-IeleLr. 1' 0»/«

121 0 . Oont . 6 '' ' vesssu 125-/8
1' 6V, 120V, Oemscbe L1L8I 10L»jr

Vsutscbs Ksbslverbs IN
1' 5V« 105V« Veuts ^ is Oinolverke "43»/r

Veutscbs 7e1eob u Kad
117 fleutireder Msenbanäe! 105̂ /g

93Vr 94 Vortm vnkon -8r.
77 76' /, ^niracbt -tzraunkobl?
S9Vr 90 Msenbabn -Verkebrsm.
93 91V«

1-3 114 Melrtr . Vsrke 3cÄ1p?:fen
ION/, 107V, Mektr u Krskt /4U8Z.

Pn ^»ibafäi .flrquerei
116V- l . O. " ardenlnäustrle ^4bVs

pelämüble Papier
io,v«120 120 pellen L OoMeaums

104 llelZenklrüi Vereverk.102 6ss k ei Vnternsbm — 12!-/«1'5 k.uäv Loeve L 0a.
123V« 123 7b Oolclsekmiär
1 'cVr Nambureer pi ^kirkität169 170-/4 Narbiger tzumml 112»/.

92»/,
oi ' /e

7S 7SV« Harvener verrdso
91 ^na ^rb -K^In-^ euessea

pbMnn Nokmann
135 flotelbetr . 0 -»qtzN8lÄskt
103 n ^e . Nerebso 126»/,

62»/»115»/,
Nse . Nsrebau Oenngscb.1^5 OebrvSsr lunebsas69 69»/. KaN Obemls

130»/.Kallverke ^ «cberslebsa
95Vr pinckner -^ erke 89

Koksv v . cbem . padr
114V, 1' 4»/. Oabmever L La.
9SV 97»/, i-aurakNits "-9
53V» 54 s êovplüerube L9
9S 100 ^gnpe5msnns8br »nverk

114»/« 115 ^anskelä k Ker ^bao
6S»/sklaseblnenban Nntera.

'25 123»/, ^airlmMansbiMs
103»/,155 153 ^etaNeeseNscbsft

122 131 ^ontseatinl 700 Nre

9 " /r
140
SS

Msäerlaosltrer Kable
orenstskn L Koppel 79

14Z
SS»/,

pboenix Oernb . u . M!t1.
polvobonverks
Nbeln . Oraunk o . Vrlk. —

ücklull-
vurr
>37-,-
93-/,

1' 0>,«
12L' ,.
'01 -/-
' >2-/.
144

X8 -/«
111

122»/«
104-/-
14'
117-/.
112-,.
93»/»
92
84>/«

129-/.
83-/«

130-/«
90-/«

'14
>27-/.
19-,-
S9-/>
S3«/,

1'8
98-,,

104

79-,-

213 -,-

93-/I
9L»/«
99

97>/.
97-/I

93»,.
99-,«
9S

97»,«
97-,«

— 83-,:

vemmullsl -obllparionell
4 -/» Klein, gyp .-vank

vomm . 14. 18 . 21 93»,« 93-/«
«-/> pr cir Sock.

vomm . 8 . 28— 28
4-/- kd VrlI Sckkr.

Volck-Ve - 8 . 4— 5 — —

5»/, vt . Unolverk « -bi . oo 10>. ' 2
5-/» viückner »-erke ,00 . 73 100 . 30
8' /. rdllr . LIek L.
8-/ . Verein StaLI.
6-/« Zllckerkrscklt

99

-oi .nci,01 . 12
'uk .92 x >' . 3>

4-/MI » pkckbr X.
vtEgmw Xuslor .-

Scdeine -
vr . vomm . Xiirlor .-

8cdeine v

— 91>/>

>31. 73 ' 32

94 .30 94-,-

4-/--/. verl 8t . 14
4-/, ' /. Vva St . 13
4-/, ' /. vnx St . 14
4' /» Xierik . sda.
3' /. Usrlk . ade-

37-/:
8 . 73
8 .93
7 . 0
— iv . co

37-,:
8 .SO
8 .93

borklsukencis Kotierungen
Xnkangr - Lcbiud - Linbekakur!

vurs vurr 23 . s . 24 . ».
Vt . XM. XllSl. Scdein«
elasüit . »/» Ldl5svll88cd.
6V» SoesrL klsea - uvö

109»/- '09 -/g 109.37 709 .87

Stsdl -Ktt Luieids
SV» prieür . Krupp -KU-

102V« 102»/, 102. 75 —

Lalelds !02»/s 102 102. 12 X)2 . «S
7«/. « lttelL Stsdl -KU L.
7-/ . Vereiaiete 8takl -KU-

101V« io V, '.01 . 50 101 .so

Lalsids Serie v 10)»/, 101»/, 101 .00 101 . 12

Leeumulstorea -padril! 173.50 171 .00
^lleew . Kllllstrlläs vllie 52»/« 52Vs 52 . S7 52 . 50
/iNe MektriritZts -Oes. 3>V» 2S-j« 2S. l2
^scdakkeoburxer renstokl 79' /s 60 79 . 75 SO. 25
835er . ^ otoren -Verke 119-/« '9 -/« »20. 50 121.00
f. p . Semdere ' ( 5 105 '05 .22 'l6 . 50
'allus Oereer liefdav 109-/« "l v -10. 50 1 0 . 00
3erUn Karlsnider 7aä. 116' /. 1̂ 6 . 37 <15i. 1L
81 Krakt a . Müll /i .-6 ->43V» ' ^3-/< '43 .7b '-43 . .' 0
8erl ^ ascZilnenbsv 15.0U 115. 25
krsunlr u krik Mubiae 200 '99 2 0 . 00
Sremer VnNKSmmere! 47»/, '47 . . . ' 4L .00 . . 14S.00
Ouäerus Kissnvorke '00 10« . ' 2 '00 .37
Tiarinslenk t9q «r«!ervrl? EVs »05.62 105. 37
Odem vvv Heväsv ' ! 2 ' »3 "3 .00 '12 .00
Oomo Msoano 5. ^ — c 279-/« 58? 2S2. c» 279 .00

äo . äo . 8 . v 273»/« 274' /,
Oontlllsatsl Oummiv. 15'.-/« '52 »/» 152.00 152 . 12

»dein plektriritatrverk.
»dein . Stadlverke
»dein Vsr « Liektrir.
vütesrrverke
cr ' rästkurtd vsv
3edler Vera » n . Zink
Scdies Llektrir . n . 0s»

t. lt v
Srdndert 5 Salrer
seducksrl V 9» Llektr
Scdnlideiü prirendoker
viemeur S valrke
Stüdr 9 co vrmmearn
Sinldereer ZInkdüite
Siiackeiitrede Zucker
vdüriueer var k.einrip
Vereiniets 8tad,merke
Voeel Vslear vradt

Vsstck vauidok tvorm
k.enndarrl Vietel

Vertereee -ll Xikall

pauk Mektr Verle
vauk kür vran iniiurlrlr
" "irdrdaak

>le >«--nid u vrailw
Vt pelcdsdsdn Vorr .-X

Vsmds . -8ü4am . Vsmpk.
tkorckckevlrickie, t-loyck
Vtavi Xllllev » Lireub

,oz
123-/-
112

144

117-/S
103-/«
-98 -/<

781I9>/-

- ^ /a
124-/1
1VS-/«

74-/.
2k8

79-,.
119-,-

2- ' /-
124-,.

- -08-/:

- ' S-,:
'72 -,.
.7S>,,
1'9-,.
-- Ib¬
is

-9-,.
'S',- ll

^mbeilxl -urs
25 . 9. 24 . 9.

— 136 . co
95 . 00 95 . t-0

m . co l ' l . oo
126 . 50 126 .00
105 .50 X)4 .5"
1 ' 2 .00 1K .62
144.75 142 .62

101 .37 103 .00
1S4 .75 1S5.00

"0S .00 107 . 75
1' 0 .75
131 .50 13c . 25
9 ' . ' 2

148 .S7 146.87
»11 .50 '12 .50
101. 50 101. S7

—

122 .50 122.50
104 . 50 103 .75
141.75 140.25
116 .50
1' 2 . 25 1' 2 . 00
93 . 37 92 .25
91 .00 91 .00
L4 . 25 84 .50

125 . 25 125.75
83 .50 L4 .2L

129. 5t^
130.00 130.00
90 .00 S9 .75

114. 00 113 . 12
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19750
K9. 00 89 .co
85 .00 84 .87

'17 .62
6S . 50 68 .50

»69.00 1' 0 .75
»03. 75 05 .00

183 . 0t. 183 .25
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L»3 .75 2 -5 .25
137 .00 '37 . 50
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112 .50 112.6«
1S2. 25 -82 .00
32 .25 32 .25

'4t . 75
12S .50 '4S .0N
11S. S5 ' '» . 50
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N1 .50 'O ' . ' O
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207 . 50 '<08 .25
13t-. 00 '29 .50
79 .0 78 .62

'16 . 25 117. 75
—

25 . 75 26 .25
124. 00
cs . 2 -c9 .5(

"S .5l 119. 7>
72 . l0 72 .75
'/7 .0li 77 .tO

>19.0 1 "9 . 50
22 .75 22 .75
'5 .00 '5 .25
27 . 37
-6 .75 »6.87
-L.S7 S .S7
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Schiffahrt und Schiffbau

Flaggenführung auf Binnenschiffen
Durch das am Roiohsparteitag der Freiheit

beschlossene Reichsflaggengesetz vom 15. Sep¬
tember 1935 (RGBl . I 8 . 1145) ist die Haken¬
kreuzflagge zur Reichs - und Nationalflagge und
zugleich auch zur Handelsflagge erklärt worden.
Fiir die Binnenschiffahrt besteht keine gesetz¬
liche Regelung der Flaggenführung . Gleichwohl
ist , wie der Reichsausschuß der deutschen Bin¬
nenschiffahrt in einem Rundschreiben an die
ihm angeschlossenen Verbände der Reeder und
Kleinschiffer mitteilt , eine ständige und ein¬
heitliche Führung der Flagge auf sämtlichen
Binnengewässern dringend erforderlich . Dies
gilt insbesondere für solche Gewässer , die auch
von Vertretern anderer Nationen befahren wer¬
den. Es wird daher gebeten , in Zukunft die
Beflaggung der Fahrzeuge als eine nationale
Pflicht aufzufassen , der sich kein der Nation
gegenüber verantwortungsbewußter Reeder und
Kleinsohiffer entziehen darf . Unter Abänderung
früherer Richtlinien wird gemäß der neuen
Rechtslage wie folgt geflaggt:

1. Am Heck (bei Dampfern hinter dem Ruder¬
stuhl ) wird die Hakenkreuzflagge gesetzt;

2. die schwarzweißrote Flagge sowie die Flag¬
gen der Länder sind nicht mehr zu führen;

3. am Bug oder Mast kann als Fahrflagge die
Kontorflagge gesetzt werden.

Unberührt bleibt die Flaggensetzung gemäß
den verkehrsrechtlichen Bestimmungen.

Hamburgs Seeschiffsverkehr . In der Woche
vom 15. bis 21. Sept . sind im Hafen Hamburg
234 Seeschiffe mit 305 249 NRT . angekommen,
von denen 208 Schiffe beladen waren . Abgegan¬
gen sind in der genannten Zeit 312 Seeschiffe
mit 350 374 NRT ., .von denen 283 Schiffe Ladung
haben.

Sperrung des Suez -Kanals?
Vorbeugondo Maßnahmen der Schiffahrt

In holländischen  Handels - und Schiff¬
fahrtskreisen , die am regelmäßigen Verkehr mit
Niederländisch -Indien stark interessiert sind , hat
die weitere Zuspitzung im italienisch-
abessinieehen Konflikt  starke Beun¬
ruhigung hervorgerufen . Man rechnet bereits
ernstlich mit der Möglichkeit , daß der Suez¬
kanal beim Ausbruch politischer Verwicklungen
geschlossen werden könnte , oder daß zumin-
destens die Handelsschiffahrt im Mittellän¬
dischen Meer und im Suezkanal starken Beein¬
trächtigungen ausgesetzt werden dürfte.

Bei den großen holländischen  Reede¬
reien , 4ie den ständigen Linienverkehr mit Nie-
derländisch -Indien unterhalten , der Amster¬
damer Gesellschaft „Nederland “ und dem
„Rotterdamsehe Lloyd “, bereitet man sich dar¬
auf vor , daß die Schiffahrtsroute in ähnlicher
iWeise geändert werden muß , wie dies bereits
während des .Weltkrieges geschah . Dies würde
bedeuten , daß die holländischen Indiendampfer
nötigenfalls von der Befahrung des Suezkanals
und Mittelländischen Meeres absehen und statt
dessen ihre Reise längs der Westküste um das
Kap der Guten Hoffnung herum unternehnjen.

In dieser Hinsicht ist es bemerkenswert , daß
die englische  Silver -Line Ltd ., die bisher
mit sechs Motorschiffen eine regelmäßige monat¬

liche Verbindung zwischen Java und Amerika
unterhielt , wobei die Schiffe auf der Hinreise
nach Amerika den Suezkanal und auf der Rück¬
reise den Panamakanal durchqueren , sich bereits
als erste Reederei zu einer solchen Maßnahme
entschlossen hat . Einer telegraphischen Meldung
aus Batavia zufolge hat die Silver -Line Auf¬
trag gegeben , daß das am 25. Sept . von Belawan
abgehende Motorschiff „Silversandal “ von Co¬
lombo aus die Weiterreise nach Amerika längs
dem Kap der Guten Hoffnung antreten solle.
Dieser Beschluß wird ausdrücklich mit dem dro¬
henden Kriegsrisiko und der dadurch hervor¬
gerufenen Erhöhung der Versicherungsprämien
begründet.

Seeamt Hamburg
Fest-kominen des Flsclidampfers „Preußen“

Am Dienstag verhandelte das Seeamt Hamburg über
das Festgeraten des Fischdampfers „Preußen “ , Eigen¬
tümer und Führer A. Otscbinski , auf der Unterelbe
bei der Ehynplate am 21. August 1935 und verkündete
in UÜbereinstimmung mit der Stellungnahme des
Reiehskommissars folgenden Spruch:

Am 21. August 1935, morgens , ist der einkommende
Fisehdampfer „Preußen “ auf der Unterelbe auf der
Rhynplate festgekommen und nach einigen Stunden
wieder abgesobleppt worden . . Der Unfall ist auf
Nebel , Unterschätzung der Fahrt und Verwechselung
der Fahrwasserzeichen zurückzuführen . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall entsprachen der Lage.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht , der „Bremer Zeitung ’*)

In den Heimfrachtenmärkten herrschten ruhigere
Bedingungen vor . Die Nachfrage nach Getreide-
dampfern vom La Plata und Australien hat infolge
der schwächeren Stimmung auf dem Warenmarkt
nachgelassen , während die unsichere internationale
politische Lage ebenfal ’s die Geschäftstätigkeit hin¬
dert . In der ausgehenden Kohlenfahrt bestand mä¬
ßiges Interesse , doch waren die Raten nach Mittel-
meerbestimmungsplätzen fest.

Bis zum Schluß der Börse kam vom La Plata
kein Abschluß zustande , obschon Aufträge für Ok¬
tober - und Novemberverladung vorliegen , während
die Befrachter für die frühen Ladepositionen kein
Interesse zeigten . Die Chile-  Salpetervergchiffer
suchen dagegen Schiffsraum , um die augenblickliche
Nachfrage für europäische Rechnung zu decken . —
Die Montreal -Getreideverschiffer notieren Auf¬
träge für zweite Hälfte Oktober und auch für No¬
vember ; für Dampfer passender Größe könnte eine
geringe Prämie erzielt werden . In Nordamerika
fällt die gute Nachfrage für prompte und Anfang
Oktober -Tonnage auf Zeitcharterbasis auf ; es wurden
insgesamt vier Dampfer für die Ueberreise zu den
befriedigenden Raten von 80 Cents bis 8 1.*—, .ie nach
Größe und Posit -'.on, aufgenommen . Für Zucker¬
dampfer von Kuba  besteht infolge der flauen Stirn-

Sturmwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 25. Sept .,

um 10.18 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Ab heute nachmittag Nordweststurmgefahr!

muug auf dem Warenmarkt wenig oder gar keine
Nachfrage . Feste Raten werden für frühe Verschif¬
fung vom Nordpazifik  notiert , jedoch ist die
Stimmung für die entfernteren Positionen ziemlich
schwankend , da Ballasttonnage reichlicher an geboten
wird.

Infolge der ruhigeren Stimmung auf dem Welzen¬
markt hat iie Nachfrage von Australien  nach¬
gelassen , doch halten die Reeder auf volle Raten,
— Die S a i g o n - Reisverschiffer zeigen wenig Nei¬
gung , Abschlüsse zu tätigen , da die Reeder noch hohe
Raten verlangen und ebenso liegt es in der Soja¬
bohnenfahrt , wo nur wenig Schiffsraum augeboten
wird . Dagegen besteht gute Nachfrage für Kerne
von der Madrasküste,  wofür 25 sh zu erzielen
wären , während für Leinsaat von Bombay  nach

Meder flrbeit
wieder fioftnung

■ - .j " "

sä,

Jahrelang waren sie dazu verdammt, die Hände in den Schoß zu legen.
Tag für Tag wurde die Not größer, mit jedem Tage wurde ein Stückchen
Hoffnung zu Grabe getragen. i

Dann kam ein Mann und eine Bewegung, beseelt von dem unbändigen
Willen, dem deutschen Arbeiter sein Recht auf Arbeit wiederzugeben. !
Fest Packen die schwieligenFäuste wieder zu. Mit neuer Arbeit zog neue
Hoffnung wieder ein.

Großes ist bisher geleistet und weitere Taten werde» folgen. Der Geist
aber der Bewegung , die es vollbrachte, muß das ganze Volk beseelen.
Dafür kämpft die RS .-Presie . Jeder Bremer , der mithelfen will, bestellt
deshalb die parteiamtlicheTageszeitung der Nationalsozialisten Bremens,
die
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Bestellschein

Hiermit bestelle ich zum 1. Oktober oder 1. November 19ZS

die„Bremer Zeitung"
Bezugspreis Beichsmmk 2.Z0 mono?!., einststl. Bestellgeld,
bei 7tägiger Zreiiieserung.

Name . .

Berus.

Straße . . . . . Tlr.

Bremen, den . 7. .'. . r..

den Vereinigten St .taten ebenfalls Anfragen vor¬
liegen : hierfür notieren die Befrachter ungefähr
22 sh . Die südafrikanischen  Maisverschiffer
sind gewillt , die letzten Raten zu wiederholen.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  zeigten
gutes Interesse und nahmen einen 6500-Tonner für
10. Oktober -Canoelling für Manganerz von Poti oder
Nikolaiew nach dem Amerikan . Northern Range zu
13 sh 6 d auf . Außerdem syii Geschäft für Getreide
von der Donau  rustandegekommen sein , doch wur¬
den Einzelheiten bezüglich der Rate nicht bekannt.

Abschlüsse:
Poti oder Nikolgjew —Amerikas , Northern .Range , D

„Temple Pier “, 6500t, 13 sh 6 d, Manganerz , 10. Okt .-
Cancelling. Zeitcharter:

D „Gudrun Maersk “, 7700 t d. w., 80 Cents , Liefe¬
rung Boston (Maas.) Ueberreise via US,, Sü^ atlantik,
Rücklieferung England/Havre/Hamburg . — I) „Gro-
vedeno “ , 7000 t d. w., $ 1.— Lieferung Rorfolk/New-
Sort News, Ueberreise. Rücklieferung England/Havre/Hamburg, 10. Oktober.

Norddeichradio
hat am 26. und 27. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Adda . Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almeda Star , Apapa , App am, Antonio Del-
fino , Arlanza , Arraadale Castle , Arucas , Arundel
Castle , Ausonia , Avila Star , Berlin , Bremen , Bri-
tannic , Burgenland , Cap Norte , Caribia , Carinthia,
Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Champlain,
Cbitral , City of Hamburg » City of Havre , City of
Newport News, City of Norfolk , Claus Horn , Colum-
bus , Comorin , Cordillora , Corfu , Der Deutsche , Dem-
po, Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess of Rich-
mond , Duisburg , Edinburgh Castle , Empress of Bri-
tain , Europa , Frida Horn , Fulda , Georgio , General
Artigas , Gen. Osorio , Gen, v. Steuben , Guilio Ca¬
sare , Gerolstein , Graf Zeppelin . Hamburg , H, C. Horn,
Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn , Kaisar i Hind,
Kenilworth Castle , Königstein , La Coruna , Lever¬
kusen , Madrid , Majastic , Maloja , Manhattan , Massi-
lia , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia , Mongolin,
Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunda,
Newyork , Normandie , Oakland , Orama , Orbita , Or-
duna , Orinoco , Orion , Ormonde , Oronsay , Orotava,
Orsova , Otranto , Pennland , Portland , Potsdam , Pres.
Harding , Pres . Roosevelt , Rajputana , Ranchi , Ran-
pura , Rawalpindi , Reliance , Saarland , Sauerland,
Seattle , Strathaird , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika,
Trier , Ubena . Usambara , Usaramo , Ussukuma . Viceroy
of India , Wadni , Wnhehe , Waldtraut Horn , Washing¬
ton , Watussi , Westernland , Winchester Castle , Wind¬
sor Castle — Telephonisch : Albert Ballin , Bremen,
Columbus , Hamburg , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. September:
Nixe dtscli . von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen

I . Sch . 10, Stückgut . Regulus dtscli . von Savannah,
Rah . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 15, Baumwolle . Ubena
dtscli . von Rotterdam , Habal ., Hafen II , Sch. 15.
Sirius dtsch , von Ostspanien , D, G, Neptun , Hafen I,
Sch. 1, Weintrauben . Themis dtsch . von Königsberg,
D. G.  Neptun , Getreide -Anlage , Getreide.
Angekonnnene Seeschiffe am 25. September:

Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Planet dtsch . von Ham¬
burg , Gehr . Specht , Hafen II , Sch. 16. Parana dtsch.
von Santo «, Carl J . Klingenberg . Hafen II , Seh . 12,
Reis , Kaffee , Baumwolle . Karnak dtsch , von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Ottilie
dtsch . von Stolpmünde , Heinr . Gerhd . Fisser , Hafen
I , Sch. 8, Getreide . Priaraus dtsch . von Königsberg,
D. G, Neptun , Getreide -Anlage , Getreide . Rhlneland
engl , von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7.
Abgegangenc Seeschiffe am 24. September:

Kong Bjoern norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Zander dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Phoenix dtsch . nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Eider engl , nach Southampton,
Carl Scholle , Stückgut . Pluto dtsch . nach Lissabon,
Gottfr . ‘Steinmeyer & Co., Stückgut . , Jalee amerik.
nach Hamburg , Galvegton , Dasco., Stückgut . Germa¬
nia griech . nach Rotterdam , Herrn . Dauelsberg . MS
Oakland dtsch . nach Vaneouver , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Hestia dtsch . nach Barcelona , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Lanahrone engl , nach Antwer¬
pen , Nie , Haye & Co. TD Mittelmeer dtsch . nach
Hamburg , Herrn . Dauelsberg.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Wesermünde angekommen am 25. September:

ML Tac (Tjarks ) von Hamburg , Handelshafen,
Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 25. September;

Seeleichter 137 (Paetsch ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 144 (de Harde ) nach Hamburg,
Stückgüter . . , . . .

Liegeplätze der Seeschiffe
!n den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 26. September
Hafen I : Alk , Themis 6. Nixe 8. Victoria , Hector,

Electra 10, Sirius 1, Astarte 3, Kirkland , Rhinelaud 7.
Hafen II : Peuta 11* Karnak 13, Rostock 15, Schul¬

schiff Deutschland 17. Parana 12, Planet , City of
Bremen 16, Arta , Düsseldorf 18.

Holzhafen ' Sesostris (Logemann & Wardenburg ),
Visurgis (Steinbrüggb & Berninghausen ).

Industriehafen : Königsberg (Kali -Anlage ), Erpel
(Paul Klembt ).

Werft : Trautenfels . Ibis (Werfthafen ), Rheinfels,
Cairo (U-Bootshafen ).

Getrefde -Anlage : Priamus.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Sierra Cordoba , Witell,
Witram , Scharnhorst.

Hamburg : Weser , Goslar , Franken.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 24. ab Ant¬

werpen nach Las Palmas . Arucas 24. ab Antwerpen
nach Madeira . Augsburg 24. ab Hoek van Holland
nach Montreal , Columbu» 25. Dover pase . rj-
Gibraltar pass , nach Genua . Franken 25. an Ham¬
burg . Frankfurt 24. Lizard pass , nach Boston , isar
24, ab Genua nach Marseille . Köln 24. ak Le Mavre
nach Antwerpen . MS Königsberg 24. »v . ^ ^ men.
Lahn 24. an Antwerpen . Lippe 25. an Shdkika . Pots¬
dam 24. ab Port Said nach Neapel . Schwaben 24. an
Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Hansa '»
Bremen . Ockenfels 24. von Djibouti . Freienfels 24.
von Kalkutta nach Antwerpen , Schönfels 24. von
Algier . Stahleck 24, von Oporto nach Lissabon , unen-
fels 24. von Antwerpen nach Bombay . W-erdenfels m.
in Bombay . Lichtenfels 25. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen.
Achilles 25. in Pasajes . Arion 25. von Antwerpen
nach Barcelona . Astarte 24. in Bremen . Atlas 25*
Ahnoria . Bellona 24. von Antwerpen , nach Gijon.
Castor 24. von Bergen nach Drontheim . Deila 25. von
Bremen nach Antwerpen . Egeria 24. in Rotterdam.
MS Euler 24. in Santander . Flora 24. in Rotterdam.
Hers 25. in Tarragona . Klio 24. in Barcelona . Leander
24. in Riga . Mer cur 25. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam. Minos 25. in Königsberg . Neptun 25. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Niobe 25. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Phaedra 25. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Pollux 25. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pri¬
amus 25. in Bremen . Pylaaes 25. Holtenau pass , nach
Bremen . Stella 24. von Rotterdam nach Emden.
Uranus 25, Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Eider
24. von Oporto nach Setubal . Hans Carl 24. von Ko¬
penhagen nach Danzig.

Argo -Reedercl , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
23. von London nach Bremen . Albatroß 25. von Hüll
nach Bremen . Bussard 24. von Danzig nach Antwer¬
pen . Elster 25, an Boston . Ganter 25. an Kotka . Greif
25. von Hamburg nach Hüll . Orla 25. an Mäntyluoto.
Sperber 25. an Ekomns. Taube 25. an Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Bockonhoiin 24. an Port Tampa . Kolkheim 24. von
Beaumont.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Steigerwald 24. Bishop Rock pass,
nach London . MS Isis 23. an Boston . — Westküste
Südamerika : Ammon 23. an Antwerpen . Karnak 24.
ab Hamburg nach Bremen . — Westküste Nordame¬
rika : MS Oakland 24. ab Bremen nach Antwerpen . —
Ostasien : Neumark 24. ab Antwerpen nach Rotter¬
dam . MS Ramses 23. ab Port Swettenhara nach 81 n-
gapore . MS Rheinland 24. ab Dairen nach Taku.
Scheer 24. Ymuiden pass , nach Emden . MS Lever¬
kusen 25. an Hamburg . MS Sauerland 24. ab Colombo
nach Penang . — Niederländ .-Indien/Australien/Sud-
afrika : Leuna 24. ab Adelaide . Essen 23. ab Soera-
baya . ' Naumburg 24. ab Kapstadt . Staßfurt 23. Cap
Verde pass , nach Adelaide . Kurmark 24. ab Pondi-
cherry . — Trampfahrt : Havenstein 24. ab Rotterdam
nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanisclie Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfine 25. in Lissabon . General Artigas tM.
in Rio de Janeiro . MS General Osorio 25. in Santos.
General San Martin 24. von Boulogne s. m. nach
Hamburg . MS Monte Sarmiento 24. in Vigo. La Co¬
runa 24. von Bahia nach Las Palmas , Leixoes und
Hamburg . Alrieh 24, Ouessant pass . Eifel 25. in Ro¬
sario . Grandon 25, Fernando Noronha pass . Münster
25. von Antwerpen nach Bremen und Hamburg . Nie¬
derwald 25. Cap Finisterre pass . Parana 25. in Bre¬
men . Planet 25. in Bremen . Rio de .Janeiro 25. in Ant¬
werpen . Wiegand 25. in Cabedello . — Touristenreisen:
MS Monte Rosa 25. in Hamburg . MS Monte Clivia 25.
in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 24.
ab Freetown . Ingo 23. ab Monrovia . — Süd - und Ost¬
afrika : Muansa 24. an Antwerpen . Ussukuma 24. ab
Genua.

Deutsche Levante -Linie G.  m . d. ff ., Atlas-
Levante ^Linle,  A .-G„ Bremen . Deutsche
Levante - Linie  A .-G., Hamburg,  Alaya 24.
in Rotterdam . Amsel 24. von Piraeus nach Gibraltar
f . o. Aquila 25. in Amsterdam . Attika 24. von Malta
nach Alexandrien . Delos 24. Gibraltar pass . Galilea,
24. in Trabzon . Ionia 25. in Jaffa . Iserlohn 24. von

.Bari .nach Oran . Macedonia 24. Usbant pass . Nienburg
•25. in Hamburg . Smyrna 24. von Ancona nach Ve¬
nedig . Tin ^s 24. von Rotterdam nach Bremen . Was-

.genwald 24. in Alexandrien . Winfried 24. von Con-
stantzn nach Istanbul . Chios 24. von Istanbul nach
Yerakino.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 18. an Tallinn . Karpfanger 18. ab Bal¬
timore . Korsten Miles 23. an Emden . Simon v. Ut¬
recht 19. an Galveston . Memphis 22. Brunsbüttelkoog.
Sesostris 19. an Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . MS President « Gomez 25.
; in Hamburg . MS Heinz Horn 25. von Hamburg nach
Santa Cruz de Teneriffe . MS Frida Horn 25. von
Hamburg nach Antwerpen . MS H. C. Horn 24. von
Port of ' Spain nach Dover , Azoren pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 24. Dover pass . Larache 34. Oues¬
sant pass . Ceuta 24. in Bremen . Las Palmas 24. von
Pasajes nach Bilbao , Sebu 25. von Setubal nach
Oporto.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 24. an Hamburg . TL Elbe 24. au Hamburg.
MS Hanseat 23. an Antwerpen . MS Senator 24, von
Königsberg nach Hamburg . MS J . A. Mowinckel 24.
von Belfast nach Talara . SS Dania 24. an Hamburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min*. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . »5 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
26. Sept. 3.14 15.20 2.44 14.50 0.39 12.45
27. Sept. 3.51 15.55 3.21 15.25 1.16 15.20
28. Sept. 4.24 16.29 3.54 15.59 1.45 13,54

Binnenschiffahrt
Wassersfand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
28. Sept. 1.28 2.06 1.35 1.78
24. Sept. 1.21 2.32 1.27 1.84
25. Sept, 1,26 2.00 1.27 1.83

Deschimag - GV.
Seit Juli 1965 gebesserte Monatsbilanzcn

In der am 25. September unter dem Vorsitz
von Bankdirektor Max Koepke  abgehaltenen
o. GV . der Deutgchen Schiff - und Maschinenbau
A .G. in Bremen waren 4 189 900 RM AK. ver¬
treten . Der Vorsitzende betonte noch — wie
aus dem Geschäftsbericht hervorgeht — daß die
Gesellschaft hoffe , daß das Geschäftsjahr 1935
ein weit besseres Ergebnis zeitigen werde als
1934, da es mit einem nennenswerten Auftrags,
bestand seinen Anfang genommen bähe , der aber
auch noch nicht voll befriedigte . Aber ungefähr
vom Juli -Ausweis 1935 ab fingen die Ziffern der
Monatsbilanzen an, sich zu verbessern . Der Vor¬
sitzende wies anschließend auf -die enge Zusam¬
menarbeit mit den Arbeitern und den Ver¬
trauensleuten hin und dankte ihnen für, ihre
treue Mitarbeit

Bei der Besprechung des Geschäftsberichtes
verwies Aktionär Joh . Brandt , der 400 RM
Aktienkapital vertrat auf die 234 000 RM Ge¬
nußscheine Vulkan und Seebeck , die unter
der Bilanz vom 31. Dezember 1934 aufgeführt
sind ; mit Rücksicht darauf , daß von ihm rege!-
mäßig seit der Fusion der Tecklenborg -Werft
mit AG . Weser sämtliche Ansprüche seinerseits
Vorbehalten worden seien , wolle er jetzt zur Er¬
wägung geben , ob es nicht angebracht erscheine,
aus Vorsichtsgründen ebenfalls einen Betrag]
der seinen früheren Genußschein -Ansprüchen
entspreche , in die Bilanz mit einzustellen . Eine
Rückstellung in der vorliegenden Bilanz könne
nicht in Frage kommen , wie vom Vorsitzenden
betont wurde . Sollte der Aktionär in späterer
Zeit Ansprüche geltend machen und damit
durehdringen , so würde die Deschimag , da sie
hofft ; daß es ihr wesentlich besser gehen wird,
zweifellos in der Lage sein , diese Ansprüche
zu befriedigen . Hierauf wurde von der Ver¬
sammlung einstimmig der bekannte Geschäfts¬
bericht und Abschluß für 1934 genehmigt . Der
Verlust von 1277 941 RM aus 1933 und 1331467
RM aus 1934 werden mit zusammen 2 609 407
RM auf neue Rechnung .vorgetragen .. Die Ent¬
lastung des Aufsichtsrats wurde .von dem
Aktionär Brandt für die Aufsichtsratsmitglieder
Konsul Dubbers und Präsident Dr . Kautz mit
4 Stimmen verweigert . Mit allen übrigen Stim¬
men wurde dem gesamten Aufsichtsrat Ent¬
lastung erteilt . Die Entlastung des Vorstandes
erfolgte bei Stimmenthaltung des Aktionärs
Brandt einstimmig , Dem Aufsichtsrat wurde auf
Vorschlag des Reichswirtschaftsministeriums
neu zugewählt Landrat a. D . Wilhelm Ten¬
gelmann (Essen -Ruhr ) . Die der Reihe nach
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates
Senator Ulrich-  Lüneburg und Direktor Mas
Koepke-  Bremen wurden einstimmig .wieder¬
gewählt.

Zuckerkreditbank AG ., Berlin . Das am 30. Juni
beendete 12. Geschäftsjahr der AG., hat dem
Institut eine zufriedenstellende Fortentwicklung
gebracht . Der Umsatz konnte von 1,14 Mrd. RM
um rund 15 Vo auf 1,31 Mrd. RM erhöht werden.
Eine Stärkung der Ertragsfähigkeit der Bank
ist durch diese vermehrte Geschäftstätigkeit zu¬
nächst nicht eingetreten , doch hofft man auf an¬
gemessene Betätigung im laufenden Jahr. Die
Gewinn - und Verlustrechnung weist einschließ¬
lich 74 740 (78 976) RM Gewinnvortrag einen
Gesamtertrag von 1,27 ( 1,36) Mill . RM aus, wo¬
von 0,33 (0,46) auf Wechsel , Devisen , Zins¬
scheine und Sorten , 0,40 ( 0,42) auf Zinsen und
Provisionen , 0,22 (nnv .) auf sonstige Zinsein¬
nahmen und 0.24 (0,19 ) auf Effekteneinnahmen
entfallen . Andererseits beanspruchten Hand¬
lungsunkosten 0,48 (0,49) und Steuern 0,28
.(0,35 ) Mill . RM. Nach 6221 (5167 ) RM Abschrei¬
bungen auf Mobilien verbleibt ein Reingewinn,
von 499 639 (519 740) RM, aus dem der auf
27. September stattfindenden o. GV . die Verteilung
von wieder 8 % Dividende auf das AK. von
4 Mill . RM vorgeschlagen wird . Je 50 000 RM
werden der gesetzlichen und der Sonderrücklage
zugeführt , die damit auf insgesamt 1,75 Mill.
RM anwachsen würden . Ferner werden 13 500
RM der Pensionskasse zugewiesen und 66 139 RM
vorgetragen.

Bestandsmeldung der Essigfabriken . Die
Hauptvereinigung der Deutschen Garten - und
Weinhauwirtschaft hat die Essigfabriken zu
einer neuen Bestandsmeldung aufgefordert . Zu¬
sätzlich zu den üblichen Bestandsmeldungen
sind am 1. Oktober die Bestände an leichten Mai¬
schen aller Art aufzunehmen . Als leichte
Maische ist auch der Inhalt des Füllraumes der.
Großraumhildner zu betrachten.

’HWi
' -Amtliche.

■Bekanntmachungen
Freibanfslcisch. Freitag , den 27. Sep¬

tember 1935, 10 bis 13 Nhr , weiße
Karten Nr . 5401 bis 5900, Pfund
20 bis 40 Psg. ■ Ein Verlaus ohne
Karten findet nicht statt.

Für das Chemische Staatslabora¬
torium in Bremen wird ein ge-
prüster Nahrungsmittelchemiker mit
pharmazeutischer Vorbildung (mög¬
lichst mit bestandener pharmazeuti¬
scher Prüfung oder Approbation als
Apotheker) gesucht. Die Anstellung
erfolgt nach der Gruppe 24 des
Bremischen Angestelltentarisvertrages.
Das Gehalt beträgt monatlich 389.50
bis 853,— RM . brutto , hierzu evtl.
Kinderzuschläge. Bei Ledigen unter
45 Jahren erfolgt ein Abzug von
5 Prozent.

Bewerber müssen ihre arische Ab¬
stammung (Verheiratete auch die
ihrer Ehefrau ) Nachweisenkönnen.

Bewerbungen mit Lebenslaus , be¬
glaubigten Zeugnisabschriften und
Lichtbild find umgehend bei der Be¬
hörde für das Gesundheitswesen,
Bremen , Pobben 91, einzureichen.

Bremen , 20. 9. 35.
Das Staatliche Personalamt.

Es ist - beabsichtigt, die Baustassel
für die Grundstücke an der Neuen¬
lander Str . auf der Strecke zwischen
Richthofen-Str . und Kirchweg gemäß
tz 20 der Staffelbauordnung von
Staffel 3 in Staffel 2 a mit dem
Zusatz zu ändern , daß die Bauwiche
statt 3 . Meter nur 2,50 Meter , bei
Gebäudegruppen statt 4 Meter nur
3 Meter zu betragen brauchen, dafür
aber in voller Breite unbebaut blei¬
ben müssen.

Der Plan liegt vom 27. September
bis 10. Oktober 1935 im Bauhof,
Herrlichkeit Nr . 18, I . Stock, Zimmer
Nr . 109, an den Werktagen von
9 bis 18 Uhr zu jedermanns Ein¬
sicht aus . Etwaige Einwendungen
sind innerhalb der bezeichnten Frist
beim Stadtplanungsamt , Banhos,
Zimmer Nr , 103, schrisilich einzu¬
reichen.

Für die Grundstücke Bor dem
Steintor Nr , 119 und 121 und Im
Ring Nr , 1 A soll nach § 7 der
Staffelbauordnung die Abgrenzung
zwischen den Baustasseln festgesetzt
werden.

Der Stasselbanplan liegt voin
27. September bis 3. Oktober 1935
im Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18,
I , Stock, Zimmer Nr . 109, an tim
Werktagen von 9 bis 13 Uhr zu
jedermanns Einsicht ans Etwaige
Einwendungen sind innerbalb derIbezeichiieten Frist beim Sindtpla-nungsamt , Bauhof . Zimmer Nr . 103,
schriftlich einzureichen.

QecichtlUhe
ioekanütmcKhimgen

(Nr . 79.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 25. September 1935.
C. Heinrich Niemeyer, Bremen;

Inhaber ist der hiesige Kausmann
Carl Heinrich Niemeyer. Als nicht
eingetragen wird verössentlicht: Süß-
waren -Großhandlung . Anschrift: Ger-
maniastr , 32

Heinz Ehrich, Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kausmann Heinz August
Christian Ehrich. Als nicht einge¬
tragen wird verössentlicht; Agentur
und Kommission. Anschrist: Beim
steinern Kreuz 11.

Bremer Zicgeleigcscllschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen ; Durch
Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 19. September 1935 ist
das Stammkapital der Gesellschaft
von 500,— RM . um 200 000,— RM.
auf. 200 500,— RM . erhöht . Durch
Beschluß derselben Gesellschafterver¬
sammlung ist der Eesellschastsvertrag
geändert und neu gefaßt. Bon den
Aonderungen wird hervorgehoben;
Die Firma lautet : Bremer Ziegelei-
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb , die Erriditung , die Ueber-
nahme und Pachtung von Ziegeleien,
die Beteiligung an Ziegeleien, die
Beschaffung, Verarbeitung , Lagerung
und Lieferung von Baustvssen aller
Art sowie sämtliche damit im Zu¬
sammenhang . stehenden Rechtsgeschäfte.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Der Bremer Staat hat
in Anrechnung auf die von ihm
übernommene Stammeinlage von
200 000,—"RM . Aktien der Dampf¬
ziegelei Habenhausen Aktiengesellschaft
zum Nennbeträge von 198 380.— RM.
cingebracht. die zum Nennbeträge be¬
wertet sind.

Amtsgericht Bremen.

IISTAATSTHEATER
5 Heute . 20 Uhr. Do. Er. A »
B  Eiioe ungefähr 22.15 Uhr n
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Oper von Verdi

SCHAUSPIELHAUS
Heute , 8 ; 3. Sonderab . „Donnerstag"

Ein Sieg auf d . ganzen Linie
Allabendlich ausverkauft
Ein ideaier Gatte
Ein Schauspiel aus der Gesellschaft von
Oscar Wilde
ln der Neuformung von Karl Lerbs

Freitag : Seile G/3

Ein idealer Gatte
Sonnabend:

Bruno Harprecht In dei Über¬
wältigend komischen Rolle als

Fabian ,der Elefant
Sonntag, 4 Herrscher o
b uhr-Fabian, der Eieiant

Üee
Pecco Souchong . . . . . . . . . 3.60
Broken . . . . 4.00
Ostfries.Mischung . 4.40, 4.80
Blüten-Mischung . 6.00, 8.40
Engl. Mischung. 4.60, 7.20
Russ. Mischung .5.60, 6.80, 8.40
Ceylon . . . . . . . . 4.60, 5.60, 7.20
Darjeeling . 6.00 , 7.60

Jacobs
Obernstraße 20. Domsh. 25275

Heute  Donnerstag , Freitag , SonnabendBcfecmfleWeseraaBe
40 , 60 und SO Pig.

An derSchlachte -Kaiserbrilcke
J. Flechtmann

Gummi - u. Lodenmäntel
für Dannen , Herren und Kinder

Bekannt b l|ig
H. EHM , Kölner Straße 4

^ Kein Schaufenster ! J

Es ivlim sidi bestlmmi
wenn Sie den Kleinanzeigcnleu
ganz besonders aufmerksam stu.
Vieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten,

— oeeoeec

Bei der Entrümpe¬
lung tm Hause
entdecktFrau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte Hausge¬
schirr, das durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen;
viel Einmachzeug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all^
die Ding ? heißen.
Auch ein elektrisd;
Bügeleisen!
Die Frauen sind
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Gold), da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
„Der allerbeste
Kassenfüller ist,
wie ich aus Er-
sabrung meine, in
der „B, Z.' die
liebe . Kleine ' !

Drauf gingen sie
zur . Bremer Zei¬
tung ' . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald aus
solche Klein ° An¬
zeige der Wunsch
sich zur Erfüllung
neige!
99 # MM9M

Hakenkreuz-
Fahnen
Jede Größe sofort lieferbar

Fahnen -Stoffe
in Wolle und Baumwolle
Einzelne Hakenkreuz - Platten
I Anfertigung von FahnenI jeder Art raschestens

£efm am
Schüsselkorb
Telefon 20944 und 20945

Warum nicht
sparen,ml.
es nichts kostet I Ein über-
alteter Gasherd verbraucht

Q leicht für Mk. 2.- bis Mk. 5,-
Gas im Monat zu viel.
Bedenken Sie bitte!

• Ein neuer Hpem-Hepd
• spart dieses Geld elfl,

soviel, wie die monatlichen
Ratenzahlungenausmachenj
durch die ein schöner Krefft-
Herd (eine Zierde der
Küche)  Ihr Eigentum w‘r<̂

Siegmann& Mann
Faulenstr . 37-39, Ruf Roland 937

Alle Hausfrauen sind
den , die Interessanten Iwräge
Im I. Steck unseres Hauses in
der Zelt vom 30. 9. bis 5. 10-
a . c., nachmittags ab 41/s Uhr,
zu besuchen O Eintritt frei!

Im Aufträge:

I echter Chlnesen-Teppicft
3,62 x 4,46

Ia Qualität preiswert zu verkaufen . Zu besich¬
tigen bei neorg Hathe BremerTeppicWiausG.m.D.H.
Bischofsnadel 14a- 16 Tel . D 25741
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Die karre aus dem Sreck!
Bremen.  26 . September.

PZ:rs/ « L.LE » °̂
und Wasserwerk wurde der Hl^ ra ^ V -̂
als ein Vauerngespa .m desNeg ^ gM
kam Das Pferd ,Heute und wollte nicht duTb
das Wa „ er lausen . Als das Wasser abgestellt
worden war ^ute das Pferd dennoch und
l« f rückwärts mit dem Gespann ins Flet Da
marschixrte em lugender Trupp von Arbeits-
mannern heran ! Ohne lange zu fragen faß-
k " sie a,^ und zogen den Wagen auf die

hing es nach kurzem Kom¬
mando singend werter Dichter Biterolf konnte
mcht umhin den wackeren Arbeitsdienstmän-

, nern einige Verse zu widmen.
«

Bon Zeit zu Zeit soll man Hydranten spülen —
Jedoch der Wasserstrahl ist schroff und nah!
Nicht nur wir Menschen können dies oft fühlen —
Auch unsere Vauernpferde wissen das.

In Oberneuland vor dem Haus der Pfarre
Spritzt man gerade den Hydranten nett_
Da scheutdas Rößlein — und es drücktdie Karre
Eanz ungewohnt nach rückwärts in das . Flet.

Doch. kommt der Arbeitsdienst mit frohem Singen
Dann kennt er vor den Nöten keinen Schreckt '
Er schweigt und handelt , und es muß gelingen —
Auch diese Karre zieht er aus dem Dreck . . .

In wenigen Minuten war ' s geschehen —
Wo Männer helfen , helfen sie im Nu!
Die Aubeitsmänner sah man singend gehen
Mit festen Schritten , neuen Zielen zu!

Litsrolk.

flm Sonntag Lahnen heraus!
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Am Sonntag , 29. September 1938, steht Bremen
im Zeichen großer öffentlicher nationalsozialisti¬
scher Veranstaltungen . '

Aus dem Domshos sprechen im Rahmen der
Vorgeschichtstagung Reichsleiter Rosenberg
und Gauleiter Carl Rover  aus einer öffent¬
lichen Massenkundgebung . Gleichzeitig wird das
Stadtbild beherrscht sein von den Kolonnen der
Hitler-Jugend , die zur Hanptveranstaltung des
Reichssporttages aus der Bremer Kampfbahn auf¬
marschieren. An einem Tage , der ganz von
diesen beiden Großveranstaltungen erfüllt ist, soll
auch das Stragenbild Kenntnis gebe», von der
Anteilnahme , welche die Bevölkerung an der
Arbeit der Bremer Nationalsozialisten hat.
Bremen grüßt am Sonntag die ältesten Kämpfer
der Bewegung und die Junge Garde mit den
Fahnen des neuen Deutschlands.

Der Führer hat in Nürnberg das Symbol der
Bewegung zur Reichs - und Nationalflagge er¬
klärt. Am Sonntag hat jeder Volksgenosse Ge¬
legenheit zu beweisen , daß er dieser Ehre
würdig ist.
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Am gestrigen Nachmittag um 8 Uhr ereignete
sich in der Verckstrahe in Horn ein tragischer Un-
glückssall, dem leider die seit vielen Jahren in
der Hörner Gemeinde segensreich wirkende und
äußerst beliebte Krankenschwester Elfriede Pfass
zum Opfer gefalle » ist. Als die Gemeinde¬
schwester Elsriede um die genannte Zeit das
Pfarrhaus verlassen hatte und sich über die
kleine Brücke über die Wümme zur Straße be¬
geben wollte , brach plötzlich von einer
Pappel ein mächtiger Zweig ab und
siel der Schwester so schwer auf den
Kopf , daß sie mit einem völligen
Schädelbruch zu Boden stürzte.  Die
Bewußtlose wurde von Passanten in das Pfarr¬
haus zurückgebracht, woselbst der Tod alsbald
eintrat . Der sofort herbeigerufene Arztlonnte
nur noch den Tod  infolge schweren Schädel¬
bruchs feststellen.  Die Kunde von diesem
schmerzlichen Unfall verbreitete sich trotz des
strömenden Regens , wie ein Lauffeuer und löste
überall tiefste Bestürzung aus . Schwester Elfriede
Pfaff genoß durch ihre unermüdliche , selbstlose
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Regelung der Verdauung
erreicht man auf angenehme Weise durch die be¬
währten Ebns -Pillen . 1.— RM . in Apothelen . Sie
beseitigen Darmträgheit , reinigen das Blut,

wirken mild aber zuverlässig!

Drenste an den Kranlen und in der
wememdepstege , n allen Kreisen eine große Ver-
A ""?-, Man steht dem rätselvollen Schicksal.
qi <>r7 - ^ " gesegneten Menschenleben ein so jähes
tjrel setzte, unt lahmendem Entsetzen gegenüber.

Lührersrhein-kntziehung
zoge7 worden ^ ^ E ^ der Führerschein ent-

Pinnebergorstr . 11, wegen
Trunkenheit rm Fahrdienst.

Werner,  Ostertorsteinweg 72, wegen
2" Körperverletzung unter Außeracht¬

lassung der Verkehrsvorschriften.

LaHrraddieb festgenommen
Kriminalpolizei  gelang es , nach

Ermittlungen einen schon seit
^ gesuchten Berufsverbrecher fest-

^ 0» häufig mit dem Gesetz in
und schwer vorbestraft ist u . a.

wegen Raubes . Der Täter hatte sich auf ge-
werbsmagrgen Fahrraddiebstahl gelegt und hat

eine große Zahl von Fahrrädern in raffinierter
Weise entwendet . Die Kriminalbeamten entdeck¬
ten bei den Nachforschungen nach dem Täter vor
einiger Zeit sogar eine Werkstatt , in der zahl¬
reiche gestohlene Fahrräder und Fahrradteile vor¬
gefunden wurden.

Der Fall sollte für jeden Radfahrer eine War¬
nung sein, auf sein Rad zu achten und dies auch
dann anzuschließen, wenn er es nur kurze Zeit
auf der Straße , im Vorgarten , ja selbst im Haus¬
flur unbeaufsichtigt stehen läßt . Jeder Radfahrer
sollte sich eine im Fachgeschäft erhältliche
Sicherungsvorrichtung anschaffen, falls er eine
solche noch nicht besitzt.

Beamte , Angestellte und Arbeiter des Elet-
trizitätswerkes tragen Ausweise . Es wird wie¬
derholt darauf hingewiesen , daß sämtliche im
Außendienst beschäftigte Beamte , Angestellte und
Arbeiter des Elektrizitätswerkes — auch die mit
Dienstmütze versehenen — eine Ausweiskarte be¬
sitzen. Die Stromabnehmer , bei denen Personen
erscheinen , die sich als Beauftragte des Elektrizi¬
tätswerkes ausgeben , werden im eigenen Inter¬
esse gebeten , sich den Ausweis zeigen zu lassen.

Arbeitsdienst: Parole Heimat. . .!
rüstige steimkestr der dienstentlassenenflrbeitsdienstmänner/ Umzüge durch die Stadt

. ^ Lang offensichtlich die abessinische Regem
"pvsvohr nach Bremen verzogen zu Haber

scheint , gibt es nicht eben viel freudige Erreguno
m den Gemütern . Nicht einmal Galgenhumor ist

angebracht vor der ständigen Flut vor
Wassern , die über uns hereinbricht , von rasender
?E ^ ^ E" <" ",Eigorroeise noch einmal wieder
gründlich hochgespritzt wird und keineswegs mii
^ » ^ ^ wendigen Beschleunigung in die Kanälk
aufließt , bisweilen gegen den Nachstrom van ober
nichts ankommen kann . Da ist es schon eine Er-
p .̂vvng vonbesonderen Ausmaßen , wenn uns die
schlichen Männer des Arbeitsdienstes den gan-
zen Mittwoch über in ungewöhnlichen Frohsinn
versetzten anläßlich ihrer tausenderlei Späße , die
sie ausheilen zu ihrer Entlassung.

An allen Ecken und Enden konnte man ihnen
begegnen , blumengeschmiickt und mit allerlei
lustigen Jnsignien angetan , bewehrt mii
papierenen Spaten , oder mit blumenumwundenen

Kinderspaten , mit drolligen Schildern und der¬
gleichen , so vonwegen „Parole Heimat " und
„Etappe hat Ruh " und „Reserve soll leben " ; so
zogen sie singend abteilungsweise durch sämtliche
Straßen der Stadt . Wohl in allen Lokalen , vor¬
nehmlich der inneren Stadt , wurden die alten
Freundschaften untereinander besiegelt und er¬
neuert , Pläne für die Zukunft geschmiedet und
dabei Allotria getrieben , — kurz und gut , es war,
wie man so sagt , „Leben in der Bude ". Den
vorüberhastendon Menschen aber hat eine jede
Begegnung mit den einzelnen Trupps mehr als
Freude bereitet und ihnen die finsteren Regen-
mienen ' erheitert , dieweilen gegen diese Urkraft
von Frohsinn kein Kraut gewachsen sein dürfte.

Meist hielten die Abteilungen , die in gewohnter
Marschordnung dahinzogen , vor der Geschäfts¬
stelle des Arbeitsdienstgaues in der Vahnhofstratze
an , präsentierten die Spaten und brachten ein
dreifaches Schipp -schipp-Hurra aus . zum Kaudium
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ITeichssporttag der HI.
vas Leistungsabzeichender Hitler-Jugend ist das Zeichen sportlicher Lrtüchtigungsarbeit
Ueberall in Bremen

hängt jetzt ein Plakat,
das zum Reichssport¬
tag der HJ . aufruft,
Es zeigt den Kopf
eines sportgestählten
Hitlerjungen , hinter
ihm die Fahne der
Jugend und links ein
großes , den meisten
noch unbekanntes Ab¬
zeichen. Das ist das
HJ 'Leistungsabzeichen.
Es ist gestaltet wie
die germanische Kampf-
rune , darauf liegt ein
Hakenkreuz , das von
einemKreis umschlossen
ist, auf dem in Runen¬
schrift zu lesen ist : „Für Leistungen in der HJ ."
Das Leistunasabzeichen wurde vom Reichs¬
jugendführer  vor eineinhalb Jahren ge¬
stiftet und wird jedem Hitlerjungen und Pimpf
verliehen , der bestimmten körperlichen Anforde - .
rungen genügt . Allerdings muß er , wenn er das
Leistungsabzeichen überhaupt erhalten will , vor¬
her eine weltanschauliche Prüfung ablegen . Wenn
diese den allgemeinen Anforderungen genügt,

d. h„ wenn der Junge beweist , daß er das
nationalsozialistische Gedankengut innerlich ver¬
arbeitet hat , erst dann darf er die körperliche Lei-
stungsprüfung ablegen . So vertritt auch die HJ.
den Grundsatz , daß erst das Zusammenwirken von
Körper und Geist für das neue Reich den Men¬
schen wertvoll und brauchbar macht.

Das Leistungsabzeich ^n wird in drei Aus¬
führungen verliehen:  Für die 18jährigen
in Schwarz , für die 16jährigen in Bronze und die
17jährigen und älteren erhalten ein silbernes.
Selbstverständlich sind die Bedingungen den ein¬
zelnen Jahrgängen entsprechend gewählt , so daß
mit den Jahren eine natürliche Leistungssteige¬
rung erreicht wird.

Es ist das Ziel der körperlichen Ertllchtigungs-
arbeit , daß jeder Hitlerjange sein Leistungs -,
abzeichen trägt . Die Sportabende und Sporttags
und Sportfeste der Hitlerjugend - und Jungvolk¬
einheiten geben nach außen hin Kunde , wie weit
die HJ . in der Ertüchtigungsarbeit vorangeschrit-
ten ist. Auch der Reichsiporttag des Eehietes
Nordsee in Bremen , der unter dem Gedanken der
Leistung steht , ist ein solcher bildgewordener Be¬
weis für die Richtigkeit der körperlichen Er¬
ziehung , wie er von der Reichsjugendführung be¬
fohlen wird.

aller Zuhörenden , — ein Trupp nach dem anderen,
bis in die Dunkelheit hinein.

Es dürften Tausende von entlassenen Männern
gewesen sein , die hier ihr drolliges Wesen trieben
in lebhaftem Hin - und Herfluten , vom Bahnhof
her und zum Bahnhof hin : die nahe Bremen
untergebracht gewesenen Abteilungen zu den je¬
weiligen Zügen , die sie in die Heimat führten,
und die von auswärts nach Bremen zurück¬
kehrenden Bremer Arbeitsdienstmänner.

Gerade die letzteren haben es sonderlich gut
gemeint . So zog z. V . am Spätnachmittage , aus
der Sulinger Gegend kommend eine Schar von
über 80 Mann der Abteilung 7/173 in einem
klassischen Aufzuge durch die Gegend . Die Burschen
hatten allesamt dieselben ländlichen Strohhüte
auf , trugen einheitliche hölzerne Spaten , waren
im übrigen naturgemäß in Zivil , handelten an-
sonsten aber ganz genau so, wie sie als Träger
des Arbeitsdienstanzuges anzutreten gewohnt
sind. Die Fahrer jedoch hatten sich auf alle nur
erdenkliche Weise herausstaffiert und es hätte sehr
wohl die Gefahr einer Lächerlichmachung auf¬
treten können , — tat dies aber keineswegs , und
das war das besonders Erheiternde und Er¬
freuende daran . Sie marschierten und sangen wie
immer , die prachtvollen , vor Gesundheit aus der
Haut platzenden Kerle , hatten eisern ernste
Mienen bei all ihrem Brimborium und waren
eben innerlich von Herzen fröhlich . Warum auch
nicht ! Und diese Fröhlichkeit steckte unbändig an,
zumal die Männer derartig schmuck und kraftvoll
dahinmarschierten , daß es allgemein Vergnügen
bereitete . Laßt es gießen vom Himmel : so etwas
sieht ' und erlebt man nicht alle Tage!

Die große Mehrzahl der Kameraden wird ja
wohl nunmehr in den zweiten Abschnitt ihrer
vaterländischen Pflichterfüllung , also in den Dienst
bei der Wehrmacht , kommen . Andere Männer
rücken an ihre Stelle , arbeiten mit ihren abge¬
gebenen Spaten und schaffen für des Reiches Zu¬
kunft und Gedeihen — es ist ein ewiger , herrlicher
Strom von Leben , der da an uns allen vorbei-
flutet , aus dem Symbolhaften heraustretend und
für eine kurze Spanne Zeit sichtbar geworden . . .
Und da sollte man nicht von Herzen froh werden,
dies zu sehen?

Die allgemeine Lustigkeit der sonnengsbräun-
ten Burschen hat noch lange , lange angehalten
und zu ungezählten netten Zwischenfällen geführt.
Es dürfte ja wohl keine Stadtgegend verschont
geblieben sein von dem Trubel , der jedesmal an¬
deres Aussehen hatte . Die einen trugen sämtlich
ganz lächerliche Hüte und Mützen und Stöcke mit
irgend etwas daran , in der anderen Hand den
Koffer und auch das übrige „Ornat " war ent¬
sprechend hergerichtet — wieder andere wußten
mit neuen Witzen , Späßen , Liedtcxten usw. auf-
zuwarten.

Immer aber blieben sie in ihrer glänzenden
Disziplin „diskret ", trotz des unbändigen und
schönen Uebermutes , unangreifbar in ihrer Hal¬
tung und erfüllt von einem Wollen , dessen wir
nicht nahe genug teilhaftig sein können.

Zehn Jahre weiter : Wenn Deutschland dann
lauter solche Männer in gleicher Erziehung heran¬
gebildet hat , die aus der Vergangenheit noch ins
Heute herüberreichenden Widerstände endgültig
brachen und den Neuaufbau in vollem Ausmaß auf¬
genommen haben — es gibt dann nichts mehr in
der Welt , was solchen heiligen Willen zur Er-
füllung des deutschen Gebotes brechen könnte.
Auch eine ganze Welt nicht . —ob.

KameradVoilers 80 Jahre
Kamerad Volkers  von der Krieger - und

Landwehr -Kameradschaft Hastedt begeht heute in
bester körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen
80. Geburtstag,

Nach seiner Militärzeit 187?—1880 Veim
Schlesw . Feldart .-Regt . 9 gehörte er 1882 zu den
Mitgrllndern des damaligen Hast . Reserve - und
Landwehr -Vereins . In nie ermüdender Tätigkeit
gehörte er 80 Jahre dem Vorstands an . Nach dem
ZusarMnenschluß beider Hast . Kriegerlamerad-
schaften wurden seine vorbildliche Treue und seine
durch nichts zu erschütternde Kameradschaftlich¬
keit durch Ernennung zum Ehrenmitglied gewür¬
digt . Auch gehörte er 1897 zu den Gründern der
Freiw . Sanitätskolonne Rotes Kreuz , Abt.
Hastedt.

6o!dene Hochzeit
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Obermeister Johann Eorsemann  und Fvau
können heute mit Freude auf eine ävjährige Ehe
zurückblicken . Sie erleben diesen schönen Tag in
guter körperlicher und geistiger Frische inmitten
ihrer Kinder und Enkelkinder.

>1sk>r

!!

zl.-'
sl
» »!

,1!̂ '

bsö
>.st'

(1 . Fortsetzung)
anterwiesen die minder Erfahrenen in
s des jungfräulichen virginischen Bo¬
ote aus seinem Flor und Arbewuchs
e Scholle und von dieser auf die
irtende zahme Frucht zu schließen ; zeig-
>n den Nutzen der Büffelwolle im Web-
rd die Handhabung der leichten , lang-
n Beile , unterrichteten sie in den Künsten
er - und des Salzsudos , des mancherlei Ger-
tz des weittragenden Schusses aus gezoge-
hr . Ihren Mitchristen gaben sie ein Bel-
ister Nächstenliebe , ihren Mitgrenzern das
siegreich unabhängiger Bedürfnislosigkeit,

fer Saat erfproßie die bescheidene Blute
euen angefchwisterten Niederlassung ein
von zwölf oder fünfzehn umzäunten Hut-
r die Aecker der langsam um sich wachsen-
runa hin verstreut ; Heimweh und Evmt-
leaen den französischen Räuberkomg nann-
Porms , nach der schmählich niedergebrann-
astadt am geliebten Rhein . , ..
Dankbarkeit und Gemeinschaft schloßen die
n nicht enger an ihre wortkargen , harten

Sie glichen dem Urwald , der die Arlwit
rliche Brot tausendäugig mit seinen we-
i umstarrte , gegen den man das muh,eng
igene auch noch mit wach ,ai--« Waffe be-
mußte . Kein munteres Fest lohnte den

ner Jahreszeit , mit keinem bunten Feier-
lte man den Sabbat ehren . In deutlicher
bätzuna wichen die herben Kelten der
-en Gesprächigkeit ihrer Nachbarn aus , mit
bleuer Mißbilligung mieden sie ihre
Geselligkeit . Ihr eigenes Leben Aoß e n-
vischen wiederkehrenden Pflichten dahin,
in sich zusammen , so war es zu gemein-
lvbeit und gegenseitiger Hilfe oder zu an-
vergleichender Uebung notwendiger , ern-

ster Fertigkeiten . Die Hausmütter spannen und
woben , geübten und nähten , körnten den Mais und
schroteten ihn auf der Herdmühle ; die Männer
jagten und rodeten , zimmerten und schnitzten, fäll¬
ten Holz zum Win -terbrand und bestellten die ge¬
klärte Dammerde mit Feldfrucht . Hatten sie eben
Zeit und Laune , so schössen sie um die Wette nach
der Scheibe oder nach dem Licht ; die Knaben
stählten sich im Lauf und Sprung , die jungen
Hähne maßen sich m knirschenden , erbarmungslos
grausamen Ringkämpfen . Selten nur fand sich
ein Fäßchen Rum nach der presbyterischen Sied¬
lung ; seltener noch schoß aus der Finsternis
eiserner Frömmigkeit die plötzliche Lohe blutroter,
roher Genüsse hervor . Von den europäischen Für¬
sten und ihren Liebschaften sprach man wie vom
Antichrist und dem großen Babylon ; unter den
heiligen Schriften galten die Zornbllcher des Alten
Testaments und die Weltenbrände der Offen¬
barung mehr als die Holdseligkeit des Evan¬
geliums . Als aber Suzan Bradshaw in die Jahre
gekommen war , einem Manne in sein Haus zu
folgen knockten Josuah McKay und Aron Ton-
nolly zur Feier des Sabbats und zur Spannung
der Zuschauer in öffentlichem Faustgang einander
die Augen aus ; und wie dann die Hochzeit mit
dem Sieger Lonnolly bei Hirschbraten , Apfel-
pasteten und Whisky begangen , die Braut von
ihren Freundinnen , der Bräutigam von semen
Gefährten zu Bett gebracht worden , entbrannte um
die Hütte der Neuvermählten eine nächtliche Par¬
teischlacht . in deren Wcchselfeuer ebensoviel holz
und Luft von Kugeln durchbohrt wurden wie be,
einem indianischen Ueberfall . Niemand fand son¬
derlich Böses daran , am nächsten Tage war die
trockene kalte Ordnung wiederhergestellt : — aber
die Wormser konnten in diesem nordheidnischen
Israel , in diesem alttestamentarischen Schottland

oder Irland ebensowenig trautheimisch werden
wie in dieser abgeschiedenen Gegend , wo dem
leichten Erwerb ausgedehnten Ländereien all¬
gegenwärtige Gefahr , stete Sorge und verdrieß¬
liche Einsamkeit als Nachteile gegenüberstanden.

Und so ergiebig die warme , frische Urwalderde,
so wenig Arbeit zu ihrer Bestellung vonnöten , mit
seinen Ernten , Vorräten und Erträgnissen blieb
Worms immer hinter dem presbyterischen Hebron
zurück. Während dort die Spindeln schnurrten , die
Webstühle rauschten , die Hanfgarben dunsteten,
verssufzteu hier die Frauen ihre Zeit nach dem
bunten Tand und den geselligen Vergnügungen
der östlichen Städte , waren diese gleich bescheiden
und nicht immer gemäß deutschem Brauch und Ge¬
müt . Aber in Richmond und Charleston wurden
Rennen geritten , und die reichen Pflanzerinnen
trugen sich ohne Bedenken in Spitzen und Seide;
da wurde man gewiß nicht gleich um jede Schleife
und jedes bißchen Freude scheel angesehen.

Durch bohrende Wiederholungen solcher Klagen
ermüdet und verstimmt , von unvernünftiger , durch
ewige Furcht verdoppelter Anhänglichkeit belästigt
und in der Ausübung ihrer Pflichten gehindert,
faßten aber auch die Männer keine rechte Liebe
zum Orte . wo selbst treue tägliche Arbeit nicht
den Lohn häuslichen Friedens brachte , nur die
Stillung einfachster Notdurft mit tränen -versalz-
tem Brot , Sie wurden lässig und unmutig ; häufi¬
ger als zu Anfang nahm ein Fäßchen Branntwein
in Worms seinen Aufenthalt , kostete es gleich ein
Kalb oder einen Ballen guter Bälge . Wennschon!
. . . darüber vergaß man dann doch wenigstens
den Preis ! . . . Für solchen Weiberstaat , wie ihn
der Händler nach langen Monaten mit seiner
War ? über die Gebirgspässe herschaffte , mußte
man ja eine schöne Zuchtkuh opfern , und ein Ge-
bünd Schisßpulver , unentbehrlich wie das liebe
Leben , hatte den Tauschwert gerade der Bündel
Felle , zu deren Erbeutung es rein aufging.
Schließlich zeigten sich die strengen Gevatterinnen
von Hebron in ihrem derben Wildlinnen sauberer
angetan als ihre weltlicheren Schwestern in ver¬
schlissenem Tuch ; dort gingen die Männer winters
in schmuckausgepelzten Mokassins und zierlich ge¬
steppten Lederwämsen , hier verwilderten sie in
verföchten Bärten und dürftigen Lumpen , darüber
die Reste ihrer Perücken sich wunderlich aus-
uahmen , und nur die notdürftige Arbeit bewahrte
ihr Eisen vor Rost . Mit finsterem Abscheu sahen
die Leute von Hebron auf diesen schnellen Verfall;

die von Worms aber verwünschten es inbrünstig,
daß sie von diesem trostlosen Virginien jemals
etwas gehört.

In dieser Schule wuchs Johann Ludwig , der
kleine Wetzel auf.

Sein Vater hatte sich vom Wurfhieb des india¬
nischen Beiles nie ganz erholt . Die Schulter
blieb lahm , ihr Arm fast untauglich zu härterer
Arbeit.

Dennoch zählte er gerade nicht zu den Unzufrie¬
denen . Mit bedächtigem Eifer übte er sich in der
feinen Kunst des Büchsenschießens . Seine ge¬
mache Art kam ihm dabei zustatten . sein Gebrechen
zwang ihn nur zu desto größerer Sorgfalt . Bald
konnte er sich mit den besten Schützen von Hebron
messen. So wie er in windstiller Nacht das regel¬
mäßige Knallen der benachbarten Büchsen ver¬
nahm , hakte er seine schwere Waffe herunter und
ging durch den die beiden Siedlungen trennenden
Waldstreifen hinüber nach dem Schall , um sich am
nützlichen Vergnügen des Lichtputzens zu beteili¬
gen . Der kleine Hanns Ludwig durfte ihn dabei
begleiten , den prallen Kugelbeutel tragen und
dem spannenden Spiele zusehen . Ein starkes Talg-
licht brannte , vor Zugluft geschützt, einsam im
Dunkel des Tanns ; aus dem düsterroten , unstet
schattenwebenden Dämmerkreis niedriggehaltener
Flammen feuerten die Männer über wohl fünf¬
zig Ellen nach dem kleinen zuckenden Ziel , mit
ihrem Lot den Docht nicht etwa zu köpfen und aus¬
zulöschen — selbst dieser Treffer galt als Fehl¬
schuß —, sondern nur eben leise zu streifen , so daß
er , vom Fettrutz befreit , Heller aufstrahlte . Das
schwierige Meisterstück wurde nur selten vollbracht
und dann mit neidlosem Beifall begrüßt . Wem
es wiederholt glückte, der konnte damit rechnen,
bei der nächtlichen Fackeljagd das aufgefangene
Licht im Auge des geblendet starrenden Wildes zu
treffen , der Hauptzweck dieser kostspieligen Uebung.
Wetzel erwarb solche Eeschicklichkeit, daß er verläß¬
lich mit dreien von sieben Ladungen dem unsicht¬
baren Docht seinen schwelenden Räuber ab-
schneuzte ; er genoß darum unter den irischen
Siedlern der Ausnahme einer gewissen Achtung
und wurde bei ihren Veranstaltungen gern ge¬
sehen.

Seine Fertigkeit wurde sein Erwerb . Sein stei¬
fer Arm konnte nicht fällen und zimmern , roden
und werken aber den Kolben in die Achsel stem¬
men und den Drücker ruhig abziehen , das konnte
er . Von den Nachbarn lernte er die Anfänge vir-

Jch lerne vom Leben , ich lerne so
lange ich lebe , ich lerne noch heute.

Vismarck.

ginischer Jagdkunde ; auf immer ausgedehnteren
Streifzügen in die Wildnis erwarb er nützliche
eigene Erfahrungen . Er war es , der dann den
ganzen deutschen Weiler mit frischem Wildbret
und Häuten versorgte ; nebenher erbeutete er
Rauchwerk in Ueberfluß zu gewinstlichem Eintausch
und Unterhalt seiner Familie.

Auch auf diesen Gängen begleitete ihn der
kleine Ludwig , von der Mutter mit Liebe Lützel,
von den Iren in treffendem Anklang Little ge¬
nannt , der Jüngere , aber regere der beiden
Knaben.

Zuerst nahm er ihn nur in den nahen Wald
mit , wenn es etwa galt , ein paar Dutzend der
grauen Eichhörnchen mit leichtgeladenen Streif¬
schüssen zu betäuben , daß sie unverletzten Balges
herabstürzten und mit einem Schlage getötet wer¬
den konnten , ein sehr beliebtes und lehrreiches
Weidwerk , zugleich ein vorteilhafter Zeitvertreib;
denn die zarten Felle , in den üppigen Pflanzer¬
städten des Ostens viel begehrt , selbst nach Europa
verschifft , wurden vom fahrenden Händler an¬
sehnlich bezahlt.

Das aufmerksame stille Kind erwies sich dem
Vater als angenehmer Gefährte , ja als höchst
brauchbarer Gehilfe . Sein scharfer Blick entdeckte
das unbedeutende Wild in der grünen Laubdäm¬
merung ; er bemerkte jeden verdächtig schwanken¬
den Zweig , den Fall der Nagespäne von der Nuß¬
schale, das leise Niederrieseln der Schuppen vom
berajpelten Zapfen . Nie verdarb er etwas , nie
belästigte er mit Fragen gedankenloser Neugier.
Er beobachtete und ahmte bescheiden nach.

Mit sieben Jahren schon konnte er die lange
Büchse seines Lehrherrn und Vaters kunstgerecht
laden . Verläßlich maß er das Pulver aus dem
Horn , mit einiger Anstrengung stieß er die Kugel
in ihrem getalgten Pflaster auf das Zllndkräut
hinab . Freilich mußte er zu solchem Unternehmen
die Bank oder einen Baumstumpf besteigen ; er
schien kurz geraten zu wollen , das Rohr der ge¬
wichtigen Waffe ragte hoch über ihn hinaus.

(Fortsetzung folgt)
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Und wie hallen Sie es?
Ein Beitrag zur Arbeitsbeschaffungsaktion des
Bewachungsgewerbes vom 23. bis 28. September

Glauben Sie , daß der Kampf gegen das Ver¬
brechertum ohne Ihre persönliche Mithilfe er¬
folgreich sein kann ? lleberlegen Sie einmal kurz:
Haben Sie alles Notwendige zur Mithilfe getan?

Vielleicht gibt Ihnen der Stoßseufzer der
Kriminaldienststelle beim Polizeipräsidium in
Lhemnitz zu denken , die in ihrer Verzweiflung
über die Leichtsinnigkeit der von ihr betreuten
Mitbürger verlautbarte:

Mache keinem Einbrecher das
Leben schwer!

Latz die Tür zu deiner Wohnung oder zum
Geschäft auf jeden Fall ungesichert . Der Ein¬
brecher liebt ebensowenig überflüssige Arbeit
wie du.

Kaufst du aber wirklich ein Sicherheitsschloß,
dann wähle das billigste , denn nur das billigste
ist das beste.

.Wenn du deine Wohnung verläßt , dann gehört
ein Schild an deine Tür : „Bin um 6 Uhr zu¬
rück!" Wie soll sonst der Einbrecher wissen , wie
lange er ungestört arbeiten kann?

Lege den Schlüssel zu deinem Eeldschrank in
einen offenen Schubkasten im Kontor . Das ver¬
schafft dir die vollste Sympathie des Einbrechers.

Empfange Bettler stets gut und freundlich und
gib ihnen reichlich , du läufst sonst Gefahr , daß sie
nicht wiederkommen . Laß sie auch in die Woh¬
nung eintreten , damit sie sich für einen Einbruch
genügend umsehen können.

Vergiß ja nicht , allabendlich deinen Wachhund
so kräftig zu füttern , daß er in einen tiefen Ver¬
dauungsschlaf fällt . Er könnte durch seine Wach¬
samkeit nächtliche Besucher vertreiben.

Wenn du einen Auftrag zur Bewachung deines
Geschäftes erteilst , dann wähle nur die billigste
Gesellschaft . Der billigste Wächter ist stets der
zuverlässigste , weil er von seinem Lohn nicht
leben kann.

Warnungen in deiner Zeitung darfst du nie
beachten . Wie leicht könnte sonst deine kluge Vor¬
sicht dem Einbrecher alle Chancen nehmen.

NSV.-5erimkinder wieder daheim
Am gestrigen Abend trafen die von der

NS .-Volkswohlfahrt zu einem vierwöchigen
Erholungsaufenthalt nach Kreis Lingen an der
Ems verschickten 93 Bremer Kinder unter der
Führung Rottenführers H. Ordemann  vom
Kreisamt der NSV . wieder in Bremen ein . In
drei recht bequem ausgestatteten Omnibussen der
Bremer Vorortbahn hatten sie die Fahrt zurück¬
gelegt . Schon gut X Stunde vor ihrer Ankunft
auf dem Hohentorsplatze wurden sie von Eltern
und Geschwistern erwartet . Ein rechtes Bild unge¬
duldigster Vorfreude . Dann plötzlich der Ruf:
„Sie kommen " . Alles eilt im Laufschritt den
Wagen entgegen . Kaum sind die ersten Kinder
ausgestiegen , da geht 's los : „Seid ihr gut her¬
gekommen ? ! Wie war 's in Lingen ? !"

Ja , wie war 's in Lingen . — Großartig natür¬
lich ! Unbeschreiblich schön! Sechs , neun , ja elf
Pfund hat man aufgenommen ! Und die Pflege¬
eltern waren so nett zu einem , daß man es kaum
erzählen kann ! Ein kleiner Junge hat sogar
etwas geweint , als es ans Heimfahren ging ! Jetzt
freut er sich aber doch, daß er wieder bei Vater
und Mutter ist. Den Aufenthalt im Kreis Lingen
aber wird er niemals vergessen!

Ausstellung von Nassegeflvgel in Habenhausen . All¬
jährlich zu Beginn des Herbstes regen sich die Gcflügel-
zuchtvereins für ihr« Ausstellungen . Gilt es doch in
edlem Wettstreit zu zeigen, was im Lause des Früh-

,'jsthrs und des Sommers an Rassegeflügel gezüchtet
worden ist. Es ist 'gar nicht so leicht und einfach, hoch¬
wertiges Geflügel bis zum Herbst ausstellungsfähig
und legercif zu bekommen. Wenn man bedenkt, daß
das frische Ei eines der besten Nahrungsmittel über-
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Reichsleiter Rosenberg und Gauleiter
Röver sprechenzur Tagung der Vor-
geschichtsforscher in der Gro ß kund -
gebung  am kommenden Sonntag

aus dem Domshof
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Haupt ist und der Verbrauch in Deutschland anderen
Ländern gegenüber noch recht gering ist — z. B. ver¬
zehrt Amerika pro Kopf und Jahr 267 und Deutsch¬
land nur 114 Eier — dann hat man auch ein Ver¬
ständnis für die Aufgaben und das Wirken der Ge¬
flügelzuchtvereine. Nach der „Geflügel-börse" in Leipzig
sind im ersten Halbjahr 1935 in Deutschland eingeführt
worden für 26 497 000 Mark Eier und für 14168 000
Mark Schlachtgeflügel. Diese große Eiereinfuhr wäre
unnötig gewesen und der Verbrauch könnte zum Wohle
der Dolksgesundheit gehoben werden , wenn alle in
Deutschland gehaltenen Hennen durchgezüchtetes
LeistungsMaterial wären . Am kommenden Sonntag
findet hier in Schierlohs Sommergarten die Aus¬
stellung von Geflügel aller Rassen und Farben statt.
Ein Besuch ist allen Liebhabern von Rassegeflügel zu
empsehlen.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Heute begeht der
Meister Albert Frank,  Heimatstraße , sein 25-
jähriges Dienstjubiläum bei der Elektrizitäts-
Eesellschaft Rieger S- Smith , Bremen , Breiten-
weg 58. Wir wünschen dem Jubilar , der sich auch
bei dem Kundenkreis der Firma bester Beliebt¬
heit erfreut , weitere frohe Jahre des Schaffens.

Autounsall . Gestern gegen 3.30 Uhr waren
Angestellte der Fa . Dahle -Wagenbau am Steintor
mit dem Abladen von eisernen Trägern beschäftigt.
Hierbei mußte der Weg über die Hauptverkehrs¬
straße (Steintor ) genommen werden . Aus unbe¬
kannter Ursache rannte ein Bremer Personen¬
kraftwagen gegen einen von zwei Leuten
getragenen Eisenträger . Einem der Leute wurde
der Träger von der Schulter geschleudert , der
andere erlitt höchstwahrscheinlich eine Halsver¬
letzung . Eine vorbeigehende Frau wurde durch

den herabfallenden Träger am Unterschenkel
verletzt.

llnfallzcugc gesucht! Zu dem schweren Derkehrsunsall
aus der Wachtstratze am 23. September 1935, um
6 55 Uhr , wird noch ein Zeuge gesucht, der zur Zeit des
Unfalles auf dem Fußweg vor der Baumwollbörse ging
und den Führer des Lastkraftwagens zum Anhalten
veranlaßte . Dieser Zeuge, dessen Aussage zur Klärung
des Unfälle? wichtig ist, wird gebeten, seine Anschrift
beim Unsalldezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, bekannt¬
zugeben.

Wipproller abhanden gekommen. Am 18. d. MtS.
ist von einem Kinde vor dem Hause Bismarckstraße 118
ein säst neuer , blau gestrichener Wipproller mit
Gummireifen liegen gelassen worden . Es ist beobachtet
Wordei?, daß eine Frau gegen 13 Uhr , welche mit einem
weißen Kinderwagen und einem kleinen Kind an der
Hand , dort vorbeigekommen, den Roller aufgehoben
und mitgenommen hat . Bislang ist der Wipproller als
giundsache nicht abgegeben worden . Bei Nichtabgabe
wacht sich die betreffende Frau der Fundunterschlagung

Streiflichter aus dem 6erichtssaal
Sie wollte sich nicht absichrenlassen

Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
hatte sich gestern vor dem Einzelrichter die Ange¬
klagte Frau L .-Kl . zu verantworten . Der An¬
klage lag folgender Tatbestand zu Grunde : An¬
läßlich des Besuches des Ministerpräsidenten und
Reichsluftfahrtministers Hermann Göring im
Frühjahr dieses Jahres versuchte die Angeklagte,
diesem persönlich ein Schreiben zu überreichen das
sich mit Luftschutzfragen befaßte . Zu diesem Zweck
suchte die Angeklagte früh morgens das Hotel auf,
in dem der Staatsmann abgestiegen war . In der
Halle wurde sie jedoch bald von einem Beamten
der Geheimen Staatspolizei bemerkt , der die An¬
geklagte auf Anweisung seiner zuständigen Dienst¬
stelle aus besonderen Gründen in Schutzhaft nahm.
War die Angeklagte zunächst bei ihrer Abführung
auf die Polizeiwache im Hauptbahnhof den An¬
weisungen des Beamten zu dem sich bald zwei
weitere gesellten , nachgekommen , so spielte sie vor
der Sperre und beim Hinaufsteigen der schmalen
Treppe den „wilden Mann " . Nachdem sie plötzlich
umgekehrt war und die entgegengesetzte Richtung
eingeschlagen hatte , drängte sie sich dann von der
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Bremer Sonderzug zum Bückeberg
Wie bereits mehrfach bekanntgegeben, ist für die

Fahrt zum Bllckeberg anläßlich des Erntedanktages ein
Sonderzug zu bedeutend (75 Prozent ) ermäßigten Fahr¬
preisen eingesetzt worden, um jeoem Volksgenossen die
Möglichkeit zu geben, an dem großen Staatsakt , bei
dem auch der Füyrer anwesend sein und sprechen wird,
teilzunehmen . Der Fahrpreis für die Hin- und Rück¬
fahrt beträgt 3,90 RM : Pro Person zuzüglich 0,20 RM.
Unkostcnbeitrag.

Abfahrt von Bremen 0. Oktober 2.54 Uhr,
Ankunst in Hameln 6. Oktober 7.00 Uhr,
Rückfahrt von Hameln 6. Oktober 20.23 Uhr,
Ankunst in Bremen 7. Oktober 0.28 Uhr.

Zwecks Anmeldung sür die Fahrt , an der jeder
Volksgenosseteilnehmen kann, sind bei sämtlichen Orts-
gruppengeschiistsstellen Einzeichnungslisten ausgelegt
worden. Außerdem können Anmeldungen bei der
Kreisrasse, Holler Allee 70, erfolgen.

Nachstehend werden die Anschriften und Geschästs-
stunden der einzelnen Ortsgruppengeschäftsstcllen be¬
kanntgegeben:

Dienststunden der Ortsgrupppen
Ortsgruppe Altstadt , Papenstr . 15, 10—13 Uhr und 16

bis 20 Uhr , außer Mittwochs und Sonnabends
Ortsgruppe Findorss , Walsroderstr ., 16—18 Uhr
Ortsgruppe Ostertor , Fedelhören 21, 18—20 Uhr
Ortsgruppe Buntentor , Kornstr . 59, 16—18.30 Uhr
Ortsgruppe Habenhausen , Dorfstr . 32, 19—21 Uhr,

außer Sonnabends
Ortsgruppe Huchting, Am See 32, Montags 18—19 Uhr
Ortsgruppe Neustadt -Nord , Leinestr. 4, 18—20 Uhr,

Montags 18—19 Uhr
Ortsgruppe Neustadt -Süd , Delmestr. 2b, 18—19.30 Uhr,

Montags 18—19 Uhr
Ortsgruppe Woltmershausen , Woltmershauser Str . 444,

18—21 Uhr , außer Sonnabends
Ortsgruppe Arsten, Arster Hserstr . bei Müller , 17 bis

18 Uhr
Stützpunkt Strom , Strom 21, 18.30—20 Uhr
Stützpunkt Hasenbüren , Landstr . 86, 17—19 Uhr , außer

Montags und Mittwochs
Ortsgruppe Burg , Bürger Heerstr. 35/37, 10—13 Uhr

und 16—20 Uhr
Ortsgruppe Gröpelingen , Gröpelinger Heerstr. 45, 18

bis 20 Uhr , Montags und Freitags
Ortsgruppe Utbremen , Neptunstr . 20, 18—20 Uhr
Ortsgruppe Walle , Waller Heerstr. 59, Dienstags , Don¬

nerstags , Freitags 19—20 Uhr
Ortsgruppe Westen, Hansastr . 121, Montags , Mitt¬

wochs, Freitags 18—20 Uhr
Stützpunkt Blockland, Siedenburg , Mittwochs und

Sonnabends 19—21 Uhr
Ortsgruppe Hastedt, Hast. Heerstr. 342, 11.30—12.30 und

16—20 Uhr
Ortsgruppe Osten, Hamburgerstr . 85, 12—14 Uhr und

17—19 Uhr , außer Mittwochs und Sonnabends

Seite -gegen die Sperre , um ihre Abführung zu
verhindern . Dieser Widerstand konnte jedoch bald
gebrochen werden . Schwieriger dagegen gestaltete
sich das Hinaufsteigen auf den ersten Bahnsteig.
Mit verzweifelter Kraft stemmte sie sich mit den
Schachabsätzen gegen die Stufen , so daß die An¬
geklagte schließlich mit handfester Unterstützung
vorgeführt werden mußte.

Auf der letzten Streck « ihrer Beförderung , an
der die Angeklagte weniger aktiv beteiligt war,
erging sie sich in lauten Redensarten . „ Ich lasse
mich nicht verschleppen !" und andere unange¬
brachte Ausspr -llche richteten die Aufmerksamkeit
der Bahnhofsbesucher auf den Vorgang . In der
Verhandlung versuchte Frau L .-Kl . die Uneinge¬
weihte zu spielen , die nicht gewußt haben wollte,
mit wem sie es zu tun hatte , obgleich sie den ersten
Beamten selbst kannte . Auch die anderen Beam¬
ten hatten sich vorschriftsmäßig ausgewiesen , so
daß dieser Einwand widerlegt 'werden konnte . —
Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von
60 Mark.

Ortsgruppe Steintor , Fehrfold 58, 19—20 Uhr
Ortsgruppe Osterholz, Heil- und Pflcgeanstalt , 12 bis

13.30 und 18—20 Uhr
Ortsgruppe Borgseld, Gemeindehaus , ab 19 Uhr , Mitt¬

wochs
Ortsgruppe Horn , Leher Heerstr., Montags 18—20 Uhr
Ortsgruppe Oberneuland , Landstr . 42, ab 18 Uhr
Ortsgruppe Pagentorn , Holler Allee 1, 13—20.30 Uhr
Stützpunkt Lehesterdeich, Leher Heerstr. 101, 20.30 bis

22 Uhr , Montags
Ortsgruppe Vegesack, Stadthaus , 17—19.30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschastsleitung

Die Karten für die Verpflichtung am Z. Oktober sind
am Donnerstag , 26. September , von 16 bis 18.30 Uhr
in der Kreisgeschästsstelle der NS .-Frauenschaft , Holler
Allee 79, abzuholen.

Ortsgruppe Walle. Heute, 20 Uhr , Frauenschasts-
abend in der Schule Ritter -Naschenstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Nord. Verpflichtungsfeier am
Donnerstag , 28. September , 2V Uhr , im Jestsaal der
Realschule an der Brückenstraße . Erscheinen sämtlicher
Mitglieder Pflicht. Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Westen. Donnerstag , 26. September,
18 Uhr , Markenausgobe für den Monat Oktober. Die
Zell-enwartinnen werden gebeten, persönlich zu er¬
scheinen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Donnerstag , 26. September

Ortsgruppe Habcnhausen . DAF .-Walter -Sitzung,
20 Uhr , in der Geschäftsstelle Dorsstraße 32.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der B. Z. O. 21 Uhr in
der Geschäftsstelle Hulsberg 111.

Reichsbetriebsgemeinschaft 18 (Handwerk). Kreis - u.
Lrtsspartenwalter der Fachfchast Friseure 20.30 Uhr
im Kaffee des Wilhelm -Decker-Hauses.

Frauenamt der DAF . Fachfchast Hausgehilfinnen.
Heimabend in „Kieler Förde " 20.30 Uhr a. d. Weide 17.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Nord , Winterhilsswerk

1935/36. Allen Volksgenossen, die glauben , untcr-
stützungsberechtigt zu fein, aber noch keinen Antrag ge¬
stellt haben, wird zum letzten Mal ' Gelegenheit gegeben,
am Freitag , 27. September 1935, ihren Antrag zu
stellen in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags und
15—18 Uhr nachmittags.

Weitere Anträge zum WHW . werden alsdann nur
Montags und Freitags in der Zeit von 9—12 Uhr vor¬
mittags entgegengenommen . Grundsätzlich erfolgen an
anderen Tagen Annahmen nicht mehr.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Am Freitag , 27. Sep¬
tember 1935, abends 8 Uhr , findet in der Borkum-
Halle, Ut-bremer Straße 30, eine Amtswaltersitzring
statt , wozu alle Amtswalter und Helfer der NS .-
Volkswohlfahrt und des Winterhilsswerks geladen sind.

NSB .-Stützpunkt Lehesterdeich. Unsere Mitglieder
machen wir aus den Vortragsabend der NSDAP .,
Stützpunkt Lehesterdeich, aufmerksam. Freitag , 27. Sep¬
tember , abends 8.30 Uhr , bei Ellmers , Schorf . Licht-
bildervortrag des Pg . Zerling über Freimaurertum.
Am Schluß spricht der Stützpunktamtsloiter der NWS.

Kirchenmusik aus dem lonkünstlersest
Eigener Bericht der BZ. vom TNusikfest in Berlin

Berlin , 24. September.
Am Montagvormittag fand — wie wir bereits

berichteten — im Berliner Rathaus die Haupt¬
versammlung  des allgemeinen deutschen
Musikvereins start . Als wichtigste Punkte oer
Tagesordnung heben wir nochmals hervor : die
einstimmige Wahl und Ernennung Pros . Peter
Raabes , des Präsidenten der Reichsmusikkammer
und bisherigen zweiten Vorsitzenden des Musik-
vereins , zum ersten Vorsitzenden und damit Leiter
des Mufikoereins , da der bisherige Führer , Pros.
Siegmund v . Hausegge  r , aus arbeitsmäßigen
Gründen um Beurlaubung nachgekommen war.
Ferner die Einführung eines ( längst fälligen !)
Arierparagraphen  und eine Entschließung
betreffs einer tatkräftigen und im Rahmen der
vorgesteckten Linie liegenden Zusammen¬
arbeit mit dem Rundfunk.  Das nächste
Musikfest wird den Allgemeinen Deutschen Musik¬
verein aus dem besonderen Anlaß seines 75jähri-
aen Bestehens in die Stadt feines Gründers Franz
Liszt führen , nach Weimar.  —

Kirchenmusikalische Problematik

Daß gerade die Kirchenmusik an einer Wieder-
ausrichtung der religiösen Frage nicht teilnahms-
los vorbeigehen kann , zeigten die in einem
Kirchenkonzert  am Montagabend in der
Kaiser - Wilhelms - Eedächtniskirche
vermittelten Werke . Ein starkes religiöses Ur-
gefühl spricht aus dem „ Orimikixus für gem . Chor,
Soli , Orgel und Kammerorchester Hermann S i -
mons.  Die kurzen , in einem ruhig atmenden
Gesangsboaen gespannten Sätze sprengen den
Rahmen einer herkömmlichen diatonischen Pvly-
phonie , ohne durch ihren empfindungsstarken Aus¬
druck ins Heterophone zu verfallen . Die Bindung
an einen lateinischen Text treibt den Gehalt dieses
kirchlichen Chorwerks , abseits jeglicher falscher
Veweihräucherung , mehr in die Richtung einer
zeitgenössischen katholischen Kirchenmusik . Das
mag bei dem heute Zgjährigen Berliner Simon
befremdlich wirken , erklärt sich aber aus den ernst¬
haften Bestrebungen unserer heutigen kirchenmusi-
kalischen Komponisten , aus mittelalterlichen , li¬
turgischen und kultischen Stilelementen ein neues
religiöses , die anschauungsmätzigen Gegensätze

bindendes Gemeinschaftsgefühl zu erwecken . Wenn
dieses , wie bei Simon — und ebenso wie bei dem
„Ts vsum"  für gemischten Chor und Blas¬
orchester des 31jährigen Rheinländers Her¬
mann Schroeder — mit einer inneren , ge-
fühlsstarken Ueberzeugungskraft , mit einem fri¬
schen einen engen orthodoxen Rahmen sprengen¬
den Temperament geschieht , leistet man willig Ge¬
folgschaft . Anders ist dieses bei der (bereits in
unserem ersten Bericht erwähnten ) geistlichen
„Kantate " Philipp Masers . Schon aus den
Versen des (nicht mit dem „Rembrandt -Deutschen"
zu verwechselnden ) Journalisten Julius Langbehn
weht uns der müde Verzicht eines überwundenen
Zeitalters entgegen . Sie wird durch den Kompo¬
nisten zu einer sich, in ein mystisches Dunkel retten¬
den Weltflucht verdichtet , die durch eine bewußte,
spannungsreiche Akkordik vergebens nach einem

inneren Halt sucht. Hier herrscht eine sich selbst
bespiegelnde Eeistreichigkeit , kein religiöses Ur-
gefühl.

Das Kirchenkonzert brachte sonst noch eine
„Große Orgel - Fantasie " von Ernst
Schisfmann,  die sich mit ihrer vollen Werk-
ein >chaltung gut in den repräsentativen Rahmen
der Gedächtniskirche einschaltete , eine zarte , nor¬
disch romantisierende „Sonate für Oboe
u,nd Orgel " von Kanus Schindler  so¬
wie zwei unproblematische , aber gesund empfun¬
dene Motetten von Hans Lang . 8 . b' .

Ein amerikanisches Eedenkwerk für Robert Koch.
Unter dem Titel „Tbe auakom ? ok I-sttsrivZ"
ist im amerikanischen Verlag Loring L Mussey
ein Buch über Schriftzeichnen und Schriftschreiben
von Warren Chappell  erschienen , das ein
amerikanisches Eedenkwerk für Robert
Koch  darstellt . Chappell ist ein Schüler Kochs,
und der Einfluß des deutschen Meisters macht sich
besonders in den vorgeschlagenen gotischen Alpha¬
beten bemerkbar.

Museen wandern ins Volk
SchätzestaatlicherMuseen werden in Siemensstadt ausgestellt

Im Oktober dieses Jahres wird im großen
Saal des Kameradschaftsheims in Berlin-
Siemens  st adt  für die Angestellten und Ar¬
beiter der Siemenswerke und ihre Angehörigen
eine Ausstellung von etwa 4g Meisterwer¬
ken altdeutscher Kunst  aus dem Deutschen
Museum , Schloßmuscum , Kupferstichkabinett und
Zeughaus veranstaltet . Damit wird eine Grund-
forderung des Nationalsozialismus , die höchsten
Kulturgüter allen Schichten des Volkes nahe¬
zubringen , auf dem Gebiet der bildenden Kunst
in neuartiger und erfolgversprechender Weise
verwirklicht . Aehnliche Veranstaltungen sollen
in allen Außenbezirken Eroß -Berlins nach und
nach durchgeführt werden . Die Ausstellung , die
vom Außenamt der Staatlichen Museen vorbe¬
reitet und Anfang Oktober eröffnet wird , soll
täglich von 12 bis 22 Uhr geöffnet sein und durch
zahlreiche Führungen jüngerer wissenschaftlicher
Mitarbeiter der Museen dem Verständnis der
Besucher nahegebracht werden . Die Bestände der

Berliner Museen sind so reich, daß die entstehen¬
den Lücken kaum zu spüren sein werden . Auswär¬
tigen Besuchern wird auf Wunsch die Möglich¬
keit geboten werden , die ausgeliehenen Kunst¬
werke in Siemensstadt zu besichtigen . Beim Auf¬
bau der Ausstellung wird von dem Gedanken
ausgegangen , daß jedes einzelne Werk ohne ge¬
schichtliche oder kunstwissenschaftliche Vorkennt-
nisse verständlich und seinem Charakter nach auch
heute von unmittelbarer Wirkung sein muß.
Unter den Gemälden stehen daher Bildnisse der
Zahl nach voran , die allgemein als Darstellung
deutscher Menschen , nicht bestimmter Persönlich¬
keiten , wichtig sind. Unter den Bildwerken befin¬
den sich Kupferstiche und Holzschnitte Dürers,
Holbeins , Valdungs und , ihrer Zeitgenossen.
Proben meisterlicher Schöpfungen des deutschen
Kunsthandwerks vom Ende des 15. bis zu Be¬
ginn des 17. Jahrhunderts runden die Aus¬
stellung ab.

über das WHW . in unserer Gemeinde. Zahlreicher Be¬
such wird erwartet , die Teilnahme aller Amtswalter

NLD .-Ortsgruppe Ostertor , Winterhilsswerk 1935/8«.
Diejenigen Volksgenossen, welche glauben , auch in

diesem Jahre unterstützungsberechtigt zu sein, mutzen
erneut einen Antrag stellen. Die Anträge mutzen un¬
bedingt noch in dieser Woche gestellt werden. .

Unterlagen zum Beweise der Hilssbedürstigkeit stnv
mitzubringen.

Sprechstunden sind täglich von
10 bis 12 Uhr vormittags
16 bis 18 Uhr nachmittags.

Mittwochs und Sonnabends nachmittags sinken keine
Sprechstunden statt.

Wer also im Winterhilsswerk berücksichtigt werden
will, muß seinen Antrag spätestens bis zum 30. Sep¬
tember einreichen.

Außerdem erinnern wir nochmals an unsere Näh-
stube, die an jedem Dienstag und Freitag von 15 Uhr
ab geöffnet ist.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Am Donnerstag , dem
26. September , sinket in der Geschäftsstelle Fedet-
hörcn 13, eine Amtswalter - Sitzung  statt . Das
Erscheinen sämtlicher Amtswalter und Helfer, pünkt¬
lich um 20.30 Uhr, ist Pflicht.

NS .-Kulturgemeinde
Am Dienstag , 1. Oktober 1935, spricht der bekannte

Arbeiterdichter Heinrich Lersch um 20.30 Uhr im großen
Saal des Museum , Domshof.

Der Vortrug von Pros . Behn „Die deutsche Stadt
findet am Freitag , 27. September , 20.30 Uhr , in der
Aula des Realgymnasiums in der Kaiser-Friedrich-
Straße statt.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Zellen- und Blockwalter. Die Schulungsbriefe sür

September können heute, Donnerstag , in der Ge¬
schäftsstelle, Museum , Domshos, abgeholt werden.
(Preis 20 Pf .) Es liegt im Interesse der mit der Aus¬
gab? der Schulungsbriese chrenamtlich tätigen Mit¬
glieder, daß die Briefe sofort nach dem Erscheinen unv
möglichst pünktlich abgeholt werden.

Ortsgruppenamtsleiter , Sachbearbeiter . An die Jnne-
haltung des Termins zur Einreichung der Stimmungs¬
berichte sür September wird hierdurch erinnert.

Arbeitsgemeinschaft für Musik. Der Kursus für
Stimmbildung beginnt am Mittwoch, 2. Oktober,
16 Uhr , im Gesangssaal der Realschule Sögestraße.
Besonders die jüngeren männlichen und weiblichen
Erzieher werden zur Teilnahme aufgefordert , aber
auch die älteren sind willkommen. Besondere Unkosten
entstehen nicht. Eine weitere Benachrichtigung ersolgt
nicht. -

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung!

Heute, Donnerstag , letzter Termin zur Rückzahlung
der Fahrkarten sür die Flottcnschau.

Sonntag , 29. September , Fahrt zur Keller Hengst¬
parade . Fahrpreis einschl. Eintrittskarte (Stehplatz)
5.50 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Sonntag . 29. September , Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3,70 RM . Abfahrt um 8.50 Uhr ab
Bremen -Haupt -bahnhos. Die Teilnehmer treffen sich
Z6 Stunde vor Abfahrt vor dem Llotzdbahnhos.

Sonntag , 29. September , Fahrt nach Hamburg
(Omnibus ). Fahrpreis einschl. Mittagessen, Hafen¬
rundfahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark
7.50 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Vom 1. bis 10. Oktober Sonderfahrt nach Ober-
bahern . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 42,50 RM . Sofortige Anmeldung erforderlich.

Don den Teilnehmern an unseren Reisen erbitten wir
uns einige gute Ausnahmen , die während unserer
Fahrten gemacht worden sind und den Begriff „Kraft
durch Freude " zum Ausdruck bringen.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhelm -Decker-Haus.

Arbeitsdank
Frauengruppe . Wie üblich, findet auch an diesem

Freitag , 27. d. M ., unser Kameradschastsabend in der
Kausmannsschule , Am Wall , Zimmer 3, statt . Wegen
Besprechung der Bückeberg-Fahrt und anderer Ange¬
legenheiten ist vollzähliges Erscheinen dringend er¬
forderlich.

Mitgliedschaft Oslebshauscn . Am 26. September fin¬
det wieder ein Kameradschastsabend in den Räumen
von H. Tülle, Grambker Heerstraße statt . Es spricht
Kamerad W. Stumm über das Thema : „Zweck und
Leistung des Arbeitsdankes ." Sämtliche Kameraden
und alle ehemaligen Arbeitsdionstlsr sind eingeladen.
Anschließend Aussprache, kameradschaftliches Beisam¬
mensein. Musikinstrumente , Mitgliedskarten und Pässe
sind mitzubringen.

Bremen -Osten. Am Donnerstag , 26. September,
findet eine Zusammenkunft der Arbeitsdienstkameraden
des Ostens um 26 Uhr im Kaffee Weltmann statt . Die
Kameraden werden gebeten, zahlreich zu erscheinen.
Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Aufnahme der
neuen Kameraden . Wichtige Beschlußfassungen.

Neustadt . Am Donnerstag , 26. September , um 20.36
Uhr , findet im Dorfkrug (Mahlstedt ) eine wichtige Zu¬
sammenkunft aller Kameraden der Mitgliedschaft
Huchting  statt . Es ist die Pflicht eines jeden ein¬
zelnen, an diesem für die Mitgliedschaft wichtigen Abend
zu erscheinen. Entschuldigungen nur im dringendsten
Falle ! Wichtige Besprechung mit dem Kreisobmann
und dem Vertreter des Gaues!

Ortsgruppe Hastedt
Heut«, Donnerstag , 26. Sept ., nehmen alle Partei¬

genossen sowie die Mitglieder der DAF ., NSV ., NS .-
Frauenschaft und der NSKOV . mit ihren Angehörigen
an dem Hermann -Löns -Abend im Gemeindesaal der Ha-
stedter Kirche an der Kirchbachstraße teil . Beginn
20.30 Uhr . Unkostenbeitrag 20 Pfg . Erwerbslose
10 Pfg . Mitwirkende : Josefa Flora und andere nam¬
hafte Bremer Künstler . Ferner spricht der Kreis-
schulungsleiter.

Vad p^rmont ehrt vudi Stephan
Das letzte diesjährige Sinfonie -Konzert in Bad

Pyrmont war dem Gedenken des einst zu großen
Hoffnungen berechtigenden , im Weltkrieg gefalle¬
nen Komponisten Rudi Stephan  gewidmet.
Diesem würdigen und nachhaltigen , ganz der
Pyrmonter Tradition entsprechenden Abschluß des
Konzertsommers kam deshalb noch weitgehende
Bedeutung zu, als Rudi Stephan im heutigen
Musikleben leider nicht die Beachtung findet , die
er eigentlich verdient hätte , war er doch einer der
frühesten Pfadfinder neuer deutscher Musik . Seine
beiden Werke , die „Musik für Orchester " und die
„Musik für Geige und Orchester " , die dieses Ge-
denkkonzert bescherte , sind hierfür einleuchtende,
unzweideutige Beispiele . Das Niedersächsische Lan-
des -Sinfonie -Orchester unter der Stabführung
seines Dirigenten Fritz Leh mann  vermittelte
eingangs Hugo Wolfs sinfonische Dichtung „Pen-
thestlea " und brachte sodann die beiden Werke
Stephans zu achtunggebietenden , klanglich wohl-
abgewogenen , reifen Wiedergaben . Als Violin-
solist tat sich Gerhard Meyer (Bremen ) hervor,
der seinen schwierigen Part mit überdurchschnitt¬
licher Virtuosität darbot . Ugst.

Foto-Kartei deutscher Kunstwerke
Eine Anzahl weiblicher Doktoren der Kunst¬

geschichte haben durch die Akademische Nothilfe
die Aufgabe ^ gestellt bekommen , eine Zentral-
kartothek sämtlicher Photos deutscher Kunst , die
sich in Museen , Denkmäler -Archiven , Privot-
sammlungen und Firmen befinden , herzustellen.
Die vorhandenen Platten werden nach drei Ge¬
sichtspunkten geordnet , nämlich nach Meistern,
nach topographischen und ikonographischen . Die
ausgefüllten Zettel gehen sodann an das
Preußische Forschungsinstitut für Kunstgeschichte
nach Marburg , wo sie in einzelne Gruppen zu¬
sammengestellt und in Kartotheken geordnet wer¬
den . Die Eesamtarbeit ist auf einen Zeitraum von
mehreren Jahren berechnet worden . Die für diese
umfangreiü ' en Arbeiten notwendigen Mittel
stellen das Preußische Ministerium für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung , die Akade¬
mische Nothilfe und der Verein sür Kunstwissen¬
schaft zur Verfügung.

„Rätsel um Beate , ein neues Lustspiel von
Alfred Möller und Hans Lorenz,  ge¬
langt am 18 Ottober am Schauspielhaus in
Bremen zur Uraufführung.

Donnerstag , 26. Sept .: 5.40 Zeitangabe, Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit¬
angabe , Wetterdienst . 6.00 Ehoral , Morgenspruch-
Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik . In der Pause-
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.1» Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür
die Hausfrau . 10.15 Volksliedsingen . 11.00 Funkwer¬
bung . 12.00 Meldungen sür die Binnenschissahrt, Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mit¬
tag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil
15.00 Börsensunk . 15.4» Schissahrtssunk . 16.10 Zwischen!
Programm . 16.2» Musik am Nachmittag . 17.30 Ein
Spaziergang vor 15» Millionen Jahren . 17.45 Bunte
Stunde . 18.15 Hitler -Jugend -Funk . 18.45 Frankfurter
Abendbörse. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Zwischenpro-
gramm . 19.10 Zwischenprogramm . 19.30 Serenaden
und Romanzen . 20.00 Erste Abendmeldungen. 2g.lo
Memelland ; eine Dichtung von Agnes Miegel. 20.5y
__ und abends wird getanzt !" 22.30 Nachrichtendienst.
23.00 Spätmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender: 18.10 Junge Ge¬
folgschaft singt . — Berlin : 20.10 „Einmal hin — ein
mal her . . ." — Königsberg : 18.05 Deutsche Ernte¬
seier. 20.10 Memelland . — Leipzig: 17.00 Leipziger
Kaleidoskop. 21.00 „Steinschlag ". — Breslau : ig.og
Goldene Weinlese. — Köln : 18.30 Alte Volkskunst am
Niederrhcin . 20.10 Das Rathaus zu Münster.
Frankfurt : 21.00 Erzählungen aus dem Stubenvoll-
keller. 22.30 Menschen und Landschaft. — Stuttgart-
19.00 Zum 100. Male Cannstatter Volksfest. — 21.5»
Die Stimme des Soldaten.
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Langsame Beruhigung
Voraussage sür den 26. Sept .: Noch lebhafte allmäh¬

lich abflauende nordwestliche bis nördliche Winde, wol¬
kig, einzelne Regenschauer, sehr kühl.

Aussichten sür den 27. Sept .: Schwache nach Süd-
West und Süd rückdrehende Winde , heiter, später wol- / )
kig, trocken, tags etwas wärmer.

WiNsrungstsdelis vom 2S. September
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.Maskenball" im Staatstheater
Unter musikalischer Leitung von Generalmusik¬

direktor Walter Deck  bereitet die Oper in
neuer Einstudierung „ Ein Maskenball ", glotze
Oper von Verdi , vor . Den Richard singt Karl
Ostertag , dessen Freund RenS : Otto Reitmayr,
dessen Gattin Amelia : Thea Eonsbrnch : die
Wahrsagerin lllrica : Trete Pense , den Pagen
Oskar : Maria Bertazzoni , den Matrosen En-
vano : Egmont Koch, die beiden Verschwörer Sa¬
muel und Tom : Willy Kasper und Fritz Schweins¬
berg und den Richter : Erich Witte . Die Spiellei¬
tung liegt in Händen von Philipp Kraus.

Vom Dldenburger Landestheater
Das Oldenburg er Landestheater  be¬

gann seine neue Spielzeit  mit der Operette
von Johann Strauß „Das Spitzentuch der Ko¬
nigin " . Die musikalische Leitung lag in den Han¬
den des Kapellmeisters Romanus Hubertus,
inszeniert wurde sie von Gerd Kecker,  und die
szenischen Entwürfe stamten von Erich Döhlen
— Die Oper  wurde mit Beethovens
delto"  eröffnet . Musikalische Leitung : Albert
Vittner.  Inszenierung : Fritz Wiek . Das
Schauspiel  brachte « ls erstes Shakespeares
„Viel Lärm um nichts " in der Inszenierung MR
Tust . Rud . Seltner  heraus . Bühnenmusik!
Hajo Hinrichs.  Es folgte als Erstaufführung
das Volksstück von Jochen Huth „Der goldene
Kranz " (Inszenierung : Jmmanuel Medenwaldtj-

Iheaterumbau in Stendal
Das Altmärkische Landestheater,

das unter dem Intendanten des Harzer Bergthea ' H
ters Heinrich Kreutz  seine Spielzeit beginnt, i
führt in seinem Stendaler Haus eine Reihe bau- j
licher Veränderungen durch . Die Räume werden'
grundsätzlich unter dem Gesichtspunkt der Schön¬
heit der Arbeitsstätte ausgebaut.

rdel für einen Bühnenkünstler . Hen)/'
elleniann,  Spielleiter und
-tellvertreter des Neuen SchauspieMU-
iit finanzieller Unterstützung der « tam
mshaven - Rüstringen die erp
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Übst- und Semüsemarkt
(Eigenbericht der ..Bremer Zeitung «)

Der Obstmarkt zeigte wieder »i«» -
rückläufige Preisbewegung , wobei der
stutz von dem Tafeltrauben /, -s-KNki^
Es sind hier so umfangrei ^ « ausging,
letzten Zeit erfolgt , daß Mbst bei noch weiter-KS.'MWSKr-Ktz-n

!- A> x »°»,-Lm A QL
in den Verbrauchergebreten , während für die
die>em Jahre starker an den Markt
einheimischen Tafeltrauben die Erlöse vi - if^
unter 16 RM . blieben . Eine Rückwirfnn . V
Entwicklung rm Tafeltraubengeschäft war in
erster Linie bei den Birnen  zu beobachten d e
abge,ehen von den hochwertigsten Sorten 'nicht
beMders gut gefragt waren und auch verschiedent¬
lich zu etwas niedrigeren Preisen als in der letz-
ten Ze:t abgegeben werden mutzten . In der
Hauptmche bewegen sich die Preise in den Ber-
brauchergebieten rm Großhandel für gute Sorten
zwischen 10 und 20 RM ., gehen nur vereinzelt
bis zu 25 RM ., wahrend Wirtschastsware meist
zwischen 5 und 10 RM . liegt . Aehnlich sind tuck
Lie Erlöse im Ap fel geschäht, wobei jedoch K
die AbmtzmogUchkerten günstiger liegen und ziem¬
lich ausgeglichene Marktverhältnisse festzustellen
sind. Die Preise haben hier auch , abgesehen von
kleineren Schwankungen , kann eine Veränderuna
erfahren . Der Psi r sich markt zejqt jetzt eins
sehr ruhige Haltung ^ Die einheimischen Spät-
pfirsiche, die am Markt sind , werden zu sehr
unterjchiedlichen Prerien abgegeben bei der
italienischen Ware zeigte sich zuletzt eher eine Ab-
schwachung, da auch nur ine langsame Unt °r-
biingung möglich war . - Im Geschäft mit
Pflaumen und Zwetschen  ergaben sich ört¬
lich einige Preisschwankungen , im ganzen vollzieht
sich aber die Unterbringung der Ernte weiterhin
reibungslos und die Preise bewegten sich auch
in den Verbrauchergebieten wieder im wesent¬
lichen zwischen 10 und 18 RM . je 60 Kilogramm

Die Belieferung der Märkte mit einheimischem
Eemuse  ist ziemlich umfangreich , besonders bei
den verschiedenen Kohl  arten . Kopfkohl wurds
recht dringend zur Verfügung gestellt , fand aber»
wenn man von den stärkeren Einkäufen der
Sauerkrautfabriken absieht , noch nicht in wesent¬
lich größerem Umfange Absatz , und damit haben

Die
wirbt um jerisn
scbatkenclsn Dsutrcbsn!

die Preise weiter ständig nachgegeben . Weißkohl
wird in den Verbrauchergebieten schon vielfach
mit etwa 2,5 bis 4 RM . umgesetzt , bei Rotkohl
und Wirsingkohl erfolgen die Hauptumsätze zu
Preisen , die zwischen 4 und 6 RM . liegen , jedoch
sind, besonders bei Wirsingkohl , zuletzt auf einigen
Märkten auch schon Umsätze zu niedrigeren Preisen
erfolgt. Blumenkohl steht überall sehr reichlich zur
Verfügung und zwar hauptsächlich in geringerer
Qualität , die zu entsprechend niedrigeren Preisen
abgegeben wird . Die 1. Sortierung kommt im
Erotzhandel vielfach auf einen Preis bis zu 25
Reichsmark je 100 Stück , auf einem Teil der
Märkte auch bis zu 35 RM . Der Tomaten-
markt zeigte in der letzten Zeit auch wieder eins
etwas stärkere Zufuhr , während sich der Bedarf
kaum mehr erhöht hat . Im allgemeinen ist da¬
mit auch zuletzt wieder eine leichte Abschwächung
zu verzeichnen , ohne daß jedoch , abgesehen von
vorübergehenden kleineren Ueberständen auf,ein¬
zelnen Märkten , Schwierigkeiten bei der Unter¬
bringung entstanden sind . Im übrigen verzeichnet
der Esmllsemarkt nur kleinere Preisverschiebun¬
gen. Verschiedentlich war Spinat  jetzt stärker
vertreten und brachte nicht mehr die bisherigen
Preise, andererseits ist auf einzelnen Märkten
noch eine etwas regere llmsatztätigkeit mit Boh¬
nen  festzustellen , jedoch ist hier die Entwicklung
in den Verbrauchergebieten wenig einheitlich.

Schnelltriebwagen köln-flltona
l)ält in Vremen

Bekanntlich wird der planmäßige Schnelltrieb-
Wagenverkehr zwischen Hamburg - Altona-
Köln  und umgekehrt am 6. Oktober d. I . aus¬
genommen. Der Schnelltriebwagen wird als Ov-
Zug geführt und hat nur 2. Klasse.

Da im Triebwagen nur eine beschränkte Zahl
von Plätzen zur Verfügung steht , ist auch für diese
strecke Platzvorausbestellung vorgesehen . Es
können daher zunächst grundsätzlich nur Reisende

werden , die im voraus Plätze bestellt
dA «I ^ arten gelöst haben . Der Vorverkauf

^ der gewöhnlichen Platzvor-
3 Tage vor Verkehren

n,Vorverkauf  endet für Bre-
Richtung nach Köln um 18 Uhr
b) für die Richtung nach Ham¬

burg (Altona ) um 15 Uhr am Vortage.
werden nur gegen Lösen oder

eines ab Bremen gültigen Fahraus-
Zahlung der tarifmäßigen Platzvor-

merkgebuhr m Hohe von 1 RM . für eine Platz-
ausgegeben V o r a u s b e st e l l u n q e n

dkr auch fernmündlich  von
7, 2m ^ Äs ^ ^ mrusgabe Vremen nach Hamburq

60 Rp̂ " " ^ "" " elt . Die Eebühr dafür beträgt

im Vorverkauf nicht belegten Plätze
am Verkehrstage Zulassungskarten bis

Diertelstunde vor Abfahrt des Zuges aus¬
gegeben . Gebühren werden hierfür nicht erhoben.

Benutzung der Schnelltriebwagen
Restende , denen Fahrpreisermäßigung ge-

gestattet . Von dieser Regelung
pno nur dre Fahrpreisermäßigungen für Kinder

unter 10 Jahren , für Inhaber von Netz- und Be-
zirkskarten und für Ausländer ausgenommen.

Die Prüfung der Frage , ob später weitere Er¬
mäßigungen zugelassen werden können , behält
sich die Reichsbahn vor , sobald Erfahrungen über
die Benutzung der Züge vorliegen.

Abschließend wird nochmals ausdrücklich be¬
tont , daß die Benutzung der Schnelltriebwagen
nur Reisenden mit gültigen Platz - oder Zu¬
lassungskarten gestattet ist.

Mit Rücksicht auf die beschränkten Raumver-
hältnisse muß das Gewicht des aufzugebenden
Reisegepäcks  für jeden Reisenden allgemein
auf 40 Kilogramm beschränkt  werden.
Dieses Gepäck kann außerdem nur insoweit in
den Schnelltriebwagen befördert werden , als der
verfügbare Raum ausreicht.

Fahrräder , Krafträder , Sportgeräte , Expreßgut
und beschleunigtes Eilgut werden in den Schnell¬
triebwagen nicht befördert.

Hunde können nur mitgenommen werden , wenn
sie auf dem Schoß getragen werden und Mit¬
reisende nicht widersprechen . Die Mitnahme
größerer Hunde ist nicht möglich.

Legt ihnen das Handwerk!
Bas läartenamt greift durch — Schänder der flnlagen werden unnachsichtlichbestraft

Dee Elis Mm-

Das Einmaleins der Hebe
Verschiedene gute Bekannte des Tonfilms sieht

^ Film „Das Einmaleins der Liebe " ,
der rm Rahmen des recht mannigfaltigen neuen
Sprelplans des „Europa -Palastes " läuft , von
verschredenen unbekannten Seiten . Zum Beispiel
Lheo Lrngen,  der weder einen seiner Patent-
Drener noch einen pomadigen Operetten -Direktor
spielt , sondern einen — Zuschneider und Gelegen-
heitshochstapler . Oder aber Luise llllrich, ' die
hier in eine reizvoll variierte Hosenrolle schlüpft,
um den Bewerber , den Kräutner Alois Weinberl,
auch richtig kennenzulernen und auf die Probe zu
stellen . Dieser Weinberl ist Paul Hörbiger.
Das Ganze spielt sich in einem lieblichen „Bieder-
me,er "-Rahmen ab und enthält als Schlutz-
Ueberraschung einen Flug mit dem Früh -Luft-
ballon von der Residenz nach der Kleinstadt . B . E.
Lüthges  Dreh -Buch liegt ein Theaterstück zu¬
grunde , Theo Mackeb en hat die Musik
geschrieben . Vier gefällige Schlager geben zu
dieser Musik die Erundthemen.

Ein guter Unterhaltungssilm ist daraus ge¬
worden , und wenn man sich die Regie -Einfälle
ansieht und die beherrschenden Partien , vor allen
anderen die der Ullrich , dann verdient dieser
Film die freundliche Aufnahme , die ihm das
Publikum bei der Erstaufführung im Europa-
Palast bereitet hat . Der Spielleiter Carl Hoff-
mann  hat es verstanden , aus den Bauten von
Sohnle und Erd mann  Kleinstadt -Idylle zu
schaffen , die wir als schöne deutsche Städtebilder
zu kennen glauben . Die Postkutsche und der gute
„Schwager " auf dem zungenbrecherischen Post-
kutschkasten gehören dazu , die Stadt -Miliz , der
„geheime Polizist " und — nicht zu vergessen ! —
ein Maskenball zu jener Zeit , da der Großvater
die Großmutter nahm . Es begegnen uns einige
fröhlich -ausgelassene „Stutzer ", die in die Residenz
fahren , um sich zu vergnügen . Beim besten Willen
kann man sie nicht mit den „Spießern " vergleichen,
die als „Onkel aus der Provinz " keinen guten
Ruf haben . Sie scheinen einem alten „Almanach
für die elegante Welt auf das Jahr Anno Toback"
entsprungen zu sein . Spitzweg hätte seine Freude
an folcher malerischen , Maskerade gehabt . Wenn
man den Film von dieser heiter -idyllischen . Seite'
sieht und vom gegebenen Thema das erwartet,
was er verspricht , wird man auf seine Kosten
kommen : ein Spiel mit dem „Einmaleins der
Liebe " , das am Ende immer ein Einmaleins ist
und bleibt.

Aec Asse Lpricütr
wer kennt den Diirgerpark?

In Nr . 264 wird erneut von einem Leser auf
die Schönheit des Bürgerparks und den Reichtum
an Pflanzenarten hingewiesen und mit Recht
dabei die Forderung erhoben , die Kenntnis der¬
selben doch möglichst großen Kreisen der Be¬
völkerung zu vermitteln , durch Lehrwanderungen
und durch Beschilderung . Zu 1 sef bemerkt , daß
die Bremer Naturschutzgesellschaft
(früher Gesellschaft zum Schutze der heimischen
Pögel ) schon seit Jahren Führungen durch den
Bürgerpark veranstaltet (auch für Gäste ) , auf
denen zwar in erster Linie die Vogelwelt beachtet,
aber gleichzeitig auch, sowei Interesse vorhanden
war , auf die in der Tat beachtenswerten Bäume
und Sträucher hingewiesen wurde , mitunter sogar
unter persönlicher ' Führung von Herrn Direktor
Niggers . Auf diese Wanderungen ist auch an
dieser Stelle hingewiesen worden und es haben

Werbung für das gute Buch!
Bildung der Sauarbeitsgemeinschast Weser-Lms für deutsche Buchwerbung

—- -- - tunig des guten deutschen Buches einzutreten , haben
^ M (Wi  sich alle kulturellen und wirtschaftlichen Organi-

fationen und Verbände unter der Führung des
8 11̂ Reichspropagandaministeriums , Abteilung Schrift-

^ ^ tum , zur Gemeinschaftsarbeit zusammengefunden,
um der „Woche des deutschen Buches " einen größt¬
möglichen Erfolg in allen Kreisen des Volkes zu
sichern. Für den Gau Wsser -Ems wurde in glei¬
cher Zusammensetzung wie bei der Reichsavbeits-
gemeinschaft für deutsche Vuchwerbung eine Gau-
arbeitsgemeinschaft unter der Führung des Lan-
desstellenleiters des Propagandam 'misteriums,
Eaupropagandaleiters Ernst Schulze , gebildet . —
Die Arbeitsgemeinschaft trat in diesen Tagen zu
einer ersten Arbeitstagung zusammen . — Für
den Gau Weser - Ems  setzt sich der Arbeits¬
ausschuß wie folgt zusammen:

Schriftsteller August Zinrichs,  Oldenburg,
als Landesleiter der Reichsschrifttumskammer,
Ewnschulungsleiter Bu scher , Oldenburg , Pg.
Hagemeyer , Bremen,  für die Reichsstelle
zur Förderung des deutschen Schrifttums , Pg.
Salow.  Oldenburg , als Obmann der Fachschaft
Handel im Bund reichsdeutscher Buchhändler , Gau-
betriebsgemeinschaftswalter „Druck" Burmei  -
st er  Oldenburg , Pg . Eont ermann  für die
Pressepropaganda der Landesstelle . Gaupropa-
qandawalter der Deutschen Arbeitsfront , Huber,
Oldenburg , Gaupropagandawart der Kraft durch
Freude , Rahm,  Oldenburg , Eauobmann der
NS .-KÜlturgemeinde . Köllmann,  Oldenburg,
Gauunterrichtsleiter Rahdes,  Oldenburg , für
den Arbeitsdienst , Arbeitsgau 10. Bannführer
Köppen,  Oldenburg , für die HZ ., Esbietsfllh-
rung Nordsee.

Gemäß der Zusammensetzung dieses Arbeits¬
ausschusses werden in den Kreisen und größeren
Orten unter der Leitung der Propagaiümleiter
als Beauftragte der Landespropagandastelle eben¬
falls Arbeitsausschüsse gebildet , zu denen ferner
noch die Vertreter der Behörden und die örtlich«
Vresie hinzugezogen werden . Durch dieses Zu-
-ammenwirken aller an der Förderung des deut¬
schen Buches interessierien Stellen ist eine Schlag¬
kraft der Propaganda geschaffen , der es gelingen
soll, jeden Volksgenossen für das gute deutsche
Buch zu gewinnen.

einMwcrt

Dieses Plakat erscheint zur
Woche - es Deutschen Luches 1- Z5"

<2?. oktober bis Z. November)
Es sott in Letrieben u. Schaufenstern
zum Nushang kommen unü für öas
gute Leuische Luch werben

In diesem Jahre wird die Werbung für das
deutsche Buch gegenüber dem Vorzähle m bedeu¬
tend verstärktem Maße durchgeführt . Vmn 2 7
Oktober bis zum 3. November  Mde n
g- n,i Deutschland eine „Woche des deut¬
sche n B uch e s " statt , die Gelegenheit geben soll,
den Gedanken an das deutsche Buch rm „
»u erwecken und zu vertiefen . Aus der
tung heraus , mit allen Mitteln für d .e Verbrer-

allein in diesem Jahre ein paar hundert Bremer
daran teilgenommen . Da uns eine Reihe von
guten Botanikern zur Verfügung steht , so ließen
sich bei genügender Beteiligung , wie angeregt
etwa in Verbindung mit der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " noch im Herbst folche
Wanderungen — unentgeltlich durchführen . Wir
bitten daher alle Interessenten , sich zunächst
unverbindlich dafür anzumelden bei der Gesell¬
schaft, Hermann -Löns -Straße 20.

Namenschilder  sind früher , wie Herr
Niggers mitteilt , im Eichen - und Fichtenhain vor¬
handen gewesen , mußten aber eingezogen werden,
da sie dauernd , besonders nachts , beschädigt und
unkenntlich gemacht wurden . Wir würden es auch
aus ästhetischen Gründen begrüßen , wenn sie ver¬
mieden würden , da sie das Landschaftsbild auf
alle Fälle stören , im übrigen aber ja der
Botanische Garten für ein gründliches Studium
zur Verfügung steht . vr . bl 8urr.

Unverantwortlicher Leichtsinn ! Ein zum Glück
noch glimpflich verlaufener Unfall in der gestrigen
Mittagszeit gegen 12.30 Uhr in der Neustadt be¬
weist , mit welch grenzenloser Leichtsinnigkeit , trotz
tatkräftigster Verkehrserziehung , gewisse Ver¬
kehrsteilnehmer immer noch handeln . Ein den
Neustadtswall befahrender Lastkraftwagen
schleppte ein Personenauto an einem fast zehn
Meter langen , etwa fünf Millimeter dicken Zug¬
draht , der ohne jedes Warnungszeichen beide
Fahrzeuge verband . Beim Ueberqueren der
Kleinen Allee wollte ein Radfahrer , der den
dünnen Draht nicht sah, durch die verbundenen,
langsam fahrenden Fahrzeuge hindurchfühlen,
wobei er selbstverständlich gegen den Draht stieß
und sein Rad zu Boden stürzte , der Radfahrer
kam glücklicherweise mit dem Schrecken davon . Ein
ankommender Personenwagen konnte im letzten
Augenblick durch seinen Fahrer bei Erkennung
der Gefahr durch starkes Bremsen zum Halten
gebracht werden . Bevor die beiden Fahrzeuge
weiterfuhren , an deren Verbindungsdraht jetzt
wenigstens tin Taschentuch als Warnzeichen
geknotet war , machte ein herbeigeeilter Schutz¬
polizist den Betreffenden durch Einziehung der
Eebühr gegen den bekannten roten Von klar , daß
man nicht straflos Leben und Gesundheit seiner
Mitmenschen gefährdet.

Leider muß man immer wieder die betrübende
Beobachtung machen , daß unsaubere und frevelnde
Elemente jede sich bietende Gelegenheit benutzen,
um Gegenstände , die der Allgemeinheit zur
Freude und zu ernstem Gedenken gewidmet sein
sollen , zu beschädigen , oder auch zu verunzieren.
Es ist noch gar nicht so sehr lange her , da mußte
das städtische Eartenamt ernste Klage darüber
führen , Laß von roher Bubenhand die von einem
taubstummen Volksgenossen kunstvoll geschnitzten
Spieltische auf dem Erünplatz an der Brücken-
straße schwer beschädigt worden seien . Jammer¬
schade ist es im Interesse der Allgemeinheit , wenn
durch solche traurigen Vorkommnisse einer für das
Wohl des Volkes bemühten Behörde derart fast
der Mut genommen wird , in dieser Richtung
fernerhin tätig zu sein . Nun mußten wir zu
unserem Bedauern von der Leitung des Garten¬
amtes schon wieder eine sehr ernste Klage ver¬
nehmen . Tatsächlich gibt es doch heute noch Ele¬
mente , die selbst nicht davor zurückschrecken, das
gegenwärtig im Entstehen begriffene Ehrenmal
auf dem alten Wall , das zum Gedächtnis für
10 000 im Kriege und im Dienste der deutschen
Freiheitsbewegung gefallene deutsche Männer und
Jünglinge errichtet ' wird , in gemeinster Weise zu
beschädigen und zu beschmutzen. Wenn man die
Schilderungen des Eartenamtes hört , möchte man
so etwas zunächst nicht für menschenmöglich halten.

Vor wenigen Tagen ist es tatsächlich vorge¬
kommen , daß an dem großen Sandsteinblock , der
auf dem Vorplatz zum Ehrenmal errichtet wurde
und aus dem jetzt eine Plastik herausgehauen
wird , eine Flasche mit Oel geschleudert worden
war . Ein immer noch glücklicher Zufall hat es
verhindert , daß sich das Oel , wie es offenbar der
Absicht des , oder der Uebeltäter entsprach , über
den wertvollen Stein ergoß.

So wurde durch diesen glücklichen Zufall wenig¬
stens ein niemals wiedergutzumachender Schaden
vermieden . Hätte sich nämlich das Oel über die¬
sen Stein ergossen , fo wäre dieser unabwendbar
für seinen festgesetzten Zweck verloren gewesen und

unbrauchbar geworden . Das Gartenamt hat sich
selbstverständlich mit den zuständigen Stellen so¬
fort in Verbindung gesetzt, und es wird zweifellos
in Zukunft noch viel schärfer an solcher Stelle dar¬
über gewacht werden , daß diese Plätze und Gegen¬
stände nicht ohne weiteres der sinnlosen zerstören¬
den Willkür dunkler Elemente ausgesetzt sind . Man
braucht dabei nicht weiter auszuführen , daß der¬
artige verbrecherische Willkürakte sicher eine dra¬
konische Bestrafung finden werden , durch welche
solchen Elementen wahrscheinlich ein für allemal
das unsaubere Handwerk gelegt werden wird und
auch ihren „Gssinn !ungs "genossen ein abschrecken¬
des Fanal aufleuchtet . Ohne Frage ist hier eine
vernünftige Aufklärung nicht mehr am Platze:
denn es kann heute kein Mensch aus Unwissen¬
heit eine derartige Schandtat hegehen . Wenn
auch durch solche widerwärtigen Bubenstreiche die
Ehre,und das Andenken unserer deutschen Helden-
brüder nicht geschmälert werden kann , so ist es
doch angesichts unserer großen Gegenwart ein trau¬
riges Kapitel , daß innerhalb unserer erwachten
Nation immer noch solche blinden , verhetzenden
und verhetzten Elemente ihr schmutziges Handwerk
treiben , das ihnen durch das neuerliche Vorgehen
der zuständigen Stellen hoffentlich für immer ge¬
legt werden wird.

Motette im Dom . Donnerstag , den 26. Septem¬
ber , 19.15 Uhr . An der Orgel : Professor Fernando
Eermani - Rom,  dem der Ruf vorausgeht,
einer der besten Orgelspieler Italiens zu sein.
Werke von Frescobaldi und Reger , Morgenstern-
Fantasie . Der Bremer Domchor unter Leitung
von Richard Liesche.  Werke von Max Reger
und Hugo Wolfs . Eintritt frei.

Kirchenmusik in der St . Ansgari -Kirche am
Freitag , dem 27. September , 19.30 Uhr . Mit¬
wirkende : Charlotte Hennings,  Gesang : W.
Hoyermann,  Orgel : Luise Lampe,  Orgel-
begleitung . Eintritt frei.

Modenschau im flstoria
Gestern veranstaltete in den Räumen des Astoria

ein Berliner Modellbaus eins Modenschau und zeigte
u. a.: für den Vormittag ein gradliniges , nur durch
den ausgezeichneten Schnitt wirkendes dunkelgrünes
Komplet mit grün eingesalbtem Assenhaar-Besatz, Hut,
Tasche, Schuhs im gleichen Farbton — das ganze wirk¬
lich „complet", d. h. vollendet. An den übrigen Vor¬
mittagsmodellen bemerkt man ost Gürtel mit aufge¬
nähten Einzelteilen , aparte Knopsverarbeitung , Tüten-
ärmel , reichen Pelzbesatz, das Jackenfutter aus dem
Stoss der Bluse gearbeitet : bevorzugte Farben : braun
und blau , seltener ein mattes Zinnoberrot . Die Vor¬
mittagsanzüge sind durchweg fast eine Hand breit kür¬
zer als im vorigen Jahr . — Für den Nachmittag
und das Tagesendo: ein entzückend mädchenhaftes Matt-
seidenkleid in einem durch das dunkle Kleinkaromuster
gedämpften Altrose, hochgeschlossene, knappe Taille , sehr
weiter Rock, ganz sparsamer Schleifenbesatz aus dem
Material des Kleides. Im übrigen dient sehr ost hand-
aufgenähtes Metall als Schmuckanspruchsvoller , schwer¬
fallender Stosse; bevorzugte Farben : schwarz, geblümt
in allen Tönen , kakaopulvcrbraun . Auch hier sehr viel
Pelz als Cape oder Schultsrkragen verarbeitet , vor
allem Fuchs, soweit der jeweilige Vorrat reicht; eine
Kombination von drei Füchsen ist nicht selten, zwei
sind üblich, wobei die Zusammenstellung Weiß- und
Blaufuchs neu , aber erlaubt ist. — Für den A b e n d:
ein klassischesschwarzes Samtkleid mit kleiner Schleppe,
Silberlamsweste und ebensolchenRevers ; oder eine Per-
sianercloqus -Tvilette , vollkommen schmucklos, mit ganz
großer Schleppe und tiefem, durch drei Spangen auf¬
geteiltem Rückenausschnitt. Sonst ost handgearbeitete
Spitze, Metallblumen , lange Cape-Aermel oder aus
Stossblüttern zusammengesetzte Aermeltussen oder auch

ganz ärmellos — erlaubt ist, was gefällt ! Im großen
Ganzen fällt die durchweg kürzere Länge aus, der ost
unregelmäßige Saum , die nicht mehr überbietbare weib¬
liche Note; die Raffung der Stoffs über der Brust und
im Rücken, die gezogenen oder gesmocktenAermel, Me¬
tall - oder Cellophanesfekts im oder auf dem Stoss, die
reiche, an frühere Jahrhunderte erinnernde Verwen¬
dung von komplizierter Handarbeit . Bremische Firmen
zeigten zu jedem Modell moderne, sehr geschmackvolle
Hüte , Handtaschen, Schuhe und Schmuck. Auch eine
hiesige Möbelsirma war mit einem modernen Möbel-
Stilleben vertreten . Die Ansage von Jo Becker, Mit¬
glied der Komischen Oper , Berlin , zeugte endlich einmal
von erfreulicher Sachkenntnis , die das Wesentliche un¬
aufdringlich hervorhob und die lange Kleiderparade zu
einer kurzweiligen Vorführung gestaltete. Der dazu ge¬
spendete Ausschnitt aus dem Abendprogramm des
Astoria wurde mit herzlichem Beifall aufgenommen.
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Konjme/Vereine/ Vortrüge
(v !s hierunter dvklnäHoden LUttsüunssn xvkören

rum ^ vrelLentell !)

oerh - rd siüsch ZL » .j»
Schubert , Brähms , .Pfitzner und Vollerthun ^ Lieder
aus Ostland (Uraufführung ). Rechtzeitige
Kartenbestellung (Mk. t .50 his Z<-- ) ratsam , hei B a r-
tels,  Domshof (Tel . ' Lül 84) und Fedd  en ', am
Wall (Tel . 295 55).

Deutscher Sprachverein . Morgen , Freitag , 20.30 Uhr,
Jacobi -Halls.

Vberpräsident Eiche besichtigt Stade
Der OLerpräsident der Provinz Hannover und

Chef des Stabes Lutze wird vom 3. bis 4. Ok¬
tober eine Besichtigungsfahrt durch den Regie¬
rungsbezirk Stade unternehmen . Es ist vorge¬
sehen , daß der Oberpräsident am 3. Oktober mor¬
gens in Stade eintrifft und dann zunächst durch
das Land Kehdingen fährt , wo er bei Neuland
eines der neuen Schöpfwerke besichtigen wird.
Weiter wird der Oberpräsident dann nach Hemoor
fahren , wo eine Besichtigung der Portland -Zs-
ment -Fabrik und des im Feierabendhaus unter¬
gebrachten Arbeitsdienstlagers für Mädchen er¬
folgen soll. Weiter fährt dann der Oberpräsident
über Lamstedt nach Bremervörde , woselbst die
Fangschleusen für Wollhandkrabben in Augen¬
schein genommen werden . Darauf wird die Fahrt
zum Arbeitsdienstlager Klenkenholzermoor gehen,
wo ebenfalls Aufenthalt genommen wird . Ueber
Enarrenburg begibt sich der Oberpräsident dann
nach Wesermünde.  Am folgenden Tage wer¬
den die Deichbauten bei St . Jürgenfeld in der
Wümmeniederung besichtigt . Den Schluß der
Reise bildet eine Besichtigung der neuen zum Teil
fertiggestellten Reichsautobahnstrecke bei Oyten.

8. Kinde des Arbeiters Karl Meyer,  Scharm¬
beck, die Patenstelle übernommen . Das Paten¬
geschenk besteht aus einer prämienfreien Aus¬
steuerversicherung in Höhe von 500 Mark.

VSASSSvK
Es sind aufgeboten : Der Maurer Karl Fried¬

rich Wilhelm Llldtke , wohnhaft in Vegesack, Kir-
chenstraße 30/32 und die Arbeiterin Liselotte He¬
lene Tiebel , wohnhaft in Lemwerder , Gemeinde
Stedingen.

kortzkelü
Winterhilfswerk 1935/36 . Einwohner der Ge¬

meinde Vorgfeld , die das Winterhilfswerk in
Anspruch nehmen wollen , müssen ihre Anträge am
Freitag , 27. d. M , von 17—19 Uhr , oder am
Sonnabend , 28. d. M , von 11—13 Uhr im Gs-
meindehause stellen . Sämtliche Unterlagen (Stem¬
pelkarten , Rentenbescheid , Lohnbescheinigungen
der letzten 4 Wochen ) sind vorzulegen.

krenrsns Vmßvduaß
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Wieder Winterhilfe Lei der „Nordwolle ". Große
Freude bei der Gefolgschaft der Norddeutschen-
Woll - u . Kammgarn -Industrie löste die Bekannt¬
machung der Betriebssührung aus , daß auch in
diesem Winter wieder das Werk von sich aus eine
Winterbeihilfo auszahlt . Die Winterbeihilfe soll
in zwei Raten ausgezahlt werden , und zwar um¬
faßt die erste Rate zwei Drittel des Gesamtbetra¬
ges . Jedes Eefolgschaftsmitglied erhält als erste
kate 6 Reichsmark . Zu diesem Betrag kommen

dann noch die Zuschläge für Verheiratete . Für
jedes Kind unter 14 Jahren beträgt der Zuschlag
6 Reichsmark . Dieser Kinderzuschlag wird auch
gewährt für Kinder über 14 Jahre , wenn sie
dauernd erwerbsunfähig sind . Von dieser Winter¬
beihilfe sind ausgeschlossen die Eefolgschastsmit-
glieder , die im Monatsgehalt stehen . Durch diese
Anordnung zeigt die Betriebssührung der Nord¬
wolle wieder deutlich , daß sie die Nöte und Sor¬
gen ihrer Eesolgfchastsmitglieder kennt und lin¬
dern will durch diese soziale Maßnahme.

Folgen einer Schwarzfahrt . Einem hiesigen
Einwohner wurde von einem Bekannten ein
Motorrad „entliehen ". Mit Vollgas ging es über
die Wildeshauser Landstraße . Durch ein entgegen¬
kommendes Personenauto wurde der Schwarz¬
fahrer unsicher und stürzte . Dabei erlitt er meh¬
rere Verletzungen . Der Verunglückte , der die
schwere Maschine nicht meistern konnte , stand
unter starkem Einfluß von Alkohol

VsIsrkaLr Soksrmdeslr
Frau Göring als Pate . Frau Emmi Sonne¬

mann , die Gattin des Preußischen Ministerpräsi¬
denten und Generals der Flieger , hat bei dem

Lniüen

Rehbock aus der Ems gefischt. Das Zollboot
„Luchs " rettete aus der Ems , querab vom Wybel-
sumer Leuchtfeuer , einen Rehbock aus dem
Wasser . Das Tier , das wahrscheinlich nach der
gegenüberliegenden Küste wechseln wollte , war
stark erschöpft Auf der Wache der Wasserschutz¬
polizei , wohin man es zunächst schaffte, wurde es
erwärmt und gepflegt , so daß es bald wieder
wohlauf war . Später wurde der Rehbock mit dem
Polizeiauto nach Sandhorst gebracht und dem
dortigen Förster übergeben.

vlcksirdiukß

Goldwarendiebstahl . Der Oberstaatsanwalt von
Oldenburg gibt bekannt : Am 10. September 1935
sind einer Ehefrau aus Oldenburg aus ihrem
Schlafzimmer folgende Schmucksachen gestohlen
worden : Ein goldener Ring mit drei Brillanten
und zwei grünen Steinen , ein goldener Ring mit
einem Brillanten , eine dünne goldene Halskette
mit einem Anhänger und einem Brillanten
(Platineinfassung ) , zwei lange goldene Ohrringe,
ein goldener Schieber , ein goldenes Schloß von
einem Armband und eine alte goldene Damenuhr
mit blauen römischen Zahlen und goldenen
Zeigern.

Osnsdriivlt

Zuchthaus für Unterschlagung von NSV .-Eel-
dern . Die Große Strafkammer des Landgerichts
in Osnabrück verhandelte gegen den 22jährigen
Daß aus Meppen,  der sich wegen Untreue zu
verantworten hatte . Wie die Verhandlung ergab,
hat der Angeklagte fortgesetzt ihm anvertraute
Gelder des Winterhilfswerks und des Hilfswerks
„Mutter und Kind " in Höhe von 487 Mark für
sich verwandt . Gemäß dem Antrag des Pertreters
der Anklagebehörde verurteilte die Große Straf¬
kammer den in vollem Umfange geständigen An¬
geklagten zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr und zu einer Geldstrafe von 500 Mark . Die

Geldstrafe gilt durch die erlittene Untersuchungs¬
haft als verbüßt.

VerÄen
50 Freifahrten zum Erntedanktag auf dem

Viickeberg . Der Verdener Rennverein hat anläß¬
lich des großen Verdener Herbstrennens , das am
kommenden Sonntag mit dem „Großen Preis der
Reiterstadt Verden " und einem Windhundrennen
durchgeführt wird , 50 Freifahrten zum Ernte¬
danktag auf dem Bückeberg gestiftet . Die Verde¬
ner pferdesportlichen Veranstaltungen haben sich
stets durch eine große Volkstümlichkeit ausgezeich¬
net und der Verdener Rennverein wird diesen
zur Tradition gewordenen Dienst an der Allge¬
meinheit auch weiterhin fortsetzen . Die Freifahr¬
ten zum Erntedanktag werden am Verdener
Herbstrenntage unter Ausschluß des Rechtsweges
nach den Nummern der verkauften Eintrittskarten
sämtlicher Plätze unter den Besuchern des Ren¬
nens verlost . Die Freifahrten (Hin - und Rück¬
fahrt ) werden von Verden aus durchgeführt.

Deutscher Vauernsunk
Donnerstag , 28. September

Königsberg:  5 .45 Kurzberichte für den
Bauern . 18.05 Deutsche Erntefeierstunde einer
einklassigen ostpreußischen Landschule . 18.40
Zwischen Land und Stadt . Der Weltreisende und
der Jäger : „Herbstjagd in Wiesen , Bruch und
Moor ". Zwiegespräch mit Arnold von Weiß und
Günther Wenderhold.

Frankfurt:  10 .45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus . 11.45 Vauernfunk.

Deutschlandsender:  11 .05 „Neugestal¬
tung unserer Familienfeste " , von Anna Christoff.
11.30 Der Bauer spricht — der Bauer hört:
„Eines Vauerndichters Heimkehr ". Zum 21. Todes¬
tag von Hermann Löns , von Karl Theodor von
Puttkamer . 15.15 „Obstbäuerinnen aus Werder
erzählen aus ihrer Arbeit ."

Leipzig:  11 .45 Für den Bauern . 18.30 Runen-
namen und Runenmagie " , von Pros . Dr . Kon¬
stantin Reichardt . 19.00 Volksmusik der Erenz-
und Ausländsdeutschen . Sudetendeutsche Volks¬
musik. Volksweisen und Volkstänze.

München:  11 .00 Stunde des Bauern : 1.
Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Es spielt das Kammerquartett Anny Rofen-
berg . 3. Von Nürnberg : „Allerlei über Rind¬
viehzucht in Niederbayern " , von Bezirksbauern¬
führer Betz . 4. Das Kammerquartett spielt.

Bres .lau:  11 .45 Für den Bauern : „Die
Bäuerin rüstet zum Erntedankfest " , von Marga¬
rete Ostydlo . 19.00 „Goldene Weinlese " . Leitung:
Werner Kessel . Mitwirkende : Die Hörspielschar,
das Funkorchester , Solisten des Funkchors.

Hamburg:  5 .40 Vauernfunk am Morgen:
Mitteilungen über Ackerbau . 13.05 Umschau ' am
Mittag : Aus dem Adolf -Hitler -Koog.

Stuttgart:  11 .30 Hammer und Pflug : „Die
Feldmaus und ihre Bekämpfung " , von Hellmuth
Arker . 18.30 „Von alten Fischerbräuchen ". Leitung:
Wilhelm Kutter.

Köln:  19 .50 „Warendorfer Hengstparade ",
Funkbericht.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Donnerstag , den 26 . September 1935 _

Vertrauen zum Führer sichert Aufbau der Wirtschaft
Reichsbankpräsident Dr. Schacht vor der Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf

Düsseldorf, 25. September.
Die erste Versammlung der Wirtschaftskam¬

mer für den Regierungsbezirk Düsseldorf, die
jetzt die gesamte Wirtschaftsorganisation des
Bezirks zu einem einheitlichen Gebilde zusam¬
menfaßt, und so den alten Plan einer Rhein-
Ruhr-Kammer verkörpert , erhielt eine beson¬
dere Note durch die Teilnahme des Reichsbank¬
präsidenten und amtierenden Reichswirtschafts-
ministers Dr. Hjalmar Schacht.  Die Zusam¬
menkunft hatte ein ausgesprochen wirtschaft¬
liches Gepräge. Es war ein Gedankenaustausch
mit dem Ziel, den Reichswirtschaftsminister
über die Verhältnisse des Bezirks zu unter¬
richten.

Der Leiter der Wirtschaftskammer, Handels¬
kammerpräsident K. Zucker,  begrüßte Dr.
Schachtund außerdem noch besonders den Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz, den Vertreter des
Düsseldorfer Gauleiters Florian  und den Re¬
gierungspräsidenten Sc h m i d und gab ein Bild
der wirtschaftlichen Gestaltung des Bezirks,
dessen Bedeutung er durch Zahlen erläuterte.
Der Regierungsbezirk Düsseldorf hatte 1933
nicht weniger als 195 000 Betriebe mit über
einer Millionen Beschäftigten. Von November
1934 bis Ende April 1935 betrug das Gesamtauf¬
kommen an Steuern 202 Mill. RM.

Ueber die besonderenVerhältnisse ihrer Wirt¬
schaftsgruppe erstatteten sodann mehrere Re¬
ferenten Bericht. Es sprachen Handelskammer¬
präsident Tengelmann,  Essen , über Lage
und Entwicklung des Bergbaues, Handelskam¬
merpräsident Achter,  M.-Gladbach, behandelte
die Lage der Webstoffindustrie, wobei er nach¬

drücklich anregte, die vorhandenen Altstoffe zur
neuen Bearbeitung zu verwenden. Handels¬
kammerpräsident Wachs,  Wuppertal , ging auf
die Fragen ein, die den Großhandel sowie die
Eigenart der Wuppertaler Industrie berühren
und Schmitter,  Essen , trug die Sorgen und
Nöte des Einzelhandels vor. . Handelskammer¬
präsident W e 1k e r - Duisburg, hob die Schwie¬
rigkeiten hervor, unter denen die Rheinschiff¬
fahrt zu leiden hat, und der Präsident der
HandelskammerHegenberg  verbreitete sich
über das Handwerk und seine wichtigsten
Zweige. Den Abschluß machte der Präsident der
Rheinisch-Westfälischen Börse, Bankdirektor
Höfermann,  der die gute Wirkung des Zu¬
sammenschlussesder Börsen in Düsseldorf dar¬
legte.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht selbst nahm
die Gelegenheit wahr, um nicht nur grundsätz¬
liche Ausführungen über die deutsche AVirt-
schaftspolitik zu machen, sondern auch auf alle
Fragen einzugehen, die die Redner an ihn ge¬
richtet hatten. Wenn, so führte der Minister
u. a. aus, die Redner es auch nicht an offen¬
herziger Kritik haben fehlen lassen, so sei doch
aus allen Ansprachen der Grundton hervor¬
geklungen, daß es der AVirtschaft im Dritten
Reich wieder besser geht.

Starken Eindruck machten vor allem die
Ausführungen des Reichswirtschaftsministers
über die

Selbst Verantwortung der AVirtschaftsführer.
Es kann und darf nicht, so sagte er, Aufgabe

des Staates sein, einem Betrieb wieder aufzu¬
helfen, den der Unternehmer nicht erfolgreich

geleitet hat, weil er selbst versagte. Denn das
übersteigt nicht nur die Kräfte des Staates,
sondern schwächt das Verantwortungsgefühl.

Viele Schwierigkeiten der Vergangenheit
wären uns erspart geblieben, wenn der Grund¬
satz der eigenen Verantwortung  mehr
im Vordergrund gestanden hätte.

Der Staat müsse sich auf die Führung der
Gesamtwirtschaft beschränken, aber entschieden
eingreifen, wenn Jfißstände vorliegen.

Mit allen Mitteln werde er als Minister dafür
sorgen, daß Preissteigerungen ver¬
mieden  würden ; Nachdrücklich wandte sich
der Reichswirtschaftsminister

gegen alle AVährungsexperimente.
Das deutsche Volk habe allen Anlaß, mit

unbedingtem Vertrauen  in die Zu¬
kunft zu sehen, seitdem sich seine Führung in
der Hand Adolf Hitlers befinde.

Dieses Vertrauen zum Führer , aber auch djs
Vertrauen der Wirtschaftskreise untereinander
und zueinander, sei die Voraussetzung und
auch die sichere Gewähr für den Aufbau der
deutschen AVirtschaft.

AVenn diese namentlich im Hinblick auf den
Weltmarkt zurzeit mit Schwierigkeiten zu
kämpfen habe, so dürfte jeder unbedingt davon
überzeugt sein, daß der Führer der Schwierig¬
keiten Herr werde. — Diesem Vertrauen gaben
die Teilnehmer an der Versammlung durch eine
herzliche Kundgebung Ausdruck.

Sparmaßnahmen bei der Reichsbahn
Am 24. und 25. Sept. tagte der Verwaltungs-

fat der Deutschen Reichsbahn in Berlin, der
seine besondere Aufmerksamkeit der Entwick¬
lung der Reichsbahnfinanzenwidmete. Die Be¬
triebseinnahmen seien zwar in den ersten acht
Monaten um rund 7,5 v. H. höher als im Vor¬
jahr, sie reichten aber nicht aus, die bisher
entstandenen Ausgaben der Gesamtrechnung zu
decken. Bis August einschl. sei eine Mehr¬
ausgabe von rund 100 Mill. RM  zu ver¬
zeichnen, ein Fehlbetrag, der sich in den kom¬
menden Monaten voraussichtlich noch erhöhen
werde. Der Verwaltungsrat nahm von dem Plan
einer Vereinfachung der Verwaltung und von
beabsichtigten und in Durchführung begriffenen
Ersparnismaßnahmen  mit besonderer
Beachtung Kenntnis, ebenso von den Vorarbei¬
ten zu einer Reform des Reichsbahngütertarifs.

Ferner wurden die Grundsätze für die A7er-
gebung von Leistungen und Lieferungen behan¬
delt und die Richtlinien entwickelt, die die
Deutsche Reichsbahnbei dem Abschluß von Ver¬
trägen mit der Spezialindustrie für Eisenbahn¬
bedarf befolgen muß. Auch wurde ein Ueber-
blick über die mit der Fahrplangestaltung für
den innerdeutschen und internationalen Per¬
sonen- und Güterverkehr verbundenen Arbeiten
und über die Behandlung dieser Frage in inter¬
nationalen Fahrplankonferenzen gegeben.

Der Verw&l.tungsrat ernannte .den Direktor
Arzt  bei der Reichsbahn in Essen, den frühe¬
ren Leiter der zum 31. Dezember 1934 aufge¬
lösten Reiehsbähndirektion Olden  bü r g,  zum
Reichsbahndirektionspräsidenten und nahm
Kenntnis von folgenden Versetzungen von
Reichsbahndirektionspräsidenten: 1. Versetzung
des Präsidenten Dr. Goudefroy, bisher Mainz,
nach Altona zur Leitung der dortigen zurzeit
unbesetzten Direktion; 2. Versetzung des Prä¬
sidenten Dr. Tecklenburg, bisher Frankfurt
(Oder), nach Mainz zur Leitung der dortigen
Direktion; 3. Versetzung des Präsidenten
Uttech, bisher Münster, nach Frankfurt (Oder)
zur Leitung der Direktion Osten; 4. Betrauung
des Präsidenten Arzt mit der Leitung der Direk¬

tion Münster, in deren Netz auch die Strecken
der früheren Direktion Oldenburg  eingeglie¬
dert sind.

Regelung der Weltwirtschaft
Die Ueberwaehungsstelle für Wolle und an¬

dere Tierhaare hat eine neue Anordnung W 17
erlassen. Durch diese Anordnung werden die
allgemeinen Einkaufsgenehmigungen für wol¬
lene Spinnstoffe für die Zeit vom 1. Oktober
1935 bis zum 31. März 1936 geregelt. Die Rege¬
lung schließt sich im wesentlichen an das bis
zum 30. September 1935 gültige Verfahren an.

Sicherung der Frischfischzufuhren
Die Hauptvereinigung der Deutschen Fisch¬

wirtschaft hat bereits in ihrer Anordnung
Nr. 1 eine Regelung getroffen, die die Zufuhr
an Konsumseefischenwährend der Schleppnetz-
herings^eit sicherstellen sollte, und zwar muß¬
ten sich zu den verschiedenen Zeiten bestimmte

Die Bank von Estland wird mit Wirkung
vom 1. Oktober ihren Diskontsatz von

4‘/e auf 4 v. H. herabsetzen.

von Hundertsätze der Fischdampfer auf dem
Frischfischfang befinden. Durch vielfach
schlechtes Wetter auf den Fanggründen konn¬
ten jedoch nicht die erforderlichen Mengen an
Konsumseefischen angelandet werden. Hinzu
kam, daß durch das kühlere AVetter, aber auch
dürch den Hinweis auf den Fisch als Ergän¬
zung zur Fleischversorgung sich die Nachfrage
nach Seefisch beträchtlich erhöht hat.

Um unter allen Umständen einen glatten Aus¬
gleich zwischen den Zufuhren und dem Bedarf
herzustellen, ist durch eine Anordnung Nr. 3
der Hauptvereinigung nunmehr dafür Sorge ge¬
tragen, daß nicht, wie bisher, bis zum 5. Okto¬
ber 1935, sondern bereits bis Ende Septem¬
ber  die Hälfte der Fischdampferflotte im
Frischfisehfang stehen muß, so daß bei normalen
Witterungsverhältnissen für die Folge eine aus¬
reichende Belieferung mit Konsumfisehen zu
normalen Preisen gewährleistet sein dürfte.

Ausgleichsverfahren
der deutschen Verbauchszuckerfabriken

Die Hauptvereinigung der deutschen Zucker¬
wirtschaft ordnet an:

1. Die durch AVegfallder Monatsaufschläge
für die Monate Oktober/Dezember entstehende
Entwertung der am 30. September aus dem
Freigabekontingent 1934/35unverkauft geblie¬
benen Verbrauchszuckerbestände wird zur
Sicherstellung eines geordneten Verkaufs durch
ein Ausgleichsverfahren auf die deutschen Ver¬
brauchszuckerfabriken gleichmäßig verteilt.

2. Die an dem Ausgleichsverfahren beteilig¬
ten Verbrauchszuckerfabriken, die Zucker mit
Inlandsabsatzrecht (ihr Freigabekontingent)
über die ermittelte Durchschnittsausnutzung des
deutschen Gesamtfreigabekontingents verkauft
haben, sind verpflichtet, zugunsten derjenigen
Fabriken, die unter dieser mittleren Aus¬
nutzung geblieben sind, eine Vergütung an
eine Ausgleichskasse bei der Hauptvereinigung
der deutschen Zuckerwirtschaft zu zahlen.

3. Die Höhe der Vergütung entspricht dem
Preisabfall, der sich nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen zwischen dem am 30. September
eines jeden Jahres gültigen Basispreis für Ver¬
brauchszucker errechnet, also nach den jetzigen
gesetzlichen Vorschriften insgesamt 1,35 RM je
Zentner Verbrauchszucker.

Tagesnachrichten ;
Bremer Ziegeleigesellschaft m. b. H., Bremen.

Laut handelsgerichtlicher Eintragung ist durch1
Beschluß der Gesellschafter das Grundkapital
der Bremer Ziegeleigesellschaft m. b. H., Bre¬
men, um 200 000 RM auf 200 500 RM erhöht wor¬
den. Gegenstand des Unternehmens ist der Be¬
trieb, die Errichtung , die Uebernahme und die
Pachtung von Ziegeleien, die Beteiligung an
Ziegeleien, die Beschaffung, Verarbeitung,
Lagerung und Lieferung von Baustoffen aller
Art sowie sämtlich damit in Zusammenhang
stehenden Rechtsgeschäfte. Der Bremer Staat
hat in Anrechnung auf die von ihm über¬
nommene Stammeinlage von 200 000 RM Aktien

der Dampfziegelei Habenhausen  AG . zum
Nennbetrag von 198 300 RM eingebracht, die
zum Nennbetrag bewertet sind.

Gothaer Allgemeine Versicherungsbank AG.
hatte ihren Außendienst zu der alljährlich im
Herbst stattfindenden Tagung nach München
und Berlin eingeladen, die Direktor Jannott
leitete, und auf der auch die Mutterbank,
Gothaer Lebensversicherungsbank a. G., durch
Generaldirektor Dr. jur. Ullrich  und Direk¬
tor R e h f e 1d t vertreten waren. Die Tages¬
ordnung wurde zum Teil vom Außendienst
durch Themen aus der Praxis selbst bestritten.
Im Vordergrund standen Aufgaben der Unfall-,
Haftpflicht- und Auto-Versicherung. Eine Licht¬
bilderreihe vermittelte praktischen Einblick in
die versicherungstechnischen Vorgänge. Bedeu¬
tungsvolle Gegenwartsaufgaben umriß der Vor¬
trag des Universitätsprofessors Dr. Hede¬
mann-  Jepa, Mitglied der Akademie für Deut¬
sches Recht, über „Die Mobilmachungder Volks¬
kraft beim Neubau der Wirtschaft“. Von beson¬
derer Bedeutung waren die Ausführungen der
M̂utterbank über die wirtschaftswichtigen Auf¬
gaben der Lebensversicherung. Die Tagung
brachte richtunggebende Anregungen für die
Praxis und diente der Vertiefung der Zusam¬
menarbeit zwischen Außen- und Innendienst.

Die Vereinigte Ultramarinfabriken AG. vorm.
Leverkus, Zeltner & Consorten, Köln, zieht
150 000 RM eigene Aktien ein (AK. 5,46 Mill.).

Ireg- und Irma-Tagungen in London
London, 25. September. Den Abendblättern

zufolge werden die Internationale Rohstal!
export-Gemeinschaft (Ireg) und das In̂ "
nationale Schienenkartell (Irma) am 3. ^
4. Oktober in London zusammentreten. In ,jie,
sem Zusammenhang wird berichtet, daß
britische Industrie versuche, nach dem Muster
der Stahlindustrie auch auf anderen Industrie,
gebieten zu internationalen Abkommen mit den
Konkurrenten zu kommen. So habe die britische
Lokomotivindustrie Verhandlungen mit ihren
Konkurrenten ausgenommen, und zwar mit den
deutschen  unu tschechoslowakischenLoko-motivfabriken.

Die Verhandlungen bezweckten eine Auftei¬
lung der Märkte und ein Ausschalten desUn"
terbietens. Die Verhandlungen seien soweit ge¬
diehen, daß ein Zusammentreffenmit den den,t
sehen Produzenten in Deutschland zurzeit .ver¬einbart werde.

Das französische Handelsministerium' hat
durch ein Schreiben mitgeteilt, daß das deutsch
Kontingent für Zubehör und Einzelteile voj
Fahrrädern , andere Teile, um 63 dz für das
laufende Vierteljahr erhöht werden. 5

Italien hat 75 000 t Kupfer bestellt Ein Grn«.
teil der Aufträge geht nach den Ver. Staaten.
Weitere Bestellungen .von etwa 45000t stehen
bevor.

Leicht erhöhte Industrie -Beschäftigung
’m Monat August

Die Beschäftigung der Industrie hat sich im
August auf den hohem Stand gehalten. Nach
der Industrieberichterstattung des Statistischen
Reichsamts ist die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter und der geleisteten Arbeiterstunden
leicht, nämlich um 0,2%> der Kapazität, ge¬
stiegen.  Die durchschnittliche tägliche Ar¬
beitszeit ist gleich geblieben; sie beträgt
714 Stunden.

In den Produktionsgüterindustrien hat sich
das Arbeitsvolumen im ganzen nicht ver¬

ändert;
im Vorjahr war es um rund 1% der Kapazität
gestiegen. Diese unterschiedliche Entwicklung
ist darauf zurückzuführen, daß sich in der
Bauwirtschaft  die saisonmäßige Zunahme
stark verlangsamt hat. In den letzten Wochen
sind zwar neue Bauten in großer Zahl begon¬
nen worden; sie reichten indes zunächst nur
aus, um die Beschäftigung des Baugewerbes
auf hohem Stand zu halten. In den Baustoff-
industrien hat sich das Arbeitsvolumen dagegen
vermindert. Dies gilt besonders für die Pflaster¬
stein- und Schotterindustrie, die Ziegel- und
Schieferindustrie und die Herstellung von Dach¬
pappe.

Auch in allen Teilen des Fahrzeugbaus
hat das Arbeitsvolumen abgenommen. Dieser
Rückgang ist jedoch saisonüblich; hinzu kommt,
daß in einigen größeren Werken Arbeiterstun¬
den durch Urlaub der gesamten Gefolgschaft
in beträchtlichem' Umfang ausgefallen sind.

Dagegen hat sich in den Investitionsgüter¬
industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung

der Auftrieb noch verstärkt.
So ist die Zahl der geleisteten,.,Stupden_in der
Großeisenindustrie, in den Eisengießereien, im
Maschinenbau, im Schiffbau, im Dampfkesselbau,'
in der Kabelindustrie und in der feinmechani¬
schen Industrie stärker als im Vormonat ge¬
stiegen. Etwas schwächer war die Zunahme in
der Herstellung von elektrischen Maschinen,
Stark- und Schwachstromapparaten sowie in den
NE.-Metallhütten und -Walzwerken.

Darüber hinaus ist die Beschäftigung in einer
Reihe von Produktionsgüter  industrien
gestiegen, in denen sie im Juli zurückgegangen
war. Dies gilt für den Waggonbau, für die Her¬
stellung von Schrauben, Maschinennadeln, Ket¬
ten, für die papiererzeugende Industrie , die

ledererzeugende Industrie', für die Herstellung
von Schwerchemikalien und Druckfarben, für
Teile des Vervielfältigungsgewerbes, für die Pa-
pierveredlung, die Buchbindereiensowie für die
Herstellung .von Briefumschlägenund Geschäfts¬
büchern.

In den Verbranchsgüterindnstrien hat sich
die Beschäftigung nach der Sommerflaute

im ganzen wieder erhöht.
Hier hat zunächst die Zahl der geleisteten Stun¬
den in Industriezweigen zugenommen, in denea
sie im Vormonat noch zurückgegangen war, so
in den Seidenwebereien, den Teppichwebereien,
in der Strumpfindustrie, Herstellung von
Damenbekleidung, Schuhindustrie, Herstellung
von Lederwaren, Kosmetik, Möbelindustrie, Her¬
stellung von Aluminiumwaren, Badeöfen, Ge¬
schirrsteingut , Mühlenindustrie, in den Oelmiih-
len, in der Margarineindustrie, Süßwarenindu¬
strie, Zigarrenindustrie und in den Mälzereien.
In anderen Verbrauchsgüterindustrien hat die
Beschäftigung stärker als im Vormonatzuge¬
nommen. Hier sind die Hutindustrie, die Her¬
stellung von Funkgeräten, Blech- und Lackier¬
waren, die Uhrenindustrie, die Fischräuchereien
und die Stärkeindustrie zu nennen. Im Gegen¬
satz hierzu hat sich der saisonmäßigeRück¬
gang in der Herrenbekleidungsindustrie, in der
pharmazeutischen und photochemischenIndu¬
strie, in der Herstellung von Geschirrporzellan,
Bürsten und Holzwaren und in einzelnen Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien wie in den
Zuckerraffinerien, den Brauereien, der Fleisch¬
waren- und der Zigarettenindustrie fortgesetzt.

Schließlich ist die Beschäftigung in einer
Reihe von Industriezweigen, in denenusie im
Juli zugenommen hatte, im August zuriiek-
gegamgen. Dies gilt für große Teile der NE.-
Metallwarenindustrie wie für die Herstellung
von Möbelbeschlägen, Alpakabesteckenund ver¬
silberten Tafelgeräten, Oefen und Herden und
Beleuchtungskörpern. Ferner sind hier Teile der
Textilindustrie , wie die Baumwollindustrie, die
Wollindustrie, die Leinenspinnereien, die Samt¬
webereien, die Vigognespinnereien sowie die
Herstellung von Gardinen, Stoffhandschuhen
und Möbelstoffenzu nennen. Auch in der Zier¬
porzellanindustrie, in der Obst- und Gemüse-
konservenindustrie und in den Sektkellereien
hat sich die Beschäftigung vermindert.

Spinnstoffe
Bremen , 25 . September . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13 .15 (15.11) .

Bremen Sept Okt. Dez. 1 ,|an. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16 .20 Uhr . .
Heut . Schl . . ii|lIITTTTTTMilli

11.56/d3
11.62/69
11.63/60
11.68/6.

1L6 --/57

11.65/61:
11.6a/6t
II .67/61!
11.71/6:

1L63/61

11.70/66
\1. 12/6,
11. -2/70
11.76/74
- . - /-

11.72/70

11.81/7b
11.84/81
11.83/sC
U .8»/8l

11186/84

11.92/88
11.96/92
11.93/91
11.98/95

11'.96/94

Abrechn . . . 1L. Ö1 U . . l| 11. 50 11.65 11. 77 *11.88
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 11.62 , Dezember 11 .67,

Januar 11.71 , März 11.83, 11 .82.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11 .61.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.67, Mai 11.01.
Nachmittags bezahlt : Oktober 11 .60, Dezember 11.70,

März 11 .86, 11 .87, 11.85, Mai 11 .96.

Hamburg , 25. September.
iLokopreii .e per Id> Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4. 10
Fine Oomia Standard 1 i remer Klausel 2 . . . 6 .60

New Vork Okt. Dez . | .(an . | März Mai mli

Vor . Schluß!
Heut . Schl . |

10.66/58
10.51/62

10.ö7/5bl 10.59/-
10.o5/5tj 10.59/ -

10.6 *7 - 110. /4/—
10,65/66110.72/73

1U.70/80
10.78/—

Loko: 10.90 (10.90)
New Orleans . . . heutige Not. 10.78 | vorige Not. 10.80
Zufuhren in Atlantik « und Golfhäfen 43000 [ 61000

Unsicher
Newyork , 25 . September . Be3 Venig belebtem Ge¬

schäft war die Stimmung des Baumwollmarktes nicht
stetig . Befestigend wirkte das Fehlen von Oktober-
Andienungen . Außerdem erfolgten Käufe des Han¬
dels sowie für fernöstliche Rechnung . Aus Texas
werden weiter Regenfälle gemeldet . Vom Karibischen
Meer dagegen liegen Berichte über tropische Stürme
vor . Andererseits verstimmten Sicherungsverkäufe
in mäßigem Umfang . Die Kauflust auswärtiger . In¬
teressenten war gering . Die Händler übten Zurück¬
haltung , da man erst die weitere Entwicklung in
Europa abwarten will . Für Lokoware machte sich
eine Belebung der Nachfrage bemerkbar . , Vor ' allem
traten verschiedene Spinnereien als Käufer für Ware
zur sofortigen Lieferung auf . Am Schluß erfolgten
Glattstellungen und Sicherungsabgaben per Oktober.

Stetiger Rohjutemarkt . Der Rohjutemarkt in Kal¬
kutta liegt fest , in London fester . Firsts kosten:
Neue Ernte : Sept ./Okt .-Verschiffung £ 17 .17/6 (17.5/— )
je t , Okt ./Nov .-Verschiffung £ 18 .—/— (17.7/6 ) je t.
Auf dem Fabrikatemarkt in Dundee ist die Nach¬
frage nach Hessiangarnen gut , auch das Gewebe¬
geschäft liegt allgemein gut . Der deutsche Markt ist
unverändert.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung ")

London , 25 . September . Bei Fortsetzung der 5. dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Woll -Auktionsserie ge¬
langten 10 627 Ballen unter den Hammer , von denen
9778 Ballen Absatz fanden . Der heutige Versteige-
r-ungstag brachte wiederum eineu vollen Besuch . Die
Zurücknahmen blieben unbedeutend . Die Auswahl
war recht gut . Es zeigten sich lebhafte Nachfrage
und gute allgemeine Kauflust . Au &tral -Merino -Spin-
nerfleeces , A ustral -Merino -Spinnerpieces und Austral-
Merino -Handelspieces zeigten eine steigende Preis¬
tendenz . Neuseeland -Crossbreds , Neuseeland -Slipes-
Hautwolle lagen weiter fest . Desgleichen Wasch-
wollen -Merinos und Waschwollen -Crossbreds . Puntas
waren gut behauptet.

Wollversteigerung in Sydney

Am ersten Tag der zweiten Reihe am 23. September
zeigte 6ich .eine rege und allgemeine Nachfrage,
besonders für japanische Rechnung . Die Preise
waren jedoch zwischen 5r- 7V* Pzt . niedriger
als auf der ersten Reihe in Sydney . Das Angebot
betrug 11591 Ballen , wovon 10 489 abgesetzt wurden;
im freien Verkehr gingen 1428 B . um.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25 . September . An der allgemeinen Lage

hat sich nichts geändert . Die schlechten Verhält¬
nisse , die durch die Andienungen der RFG . herbei¬
geführt worden sind , waren auch heute für den
Weizenmarkt bestimmend . Roggen für dieswöchige
Lieferung wurde einiges umgesetzt . Hafer und Fut¬
tergerste stetig.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 202 RM , Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM ; ausländischer : Manitoba I hard 103—104,
'Manitoba I 102—103. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;
Hafer , inländischer : Meck lenbo rgar - PommerBcher-
Ostholsteiner 180—185 ; Gerste , inländische , Malzgorste
208—218, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier¬
zeilige Wintergerste 190—192, zweizeilige Wintergerste
197—200 . Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl 285—290.

Berlin , 25 . September . An den Angebots - und Ab¬
satzverhältnissen hat sich im Berliner Getreidever-
kehr kaum etwas geändert . Die Zufuhren der Land¬
wirtschaft sind weiterhin nur verhältnismäßig gering,
während die zweite Hand namentlich in Brotgetreide
in ausreichendem Maße Ware zum Verkauf stellt . Die
Berliner Mühlen nehmen kaum Mahlgetreide auf , da
sie in letzter Zeit überwiegend größere Käufe ge¬
tätigt haben . Hochwertige Weizen  qualitäten fin¬
den jedoch teilweise Beachtung . Kontingent¬
freies  Brotgetreide bleibt im großen und ganzen
vernachlässigt . Für Hafer  und Futter g e r s t e n
besteht weiter reges Interesse . Auch Nahrmittelhafer
ist unterzubringen , sofern die geforderten Preise
nicht zu hoch liegen . Eiweißarme Braugersten fin¬
den , sowei 't am Markte , Aufnahme . Industriegersten
werden etwas mehr beachtet . Mehle  liegen un¬
verändert ruhig.

Newyork 25. 9. Mais, loco 105 Betrf. Enzr. 2/S- 2/6
Welzen, RL 110*/«
flaitw. 133V*[W’mehl, n.(höchste

7.25
7.50 Kontin. 9— 10

Chicago 25. 9. [Mais unreglm Dezember. 2S»/8
Gerste 50—76 Sept . . . . 84 Mal . . . .
Weizen stelle Dezember. Roggen k. stetig
Sept . . . , . 97V4 Mal . • • • 571/s Sept.. - * • 49V»
Dezember.. 98V-8/t Haler stetig Dezember.. MVs
Mai . • • • . 3=s/a-’/> Sept . . . 29>/, Mal . . . . . 62*/8

Viehmärkte
Bremen , 25 . September . Auftrieb : 694 Rinder,

darunter 244 Ochsen , 28 Bullen , 229 Kühe , 157 Färsen,
36 Fresser , ferner 208 Kälber , 248 Schafe . Zum
Schlachthof direkt : 13 Kühe , 2 Kälber . Ueberstand:
5 Kühe , 85 Schafe . Marktverlauf : Rinder und
Kälber gut , Schafe langsam . Preise (in RM für
50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen : a) 40— 11 (163 Stück ) ,
b ) 37—39 (70) , c ) 31—36 (11) ; Bullen : a ) 39—41 (19) , b)
34— 38 (9) : Kühe : a ) 38—41 (57) , b ) 33—37 (65) , c ) 26— 32
(89) . d) 15—25 (13) ; Färsen : a ) 40—41 (83) , b ) 36—39 (61) ,
c ) 32—35 (13) ; Kälber (Sonderklasse ) : 68—75 (76) ; Käl¬
ber (andere ) : a ) 60—66 (88) , b ) 50—59 (24) , c ) 38- 49 (20) ;
Lämmer und Hammel : al ) und a2 ) 45—48 (75) , bl ) und
b2 ) 40—44 (29) ; Schafe : e) 30—38 (45) , g ) 20—25 (14) .

Jever , 24 . September . Bei größerem Angebot war
der Handel nur schleppend . Es blieb erheblicher
Ueberstand . Preise:  Ferkel bis 6 Wochen alt
10—18 RM , bis 8 Wochen 13—16 und bis 10 Wochen
16—20 RM . Läuferschweine 40—50 Rpf . je Pfand Le¬
bendgewicht . Ausgesuchte Tiere über Notiz . —
Nächster Schweinemarkt am Dienstag , 1. Oktober.

Antwerpen , vß ênt . Kammzug

. Kg. hcly .r » nlb pence
ib.  24 . I *5 . 24.

Oki . 34 .U0 34.00
Nov 34 .25 34.60
Dez . 34 .25 34 .60
lan . 34 .50 34.60
FeDr . 34 .60 34.75

25 .62 25.76
25.75 26 .76
25.87 25 .87
25 .87 26 . 12
26 . 12 26.37

d kg . belg .Fr
26 . 24.

p. lb .pence
2o . 24.

März 34 .76 34,76
April 31 .75 34 .25
Mai 34 .76 35.00
Ums « 66000 lbs
Tendenz : ruhig

26.25 26 .50
26 .25 26 .50
26 .37 26.50

110000 lbs
ruhig

Leer , 25 . September . A . Großvlehmarkt . Zucht - und
Nutzvieh -Auftrieb : 589 Stück . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Handel langsam . Preise : Hochtr.
und frischraelke Kühe Sorte I 540—600 RM , II 425—525,
III 300—400 ; Hoch - und niedertragende Rinder I 400
bis 500, II 320- 400 , III 225—300 ; Jährige Bullen I
425—550, II 300—400, III 200—300 ; Vijährige Kuhkälber
100—180 ; Vijährige Bullkälber 120—250 ; ein - bis zwei¬
jährige güste Rinder 150—250 ; Kälber bis zu zwei
Wochen 15—30. — K Kleinviehmarkt . Auftrieb : 224

Stück . Handel gut . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
10—13 RM , 6 bis 8 Wochen 13—16, Läufer 25— 55;
Schafe 30— 40 RM . — Nächster Groß - und Kleinvieh¬
markt am 2. Oktober.

Osnabrück , 25 . September . Auftrieb : 147 Rinder,
995 Schweine . Preise:  Milch - und tragende Kühe
I 4*20—480 RM , II 380—420, III 320—380 , IV 240—300;
Tragende Rinder I 350— 400, II 300—350, III 250—300,
IV 180—230 ; Ferkel 6 bis 8 Wochen 14—16, 8 bis 13
Wochen 16—22 ; Läuferschweine 22—31 RM . Handel
mit Rindern und Schweinen mittel.

Husum , 25 . September . Auftrieb  zum Fettvieh¬
markt : 1132 Stück Hornvieh , darunter 401 Ochsen , 14
Bullen , 346 Kühe , 356 Färsen und 6 Fresser , ferner
230 Schafe und Lämmer . Preise:  Ochsen : a ) 40
RM , b ) 39—40, c ) 36 —38 ; Bullen : b ) 39—40 ; Kühe : a)
40, b ) 39— 40, c) 36—38, d) 30— 35 ; Färsen : a ) 40, b)
38—39, c ) 35— 37 RM . Handel : Sehr flott.

Hannover , 25. September . Auftrieb:  156 Ochsen,
24 Bullen , 259 Kühe , 162 Färsen , 426 Fresser , 126.
Kälber , 259 Schafe . Markt -Verlauf : Rinder gut , Kälber
mittel . Preise:  Ochsen : a ) 40—41 RM , b ) 38— 40;
Bullen : a ) 41, b ) 39— 40; Kühe : a ) 39—41, b ) 33—38, c)
27—32, d) 20—26 ; Färsen : a ) 40—41, b ) 37—39, c ) 34— 36;
Kälber (andere ) : a ) 56—62 , b ) 52— 55, c ) 43—48, d) 38
bis 42 ; Lämmer und Hammel : al ) 48—50, bl ) 44— 47,
C) 40—43, d ) 33—38 ; Schafe : a ) 39—43, b ) 36—37;
Schweine : al ) , a2 ) , b ) und c ) 51, d) 50—51 ; Sauen:
gl ) 51 RM.

Lehrte , 34 . September . Auftrieb:  882 Ferkel
und 148 Läufer - und ältere Futterschweine . Es
kosteten (Durchschnittspreise und Durchschnittsqua¬
lität ) : Ferkel : 5 bis 6 Wochen alt 12—14 RM , 6 bis 8
Wochen 15—18, 8 bis 10 Wochen 19—24, 10 bis 12
Wochen 25— 30 ; Läuferschweine über 3 bis 5 Monate
alt 31—46 ; ältere Futterschweine (einschl . magere
Sauen ) 65 RM . Handel : Langsam.

Chicago , 25 . 9 . Schweine.
leichte ndr. 11.20 (schwere nd. 10.66 (Zufuhren 7000
höchste 11.76 (höchst. 11.56 [i. West. 320C0

Russische Rauchwarenversteigerung in Leipzig

Der erste Tag der von der Furtransit -Rauchwaren-
lagerhaus -Gesellschaft in Leipzig veranstalteten Ver¬
steigerung russischer Rauchwaren zeigte sehr guten
Besuch auch ' von seiten des Auslandes . Das Ergebnis
war im einzelnen folgendes : Rohe Feh wurden
zurückgezogen . Rohe Hermelin,  soweit ver¬
kauft , erbrachten volle Leningrader Preise . Rohe
weiße Iltis  wurden zurückgezogen . Rohe schwarze
Iltis wurden nur teilweise verkauft . Gute Nach¬
frage bestand für zugerichtete schwarze Iltis , die
fast restlos abgesetzt wurden . Rote Füchse
brachten , soweit Interesse vorhanden war , volle Le¬
ningrader Preise . Kamtschatka -Füchse wurden fast
restlos verkauft und erzielten , ebenso wie weiße
Füchse , gute Leningrader Preise . Rohe schwarze
Persianer  fanden Interessenten . Es wurde ein
großer Teil zu vollen Leningrader Preisen verkauft.
Breitschwanzartige erzielten besonders gute Erlöse,
rohe und zugerichtete farbige Persianer wurden zum
größten Teil verkauft . Besonders gute Nachfrage
war füjr rohe und zubereitete graue Persianer zu
verzeichnen , die zu guten Preisen restlos Absatz
fanden . Für gute Breitschwanz fand sich Interesse
zu vollen Marktpreisen . Der Verkauf der gefärbten
Persianer ist noch nicht abgeschlossen.

Salzheringe
Bremen , 25 . September (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  34 . September : Elsfleth : DL Sperling,
4. Reise , 670 Kantjes , PL Fluth , 4. Reise , 630 Kantjes;
Vegesack : ML Wachtel , 5. Reise , 781 Kantjes , DL
Sreise , 4. Reise , 605 Kantjes , ML Möwe , 4. Reise , 687
Kantjes , ML Kondor , 3. Reise , 761 Kantjes ; Emden:
ML Sirius . 4. Reise , 627 Kantjes , DL Orion , 4. Reise,
951 Kantjes , DL Ravensberg . 3. Reise , 750 Kant .ies;
Glückstadt : ML Donar .4, Reise , 928 Kantjes , ML
Balder , 4. Reise , 1018 Kantjes . — Insgesamt:  II
Schiffe mit 8408 Kantjes.

Seefische
25. September landeten in Wesermünde 14

ifer mit 1 467 70-» Pfund frischen Seefischen,
n brachten aus der Nordsee 11 Dampfer 985 000
1, meist Heringe . Von Island zwei Dampfer
0 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs
Kabeljau , von der Bäreninsel ein Dampfer 216 500

Pfund Kabeljau und Goldbarsch . Die Preise bleiben
ohne wesentliche Veränderung . Bäreninsel : Kabeljau
I 15Vs—201/«. II UV «—17, III 9Vi—14V<, Schellfisch I
33—353/ <. II 10—14V<. Island : Kabeljau ' I 12—191/*, II
1ÖVL61/*, Seelachs IOV2—131/?, Goldbarsch 9V4—ll 1/*. Nord¬
see : Heringe 6Vs—9, Makrelen 3—7, Wittling 34V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 35 . September.

Gewürze : Die Umsatztätigkeit blieb gering . Soweit
Abschlüsse getätigt wurden , fanden diese auf letzter
Preisbasis statt , weißer Java -Muntok -Pfeffer wurde
mit 97 RM genannt . Uebrige Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : In rumänischen Schmalzbohnen
kamen nunmehr verschiedentlich Abschlüsse zustande.
Linsen lagen dagegen fast geschäftslos . Auch in
Erbsen war die Marktlage ruhig . Preise : Schmalz¬
bohnen 37 RM , Langbohnen 33 RM für 100 kg wag¬
gonfrei Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Bei unveränderten Forde¬
rungen trat das Inland als laufender Abnehmer auf.

Rohkakao : Die Grundstimmung war weiter als
stetig zu bezeichnen . Der Konsum bekundete für
greifbare Partien Kauflust . Passendes Angebot fand
schlank Unterkunft . — Kakaohalbfabrikate : Für
Kakaopulver bestand gute Nachfrage , auch Kakao¬
butter fand Beachtung . Preise wie zuletzt.

Reis : An den östlichen Märkten erhielt sich die
stetige Stimmung . Besonders Siam zeigte eine sehr
feste Veranlagung . Der deutsche Markt zeigte da¬
gegen ein unverändertes Aussehen . Der Handel voll¬
zog sich in glatten Bahnen . Der Abzug nach dem
Inland war nach wie vor befriedigend . Preise un¬
verändert.

Fettwaren : Tendenz ruhig . American Steamlard
40l/i Dollar . American Purelard raff , per vier Kisten
ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 40V*— 40*/ « Dollar . Uebriges unverändert.

Chicago . 25 . 9 . Schmalz.
Tendenz : willig (Sept . . . , 15 .70 [ Dezember . 13 . 66
Mai . . » . 12 . 62V; lUKtOber . . 16 . 25V: Ifuli . . —

Newvork , 25 . 9.
Oele und Fette

Schmalz 16 . 60
Talg , extt . 6 . 75
Bw’saatöl 1. —

September . 10 .25
Jktobej . . . 1O.21
Dezember . 10 .27
Januar . . . . 10 . 28

iTerpentin 47 .00

Savannah 42 .00
Petr . StWC. 16.25
St. W. T. 12. 26
Mid. Co. 0 . S4
P. Rohöl 1.52^- 1. 721*

Newvork , 25. 9. Kakau k. stetig
Sept . . 4 . 83 (Januar . . . 4 .96 | MaJ . . , , 5 . 09
Dezember 4 . 93 jviärz . . . . 5 .0i | jmi . . . . 6 .16

Kaffee
Bremen , 25 . September . Heute wurde ein neues

S an t o s - K 0 n ti n g e n t von 50 000 Sack
freigegeb * n,  das überaus starke Aufnahme
fand , ein Zeichen , wie ungeheuer stark die Frage
nach Santos -Kaffees ist und bleibt . Auch das In¬
landsgeschäft war heute sehr lebhaft und bewegte
sich natürlich in der Hauptsache um Santos -Kaffees.
Von den übrigen kaffeeproduzierenden Ländern lagen
keinerlei Offerten vor.

ermäßigt . In den Lokopreisea trat dagegen k
Veränderung ein . Es herrschte auch heute das
liehe . Bedarfsgeschaft . Vom brasilianischen Kal
Institut werden die vernichteten Kaff
m engen  bis zum 15. September 1935 auf 35 25-
SaÄ « ©gen . 35 234 000 Sack am 31. August 1935
schätzt . Preise unverändert.

Sack (gleich 14.700 kg nette
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34V* B aaiy

Mai 34V* B 33V* G , Juli 34V* B 33V* GSeotembe
B 35 G, Dezember 35V* B 34V4 G . ’ öeptembe
Newyork . 2f>. ».
lenden / willig Seot
Santos «X Tagesums. 8000
Dezember
März . .

8 .00/ 0*
8 .00/0 . * Kaffee Rio 6 . 50

Mai 36 H. l lull
lull . . . 8 . 16/10* Dezemhei 4 90 n

März .
Mal 36 . .
full . . .
Sept
Tagesaras.

5 . 10
5 . 22 n
6 .3t
5 .38
400i

Newvork , 25 . S. Kohzudter . gut beb
full . . . 2 . 22/23 * | Dezerober 2 .56/67 * |vtärz * . * .2.13/14*
Sept . . . 2 . 26/27 * | |anuai . 2 . 1l/iü *| MAi t s ,2 .18/19*

*) Geld * ono ßriefnotler * ngen

Drogen
Drogen , Chemikalien etc . Hamburg , 25. September.

Zitronensäure : Knappe Vorräte , lebhafte Nachfrage.
— Kalilauge , Aetznatron , Soda , Pottasche : Reguläre»
Bedarfsgeschäft . — Glyzerin : Nachfrage Iebhaiter.
Tendenz fest . — Farben : Trotz vorgerückter Jahres*
zeit Absatz noch befriedigend . — Wollfettproaukte:
Knapper Anfall , Marktlage fest . — Holzöl : von
draußen außerordentlich fest . Die Bestände sollen
sehr klein sein . — Harz , Terpentinöl : Nachfrage
recht lebhaft Marktlage sehr fest . — Schellack:
Tendenz ruhig aber fest . — Wachse : Japanwacns
fester , Candeliilawachs noch beschränkt angeboteil,
Carnaubawachs fehlte . Paraffin fester . — Vegeta-
bilien : Lindenblüten fest , Marktlage im übrigen noefl
ziemlich lustlos . — (St .)

Metalle
Berlin , 25 . Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder ' Rotterdam (Notierung Per
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50 B-u
für 100 kg.

Origtnalhiittenalnmininm 98—99 Pzt . in Bl ““ ®.
Wajz - oder Drahtbarren 144, desgi . in Walz - odet
Drahtharren 99 Pzt . . 148. Reinnietrel 98—99 1>ZZ- -ij~'
Feinsilber (1 kg fein ) 53V.—50’/ . BM . ,

Standard -Blei für Sept . 21V. nom . BM für 100 IS-

Berlin , 25 . September . Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 1 d fK,
86.5546 BM , für ein Gramm Feingold demnach M.Mi-
Pence gleich 2 .78279 BM.

Biambnrg , 25. Sept . (Bichtpreise des Vereins 4^
am Metaiihandei beteiligten Firmen ) Silber prompt
57V. B 54V. G , Hüttenrohzink nom . 20 B 20 G.

Hamburg , 25 . Sept . Altmetalle . ElektrolytkupJ«
draht 38V. , Schwerkupfer 38’/. , Botguß 431/. , ..Schwer
messing 27V. , Leichtmessing 2ÖVs, Messingspane •'
Altzink 10’/. , Altblei 15.

London , 25. September.

Kupier (per Tonne) £
Tendenz tust

Standard per Kasse 341*/is -
do . 3 Monate 351/8- 8/ib
do. Settl . Preis 347ls

Electrolyt 39V4- 33V*
best selected 33 —39V4
strong sheets —
Elektrowircbars 393/4

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 227 - 280
do . 3 Monate2UV :—216
do . Settl . Preis 227V»

Banka * 228V»
Straits • 228l/s

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl . pr . offiz . Preis li */w
do . pr. inoffiz Preis 178/io - xfi
do . entf . S off . Pr.
do . entf .S inoff . Pr. 17*/ib—V<
do . Settl Preis lVi/4

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewöhnt , pr. offiz .P. 15M/u
do . pr. inoffiz . Preis
do . entf . S . off . Pr. 16
do . entt . S . Inoft Pr. l6« /i « - 11
do gew Settl Preis 16

Aluminium (p. To.)
Inland • 100
Ausland * ”

on Regulus
(per Tonne)

. per
Silber *

(per Flasche)
* (p. 20 Ounc.)
imeri e. It.
i per Einheit)
, inländ .*

(per Tonne)
sland * (p. To.)
l. i . C. Cokes
l.o .b.Swaosea*
box ol  lOSlbs)

71- 73
53- 55

ll I/.- ,!i
;>/.

33- 34

200—203
200- 205
18/2- 1S/0

(per Tonne)
67’/i

Silber (Pence per
Ounce)

do. Liderung Ounce
Gold (sb und pence

per Ounce)
Am(l . Berlin . Mittel¬

kurs (. d. ensl Pfd.
•Inaktive Notierune

2ls/is
2SJ,u

141/i

12.27

London , 25 . September Heute wurde Gold im ^ er*
von ungefähr 185 000 Pfund Sterling zum Preise v0
141(1 sh per Unze fein verkauft.

Zucker
25■®ePtember . Gemahl . Melis für Sept.

82.75, 82.S5, Tendenz * Ruhig.

^evvvor**. 26 9.
Kapf. el. 8.45
30/90 T 6 .45
ZiQO. lOCO 49 50

IBIei.locoZink , loco
sUbei aosi.

4.50
4 . 75

65 .37

IWelßblech J .2
Röbels . N. 2

iRohels . N2P 20.cn
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Geschichte am Fensterrahmen
Das Haus , um das wir einen aroüen

machten , wenn wir zur Schule gingen hatte >breiten , sinteren Torbogen . Dieseso dunkel , daß ick, Z Anfahrtso dunkel , daß ich lange glaubte aus dies^ u »^
schleiche die Nacht heraus , wenn es Abend wird^und verkrieche sich darin wieder A
kymmt . Auch die Fensterstöcke dieses Hauses " â ren
schwarz ; es sah aus als habe in allen Amme n
ein Brand gewütet . Wer nicht wegen dieses
augeren Eindrucks machten wir einen großen
Bogen Wir wußten : Hinter den blinden Scheiben

Mwarzen Fensterstöcke zu ebene ? Erd
saß die alte Finni , die wir mit der Kere in s>n„
sel und Eretel " gleichsetzten . Diese alt/Finni^
der Kinderschreck , m Städtchen . Man sagte uns

<Finni war

sie ginge bei Eintreten derUnkeshett mtt 'einem
die Straßen , um alle Kinder

zu fangen , die noch Nicht im Hause seien Es biek
sogar sie stelle sich während des Hochamts und
der Vesper an den Sonntagen vor die Kirchen-
ture , um die Kinder , die während des Gottes¬
dienstes davonftejen , in ihren Sack zu stecken

^n demselben Hause , ebenfalls zu ebener Erde,
wohnte die Stornaherin Alice . Als ich meinen
Anzug für die erste Beichte bekommen sollte , hielt
man mich für alt genug , mich selbst in das Haus
mit den Mstexen Fensterstöcken schicken zu können
um die Näherin zu bestellen . Mit klopfendem
Herzen ging ich durch den Torbogen fand eine
offene Tür und kam in die Küche, sah mich vor
einer zweiten offenen Türe und blickte in ein
Zimmer mit alten Möbeln , einem weißgescheu¬
erten Fußboden , ' einem riesigen Kachelofen
und sah am Fenster die alte Finni sitzen.

Sie winkte mich herein . Ich sagte wie ein Uhr¬
werk , das zur unrechten Zeit abläuft , meinen
Auftrag vor . Aber die alte Finni machte mit
ihrer knochigen Hand Zeichen um die Ohren:
Taub ! Taub ! und reichte mir eine kleine Schiefer¬
tafel , auf die ich mit großen zittrigen Buchstaben
meinen Auftrag niederschrieb.

„Wart nur ! Die Alice kommt gleich !" sagte die
alte Finni , nachdem sie die Schiefertafel nahe vor
die Brille gehalten hatte , und zeigte auf einen
Stuhl . Ich setzte mich behutsam auf den Rand
und nahm die Mütze zwischen die Knie . Erst war
es der riesige Kachelofen , der mich beschäftigte.
Es gab mir zu denken , daß ich meine Vorstellung,
die alte Finni müsse einen riesengroßen Backofen
besitzen, irgendwie bewahrheitet fand . Sie saß
in einem tiefen Lehnstuhl , dessen Backen ihren
Kopf fast verdeckten . In schmalen , dürren Händen
hielt sie ein abgegriffenes Gebetbuch . Ihre Lippen
waren in ständtger Bewegung.

Ich hatte schon lange gewartet , als die alte
Finni ihr Gebetbuch auf den Fenstersims legte
und sich mir zuwandte . Jetzt erst konnte ich ihren
Kopf sehen . Er war klein , und eine viel zu weite,
gelbe Haut schien über die spitzen Backenknochen

gelegt zu sein , so daß sie sich in vielen tiefen Run¬
zeln zusammenschob.
"Ab habe meinen Großvater gut gekannt , er¬

zählte sie jetzt ; bei meinem Großvater sei ihre erste
- ..Ab ?ewesen , und mein Großvater sei genau so
früh Waije geworden wie ich . . . „Ja , ja !" sagte
sie und nickte dabei mit dem Kopf , daß die Falten
um den Hals zuckten . . . „Und du ? Wie alt bistdu setzt?"

„Ich werde zehn !" gab ich zur Antwort , und so¬
eben wollte ich, da mir die Taubheit der alten
Finni auffiel , die Zahl mit ausgestreckten Fin-
gern zu verstehen geben . Aber der Arm , den ich
erhob , stockte mir . - .- Schrill einsetzend , dann
wie eine Flut von Klagetönen durch die Lust
wogend begann die Sirene zu heulen . Der erste
^" gualschuß folgte unmittelbar . Flieger!

2ch faß starr . Die Verhaltungsmaßregeln waren
uns zwar endlose Male oorerzählt worden . Aber
tn diesem Fall sah ich mich ratlos . Nach dem
ersten Signalschuß war es verboten , aus den

^ gehen . Die Straße war im Nu von
Menschen leer und verlassen . Ein Panzerauto
raste hupend und pfeifend vorüber . Ich sah ratlos
zur llftnni hin und machte hilflose Zeichen.

„Ja , ja ", sagte sie jetzt wieder und beugte sich
weiter über die Armlehne vor , — ob ich mich noch
an meinen Vater erinnern könnte ? . . , Und sie
erzählte immer weiter . Aber ich verstand nur
einzelne Worte , denn die Abwehrgeschütze began¬
nen jetzt wie eine große Meute von Hunden zu
bellen . Und manchmal , wenn einen Augenblick
lang Ruhe eintrat , hörte ich wieder einige aus
dem Zusammenhang gerissene Worte ; wie aus
dunkler Ferne kamen sie, wie mit müden Flügeln
angeflattert , und wurden dann plötzlich abge¬
schossen und erstürben aus dünnen , zuckenden
Lippen . Auf dem Straßenpflaster sah ich einige
Splitter aufschlagen , sie prallen ab und schnellten
noch einmal in die Höhe wie große Regentropfen,
die poch einmal ein Männchen machen ehe sie in
sich zusammensinken . Einige Dachziegel schlugen
knallend herab . Die Scheiben klirrtem Ich machte
immer wieder meine hilflosen Zeichen . „Ja , ja !"
sagte die alte Finni mit nickendem Kopf und ließ
sich jetzt, der vorgebeugten Haltung müde , in den
Sessel zurückfallen . „Ja , damals sind sie noch in
Wettelsheim gewesen . . ."

Schüsse rollten wieder über die Worte hinweg,
und dann plötzlich ein Bombeneinschlag . Ich
sprang auf , stellte mich neben den Ofen auf die
dem Fenster abgewandte Seite . Und die Finni?
dachte ich, sie sitzt im Fenster ! Ich müßte sie an¬
saßen um die Handgelenke , die nur ein Knochen
sind, mit gelber Haut überzogen . Es muß sein.
Ich muß sie fortziehen.

Ein Lichtschein . In das Zimmer spritzten Schei¬
ben . Ich hörte fern etwas Dumpfes . Träumte von
einem großen Vogel , der auf die Erde fällt . Er

schlug die Krallen in die zähe Haut der alten
Finni . Ich hörte ihre Schreie in die Lust ge¬
tragen werden . Nach Wettelsheim . Und sie nickte
immer noch mit dem Kopf und sagte : „ Ja , ja!
Hundert Jahre bist du jetzt alt ! Aber ich habe
noch zwei Nullen mehr ! Weißt du schon, was das
für eine Zahl ist ?" »

„Und die alte Finni ?" war das erste , was ich
fragte . Meine Tante saß an meinem Bett . Es
sei nichts passiert , sagte sie, mir nicht und der
Finni nicht . Die Bombe habe nur die Straße auf¬
gerissen.

Seit jenem Tag ging ich oft in das Haus mil
den schwarzen Fensterstöcken . Ich zog einen Stuhl
zu dem tiefen Lehnsessel hin , und dann erzählte
die alte Finni von meinen Eltern , Großeltern,
Urgroßeltern . — Sie erzählte von Hungersnöten,
von Krieg , von der großen Rheinüberschwem¬
mung , wo sie in einem Kahn zwischen den Dächern
herumgefahren sei und den Hausrat aufgefischt
habe , der aus den Häusern heraufstieg ; und sie
zeigte mir Dinge , die mir als größte Kostbarkeiten
der Welt vorkamen : Glaskugeln , in denen man
die Mutter Gottes auf einer roten Wolke schweben
sah, wenn man die Kugeln schüttelte ; durchsichtige
Kruzifixe , in denen man Passionsszenen erblicken
konnt ?, wenn man sie gegen das Licht hielt . Und
ganze Stöße von Ansichtspostkarten.

Es war nicht viel später . Ein halbes Jahr viel¬
leicht . Ich stand am Kachelofen . Und die Finni
las mit flüsternden Lippen . Wie immer . Seit
vielen Stunden ununterbrochen , oft sich stauend,
dann wieder weiterdrängend , — der Rückzug der
deutschen Truppen . Aus dem Schlamm ' der
Schützengräben heraufgestiegen . Notverbände,
durch die Blut sickerte. Soldaten , selbst fast zu¬
sammenbrechend , zogen kleine Bauernkarren , auf
denen Verwundete lagen.

Kein Bild von alledem hat das Auge der alten
Finni erreicht . Gleichmütig bewegten sich ihre
Lippen in einem fort . Sie blätterte die Seiten in
ihrem vergilbten Gebetbuch um ; es schien mir
etwas rascher als sonst. Als ich mich einmal dicht
neben sie hinstellte und mit dem Arm hinaus-
zeigte , machte sie eine Handbewegung an der
gelben Gardine herunter . . . und wisperte weiter,
nickte mit dem Kopf und machte ihre Kreuz¬
zeichen.

Ich spürte etwas Unheimliches um mich herum-
schleichen. Ich selbst konnte kaum mehr aus den
Augen heraussehen , so hatten die Tränen sie
schwer gemacht . Und da saß die Finni unberührt,
leierte ihre Gebete , hatte weder für den Zug des
Leides auf der Straße noch für mich einen Blick . .

Und eine halbe Stunde später : Elairons , in
raschen Bewegungen durch die Lust gewirbelt,

blitzten in der kalten Herbstfonne und begannen
zu schmettern . In langen Kolonnen , kurz auf¬
tretend , marschierten die neuen blitzblanken
Truppen ein . Von der Bühne einer Operette
schienen sie zu kommen.

Auch jetzt sah die alte Finni nicht auf . Tief
war sie über ihr Gebetbuch gebeugt , das ihr auf
die Knie gesunken war . Klein , zusammengekauert
saß sie da . Herbstlicht lag auf den spärlichen schloh¬
weißen Haaren , und der Kopf nickte wie zum
Rhythmus des Betens.

Während vor dem Fenster die jubelnde Marseil¬
laise norüberdröhnte.

Das Unheimliche , das ich um mich herum-
schleichen gefühlt halte , jetzt kroch es an mir
herauf , kalt , groß , aber unfaßbar , wie eine
eisige Luft , die aus einem geöffneten Grabe
heraufsteigt . Sie muß etwas Zeitloses sein,
die alte Finni . Sie ist immer dagewesen , in aller
Vergangenheit , heuie , und so auch in aller Zu¬
kunft ! Hundert Jahre ist sie alt . . . und noch
zwei Nullen daran , - Woher kam dieser Ge¬
danke so plöhlich in mich? Hundert Jahre und
nach zwei Nullen ? . Weißt du das schon, was das
für eine Zahl ist ? "

Ich wußte es nicht , damals im Traume der
Bewußtlosigkeit . Aber jetzt hatte ich ein Ahnen
non ihr in meinen Gedanken . Das ist eine Welle
in einem großen Fluß . der immer fließt und

fließt , beständig wie der Rhein ; stromauf und
stromab trägt er auf seinem Rücken die Kähne.
Und am Ufer kauert ein Mensch , uralt , zu Stein
geworden , ohne den Pulsschlag , nur noch die
Weisheit des Lebens in sich: Daß die Welt ein
Sumpf fein würde , wenn es nicht Ufer gäbe und
tiefgegründete Felsen , die in sich selbst eine ewige
Welt sind, unverändert , gleichgültig , welche Kähne
an ihnen vorüberschwimmen . . .

Baut bodenständigeForsthäuscr!
In Erkenntnis des hohen Wertes alter hei-

matgerechter Holzbaukunst will die Reichs-
und preußische Staatsforst verwal-
t u n g bei ihren künftigen Bauten die alte boden¬
ständige Bauform und Bauweise wieder aufleben
lassen und durch ihr Beispiel anregen . Aus die¬
sem Grunde haben der Reichsforstmeister
sowie der preußische Finanzminister einen Wett¬
bewerb für alle preußischen Staats¬
hochbaubeamten  und sonstigen wettbewerbs-
berechtigten freien Architekten im preußischen
Staatsgebiet ausgeschrieben . Wie „Die Kunst-
kammer " mitteilt , stehen für jedes neu zu errich¬
tende Gehöft Preise von 300 bis 3000 NM zur
Verfügung : die Arbeiten sind bis zum 16. Okto¬
ber einzureichen.

Wenn man nach einer sttraße fragt
Heitere Erfahrungen , verzeichnet von Emil Heyse

Der Alte von Kant Ägata
Verdi schreibt seine letzte Oper / Von Stephan Georgi

Mut jenem Uebermaß an wichtigtuerischen Ge¬
räuschen , das die Eisenbahnen der frühen neun¬
ziger Jahre noch besaßen , fuhr der Zug in den
Bahnhof von Fiorenzuolo -Arda ein , einer Station
zwischen Parma und Piazenza inmitten des recht
eintönigen lombardischen Flachlandes.

„Signore Voito ! Signore Boito !" lief wie ein
Kutscher gekleideter lebhafter Bursche auf einen
nervös um sich blickenden Fahrgast zu , riß den
Koffer an sich und führte den Angekommenen unter
tausend Freudebeteuerungen zum wartenden
Wagen , vor den zwei prachtvolle Pferde gespannt
waren.

„Brav , Veppo ! Sehr brav ! Aber nun gleich:
Was macht unser Maestro ? Hört man noch Musik
auf Sant ' Agata ? Oder nur noch Pferdegeuneher
und Ochsengebrüll ?"

Beppo ließ die Pferde laufen . Der treue Diener
keines Herrn zeigte bei der Frage des Besuchers
einen Gesichtsausdruck gepeinigter Begeisterung.
„Oh , Signore Voito , unser Maestro hat in fernem
Leben soviel Musik gemacht , daß er jetzt ern Recht
auf Ruhe hat ." , , , ^

„Hm ! So ! Also keine Musik mehr ! Da ist s
ja an der Zeit , daß ich mich wieder einmal sehen
lasse." Begleitet von einem kurzen Stakkato -Lachen
klopfte der Besucher auf die pralle Manteltasche,
und in seinem Btick lug ein angriffsmstrges ,,Aa

. Der leichte Wagen rollte durch dre Helge Nack^
Mittagssonne die Landstraße entlang . Wiesen und
Maisfelder lagen ihr zur Seite . Em paar Bau-
ernhäufer tauchten auf , dort erne Faktors ^ eine
Meierei , der Kral edler Pferde , kräftige Rinder
auf der Weide . . . Endlich lief der Wagen durch
eine Pappelallee und erreichte den Herrschaftssttz
dieser blühenden Umgebung , ein Tusbulum dessen
Gebäude und Park , von tiefem traben und dich¬
tem Gebüsch umsäumt , den Wicken der Augenwelt
entzogen war : Sant ' Agata.

De ? Greis selbst kam dem Gejährt , entgegen.
Unter dem breiten , dunklen Hut quoll ein « reiche,
graue Locke auf das Ohr nieder Grau auch der
Bart , kernig -gütig der ruhige Blick der blauen
Augen , und in den Mundwinkeln noch immer der
unversiegbare Spott . Der Alte reichte dem Aus-
steigeriden in ungekünstelter SerWelt die Hand
„Arrigo Boito . der Kollege und Dichter ! S -e konu
men zur rechten Zeit . Im « tall gibt s ern Fohlen.
Wollen Sie dabei sein ? " ^ ar-

Boito zog ein saures Gesicht. „MaestrozdasGs-
fchäft habe ich nicht gelernt , lasten Sie Mich war
ten , bis alles vorbei ist .'

Guiseppina . die rührige , umsichtige §rau des
Alten von Sant ' Agata , geleitete den East ms
Haus . über dessen Eingang Terenz Worte
„tiomo sum : kumani iiüiil c> me
standen . Boito wartete dann allem m dem Ramm
an den das Arbeitszimmer grenzte Em Mu eum
stokelter Erinnerungen war es Mit seinen Reihen
von Lorbeerkränzen und kostlbarenZueigmmMm.

Akkasmöbel rn orientalischem, , Stil
waren Geschenke Jsmael Paschas für „» a^ das

^ ^ m M ^ stw ^ iê Stadt Mailand überreicht;

lichen Preise von 2000 Lire der Alberne Kranz der
„Othello "-Prsmiere , hier die Trophäen oo

Troubadour " von „Maskenball und »Vrgo
letto " von Ernani " und dem unvergeßlichen „Na-
bucco ", der den ersten großen Ruhm gebrach

^Boito war häufiger Gast "A Sant' Agata ^ aberbeute laß er zum erstenmal allein IN me,em
Sanktuarium eines voll crû eschöpfien e .
und da war es , als übe diese eAarrth ' nterla,
sene Beaeisterung einer ganzen Welt , an der amy
er als Librettist teilhatte , ein so intensives Hoch-

lichkeit nahm . „Einmal noch, Maestro , nur noch

^M ^ es bereits leicht zu dmrk °L begann ^aßen
die beiden Freunde bei einer Bordeaux im
Arbeitszimmer , in dem ruhmvoll und unersättlich

der prächtige Erard -Flügel stand . Es fiel Voito
schwer, den Maestro auf ein Musik -Thema zu brin¬
gen . Ein wenig von Rossini und Donizetti wurde
gesprochen , auch von Wagner , bei dessen Namens¬
nennung der Alte jedesmal ernst die Brauen zu¬
sammenzog . „Dieses Deutschen Werk lebt und
wird leben ; mein Werk hat gelebt ."

Mit tausend sprühenden Worten protestierte
Boito gegen diese Resignation . „Wie ? Und wenn
nun einer käme , Ihnen ein neues Textbuch vor¬
zulegen ?"

„Boito ! Reitet Sie der Teufel ? Ich bin acht¬
zig Jahr « alt und lebe von den Zinsen vergan¬
gener Ruhmestage ."

„Und wenn .. ."
Der Alte winkte ab . „Hundert Aber auf jedes

Wenn !"
Voito stieß den Rauch der Zigarre von sich,

zwinkerte mit den Augen und holte aus der Tasche
ein umfangreiches Heft hervor , das er dem
Maestro langsam mit dem Mittelfinger zu-
fchnippte . Auf dem Deckblatt war zu lesen : Fal¬
staff . Nach Shakespeare bearbeitet von Arrigo
Boito.

Der Librettist trat zu dem Alten und schrieb
über dessen Schulter hinweg unter den Titel des
Heftes : Komische Oper von Giuseppe Verdi.

„Wahnsinn !" brauste der auf . „Nein , nein,
Boito , ich habe aufgehört , Musik zu machen !"

Aber der andere ließ nicht nach . „Es gibt bisher
keine einzige komische Oper von Verdi . Und nun,
Maestro , wird Ihnen die unwiederbringliche
Möglichkeit geboten , die Welt mit einer unver¬
muteten , noch nicht dagewesenen Novität zu über¬
raschen . Es ist . . ."

Verdi erhob sich. Ganz langsam . Strich mit
seinen langen knöchernen Fingern die graue Locke
zurück. „Noch nicht dagewesen . Noch keine komische
Oper von Verdi, " echote er . Seine Mundwinkel
zuckten. Er legte die Hände auf den Rücken und
begann nach alter Gewohnheit im Zimmer aus
und ab zu wandern . Boito hütete sich, ihn zu
unterbrechen ; er kannte den Alten und wußte,
daß er zurückweisend bis zur Grobheit werden
konnte . „ ,

Verdi blieb vor einem Bücherschrank stehen,
besann sich, öffnete eine Truhe , kramte in alten,
vergilbten Papieren und brachte ein Heft hervor,
das er mit kurzer Bewegung auf den Tisch warf.

Der Titel lautete : „Einen Tag lang Komg '.
Komische Oper von Giuseppe Verdi . Ein darin-
lieaender Programmzettel kündigte die Premiere
für den 4. September 1840 an . Voito vergaß den
Mund zuzumachen . ^ ^

Verdi wanderte weiter . „Ich habe auch Ihnen
gegenüber davon geschwiegen . Heute weiß niemand
mehr etwas davon . Das ist über fünfzig Jahre
her . Ad notam : Es existiert bereits eine komische
Oper von Verdi ; eine höchst bittere , unlustig«
komische Oper . Boito , ich habe so manches im
Leben überwunden ; eine lumpige Jugend erscheint
mir jetzt abgeklärt ; Jahre hindurch habe ich
damals die ungerecht -brutale Ohrfeige des
Pfarrers von Roncole gefühlt , auch der Groll ist
vergessen ; ich habe gelernt zu lachen , wenn ich
daran denke , daß der neunzehnjährige Verdi
.wegen musikalischer Unfähigkeit " von der Leitung

des Konservatoriums abgewiesen wurde , ich bin
auL ohne konservatorische Doktrinen der gewor¬
den der ich bin ; ich habe so vieles verwunden
nur diese komische Oper nicht ." Voito verjolgte
maßlos verwundert die Wanderungen des Alten.
Bei allem Mitgefühl , das sich ihm auffdrangte,
konnte er eine geheime Freude nicht unterdrücken:
Verdi der stets so Zurückhaltende . Verschlossene,
sprach , sprach sich seinem Freunde Boito gegenüber

° ^Verdi fuhr fort : „Merelli schickte mir damals
— in den Jahren meiner ersten Ehe — das Text¬
buch mit der dringenden Aufforderung , die Oper
die bereits im Spielplan der „Scala " angekündigt
war , in kürzester Zeit zu vollenden Das Buch
von Romain war miserabel . Dennoch , ich arbei¬
tete Da erkrankte mein Knabe . Starb . Ich ar¬
beitete . Ein paar Tage später erkrankte meine

Tochter . Starb . Ich arbeitete . Nach Wochen trug
man meine Frau hinaus . Ich arbeitete . .Einen
Tag lang König !' Der Alte trat dicht vor den Be¬
sucher hin und sah ihm mit glimmenden Augen
wie einen Fremden an . ,Herr ! Haben Sie schon
einmal an drei frischen Gräbern eine komische
Oper schreiben müssen ? ' Kurz wandte er sich ab.
Mit rauher Stimme : ,Sie fiel durch . Fiel in Mai¬
land durch , in Neapel und auch in Venedig . Heute
kennt keiner mehr — meine erste komische Oper .'

Nach langen Minuten erst unterbrach Verdi
feinen schweigenden Gang und setzte sich wieder an
den Tisch. Vor ihm lag noch immer das Text¬
buch des Falstaff : Seine Hände zitterten , als er
es zu sich heranzog ! Scheu und Eier lag in feinen
Augen . .Eine komische Oper . Noch eine . Vielleicht
wäre es etwas , die Niederlage von damals wett¬
zumachen .' Dann schlug er die erste Seite auf.

Voito stahl sich nach einer Weile leise davon.
Er vermochte nicht , sich ins Bett zu legen , lief un¬
ruhig im Zimmer umher , sah hinaus in den
Abend , den die Grillen durchzirpten . Wird sich der
Achtzigjährige noch einmal aufraffen ? Wird er
sich vom Falstaff -Stoff fesseln lassen?

Ruhlofe Stunden vergingen . Mitternacht war
längst vorüber , als er jäh aufsprang . Klangen da
nicht Akkorde in die Nacht hinaus ? Aus den of¬
fenen , noch immer erleuchteten Parterresenstern
tönte ein leises , gleichmäßiges Ticken. Das Me¬
tronom ! Voito wußte , daß der Maestro die Ge¬
wohnheit besaß , sich von dem antreibenden Ticken
des Metronoms inspirieren zu lassen . Das Me¬
tronom ging ! Verdi arbeitete ! -

Mit einer unbeschreiblichen , in wahre Tumulte
ausartenden Begeisterung empfingen die Itali¬
ener am 9. Februar 1893 im Teatro della Scala
in Mailand den „Falstaff ", Verdis Schwanen¬
gesang.

Berlin

Auf der vorderen Plattform der Elektrischen
steht neben mir ein Franzose . Ausgelegt fragt er
den Wagenlenker : „Js fetz Kurfllrstendaam ? "

Gemächlich brummt der Wao .enlenker : „Jk wer 's
'n scho' sahn !" („Ich werds Ihnen schon sagen .")

Bei der nächsten Haltestelle drängt der Franzose
wieder : „Js KursUrstendaam ? "

„Jkweisnfchosahn ", kommt ruhig die Antwort.
Ich will dem Franzosen helfen : „Kursllrsten-

damm — o'sst 1g. iroisieme station , monsisur ."
Der Wagenlenker sieht mich über die Schulter

mitleidig an : „Da brauch '» Se sich keene Müh'
jeben , Herr Der vasteht ja nich mal mir ."

Florenz
„Wie komme ich in die Via Eiotto ?"
Der Angeredete hebt den Kopf , scheint ange¬

strengt nachzudenken „Via Giotto ?" — Es tut mir
so leid — ich kann es Ihnen nicht jagen ."

Der Fremde grüßt und will weiter . Herr,
fragen Sie doch, bitte , dort in dem kleinen Sing-
vogelgeschäft nach !" hält ihn der Einheimische zu¬
rück und zeigt aus ein kleines Kellergeschäft an
der Ecke der Strage.

„Danke " , sagt der Fremde , „warum übrigens
soll ich gerade in dem kleinen Singoogelgeschäft
fragen ? "

„Oh , Herr !" Der Einheimische hebt entzückt die
Augen zum Himmel , „Der Besitzer dort spricht
das schönste Italienisch in der ganzen Stadt !"

St . Petersburg
Im alten St . Petersburg sprach ich auf menschen¬

leerer Gasse einen zerlumpten Russen an . Ich
konnte die Bolotnajastraße nicht finden.

„Die Bolotnaja ? " sagte der Mann wegwerfend.
„Nu das ist dir auch eine Straße , Herr ! Einfach
gesprochen — der Teufel soll da tanze » ! So ist
das , sicher. — Schmutzig ist sie, und Löcher sind
im Boden — so groß ! Nur ein Waldgespsnst kann
da herumklettern ."

„Gut , gut , mein Lieber , aber wie komm ' ich
hin ? "

„Was willst du da , Herr ?" Er wurde unwillig.
„Ich steh' doch vor dir und erzähle , wie 's da aus¬
sieht . Keine Straße ist das für dich. Nur für
arme Leute und Barfüßler . Die kennen ja nichts
Besseres , die Verkommenen . — Du aber geh ' auf
Newfky Prospekt , mein Gesegneter . Dort fahren
der Kaiser und die Fiirstem Und Licht ist da!
Die Sonne , die rote , kann soviel Helligkeit nicht
zaubern . Und dann die herrlichen Schau¬
fenster ! . . ."

„Ich muß aber in die Bolotnaja , hab ' dort zu
tun , — iag ' mir endlich , wie ich hinkomme " , unter¬
brach ich ihn verzweifelt.

„Der Herr mit dir und deiner Bolotnaja !" schrie
er beleidigt . „Betrunkene lärmen dort , und jedes
Jahr wird einer umgebracht . . . Bolotnaja !" Er
spuckte aus . „Auf den Newfky geh ' du , — so eine
Straße gibts selbst in AmerUika nicht . . ."

Aergerlich verließ ich ihn und hörte , wie er mir
nachbrumnite : „Da meint man es gut , gibt sich
Müh «, aber so ein amerilikanischer Hecht glaubt
dir natürlich nicht , — so ein Akrobat , ein ' Eelb-
äugiger ", — die Stimme sank zu tiefster Verach¬
tung — „so ein Professor !"

Budapest
Dame fragt nach derEine hübsche junge

Batthyanyi utcza.
„Oh . Gnädigste " , sagt der Budapester , Herr,

„wird mir ein Vergnügen sein , Gnädigste hin¬
zuführen . Ist , bittä , gar nicht weit . Nur paar
Schritte . Bittä sich mir nur anzuvertrauen . —
Gefällt Gnädigster Budapest ? Nicht wahr , schöne
Stadt ! Könn Gnädigste versichern , is fröhliches,
ich möchte sagen , heiteres Leben hier . — Haben
Gnädigste Bekannte hier ? "

„Nein ", sagt die Dame kurz. —
„Würde mir Vergnügen daraus machen , Gnä¬

digste in das Leben hier einzuführen . Wenn
Gnädigste heute abend frei wären . .

„Gleich , bittä . wir kommen hin . Aber wenn
„Bitte , wo ist die Batthyanyistraße ? "

Gnädigste erlauben , — heute ist ausgezeichnete
Vorstellung von „Figaros Hochzeit " . Könnten
hingehen . . . — Dürste Gnädigste vielleicht nach¬
her zu kleinem Souper einladen . Musik , Zigeuner
— dann entzückende , exklusive Bar — und — und,
na und weiteres findet sich dann . .

Die Dame ist empört : „Mein Herr , ich hab ' Sie
nur nach der Batthanyistraße gefragt . Wie kommen
Sie dazu . mir ohne weiteres unsittliche Anträge
zu machen ? "

Entwaffnend lächelt der Herr . „Aber bittä.
Gnädigste , wieso denn unsittliche Anträge ? !
Wollte nur angenehme Bekanntschaft angenehm
fortsetzen . Gnädigste sind dagegen — bittä ! Nicht
— nicht !"

Er lüftet höflich den Hut , deutet zurück : „Und
die Batthyanyi utcza beginnt gerade an der Ecke,
wo wir ins Gespräch gekommen sind."

München
Auflauf in der Theresienftraße in Schwabing.

Ein kleiner Bub hat sich verlaufen , heult.
„Wie hoast d' denn ? "
„Hansl ."
„Na , mit Vatersnamen ? " — Der Bub heult.
.LLohnft ' leicht in der Louisenstratze ? — Inder

Augustenstraße ?"
„Woaß net ."
„Meine Herrschaften ", mischt sich ein nord¬

deutscher Dialekt hinein , „so kommen wir nicht
zu Rand . Jemand muß das Kind zur nächsten
Polizeiwache bringen ."

„A , war no schöner !" Ein Münchner greift ein.
„Polizei — dös braucht ' s net . Geh ' her , Hansl,
hör zu : Wo holst denn für dein Vater 's Bier ? "

„Beim Storchenwirt, " schluchzt pünktlich der
Knirps.

. No alsdann !" Der Bäuchige dreht sich behag¬
lich um , „geh ' n ma halt zum Storchenwirt , dös
is die zweite Straß ' ums Eck. Da wern ma 's glei
hcib'n wo der Bua hing ' hört ."

Schiller
Das war in London . Ich ließ das Wort

Schiller fallen.
„Schuiller ? Schuiller ? Was feien das ?"
Ich stotterte erschüttert:
„Sie kennen ihn nicht ? Den Dichter Schiller ? "
„Wuas hat er denn geschrieben ?"
„Die Sage von der Jungfrau von Orleans ."
Das Gesicht des Engländers ging auf:
„Ah ! Jetzt wuesitz ich! Sie ' sprechen ihn nur

schlecht aus — Sie meinen unseren guten alten
Shaw !"

Ehrentage meöersächflscher Dichtung
Von Pros . Dr . Richard Suchemvirth , präsidialrat der Reichsschrifttumskammer

Nach längerer Pause veranstaltet die Reichs¬
schrifttumskammer zu Beginn des Oktober und
zwar am 1.. 2. und 3., wiederum einen Ehrentag
der deutschen Dichtung . Er ist dem niedersäch-
fifchen Schrifttum gewidmet und wird — wie
bereits kurz berichtet — im wesentlichen in Han¬
nover  stattfinden.

Die Ehrentage der deutschen Dichtung sind kein
eitles Festefeiern , kein Zurschautragen eines Ge¬
pränges , sondern Ausdruck eines Bekenntnisses
und Gelöbnis für die Zukunft . Wir Deutschen
wissen heute endlich wieder , daß die Kraft un¬
seres Wesens nicht ruht in den Großstädten , die
auf alle ihre ' Bewohner einen zivilisatorischen
Bann ausüben . Wir wissen heute , daß die
Wiege unseres Volkes  die deutsche Hei¬
matscholle  ist und daß all unser Können,
unser Wollen und Handeln beruht auf dem , was
uns auf dem Wege über Eltern und Voreltern
gewissermaßen aus der Menschenscholle , dem
Blute unser Nation , zugekommen ist. Auf der
Heimatscholle steht das Vaterhaus , und im Va¬
terhaus wurzelt die Art , die wir verkörpern und
mit ihr das Wesen unserer Persönlichkeit . Wir
besinnen uns auf unsere Art , wenn wir uns zur
Heimat bekennen . Die Artung des deutschen
Volkes ist stainmesmäßig gegliedert und ver¬
wurzelt . Die deutschen Stämme sind die Wiege
der Eigenart und der Kraft der deutschen Nation.
Wollte man einem Schwaben feine schwäbische
Zunge nehmen , einem Rheinfranken sein fröh¬
lich-sprudelndes Temperament , einem Oester-
reicher die schlichte Ursprünglichkeit und Natür¬
lichkeit seines Wesens , einem Niedersachfen die
ernste Schwere , das in sich Geschlossene seiner
Artung , so hätte man damit ihnen zugleich ge¬
nommen , was die kernigste Wurzel ihrer Deutsch-
heit ausmacht . Die Stämme sind die Wiegen
der Begabungen  unseres Volkes und
selbstverständlich gerade der dichterischen . Der
Dichter besingt , was ihm früh aus Herz gegriffen
hat , was sich als Jugenderlebnis für sein ganzes
Leben unverlierbar in fein Wesen einwurzelte.

Das Schaffen der Dichter geht so fast immer auf
gewisse Erundmotive zurück, die später nur ab¬
gewandelt werden . Zu diesen ersten Erlebnissen
gehört die unmittelbare Heimatumgebung , ge¬
hören Vater , Mutter und Geschwister , gehört die
Muttersprache als das Band zwischen ihnen , ge¬
hören die Menschen , die man von früher Jugend
auf kennt , die Gedanken , die man aus heimat¬
lichem Boden zuerst gehegt , kurzum die Heimat.

Wir sind uns aber bewußt , daß die Heimat-
pflege an sich noch nicht alles  ist . Die
deutschen Stämme leben richtig erst in ihrer
Deutschheit , so wie die Deutschheit nicht leben
kann ohne die Eigenart ihrer Stämme . Stam¬
mesdichtung und Heimatkunst,  die sich
in der Enge verschließen und großsprecherisch nur
ihre eigenen Leistungen und ihren eigenen Er¬
denwinkel kennen , wirken eng und engherzig,
eigensüchtig und ideenlos . Unbarmherzig hat die
Geschichte gelehrt , daß die deutschen Stämme ihre
Gaben nicht deshalb von der Natur erhalten
haben , um ein eigenes Leben zu führen , sondern
um wetteifernd an der Prägung der deutschen
Nation und des Deutschen Reiches zu wirken . Auch
die Dichtung muß sich aus den Stammesbin-
düngen zur Höhe der Nation erheben . Sie mutz
Anteil haben an dem , was das ganze Volk be¬
wegt . Verwurzelt in der Heimatscholle und blut-
mäßigen Artung muß ihr Wipfel reichen zu jenen
Höhen , wo die Entscheidungen sür das deutsche
Schicksal fallen . Damit ist sie im echten Sinne
des Wortes national -sozialistisch.

Der Ehrentag der niedersächsischen Dichtung
zeigt die Werte  auf , die das Niederfach-
sentum in der Dichtkunst  geschaffen , das,
was dieses Land und dieser Menschenschlag dem
deutschen Schrifttum gegeben haben . Vergangen¬
heit , Gegenwart und Zukunft sollen sich die Hände
reichen . Die Vergangenheit nicht als ein serien¬
mäßiges Aufzählen des Gewesenen , nicht als
volksbildnerische Ausstellung von Büchern und
alten Akten , sondern als sinnvolles Aufleben
dessen, was einmal das Wesen dieser Gegend und

dieses Stammes ausgemacht hat . So wird der
niedersächsische Ehrentag nicht die Reihe des Ge¬
schaffenen , angefangen von der Nonne Roswitha
von Eandersheim aus dem zehnten Jahrhundert
bis zur Gegenwart her behandeln , sondern aus
der großen Tradition starke Akkorde aufklingen
lassen . Es sollen zu Wort kommen die Dichter
des Eöttinger Hains  mit ihrer heißen
Vaterlandsliebe und Sehnsucht nach der
Arsprünglichkeit eines verwurzelten Lebens . In
ihrem Kreise wird der Name aufklingen , der
ihnen Begriff war alles Hohen , das sie empfan¬
den : Klop  stock . Große Männer des Stammes
sollen sinnvolle Ehrung erfahren . Weil aber die
Dichtung von heute nicht eine abgeschlossene Welt
ist, wird auch eine Ehrung des Ntedersachsen
Scharnhorst , des Schöpfers der allge¬
meinen Wehrpflicht,  erfolgen . Nachdem
die große Vergangenheit wirksam gewesen , tritt
dann die Gegenwart in ihr Recht , gewissermaßen
als eine Parade dessen, was heute im Nieder-
sachsenlande als Dichter am Werke ist. Mit dem
Besten seines Geschaffenen soll jeder antreten , um
sein Können zu zeigen . Es soll hier aber auch im
edlen Wetteifer der Keim  gesetzt werden der
innig st en Kameradschaft der Schrift-
st ekler des Landes.

Aber die Dichtertagung gehört nicht allein der
Gegenwart , sondern auch der Zukunft.  Wie
der Stamm sein Dasein vollendet im Dienst am
Volke , so gipfelt die stammesmäßige Dichtung in
der nationalen Aufgabe . Durch die Tagung geht
als stilles Gelöbnis der Gedanke des ewigen
Deutschland . Nicht durch Zufall oder um einer
Form genüge zu tun , klingt sie im Liede der
Deutschen und im Horst -Wessel -Lied aus . Sie be¬
kundet damit : es gibt keinen Schriftsteller an sich.
Keine Kunst hat die Berechtigung zu egoistischer
Wahrung von Sondervorteilen . Die Dichtung
dient  mit dem Besten , was sie vermag , und dem
Höchsten ihres Gehaltes dem Schicksal ihresVolkes.
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Äcirtosfeln in Brilreitform!
Wie aus untenstehendem Aufsähe her¬

vorgeht , hat man auf dem Gebiete der
Kartoffelversorgung von Mensch und
Vieh ein neues Verfahren entdeckt , das
einen großen Fortschritt bedeutet . Der
Dichter Bfterolf gibt seiner Freude dar¬
über in folgenden Versen klangvollen
Ausdruck.

Wer gibt zu diesem Bilde die Erklärung?
Die Stücke liegen vor uns rätselvoll —
Doch niemand denkt , daß es die Volksernährung
In einer neuen Form bedeuten soll!
Wo ist er , der die rechte Lösung fünde?
Ist es ein Eummischwamm , der sich verlor?
Ist es ein Bimsstein für die rauhen Hände,
Es hieß doch: „Bims ' die Händ ' mit Abrador !"

Das ist etwas für den Verstandeskitzel —
Ich finde dies Verfahren furchtbar nett!
Es liegen die Kartoffeln hier als Schnitzel
Und nebenan in Preßform als Brikett;
Man soll sich in der Tat nicht mehr beklagen,
Wenn sich ein Forscher seinen Kopf zerbricht —
Jetzt sorgt die Wissenschaft für unsern Magen
Und demzufolge tut sie ihre Pflicht.

Die Jahre Pharaos , die sieben magern,
Sind jetzt vorüber : dieser Bart ist ab,
Seit wir Kartoffeln trocknen und sie lagern,
Wie uns die neueste Wissenschaft sie gab!
Kein Hunger herrscht mehr im Familienkreise,
Weil man Kartoffeln jetzt in Menge hat,
Man ißt sie als Brikett und scheibchenweise
Und selbst der Vielfraß wird nun täglich satt.

Wir schaffen es im zwanzigsten Jahrhundert,
Hoch klingt des braven Mannes Melodie!
Beneidet von der Umwelt und bewundert,
Wächst Schritt für Schritt die deutsche Autarkie;
2m Ausland streiten sich noch die Gelehrten —
Was stört uns dies , wenn unser Volk erstarkt ? !
Eßt Trockenschnitzel, daß befreit wir werden
Von fremder Einfuhr auf dem deutschen Markt!

Vltervlk.

Wenn in einigen Monaten deutsche Schiffe der
Kriegs - und Handelsmarine den heimatlichen Ha¬
fen verlassen , um zu großer Fahrt zu starten , wird
der Smutje in seinen Lebensmittelmagazinen ne¬
ben Konserven und eisgekühlten Frischgemüsen
große Säcke aufbewahren , die eigenartige gelbliche
Stücke enthalten . Und wenn in einigen Monaten
ein Bauer seinen Vorratsraum für das Vieh¬
futter seinen Freunden zeigt , wird er — falls er
neuzeitlich und modern seinen Betrieb führt —
auf Stapel brauner Briketts hinweisen können.
Auf die Frage der Besucher , ob er für seine
Feuerung keinen besonderen Keller besitze, wird
der Bauer antworten , daß diese „Briketts " von
seinen Schweinen gefressen werden . Da sich diese
beiden Geschehnisse erst in absehbarer Zeit ver -,
wirklichen lassen , muß man im Augenblick noch mit
einer maschinenüberfüllten Fabrikhalle vorlieb¬
nehmen , in der man diese beiden jüngsten Kinder
deutscher Forschung betrachten kann . Der Leiter
des Instituts für Kälte - und Trockenforschung an
der Technischen Hochschule in Verlin -Lharlotten-
burg , Professor Dr .-Jng . Walther Koeniger hat in
seiner Forschungsstätte , die er in einem ehe¬
maligen Fabrikgebäude aufgeschlagen hat , ein
Kartoffeltrocknungsverfahren ausgearbeitet , das
aus den Kartoffeln , die etwa 80 Wasser ent¬
halten , zunächst zwei Drittel der Feuchtigkeit me-
manisch und dann das letzte Drittel durch Ein,,
wirken von Wärme entzieht . Die Kartoffeltrock¬
nung , ein an sich nicht neues Gebiet , ist durch die
hier vollendeten Arbeiten in ein neues Stadium
getreten . Die gelblichen Stücke in der Kombüse
des Schiffes sind Kartoffelscheiben in gedörrtem
Zustande . Um das sperrige Kartoffelgut für Vieh¬
fütterung billiger lagern zu können , hat man
Kartoffelflocken brikettiert und diese bräunlich -,
grauen Briketts werden in Zukunft manch einem
Landwirt die Sorge , wie verschaffe ich mir für
mein Futter nur den notwendigen Raum , nehmen.
Die praktische Wissenschaft hat so viel Lebens-
verbundenes an sich, daß man für jede Einzelheit
Interesse findet . Besonders , wenn sich ein Institut
in den Dienst der deutschen Selbstversorgung stellt,
um tatkräftig innerhalb der Erzeugungsschlacht
mitzuarbeiten.

Millionenwerte aus dem Müllhausen

Das Kampffeld ist gewaltig , glücklicherweise um¬
grenzt und fast in seiner gesamten Ausdehnung zu
überblicken . Aus der Statistik weiß man , daß wir
für unsere Lebenshaltung SO Milliarden ver¬
brauchen . 44 — d. h . 22 Milliarden entfallen
auf Lebensmittel . Da man im Prozeß der Zu -,
Lereitung mit einem Abfallverlust von 10 A> rech¬
net , wandern 2,2 Milliarden jährlich in den Müll¬
eimer . Leider bleibt es nicht bei dieser gewiß
nicht zu unterschätzenden Summe , denn weitere
1,8 Milliarden kommen hinzu , die auf ein zweites
Verlustkonto gebucht werden müssen , das sich Gä¬
rung , Fäulnis und Verschimmelung nennt . Die
letzte deutsche Kartoffelernte erbrachte einen Er¬

trag von 40 Millionen Zentnern . Von dieser
Summe müssen Millionen abgestrichen werden,
die durch Lagerungsschwund und Zubereitung
verlorengehen . Wenn auf der anderen Seite auch
der Arbeitsdienst soviel Land kultiviert , daß wir
eines Tages das benötigte eiweißhaltige Grün-
futter , Sllßlupine und Sojabohne und vor allem
natürlich Kartoffeln auf eigener Scholle ernten
werden , so muß die Wissenschaft doch Mittel und
Wege finden , damit das Verlustkonto auf ein Mi¬
nimum verringert wird.

Hier setzt nun die Arbeit des Forschungsinstituts
ein . Die Lebensmittelerhaltung ist das Sonder-
gebiet , das man in allen Phasen durcharbeitet . Die
Konservierung von Lebensmitteln ist kein Kind
unserer Tage , denn bereits die griechischen Völker
Thraziens verwahrten ihr Getreide in Silos . Die
Erhaltung und Lagerung spielte zu allen Zeiten
eine mehr oder weniger große Rolle . Heute in
einer Zeit der wirtschaftlichen Gebundenheit , die
die Parole „sparen " als Hauptmerkmal trägt,
ist die Lebensmittelkonservierung ein ebenso wich¬
tiges , als aktuelles Gebiet . Die menschlichen Nah¬
rungsmittel kann man nun entweder durch Ent¬
ziehung der Feuchtigkeit oder durch Kälte nicht
nur bewahren , sondern kann sie auch in ihrem
bisherigen Zustande erhalten . Aus diesem Grunde
teilt das Institut seine Forschungsgebiete in zwei
Hauptgruppen : Kälte - und Trockenforschung.

In der Antarktis von Berlin

In einem Teil der Fabrikhalle stehen große
Kraftmaschinen , Eisbereitungsapparate , Genera¬
toren , Kompressoren und Kondensatoren . 24 Zent¬
ner Eis erzeugt man hier in knapp 12 Stunden.
Jede moderne Eisfabrik benötigt die doppelte
Zeit , aber was hier fehlt , ist ja die Zeit , und
darum müssen die Maschinen eben auch doppelt
so stark sein, als in gewöhnlichen Werken . Mitten
in der Halle befindet sich eine aus Klinkern er¬
baute garagenähnliche Kammer , ein Kühltunnel.
Dicke Eisentllren öffnen sich wie einfache Glas-
fenster . In einem warmen , schützenden Mantel
kann man es hier für wenige Minuten aushalten.
25 Grad Kälte . 2n der Mitte des Tunnels ar¬
beitet ein Flugzeugmotor . Man will feststellen,
wie sich bestimmte Oelsorten , die man zum Ab¬
schmieren der Lager verwendet , in großer Kälte
verhalten , denn häufig kommt es vor , daß eine
Flugmaschine im Winter vor der Halle steht und
beim raschen Start streikt . Bei anderen Versuchen
kann die Temperatur noch weiter heruntergedrückt
werden . Der Durchschnitt liegt weit tiefer , denn
der Raum ist auf Minus 48 Grad ausgelegt . Auch
noch verhältnismäßig warm , wenn man bedenkt,
daß der absolute Nullpunkt bei 273 Grad liegt . In
diesem Stadium hört jede Bewegung der Atome
auf . Der holländische Physiker und Nobelpreisträ¬
ger Kemmerlingh Onnes aus Leyden erreichte
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durch Verdunstung flüssigen Heliums eine Tempe¬
ratur von 272 Grad Kälte.

Der Kühltunnel ist absichtlich so umfangreich er¬
baut , damit man in ihm auch neben Lebensmittel¬
untersuchungen Auto - oder Flugzeugmotore er¬
proben kann . Die hohen Kältegrade , die natürlich
nur langsam gewonnen werden , liefern zwei Am¬
moniak -Kältekompressoren . Die Kälte selbst wird
durch Korkisolation und doppelte Wände erhalten.

Trocknung führt zur Erhaltung

Der zweite Teil der Halle , der gegenwärtig ver¬
größert wird , dient der Wärmeforschung . Eine
der ersten Aufgaben des Instituts bestand darin,
ein wirtschaftliches Kartoffeltrocknungsverfahren
durchzubilden . Die bekannten Verfahren stellten
sich zu teuer . Die Kartoffeln werden hier zunächst
geschält , dann werden ihnen die Augen aus-
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gestochen. Nachdem sie gewaschen und geschnitten
sind — als Scheiben oder Stäbchen — wandern
sie in neuartige Apparate , die sie austrocknen,
ohne ihnen aber die schöne goldgelbe Farbe zu
nehmen . Bei Kartoffelflocken , die als Kraftfutter
Verwendung finden , geht man ähnliche Wege . Die
Frucht wird ebenfalls gewaschen , wandert dann
aber sofort in die Maschine , die sie dämpft und
gleichzeitig vermahlt . Einst brachte man das Kar-
tosfelgut auf eine geheizte Walze , die während
der Verarbeitung das Wasser zum Verdampfen
brachte . Heute gelangt eine bereits vorgetrocknete
Kartoffel zur Verarbeitung Die fertigen Flocken
enthalten Schale und Fleisch und sehen daher grau
aus . Das griesförmigs Material wandert dann
in eine Schneckenpresse , die die erwähnten Briketts
formt . In anderen Abteilungen findet man wei¬
tere Trockenöfen . Man besitzt einen etwa 8 Meter
langen Trommeltrockner mit llmlaufventilation,
in den man Horden auf Wagen , die das zur
Forschung bestimmte Gut tragen , schieben kann.
Außerdem besitzt man einen Kanaltrockner . Die
Beheizung wird durch Oel - und Dampfheizung ge¬
tätigt . Die Trockenvorrichtunzen sind derart kon¬
struiert , daß sie jede Warengattung aufnehmen
können . Kartoffeln , Erünfutter , Lebensmittel , Holz
u . a . Professor Koeniger , der sich mit der Absicht
trägt , sein Institut zu vergrößern , will neben die¬
sen Versuchen weitere Arbeiten auf dem Gebiet
der Kocheindampf - und Rektifizierprozesse durch¬
führen.

Während man die Vorrichtungen in ihrer Ar¬
beitsweise betrachtet , wird man immer wieder
auf die Notwendigkeit derartiger Arbeiten hinge¬
wiesen . 1,3 Milliarden wandern alljährlich auf
den Müll . 160 000 Zentner Kartoffeln gehen der
Wirtschaft verloren . Diese Ziffern müssen gesenkt
werden . Das ist Pflicht der Forschung , denn
Deutschland kann seine Weltstellung nur behaup¬
ten , wenn es mit seinen Gütern ökonomisch um¬
geht . Der Wertschwund bei Kartoffeln wird in
diesem Jahre erstmalig vermindert . Die Ent¬
wässerung der Kartoffeln , die im Institut in
großzügiger Weise durchgeführt wurde , hat er¬
geben , daß es Möglichkeiten gibt , der Kartoffel
das Wasser zu entziehen , ohne daß sie dabei
Stärke , Eiweiß , Mineralsalze — also die wesent¬
lichsten Nährstoffe — verliert . Die Kosten belaufen
sich bei dem neuen Verfahren auf etwa 20 bis
23 Pfennige pro Zentner Naßgut . Ist man auf
diesem einen Gebiet soweit fertig , daß die deutsche
Industrie die weitere Vollendung übernehmen

kann , wird man sofort mit dem Generalangriff
auf alle anderen Lebensmittel beginnen . 2.6 Mil¬
liarden Fleisch , 4,6 Milliarden Milch und 0,7
Milliarden Obst verbraucht der deutsche Magen
pro Jahr . Die Ausgangsmenge , die diesem Preis
entspricht , soll mit der geringsten Verlustsumme
dem deutschen Volke zugeführt werden . Verluste
sollen sich in Zukunft nur durch die notwendige
Verarbeitung ergeben.

Wie umfangreich die Arbeiten dieses Instituts
auch sein mögen , wie weit entfernt die noch zu
lösenden Ziele liegen , man hat hier nur den einen
Wunsch : Mitarbeiter , Mitkämpfer zu sein im
Kampf um Deutschlands Selbstversorgung , und
dieses Ziel verlangt die Anspannung der besten
menschlichen Kräfte . Mus.

Derivsn6ung unreifer Tomaten
Sind Spätsommer und Friihherbst kühl und

naß , so kommt es oft vor , daß die Tomaten an
den Stöcken nicht ausreifen . An klimatisch be,
sonders ungünstig gelegenen Stellen ist dies so.
gar beinahe jedes Jahr der Fall . Da Tomaten
Nachtfröste nicht vertragen können , ist es not¬
wendig , unreife Früchte abzunehmen , bevor die
ersten Nachtfröste auftreten . Man kann sie dann
im Zimmer nachreifen lassen und erhält so
Früchte , die durchaus noch zu verwenden sind. Ob
man sie auf Fensterbrettern , auf Kisten , Schrän¬
ken usw . ausreifen lassen will , ist nicht so wichtig,
dagegen empfiehlt es sich nicht , sie in geschlossene
Behälter zu legen , weil sie dort leicht zu faulen
beginnen . Als Unterlage beim Lagern kann altes
Zeitungspapier genommen werden , besser ist aller¬
dings feiner Torfmull . Nur darf nicht versäumt
werden , die Früchte öfters einmal nachzusehen,
weil sich bei der einen oder anderen Knolle doch
Fäulnis angesetzt haben kann , die dann auf andere
Früchte übergeht . Bereits befallene Tomaten sind
auszusondern . So manche Hausfrauen verwenden
die unreifen Tomaten , so wie sie von den Stöcken
kommen , zur Herstellung einer Tomatenmarme-
lade , die mit Zucker , Ingwer und Zitronensaft
hergestellt wird . Andere machen grüne Tomaten
ein , die Früchte werden in Scheiben geschnitten
und mit Zucker , Ingwer . Weinessig , Nelken
und Zimt hergerichtet . Es gibt auch Rezepte , wo¬
nach unreife Tomaten mit Mehl , Ei , Salz und
geriebener Semmel gebacken werden.

L.. Hiebe !.

Wie kaut fick cter Sieetler einen Hüknersiatt?
Dem im Verlag der Deutschen Arbeitsfront

E . m. b . H., Berlin SO 16. Am Köllnischen Park 2,
erschienenen Heft über „ Behelfsmäßige Stall¬
bauten " (Preis 43 Rpf .) entnehmen wir folgende
Ausführungen:

Die Errichtung eines selbständigen Hühnerstalles
wird nötig , wenn der Stallraum für eine erwei¬
terte Tierhaltung nicht mehr ausreicht , ist aber
auch an sich sehr wünschenswert , weil Hühner im
eigenen , zweckmäßigen Stall besser gedeihen . Der
HUHncrstall hat die innere Abmessung 1,30 auf
2 Meter , seine Anordnung ist so getroffen , daß vor
allem der Boden durch ein niedriges Fenster gut
belichtet wird und daß die Schlasnische außerhalb
des Stallteiles liegt , der durch die zwischen Tür
und Fenster entstehende Zugluft bestrichen wird.
Die Tür liegt bequem zur Schlafnische , um ein
leichtes Reinigen und Ueberwachen zu ermöglichen.
Die Sitzstange und das Kotbrett sind möglichst hoch
angebracht (Kotbrett mindestens 1 Meter über dem
Boden ) , damit die Hühner warm und zugfrei
schlafen und unter dem Kotbrett die Legenester
angebracht werden können . Die Nester sollen un¬
gefähr 85X40 Zentimeter groß sein . Die zwei
Sitzstangen mit je 1 Meter Länge genügen für
ungefähr 12 Hühner . Eine gut verschließbare Lüf¬
tungsklappe muß möglichst hoch angebracht werden,
doch so, daß es auf der Schlafnische nicht zieht.
Neben dem Hllhnerstall dient ein offener Schuppen
zum Unterstellen von Geräten und zum Aufstellen
von Kaninchenställen.

Der Aufbau ist in einfacher Art möglich . Wichtig
ist bei diesen und allen später beschriebenen Bau¬
ten ein gutes Betonfundament (mindestens
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Quitten (AuittenverMertung
In eine Quittenfrucht kann man nicht hinein-

beißen wie in eine saftige Birne ; das mag ein
Grund sein , weshalb wir die Quitte im Verhält¬
nis zu anderem Kernobst so selten finden , ja daß
viele Gartenfreunde sie kaum kennen . Und doch
können wir heute in unseren Baumschulen nicht
Quitten oder nur Apfel - und Birnenquitten haben,
sondern es gibt bereits eine ganze Reihe von
Sorten mit guten Früchten und reichem Ertrag.
Da sind z. V. die „Veretzky -Quitte " und die
„Riesenquitte von Lescoracz " zu nennen.

Die Quitte brauchen wir nicht wie ihre Ver¬
wandten , die Aepfel und Birnen an besonderer
Stelle im Garten aufpflanzen . Sie wächst und
fruchtet auch sehr schön, wenn sie etwa im Zier-

Drakiiseks , stanMckere
Dbstiraumleiler

Es ist jetzt die Zeit der Obsternte . Die
Verwendung von Leitern bereitet dem
Obstpflücker oft vielen Verdruß und
Unsicherheit in der Höhe . Darum habe
ich mir zum Obstpflücker: folgende Ein¬
richtung selbst gebaut , und zwar eine
standfeste Leiter , und gebe an Hand
der Skizze folgende Erläuterungen:
Die Leiter besteht aus einem aus Kie-
fernstangen 1, 2 und 3 bestehenden
Dreibein , den Verbindungslatten a , b, o und einer
4 bis 3 w langen Leiter . Die Latte a muß min¬
destens 70 om über dem Boden angebracht sein;
wenn dann die Leiter hinter dieser eingesetzt
wird , ist ein Kippen nicht mehr möglich . Die

Leiter kann nun ohne weitere Stütze von außen
an die Baumkronen angestellt werden . Auf diese
Weise wird das Abknicken von Aesten und Be¬
schädigen der Rinde vermieden.

Lauer . IVilb . Hansen , Aebrvnsckork.

garten zwischen den Deckgehölzen am Zaun steht
oder ähnlich aufgepflanzt wird . Quitten ent¬
wickeln ein schönes, dichtes Laub und weisen im
Frühjahr auch wirklich zierende Blüten auf , wobei
sie keine besonderen Ansprüche an die Pflege
stellen.

Das feine Aroma der Quitte kennt und schätzt
natürlich nur der richtig ein , der die Verwertung
der Früchte versteht . Am bekanntesten ist ein
Gelee aus Quitten , wozu die Früchte mit einem
Tuch abgerieben werden und dann geschnitten
ebenso wie Aepfel zu kochen sind , bis sie eben weich
werden . Dann läßt man den Sgft ablaufen und
kocht ihn mit Kilogramm Zucker je Liter Saft
bis zur Eeleeprobe ein . Alsdann wird er in be¬
kannter Weise in Gläser eingefüllt . Solch Quitten-
gelee ist wesentlich aromatischer als ein Apfelgelee.
Beliebt und besonders gern für die Weihnachts¬
zeit bereitet wird ein Quittenbrot . Man zerkocht
die abgeriebenen und zerschnittenen Früchte , bis
sie weich sind und passiert sie durch ein Sieb . Als¬
dann gibt man zu dem Brei bis zur gleichen Ee-
wichtsmenge Zucker und kocht es zur steifen Mar¬
melade ein . Diese streicht man etwa fingerdick aus
mit Pergamentpapier belegte Horden oder auch
Porzellanschüsseln aus und trocknet das Ganze am
Herd oder Ofen . Hat man die Paste auf Perga¬
mentpapier gestrichen , so muß dieses nach dem Fest¬
werden abgezogen werden , wozu man die Paste
auf ein mit Zucker bestreutes Holzbrett legt . Nach
einem Nachtrocknen schneidet man die Paste in
Stücke , überstreut sie mit Zucker und bewahrt sie
trocken auf Solch Quittenerzeugnis ist ein wohl¬
schmeckendes und dabei nahrhaftes Konfekt . Man
kann Quitten aber auch gewissermaßen als ganze
Frucht verzehren , wenn man sie wie die Aepfel im
Ofen durchbrät oder sie nach dem Abreiben etwa
^ Stunde lang im Wasser kocht und dann heiß
verzehrt . — So läßt sich aus der Quitte vielerlei
Gutes bereiten , wenn man sich mit den Verwer¬
tungsarten befreundet hat.

20 Zentimeter dick) und nicht zu niedrig (min¬
destens 15 Zentimeter über dem Erdboden ) , im
Mischungsverhältnis 1 :10 oder 1 :8. Der Mutter¬
boden im Stall ist abzuheben , Sand und Schotter,
darauf ein Lehmschlag anzubringen . Auf dem
Betonfundament ist ein aus Kanthölzern errich¬
teter Aufbau angegeben . Kanthölzer werden in
den allermeisten Fällen das wirtschaftlichste Ma¬
terial sein . Das Dach ist flach und mit Pappe zu
decken. Die Kanthölzer können auf verschiedene
Arten verzimmert werden . Die Schwelle mutz
aus einem stärkeren Holz bestehen und gut kar-
boliniert sein ; sie wird am Betonfundament ver¬
ankert und ist durch unterlegte Pappe zu schützen.
Die Pappe ist außen aufzubiegen , jedoch nur , wenn
die Wandkonstruktion auch aus Pappe besteht.
Sonst ist der Pappstreifen außen abwärts zu
biegen . Eine solide Ausführung von Sockel und
Schwelle und deren guter Schutz ist besonders wich¬
tig für die Lebensdauer des Bauwerkes . Die ein¬
zelnen Schwellen werden überblattet . Der Stoß
durch Aufnageln eines Brettes ist wie alle zu pri¬
mitiven Konstruktionen zu vermeiden . Für die
Eckständer sind ebenfalls stärkere Hölzer zu nehmen,
sie müssen in die Schwelle richtig eingezapft wer¬
den . Sie werden auf der Schwelle einfach auf
genagelt . Das Rahmenholz kann auch aufgenagelt
werden.

Wesentlich besser als die vorher beschriebene-
Vauart ist das richtige Verzimmern der Hölzer , da
es nicht mehr Zeit , hingegen bedeutend weniger
Nägel kostet, besser hält und auch leichter wieder
auseinanderzunehmen ist, falls irgendeine Aende¬
rung des Baues durchgeführt werden soll. Ueber
die Schwelle gilt das oben Gesagte . Die Ständer
sind in die Schwelle einzuzapfen . Die Hauptsache
für das Gelingen jeder Zimmermannsverbindung
ist ein sorgfältiges Anreißen , welches in den Ab¬
bildungen angedeutet ist. Ist der Ständer zu
schwach (unter 8 Zentimeter ) , dann wird man ihn
nur anblatten , jedoch möglichst nicht so, daß das
Hirnholz des Ständers unten ansteht . Die Kopf¬
bänder und Streben sind am einfachsten durch ein
Weißschwanzblatt mit den anderen Hölzern zu ver¬
binden . Die Hauptsache ist auch hier wieder ein
sorgfältiges Anreißen und genaues Schneiden.

Das Aufstellen des Baues geht folgendermaßen
vor sich: Hat man das Fundament vollendet , dann
bindet man die Schwelle ab , wobei man sie auf das

„k; sinkt sskr rcknsll cjis kisrrakl
okns guten Iftüknsrstcill;
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Fundament auflegt , damit jedes Vermessen und
jeder Irrtum ausgeschlossen ist. Auf die Schwellen
legt man die Rahmenhölzer , damit sie genau mit
den Schwellen übereinstimmen . Sodann bringt
man die Rahmenhölzer in die gegenseitige Lage,
die sie im Bau haben sollen . Liegen sie so un-
verrllcklich fest, so bindet man auf ihnen die
Sparren ab . Als nächstes bindet man die zwei
Längswände ab samt allen Ständern , Streben und
Kopfbändern . Wenn sie fertig sind, nimmt mau
sie auseinander (wobei man die genaue Bezeich¬
nung der einzelnen Stücke nicht vergessen darf)
und bindet die Querwände ab . Die Rahmenhölzer
und Schwellen ersetzt man beim Abbinden der
Querwände durch kurze Abfallstücke vom selben
Querschnitt . Hat man alles sorgfältig abgebun¬
den , so geht das Aufstellen sehr einfach : Zuerst
werden die Längswände aufgestellt und durch
Stangen und Schwarten gestützt . Dann werden
die Querwände gebildet und die Sparrenlage ver¬
legt . Das Dach ist am besten als doppeltes Papp¬
dach auszubilden . Auf seinen Anschluß an die
Mauer des Hauses ist besonders Rücksicht zu
nehmen.

Sollten Rundhölzer zur Verfügung stehen oder

besonders billig beschaffbar sein , so ist das Verar¬
beiten der Rundhölzer wesentlich unangenehmer,
wie das von 'Kanthölzern . Man muß die einzelnen
Stücke nach dem Ablängen schnüren und dann von
dem Schnurritz auf den Hirnholzflächen senkrechte
Risse machen . Von diesen Rissen aus werden die >
anderen Risse aufgemessen , zum Beispiel für einen
Zapfen . Ist das Rundholz dicker als die Breite
der Schwelle , dann muß sie zugeputzt werden . Der
Abstand zwischen Zapfen und Schroellenkante ist
am Hirnholz aufzumessen und nach diesem Riß ist
wieder zu schnüren und znbehauen ; auchdieRund-
holzschwelle muß mindestens auf einer Seite be-
hauen werden , oder es wird ein stärkeres Holz mit
der Spaltsäge gespalten.

Erntezeit
Die herbstliche Jahreszeit bringt uns wieder

eine Fülle von Bildern und Eindrücken , an denen
wir eine tiefe und wahre Freude erleben können
— wenn wir sie mit offenen Augen sehen und
aufnehmen wollen . Die Wälder prangen in einem
unvergleichlich schönen, bunten Gewände . Wer in
diesen Wochen durch den Harz , oder durch das
Wiesental an der deutschen Südgrenze wandert,
ist ganz überwältigt von der Herrlichkeit , die
sich hier offenbart . Wie ein einziger Strauß der
Natur sieht sich der riesige Wald an.

Das großartigste Erleben in diesen Herbstes¬
wochen ist aber die Ernte . Nicht etwa nur aus
dem rein materiellen Gesichtspunkt heraus ge¬
sehen . Denn in dieser Tatsache liegt auch für
das wahre und innerste Erleben dieser Jahreszeit
etwas ganz Großes . Der Herbst erst zeigt den
Sinn alles dessen, was voranging ; er zeigt,
warum die Sommersonne auf Busch und Baum,
auf Garten und Feld ruhte und die vielerlei
Früchte zu immer stärkerer Entfaltung brachte.
Es war der Wille zum Leben , der schöpferische
Impuls in der Werkstatt der Natur , der . sich
immer wieder kundgab und nun in dem herbstlich
anmutenden Bilde , das uns umgibt , in schwerem
Erntesegen zutage tritt . Und dahinter steht das
große Gleichnis unseres eigenen menschlichen Le¬
bens —

Herrlich sind jetzt die Wochen am Rhein , an
der Mosel und in der Pfalz . Es sind die haupt¬
sächlichen Weingaue unseres schönen deutschen Va¬
terlandes . In schweren Bütten tragen die Winzer
und Winzerinnen die kostbaren , in der Sonnen-
glut gereiften Trauben aus den Weinbergen zur
Kelter , und nach diesen Erntewochen findet das
Winzerfest , das Fest der abgeschlossenen Weinlese
statt.

Aepfel und Birnen werden geerntet . Wer kennt
sie nicht , die gesegneten deutschen Obstgegenden an
der Bergstraße und im Taub 'ergrunde ! Sorgfältig
wird Stück für Stück das Tafelobst gebrochen. Mit
peinlicher Umsicht verpacken es fleißige Hände in
geeignete Kisten und Körbe , und dann tritt das
deutsche Edelobst seinen Weg durch das Land an
und wandert in die Häuser Berlins und vieler
anderer deutscher Großstädte , um im Winter eine
willkommene Kost ungezählter Volksgenossen zu
sein.

Auch die Nüsse werden bald reifen . Schon sind
die Haselnüsse zum Teil geerntet . Man wird bei
dem Gedanken an die Nüsse unwillkürlich an das
kommende Weihnachtsfest erinnert.

Herbstzeit ist Erntezeit . Das bedeutet einen Ab¬
schluß, und das bringt äußerlich gesehen, den Ab¬
schied. Aber es ist auch der Ertrag eines Arbeits¬
jahres der Natur . Das erfüllt uns mit Ehrfurcht
vor der Schöpfung , die kein Ermüden kennt und
die auch nach vollbrachter Pflicht die weite und
müde gewordene Natur nur in den Wintenchlaf
ichickt, um sie im kommenden Lenze zu neuem,
kraftvollem , blütenreichem und ernteschwerem Le¬
ben aufzuwecken . . . . — ckk—
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